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Lebensbeſchreibung des juͤngſt 


[EA | 






er berühmte und gelehrte Cardinal Ove⸗ 
rini, der in der lateiniſchen Sprache 
7 Qwirinus genennet wird, ſtammte aus 
einem fehr alten und edlen Benetianifchen Gea 
fchlechte her, das unter den höchften Adel dieſer 
Republik gezaͤhlet wird. Er wurde den zo Mart⸗ 
689. u Venedig gebohren. Sein Bater, Paul 

Wwerini, ‚war ein angeſehener Mebile di Venetia, 
und bekleidete zuletzt die Stelle eines Procurato⸗ 
vis von St. Marco. Seine Murter hieß Cöcilie 
Suftina, und mar ebenfalls eine ; Tochter eines 
Procuratoris. yon St. Marco aus. dem höchft 


edlen Geſchlechte Giuftiniani. Er .empfieng bey 


Tauffe den. Namen Hieronymus, welchen 
eines Baters- Bruder führete, - der gleichfals ein 
Procurater von St. Marco waer. 
Nachdem er das ſiebende Jahr feines Alters 
zuruͤcke gelegt, ſo wurbe er nebft feinem älterın 
Brüder, Johann Ftantz Overini, vor feinen Ele 
sern zu Anfange des Detobers 1697. nad) Breſcia 
gebracht, mo fie: bende denen Jeſuiten übergehen 
murden; die fie in ihrem’ Coflegio, in den Grund⸗ 
Saͤtzen der Romiſchen Kirche; und in allen nuͤtzli⸗ 
chen und gelehrten Wiſſenſchaften unterrichten 
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ſollten. Es kam nach einigen Jahren der dritte 
ruder, Johannes, darzu, der juͤnger als d 
ardinal arg“ doch feinen war ſo — 


als der mittelſte, ob er gleich eben fo wenig, 
die andern benden. zum geiftlichen Stande. beftiine 


war. Er bracdte neun Jahre allhier zu, un | 


übertraf an Fleiß und Faͤhigkeit alle ſeine 
ſchuͤler. Wenn dieſe ſich in den Freyſtunden mit 


\, 


1 


allerhand Spielen eine Luſt machten, hatte er 
Buch in den Händen, und las darinnen, welche 
feine Bedienten mehr als-cinmal'zu ſagen —* 
Sie wollen doch vielleicht gar noch Biſchoff zu 
Bieſcia an. Da nun folches nad) 40 Jah⸗ 
5 ei — — und ſichs der Cardinal erinnert 
halben dieſen Menſchen, der- damals 
noch am Leben war, reichlich beſchenket. 
Unſer Dverin machte ſeine Lehrmeiſter, die 
ſuiten, durch ſeine unerfättliche Siebe zu den ge⸗ 
lehrten Wiſſenſchaften und: durch die bereits ſein 
Alter uͤberſteigende. Gelehrſamkeit, die er under 
ihrer Anführutig erlanget Hatte, ſehr — 
und da fie glaubten, durch ihn eine große Zierde 
für ihren Orden zu bekommen wenn fie ihr be⸗ 
wegen koͤnnten, in denfelben zu treten, ſo gaben 
fie ſi id; viel Mühe, ihn darzu zu bereden. 
der junge verini bezeugte Feine Luſt darzu, ob er 





übrigens gleich gefonnen war, in den geiftlichen 
Stand zu treten. Er erkannte daß der Jeſuiter⸗ 


Orden wegen der vielen Aemter die die Mitglieder 






deffelben: zu bekleiden Haben, wiele Zeit und 
Muſe wegnaͤhmen, ſich dem⸗ Itudiren woͤllig ziut 
ae 2829 | ä ergeben. 


des jungfiwerftorb. Cardinals Dderini? 389 


egeben. Weit beſſer geſiel ihm der Benedictiner 
Orden, nachdem er mit dein P.Montinus, der in 
dem Kloſter dieſes Ordens zu Ra SEIN 
ver Philoſophie war / und fehr — das Ye 
fülter- Collegium Eaitt, um die Difputätiones und 
Red Uebungen, die darinnen gehalten rourden, mit 
anzuhören, bekannt worden, und hierdurch zugleich 
Gelegenheit befönimen, die Sebens-Art der Beue⸗ 
. diekinet. Münche''fennen zu ferne.“ Er friegte 
dadurch Suft, in dieſen Orden zu treten, Weil er ih 
für den geſchickteſten hielte , ſich den gelehrten 
Wiſſenſchaften voͤllig anfzuopfern. 7 u 
." Diefes Vorhaben eröffnete er im Octob. 1696, 
feinen "Eltern, als’ er fie mit feinen Brüdern auf 
ihrem Sandgute, dis fie in der Taroifer- Mar 
hatten, beſuchte, und etliche Tage bey ihnen btiebs 
Some Eltern erſchracken gewaltig daruͤber, ‚als er 
ihnen’ entdeckte. Sie wendeten alle Mühe 

ı, Ihm die Müthe -Öedanden aus dem Kopfe 
ringen. Alleine er blieb in feinem Vorhaben 
anberänderlich, und ließ ſich weder durch Bitten 


noch Thraͤnen davon abwendig nrahen. Cs 


mußten alle Anverwandte, und felbft einige Ordens« 
Küte, ihn auf andere Gedanden zu bringen fuchen, 
äber es war alle Mühe umfonft. Man ſtellte ihm 
vor, daß fein Venetianiſches, oder anderes Ita⸗ 
lianiſches Benedickiner- Kloſter, die Freyheit habe, 
Movitios anzunehmen, bis es fic) den ftrengen Res 
geln Pabfts Innocentii XII unterworfen, welches 

ir Zeit nur das zu Florentz und zu Cäfena gethan 
hätte, Alleine auch diefes Eonnte den ftandhaften 


- &c 3 Sn 
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jungen Dverini nicht wanden machen, 





Sinn des 


Er. faffete vielmehr den Entſchluß fogleich,nach 
Florentz zu gehen, und bat feinen Bater, das-nds 
thige zu dieſer Reiſe zu verfuͤgen. Man bemuͤhete 
ich. vergebens, ihn von dem obgedachten nd— 
Bute eher wegzubringen, als bis: man. ihm feine 


Bitte gewaͤhret, 


Nach vieler Muͤhe erhielte er 


wuͤnſchte. Der Vater gab ihm 


” 


‚den P. Colum⸗ 


us non dem Serviten · Orden zum Auffeher ‚und 
eije- Gefehrten, mit welchent er im Dec,,16964 


gluͤcklich zu Florentz anlangte. 


Kr trat in dem 


Benedistiner-Klofter ab, und, verurfachete bey als 


Ien, München, als ‚fie fein Vorhaben vernahmen, 


eine große Freude, - Er brachte 
Jahres in welthihen Kleidern zu, 


uud. genoß wäh 


zend der Zeit ſowohl bey Hofe / als in den vor⸗ 


RL geßmften Häufern der Stade viele, Ehre,, Seibfh 


Der Großbergog, Coſmus Ill, umarmte ihn mebe, 


als einmal, und lobete fein heilig, 
Dem legten Tage diefes Jahres leg 
Kleidung .an,, wobey er. den, R 


ilig V ⸗ rhaben. 1J An 


te er die Ordens⸗ 
amen Angelus 


Maria annahm. Er. trat. mit Anfang dog, 
1697/ten, Jahres fein — und hielte ſein 
a2 212 


robe» Jahr. wichtig aus, 
Fichten, welche. den Novitiis 


nern obliegen,- mit großem Sleip 


bey er zugleich unermuͤdet ben gelehrten Wi 


Khafften oblag, und fich en 
| lahrheit, wie auch auf die gr 
Sprache legte, 


ai j 
Mich arbRE Dem 
Ä J | "| 
“ 2. 


beobachtete «allg, 


bey den Benedicti« 


und Treue, mon 
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—— dee re 
"Den 1 Yan. 1698. that er nad). zuruͤck geleg⸗ 
und blieb nad) drittes, 


* Zahre unverruͤckt in dieſem Kloſter, obgleich 


tem Probe⸗ Fahre Profeß, 


Nett im Jahre 1700, völlig zu Ende gieng. 
Der vertraute Umgang: mit: dem P. Benedick,' 
eireni Maroniten und ſehr gelehrten Manne, der 


ſich als Gaſt in dieſem Kloſter aufhielte, machte 


Ihm den Aufenthalt in demſelben fehr ‚angenehm, 
weil er von ihm dasjenige lernen konnte, wornach 
dam meiſten begierig war· Es kam auch im Jahre 
‚mooRder berühmte P. Moutfaucon. aus: Franke 
reich nach) Florentz, der ſich etliche Monate ih dem, 
Kloſter aufhielte, welchem der P. Qverini die Zeit 
über werilg vonder Seite kam um ſich an. deflen 
großen Gelehrſamkeit zu ergögen ; wie er“ denn. 
auch vor ihm von der goͤttlichen Gnade nad) dem 
Sinn des’ Heil. Auguſtini mit vielem Beyfall 


7 Y-77623 wohnte er zu Perugia einer Ver⸗ 
ſammung des gangen Ordens von. ber: Eafinens 
fifchen Congregation bey, ba er denn auf Befehl 
feiner Obern einige theologiſche Säge ohne Bey⸗ 
ſtand mie vielem Ruhm vertheidigee. Er. mard 
hierauf: Sector zu Florentz und- lehrte ſowohl die 
Gottesgelaheheit, als das Canoniſche Recht. As 
er A. 1704. eine Reife nad) Denedig that, um feis 
ne Eitern; und Anverwandten zu befuchen , gaben 
diefe fich viele Mühe, ihn zu bewegen, daß er an 
ſtatt Floreng, die Stadt Venedig zu feinem Aufe 
enthalt errwählen moͤchte, worzu er ſich aber niche 


bereden ließ, fondern nad) etlichen . Monaten 
Cc4 wieder 
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wieder nach Florentz zuruͤcke kam, mo; er. feine 
gelehrten Befchäfftigungen unermübet „fortfegte, 
Endlich nachdem er bis ins vierzehnte Jahr ſich 
in diefer’ Stadt aufgehalten, kriegte erisuft, eine 
Reife in fremde Lande zu thun. Sein juͤngerer 
Bruder, Johannes, den er im Jahr i709. zu Bo⸗ 
logna, wohin er eine Reiſe gethan, geſprochen, hat · 
te ihn darzu beredet, und er woite ihm ſelbſt hier⸗ 
bey Geſellſchaft leiſten. ae en 
Im Sept ızı0. verließ er die Stabt Sloreng 
nicht ‚ohne Wehmuth , weil er bier. den Grund. zu. 
aller feiner Gelehrſamkeit geleget hatte. Er nahm 
ſeinen Weg über Bologna und Mantua nad Ber 
rona, wo er feinen Bruder und-Reife-Compagnon 
antraf. Sie nahmen den geraden Weg durch 


Deutſchland nad) Holland, von dem ‚fienur zwey⸗ 


mal abwichen, nemlich um Münden und. Nuͤrn⸗ 
berg zu fehen. Sie langten glüclich im, Haag 
an, wo fie etliche Monate blieben, und das Ver⸗ 
gnuͤgen hatten, mit verſchiedenen Geſandten bekanm 
zu werden, die eben damals allda angelanget wa⸗ 
ren, um:den Frieden in Europa wieder herzuſtellen. 
Hierunter befanden ſich ſonderlich der Ritter Foſca⸗ 
rini aus Venedig, der Abt Paſſionei qus Kom; 
der Marquis Rinuecini aus Florentz und der Graf 

von Sintzendorf aus Wien, Er unterredete ſich 
auch mit vielen vornehmen Gelehrten, worunter 
ſich ſonderlich Jacob Basnage befand, den er ſo 
gar predigen hoͤrte, ob er gleich ein Calviniſt war. 
Er hielte ſich auch mit feinem Bruder eine Woche 


‚lang zu Amſterdam auf, wo er unter andern Ge⸗ 


lehrten 


* 


des juͤngſt verſtoch Cardinalo Mderini 393 
lehrten fonderlich Johannem Ciericum und, deh Ps 
Quesnel ſprach. } 
Im Jan. 1711. (eegelten bie benden Brüder 
von Briel nad Engeliand über, und hielten ſich 
zwey Monate zu London auf..- Sie, hatten ihr, 
Dvarsier bey dem Benetianifchen Gefandten, Pes 
tro Grimani, nachmaligem Doge, der unferm P. 


Doerini unter anderm Oefaͤlligkeiten auch dieſe er⸗ 






* daß er ihm Umgang mit gelehrten Leuten 
ffte, worunter Gilbert Burnet, Hickes, 
, Meuton , Thomas Burnet, Allix und: 
or die vornehmſten waren. Er that auch 
mit feinem Bruder eine Reife. nach Ofurt und 
Cambridge, und unſer gelehrter Pater fand ſon⸗ 
lich fein Vergnügen in den Lnterredungen, mif 
Cave, Johann Hudſon :und;. Johann 

Porter, nachmaligem Erzbiſchoff von Canterbury. 


In⸗Zu Ende des Moaͤrzes verließen die Herren 


Dverini wiederum: Engelland, und. Fehrten nad) 
Holland: zuruͤcke. Nach einigem; Aufenthalt im 
Haag, während welchem unfer-Pater. bein Herrn 
Poflionei: nicht von der Seite kam, fondern ſich 
flets: von gelehrten Dingen mit ihm. unterbielte, 
reifeten fie nad) Leiden, Delft und Xoterbam, mo 
unfer,-Overini überall fi) mit den. vornehmften 
„. Gelehrten unterredefe, :morunter Gronov, Perisos 
nius, Oudin, Jacob Bernard und. Peter Jurieu 
die vornehmſten waren. Sie beſahen hierauf die 
vornehmſten Staͤdte in Braband und Flandern, 
und indem der jüngere Herr Overini ſich auf einige 
Dr zw der. alliixten ur verfügere, hielte * 
c5 


»; 


‘Y 


t 


3* | 4 
394 : I. Lebens⸗Beſchreibung 


ber aͤltere indeſſen bey den Jeſuiten zu Bruͤſſel auf⸗ 


Er beſuchte auch die Jeſuiter. Collegia zu Antwer⸗ 
sen und Loͤwen, und hatte an dem erſten Orte 
fonderti niit dem P. Papebroch, und an dem letz⸗ 
fern Orte'mit dem P; Levin Meyer feine meifte 
Unterredung. Er machte auch dem Cardinal von’ 
Bouillon und dem Erzbiſchoffe von Mechein, dar 
von der erſte / bey den Jeſuiten zu Antwerpen und 
der andere zu Bruͤſſel feinen Aufenthalt Hatte, ſei⸗ 
ne Aufwartung. Zu Cambray, wo er ſich mie 
dem beruͤhmten Erzbiſchoff Fenelon unterredete, 
Fam fein Beuder · wieder zu ihm, worauf: fie ihre 
Reife nach Frankreich fortſetzßten.  "" 
Im May'ızir.langten ſie zu Paris an. Unſer 
Pater erhub ſich gleich in die Abtey St. Germain, 
wo.er von dem P. Montfaueon mit vieler Freude 


N gmpfangen und fogleich zu dem Cardinal von Eſtrees 


gefuͤhret wurde, der ihn mit großer Höflichkeit aufe 
nahm.“ Er beſuchte darauf alle beruͤhmte Gelehr⸗ 
ze in dieſer Stadt, deren es eine feht große Men⸗ 
ge giebt, Und'wurde von allen mit vieler Diſtin⸗ 
ction und Hochachtung empfängen. " Mit dem dar 


maligen Venetianiſchen Abgefandten , Johann 


Emo, flifftete er eine genaue Freundfchafft‘, und 
reiſete in deſſen Geſellſchafft mit feinem’ Bruder 
nad) Fontainebleau, wo ihnen der damalige Nun⸗ 
tius Cuſani Gelegenheit verſchaffte, gleich Den fol⸗ 
genden Tag dem Könige und den Printzen vom Ge— 
bluͤte vorgeſtellt zu werden, von denen ſie ſehr gnaͤ⸗ 
dig empfangen wurden. Sie ſahen auch hernach 


den Koͤnig mit den Printzen ſpeiſen, kriegten auch 
733 22 


Erlaubniß, 


[ur 
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Erlaubniß/ in des Königs Schlafgemache bey deſſen 
Aufftehenzwerfcheinen, Die Vornehmen des Hofs 
beſtrebten ſich gleichſam um die Wette, ihnen Hoͤf⸗ 
lichkeiten zu erweiſen. Sonderlich wiederfuhr die⸗ 
ſes unſerm Pater, der wegen ſeiner Gelehrſamkeit 
bereits uͤberall bekannt war. Der Margvis von 
Zotey, und deſſen gelehrte Gemahlin, nebſt den 
Aebten von Polignac und Pompone thaten es allen 
andern zuvorals er ſich zu Fontainebleau aufa 
hielte. Er lernte auch viele. andere Große des 
Koͤnigl. Hofs kennen, unter welchen ihm ſonderlich 
der Marſchall von Villeroy, der Printz von Hars 
eourt · Catmagnac und: der. Biſchoff von Straß⸗ 
burg, nachmaliger Cardinal von Rohan, deſſen un⸗ 
gemeine Öüte,iausnehmenden Witz und große Ge⸗ 
lehrſamkeit er. richt genug zu rühmen wußte ‚mit 
befonberer Höflichkeit begegneten.:, . ©. 





Er wurde auch einmal in Gefellfchaft des Car⸗ 


binals von Eftrees, der ihn fonderlich gern um fich 
batte, zu dem Cardinal von Moailles nach Cons 


flans geladen, wo er.an der feherShafften und vers. 


traulichen Unterredung der beyden Cardinäle Theil 
bare. Im Maͤrz 1712, verließ ihn fein Bruder, 
ber nach Benedig zurück kehrte, er aber blieb noch 
ferner, im dem angenehmen Frankreich. Es ges 
fiel, ihm fonderlich zu Paris ungemein wohl, weil 


er täglich allda mit Standes: Perfonen und ges 
lehrten Leuten Umgang haben konnte. Er befuchte’ 


auch fleißig die Verſammlungen der Academie und 
Sorbonne, die Bibliotheken, Mung-Cabinete und 
Dbfervatoria, befabe auch die MEERE 
10, | er 


* 
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| 3X1 ſer und andere umliegende Oerter, that auch eine 
Reiſe nach Rheims, wo er die Matter und Oſter⸗ 
Woche zubrachte, und allda faft: täglich ſich an der 
Tafel und in ber .Gefellfchafft des Ertzbiſchoffs 
Mailly, der. hernach den Cardinals. Hut bekommen, 
befand. Er ſahe auch in der Abtey St. Denys; 
wo er vorher ſchon einmal geweſen war; das Lel⸗ 
den» Begängniß: des Dauphins und· der Dau⸗ 
phine mit an, die durch ihr Abſterben damals den 
Koͤnig, und den gantzen Sof; in bie tiefſte Traite 
gefegr hatten. une) ai, 

Im Aug. 1712, ftarb der obgedachte Beherias 
nifche Gefandfe Emo, der bisher: zur Paris) fein 
verfrautefter Freund: geweſen; es hatte ſich aber 

kutz zuvor der Abt Bianchini mit dem Cardinals⸗ 

"I Biret vor den Biſchof von Straßburg aus Rom 

eingefunden, der. den’ erlittenen Verluſt erſetzto⸗ 

Nor P: Dverinisftifftere mit: ihm eine genaue 

Freundſchafft, und begleitete ihn überall, wenn er’ 

die Kirchen , Buͤcher⸗Saͤle, Ncademien und ge⸗ 

lehrten Leute zu Paris beſuchte. Jedoch im Der 

trennete ſich dieſer gelohrte Freund von ihm, weil: 

er. eine Reiſe nach Straßburg rain: muſte, kam 

aber im Jan, 17130 wieder zuruͤck zwiewohl ſich 

indeſſen immer wieder andere fanden; die um die 

Werte, fi) bemuͤheten, unſers gelehrten und vor⸗ 

nehmen Benedictiners Freundſchafft zu erlangen, 

worunter ſich auch der Biſchof von Meaux und! 

der neue Nuncius Bentivoglio befanden, die 

nachgehends — — —“ — be⸗ 
— er h 

| Im 


i 
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Im Mytz u713. trat / er eine Reife in einige 
Frantzoͤſiſche Provintzen an." "Sein erfter Aufent⸗ 
halt war zu Rouen, wo er: indem Benedittiner 
Klofter einkehrte. Er befuchte die. vornehinſten 
Denedictiner- Kloͤſter in der Normandie, und hielte 
ſich ſonderlich etliche Tage ſowohl in dem Kloſter 
be la Trappe; als zu Cain auf. Er ſetzte darauf 
feine Reife durch Nieder-Bretagne, Anjou, Tou— 
taine, Orleannois, Champagne und Isle de Franee 
fort, beſahe überall die.twichtigften Derter ind Klös 
fier, die ihn aufſtießen, und kam’ über Conflans, 
wo er bey dem Cardinal von Noailles fpeifete,' im 
Aug; wieber zu Paris an, wo vor furken auch der 
neue Cardinal won Polignac und der Herr Daffivs 
nei-angefommen waren, ‘in deren Geſellſchafft er 
ſch hernach fleißig finden ließ, wobey ſich auch der 
NMameius Bentivoglio befand‘, der ini: Sept. die 


Ehre batte,. dem Könige zu Fontainebleau die: be” 


rühmte. Pabſtl. Bulla und Conftitution Unigenfd 
tus mit diefen Worten zu überreichen’: Sehen 
Sie endlich Sire, die Apoftolifche Bulla, 
welche von allen Voͤlckern ſo fehntich iſt eis 
wertet worden. 1 i 

Zu Anfang des Nov. begab fich unfer Aberini 
nad) Berfailles, um fich bey dem Koͤnige und deſ⸗ 
fen HofMiniſters, Die ihm fo viel Freundſchafft 
und Gewogenheit erzeiget, zu beurlauben. "Unter 
ben legten war: der Margois von Torcn derjenige, 
meldyer ihm die meiſte Freundfchäffterwiefen. Ders 
felbe pflegte fo gar nebſt feiner. Gemahlin, wenn 
fie in feinen Gegenwart jemanden zum Eſſen baten) 
RER LE zu 


R. 


— 


⸗ 
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zu ihm. zu ſagen: Was Sie anbetrifft fo bitter 
man Sie nicht, denn man fiebet Sie als das 
Kind vomhaufean: Der Mar qpis ſtellte ihn 
dem Könige vor, der ihn mit diefen Worten: antes 
dere: Iſt es wahr, daß. Ihnen Paris und 
die Provingen meines Königreichs fo un 
gefallen haben. Er antwortete: Ta, Sive, 
und ich werde: ‚die Zeit, welche ich in Stand} 
veich zugebracht babe, allezeit fuͤr die ſchoͤnſte 
und nuͤtzlichſte meines Lebens halten; Wor⸗ 
auf der Koͤnig uͤberaus gnaͤdig erwiederter Das 
iſt mir ſehr lieb, und ich verfichere Sie, daß 
Sie eben ſowohi meiner Perſon und mei⸗ 
nem gangen Hofe gefallen haben. Auf eini⸗ 
ger Anrathen wartete ser auch dem Hertzoge von 
Drleans auf, der. ihn mit außerordentlicher Gnade 
empfieng,;und ſich fo umftändlich nach feinem Auf⸗ 
enthalte zu Paris: und. nach feinen Reifen erkun⸗ 
digte, daß. er ſich bey — Stunden * 
ihm aufhielte. 
Er faßte den Enefehfuf ” Paris in der Seife 
zu verlaffen, damit er. ſich nicht von allen feinen 
Goͤnnern und Freunden förmlich beurlauben vürffre, 
weil er glaubte, fein Schmertz wuͤrde bey dent 





ii ſtaͤrcker ſeyn, als er ihn ertragen Fönnees 


trat demnach im Nov. 1713: ſeine Reiſe nach 
Bourgogne ohne Abſchied an, lioß aber die Urſa⸗ 
che davon ſchrifftlich zurüce, welches viele ſehr 
gienge. Ueber Aurerre / Veſancon, 
alons, Clugnh, Lion und Senf tan dh: nach 
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beſuchte an allen Orten, durch. welche er reifete, 


bie Kloͤſter feines Ordens: und. vornehmften Ges 


lehrten. —— AL 

Im Jan. 1714, reiſete er aus Savoyen aberz 
mals nach Franckreich und langte uͤber Vienne, 
Velence und Orenge Zu Avignon an, wo der Herr 
Geloiati damals Paͤbſtl. Vice⸗Legate war, bey 
welchem er ſich einige Zeit aufhielte and ſich art 
feinen Unterredungen ergoͤtzte. —5 — des Febr. 
that er eine Reiſe nach Langvedoc, worinnen er ſon⸗ 
detlich die Städte Montpellier, Narbonne, Mia 
mes und Agde befahe, alsdenn aber wieder nach 
Avignon kehrte. Im Maͤrtz verließ er diefe Stadt, 
und gieng über, Axles, Air, Marſeille, Toulon 
und Frejus, wo gnfonderlich mit dem dafigen Bi⸗ 
ſchoff, der nachgehends der Welt unter dem Nahe: 
men des Cardinals vor Fleury befanng worden, 
eine genaue Freundſchafft ſtifftete, nach Nizza, 
und von dar zu Waſſer nach, Genya,! wo er drey 
Tage blieb, alsdenn aber feinen Weg zu Lande 
über Pontremoli, Parma, Modena; Mantua und; 
Ferrara nach Venedig fortſetzte, wo er zu großem 
Vergnuͤgen ſeiner Eltern und Anverwandten an⸗ 
lengte, aber nicht bey ihnen, ſondern in dem Be⸗ 
nedictiner⸗Kloſter St. Georgii des Groͤßern fein, 


nen Aufenthalt nahm, Hier hoͤrte er, daß ihm 


dor wenig Monathen in einer allgeninen Ver⸗ 
ſawmlung ſeines Ordens aufgetragen; worden, die 
Geſchichte des Benedietiner ⸗ Ordens in Italien zu 
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Zu Anfange des Julii :reifete ser von Venedig 
wieder - ad, und gieng über Trevigio nad) Padua, 
wo er mit dem Cardinal Cornaro und vielen ges 
lehrten Leuten ſich befanne machte: , Im Oct. fegte 
er feine Reife über Rovigo, wo er ſich mit dem 
gelehrten Bifchoff Philipp de la Torre und den Gra⸗ 
fen Camillo: Silveftri unterredete, wie: auch über 


gerrara und Bologna nach Florentz fort, wo er 
eh 


zu Ausgang diefes Monats anlangte. ur 

° Mad) einem: zwenmonatlidyen Aufenehalte reis 
fete er von hier nach Rom, wo erin der Mitte des 
Decembers anlarigte,. und von dem P. Leander de’ 
Portia, der ihm bis vor die Stadt entgegen ge» 
fahren, in das Klofter St. Calliſti gefuͤhret wurde; 
allwo er feinen Aufenthalt nahm. Den dritten 
Tag nad) feiner Ankunft gelangte er bey dem Pabſte 


, Ctemens XI zum Fuß · Kuſſe, zu welcher Ehre und 
“allen andern: Gnaden· Bezeugungen, die er von die⸗ 


ſem Pabſte bekommen, ihm der ‚Herr. Lanciſi am 
Behütfflichften tar. Der- heilige Vater redete mit 
ihm faſt von nichts, als von den franzoͤſiſchen Kirk: 
chen; Streitigkeiten, wobey er über über feinen. 
Prälaten einige Bitterkeit ſpuͤren ließ. 
Er ſtattete bey allen Cardinaͤlen ſeinen Beſuch 


ab / und wurde Bon einem jedweden mit vieler Hoch⸗ 


achtuͤng empfangen. Am meiften beſuchte er die 
Eardinäte' Tolxvmei, Salerno, Caſini, Fabroni, 
Bhlenanm and Imperiali wie auch Den Cardi⸗ 
nat. Kid wig Prioli ‚feinen Landomann, der ihm im 
Hct. 1715. mit nach Albano nahm, da indeſſen der 
Pabſt fich zu Caſtel Gandolfo aufpielte, dem er 
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bisher alle Briefe gezeiget, bie er häufig aus Franck FJ 
reich bekommen, worüber derſelbe ein großes Ver⸗ 


gnügen hatte, auch ſich deßhalben mit ihm oͤffters 
verfihiedene Stunden lang in feinem Cabinet uns 
terredete,. Der P. Overini beurlaubte fid) im Dee; 


ben ihm und that eine Reife in das Königreich 


Neopolis, wörinnen er mie Durchſuchung der vor⸗ 
nehmiten Kloſter » Archive drey Viertel Jahr zus 


- dradhte und während der Zeit viele gelehrte Leute 


kennen lernte. | = — 

Im Det. 1716, kehrte er aus dern Neapolitani— 
ſchen wieder nach Rom zuruͤcke. Er reiſete zuerft 
nach Albano, wo der Cardinal Prioli feiner war⸗ 


tete. Her genoß er zwey Wochen die angenehme 
andluſt und beſuchte waͤhrend der Zeit den Cardi⸗ 


nel Fabroni zu Fraſcati, der ſich ſtets mit vielem 
Enfer über den Frantzoͤſiſchen Kirchen⸗Irrungen 
mit ihm unterredete, übrigens aber ihm viel Freund⸗ 
ſchafft bejeugte. Als er nach Rom Fam, wartete 
et fogleic) dem Pabfte auf, dem er wiederum vera 
fhiedene Briefe aus Frandreich zeigte, worüber 
der heil, Bater ein großes Vergnügen hatte und 
ſich mie ihm weitlaͤufftig ſowohl von den Frangö: 
ſiſchen Kitchen als allerhand gelehrten Sachen una 
teerebete. Er arbeitete darauf fleißig an der Ge— 
ſchichte des Benedictiner- Ordens in Italien und 
btochte dem erften Theil davon zu Papiere, der 
die Hiftorie und Urfunder des Klofters Farfa ent⸗ 
hielte, Alleine da die Kömifchen Cenſores niche 
vor rathfam hielten, alles dasjenige, was in den 


Archiven der Kiöfter bisher verborgen gelegen, 
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offentlich bekannt werden zu laſſen, kunte er die Er⸗ 
laubniß zur Ausgabe diefes Theils nicht erhalten, 
ja er wurde gar genöthiget, diefem gangen Wercke 
zu entfagen. A. 1718. flifftete der Pabft eine neue 
Eongregation zu Berbefferung der Griechifchen Li⸗ 
turgien und Kirchen» Bücher, dabey er zu einem 
Mitgliede ernennet wurde. Er Eriegre hierdurch 
Gelegenheit, die alten Handfchrifften der Griechi⸗ 
fchen Kirchen-Bücher zu unterfuchen, woben ihm 
der Cardinal Tolomei, ein Mitglied diefer Congre— 
gation, Anlaß gab, eine neue Herausgabe diefer 
Griechiſchen Kirchen- Bücher zu veranftalten. | 
A. 1719. ernennte ihn der Pabft zum wircflichen 
Abt des Benedictiner-Klofters zu Floreng, wollte 
ihm aud) das Biſthum ‘Bergamo verleyhen, wenn 
der Eardinal Peter Prioli daflelbe abzutreten be« 
wogen werden koͤnte; ja er beftimmte ihn auch zu 
der Stelle eines Confultoris des heil. Officii. Al⸗ 
feine fein, des Pabftes, darzwiſchen gekommener 
Todes. Fall machte alles diefes rückgängig. | 
Der neue Pabft Innocentius XIIL ließ fich ſehr 
durch feine Minifters regieren, und da er an d 


- fen Secretair der geheimen Breven, dem Herrn 


Scaglioni,- feinen geneigten Freund hatte, . wurde 
er zu feinem größten Verdruß gehindert, die Aus⸗ 
gabe der Griechiſchen Kirchen: Bücher, davon gr 
%. 1721. unter dem Titel Offieium Quadragefimale 
ben erften Theil herausgegeben, fortzufegen. Er 
verließ daher im Märg 1722. die Stadt Rom und 
bielte fi) über anderthalb, Jahr in verſchiedenen 
Kiöftern feines Ordens — A ” aaa er unter 
A andern 
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andern an dem Leben des heiligen Benedicti arbei— 
er kr er nachgehends zu Venedig, ans Licht ge⸗ 
lt hat, A a ae 

4. 1723. wurde er zum Ertzbiſchoff von Corfu 
ernennet, welches er aber nicht gerne annehmen 
wollte, ſichs aber auf heimliches Zureden feiner 
Freunde an dem Paͤbſtl. Hofe nicht mercken laſſen 
durſſte. Er langte aber erſt ein halbes Jahr her⸗ 
nah, da er hierzu ernennet worden, nehmlich zu 
Ende des Oct. zu Rom an, nachdem er ſich einige 
Zeit bey dem Herrn Rezzonico, feinem vertrauten 
Freunde und Landsmanne zu Fano, wo derfelbe da⸗ 
mals Gouverneur war, aufgehalten hatte. Gegen 
den Pabft kunte er fein Mißvergnügen über vie 
‚weite Entfernung von Italien, der er ſich durch 


Annehmung des obgedachten Ergbifthums unter« 


worffen fahe, nicht gänglich bergen, doch wurde er 
von demfelben fo getröftet, daß er ſich zufrieden gab. 
Er [kunde in Gegenwart bes Pabits mit vielem 
Ruhme das gewöhnliche Examen aus, das. der 
Cardinal Fabroni nebft noch zwey andern Exami⸗ 


natoren hielte, der Cardinal Barberini aber ver« 


richtete an ihm im der Kirche des. Heil, Marci am 
3oNov, die Biſchoffs Weyhe. 4 

Ehe er von Kom abgienge, befuchte er alle Cars 
dinöle, die. fid) Damals in diefer Stadt befanden, 


% 


bielte fich aber bey feinem fo lange, als ben denen 


Cardinälen Fabroni und Tolomei auf. Weil der 
Pabſt ihm bey feinem Abfchiede befohlen, ſich auf 
das baldigfte zu feinem Biſthum zu verfügen, ver⸗ 
ließ er im Des, die Stadt Rom, und gieng über 
,  &Dba2 No⸗ 
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Nocera, Faro, Bologna’und Ferrara'nad) Ves 
nedig, wo er bey dem Doge eine förmliche Au. 
bieng hatte. Nachdem er alle feine Freunde und 
Patronen beſuchet, machteer fich den g Mart. 1724. 


auf die Reiſe nach Corfii" Er gieng zu Sande big 


Otranto, hielte ſich aber unteriveges nirgends lange 
auf. Als er ſich zu Otranto zu Schiffe ſetzte, er⸗ 
hielte er die Nachricht, daß der Eardinal-Orfint, 
unter dem Namen Benedieti "XII, den Paͤbſtlichen 


Stcuhl beitiegen, welches ihm darum empfindlich 


ar, weil er unter allen Cardinaͤlen mit keinem 


Weniger,als mit dieſem, ſich bekannt gemacht hate _ 


te; gleichwohl iſt nachgehends dieſer Pabſt fein. 
‚größter Patron ind Befoͤrderkr worden, wie 
In Corfu lebte er ſowohl mit den dafigen Grie⸗ 
chen, als auch den oberſten See. und Kriegs: Bes 
fehlshabern, worunter ſich auch der Graf von 
Schulenburg befand, in gutem Vernehmen. Er 
erwieß ſich in allen Vorfallenheiten ſeht moderat, 
und gewann dadurch die'iebe alles Volcks. Im 
Auguſt 17235 that er nach) Lecce, einer Neapolita⸗ 
niſchen Stadt, eine Reife, um allda einer gefundeit 
Lufft zu genießen, Er bfieb bis in Nov; daſelbſt, 


da er allererft nach Corfu zurücke kehrte, während 


der Zeit et feine Primordia Coreyre& drucken ließ, 
die er Benedictg XIII dedicirte. Im folgenden 
Sommer —— Keie nach Rom. Als er im 





‚May 1726. zu Ofrants anlangte, erfuhr er mic 


vieler Bettuͤbniß, daß der Cardinal Tolomei ge⸗ 
ſtorben, der Cardinal Paolueci gefährlich Franck, 
und der Cardinal Ottoboni nach Venedig gerakfer 
* ji a dl ſey. 


des juͤngſt verſtorb. Cardinals Oberini. —E 


in, We Weil’ er nun greifefte ob er..bey" Abgang 
diefer drey Cardinaͤle Zutritt an dem Paͤbſtl. Hofe; 
der mit lauter Beneventinern, die ihm nicht ein: 
mahl dem Nahmen nach alle’ bekannt waren, ans 
gefüllet war, erhalten würde, fo fehttecnüche viel; 
deß et nicht von hier. nad, Gorfu zurücke kehrter 
Endlich blieb er bey feinem erften Borfag und fegte 
kine Reife zu Lande bis nach Meapolis fort; wo ee 
hörte, daß der Cardinal Paolucti geftorben wäre, 
welhes ihm von neuen ſtutzig machte. Nichts de⸗ 
ſtoweniger ſetzte er feine Reiſe fort, und langte * 
27 Sun, 1726. gluͤcklich zu Roman. 1. : 
Seine Anfunfft verurſachte bey vielen Präfatn, 
die auf die Cardinals Würde -hofften „eingroßes 
Aufiehen; weil fie glaubten, er kaͤme in ebew.diefer 
Abſicht nah) Nom. Als er hoͤrte, daß es ſehr 
ſchwer fen, bey dem Pabite zur Audientz / zu gelati⸗ 
gen, wagte er es nicht lange nach dem Peter⸗ Pauls⸗ 
Feſte des Morgens: frühe, ohne iemanden etwas 
zu ſagen, in den Vaticaniſchen Palaſt ſich zu ver⸗ 
fügen. Er vernahm voi / den Thuͤrhuͤter, als er 
in das Vorgemach gehen: wollte, die Nachricht, 
der Pabſt waͤre abweſend und hielte ſich in Monte 
Mario: bey ſeinen Dominicanern auf. Indem er 
ſich num erkundigte, zu welcher Zeit man am beſten 
bey Sr. Heiligkeit zur Audientz gelarigen“ Fönte, 
entftunde ein Geräufche unten im Palaft, wobey 
der Huf erfchallte, daß der Pabft vom den. Domi- 
nicanern zuruͤcke fürn Da nun der Cammer⸗ 
meiſter Fini aus dem Paͤbſtl. Gemache heraus trat, 
und fih umſahe, ob jemand: da waͤre, der Aus 
Dd 3 dieng 
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** Dieng: verlangte, meldete er ſich ſogleich Fe 
er unverzüglich. vor den Pabſt gelaffen wurde, der 
ihn alfobald, indem er ihm die Füße füffere, fragte: 
Darum .bat er denn eine ſo weite Reife ins _ 
gernommen? Als nun Dverini antwortete/ Daß 
es aus Feiner andern Urſache geſchehen, als den 
Troft zu haben, Em. Heiligkeit die Füße zu füf 
fen, fieng der Pabft mit: ihm von den Dertern zu 
reden an, Durch die er gereifetz da ihm nun der 
Herr Dverini in allen fo antwortete, wie er es gerne 
hörte, ‚auch verfprach, auf der Ruͤckreiſe feine ge- 
liebte Stadt Benevento zu befuchen, infinwitte er 
Sic) dergeftalt bey dieſem Pabfte, daß nicht:nur-der 

' Kardinal: Coſcia, der mit vielen. Memorialen in 
der Hand: ins Zimmer rat, zweymal wieder abtre⸗ 
.. ten mußte, fondern auch der Pabft ſelbſt, als er 
den Herrn Averini guittirte, zu. den Cammermei⸗ 
ſter Sini fagte: Wenn er den Seren Ertzbi— 
ſchoffwon Corfu bier ſiehet, laſſe er ihn im⸗ 
mer frey herein geben, denn wir haben Ge⸗ 
:häffte mit. ihm. Es ſetzte dieſes dem. Herrn 
Fini in ſolche Verwunderung, daß erden Herm 
Qverini fragte: Was es denn fuͤr Geſchaͤffte waͤ— 
‚zen ?; welches dieſer aber * nicht zu⸗ beantwor⸗ 
di wuſte. —7— 19 Tach. 
Der Pabſt ſchickte ihm kurs barauft alle Buͤcher 
zu, die er geſchrieben hatte, weshalben ſich Herr 
Dverini den folgenden Tag in das Vatican erhub, 
um ſich bey Sr, Heiligkeit zu. bedancken. Er 
wuſte dem guten: Benebicto XHI. idergeftalt "zu 
meh, und von * Studiren, he 
X tun⸗ 
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richtungen, Borzügen feines Hauſes und dem Dos 
minicaner⸗Orden ſo viel gefaͤlliges vorzubringen, 
deß ihn derſelbe außerordentlich lieb gewann. 
Gonderlich machte er viel Werck davon, daß Be⸗ 
nedict XI, ehe er ſich in den Dominicaner⸗Orden 
begeben, in dem Hauſe eines Heren Dverini die 
Kinder unterwiefen haͤtte. Kurs, Benedictus XIIE 
jeigte ſich in feiner Blöfe, und Doeritit roufte-fidy! 
foiches ſo zu Nutze zu machen, daß er deffen gan⸗ 
je Vertraulichkeit erhielte. Der Pabft geftunde! 
fo gar gegen den Herrn Overini,' daß-er in der 
Ftanhzoſiſchen Sprache vollig unwiſſend fen, dar⸗ 
gegen ihm aber die Spanifche deſto geläufiger fen, 
daher er.aud) die darinnen gefchriebenen Bücher 
deſto Reißiger laͤſe, auch aus denfelben allezeit fehr 
viel ben Verfertignng feiner geiftl,, Reden genoma 
men hätte, , Als der. Herr Dverini darauf ant⸗ 
mortete, daß die Gelehr ſamkeit und Beredſamkeit 
weldhe Ihre Heiligkeit. befaßen, auberer Arbeit nichg 
bie, ‚verfegte, der Pabft fogleich darauf x 
Glaube er ins, mein Herr, daß wir abſcheu⸗ 
lich aus den Spaniſchen Buͤchern geſtohlen 
haben; denn wenn das nicht geſchehen waͤre, 
wie haͤtten wir immer ſo viele Predigten ver⸗ 
fertigen koͤnnen, -als wir wircklich gethan 
haben? Gewiß! eine große Treuhertzigkeit vor 
ein Iberhaupt der Romiſchen Kirche! 
Der Herr Dverini erhub ſich darauf in das 
Kloſter Subiaco, wo er ein Frangöfifches Buch 
in die Italiaͤniſche Sprache überfegte, das ihm’ 
der Pabſt zu dem Ende mitgegeben hatte. Als er 
ö Dd 4 ihm 
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ihm bey ſeiner Ruͤckkunfft die Ueberſetzung über- 
reichte, eröffnete er ihm zugleich, daß er entſchloſ⸗ 
fen. fey, St, Heiligkeit Bildniß nebſt den: Büz 
bern, die Sie gefehrieben, ‚denen :gottesdienfklichen 
Handlungen; ;;Die. Sie, verrichtet, und Denen Heilia 
gen, ‚die aus Dero Gefchlechte hergeſtammt, auf 
ein Blat, fo etivan zwey oder ‚dren Haͤnde lang 


wäre, ftechen zu laſſen. Die fonderbare Mannige 


faltigkeit diefes Entwurffs, wie es der Pobſt nannı- 
te, gefiel dem heil. Vater ungemein und vornem ⸗ 
lich die Verſe, welche er darzu gemacht haste, und 
alfo :lauteren; , | — 
VUrſini effigiem et libros et ſaera genusqueyö 
En collecta fimnl parva räbella rener! ri. 
Dieſe Verſe waren ihm fo angenehm; daß'er 
fie ihm mehr als einmal vorfagen mußte, ob 


er, zu ihm ſprach; Wir haben ihn immer 


° für einen Benedictiner gebalten, Herr Etz⸗ 


bifchof, aber nun müffen wir ihn für einen 
Jeſuiten anſehen: denn er machet dere, | 
wie der befte Jeſutitite. — 

Dieſe große, Bertraulichfeit bes. Pabfts ‚mit 
Dem Seren Overini zog ihm an dem Römifchen 
Hofe viele Mißgunft zu, fo, Daß auch feine Neidet 


es dahin. brachten, daß der Senat von Benedig, 


ihm durd) feinen Geſandten zu erkennen geben ließ, 
man fähe es nicht gerne, daß der Ertzbiſchof von 
Corfu ſo fange von feiner. Didces abweſend ſey. 
Er entſchloß ſich daher, wieder nach ſeinem Corfu 
abzugehen. Als er ſolches dem Pabſte eröffnete, 
— RC wollte 
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wolle er ihm. dieſes durchaus nicht geſtatten, ſon⸗ 
dern verlangte, ex ſolte ihn nach Beuevent beglei⸗ 

ten, wohin er naͤchſtens eine Reiſe zu hun gefona 
ven fen, Dieſe Reiſe hatte au zu Anfange..der 
Faſten 1727. ‚ihren Fortgang. Der :Papft blieb 
bis nach Oſtern zu Benevent, und verrichtete die 
Zeit über alle gottes dieuſtlichen Handlungen. eines 
Ersbifchoffs, woben ihm unfer- Dverini wenig von 
der Seite Fam ; Doch ließ er während der Zeit dag 
Enchiridign Grecorum drucken, welches er- dem 
Pabſte dedicirte. Ju Ende der OſterWoche rei⸗ 
ſete er. nad) Neapolis, ‚wos: ſich nur drey ‚Tags 
aufhielte. Denn weit, er hoͤrte, daß der Pabſt in 
Vegriff fen, über Capua nad) der Abteh Monte 
Eafino zu reifen, um die feyerliche Einſeegnung der 
dafigen neuen Kirche zu verrichten, eilte er nach 
Capua, wo der Pabft bereits angelangt. war, Nach: 
dem derſelbe den krancken Kardinal Caraccioli, der ° 
ſch als Erhbiſchoff daſelbſt befand, beſucht hatte, 
gieng er mit ſeinem Gefolge gerades Weges nach 
Monte Cahino und verrichtete, die obgedachte Ein⸗ 
werbung, mobey Querini einer von Denen aßiſti⸗ 
renden Biſchoͤffen war. Der Pabſt nahm ihn ſo 
gar mit ſich an einen abgeſonderten Ort, und lag 
ihm die Rede vor, Die er den folgenden Tag dey 
ber Einveyhung der. Kirche. halten: wolte, wobey 
er einen Bleyſtifft in der Hand-hatte, um dasjenige 
guszuftreichen, was unferm Querini nicht gefallen 
möchte, "welches er auch ben etlichen Stellen wird. 
lich that. Nach drey Tagen Fehrte Benedictus XIII 
mit Pr Gefolge wieder nady Benevent und von 
Dd5 dar 


“ 
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dar: im Junio wieder nach Nom zurücke, wo er 
den Herrn Dverini nicht lange darauf an des ver⸗ 
ftorberien Herrn Morofini Stelle zum Biſchoff von 
Breſcig und Confültor oder Affeffor des heil. Offi— 
cii ernennete. Hieran war es noch) nicht genung, 
fervent er ertheilte ihm auch noch vor Ende des 
Jahrs die Cardinals- Würde. Es geſchahe dies 
fes den 26 Nov. 1727. woben er unter den 3 vors 
nehmen-Prälaten, die auf Nomination der Eronen 
damals zu Cardinat-Prieftern creiret wurden, die 
erfte Stelle erhiette, weil der Pabft bezeugte, daß 
et ihn bereits bey der Promotion, die den’g Dec; 
geſchehen, darzu im‘ petto oder in ſainem Hertzen 

— haͤtte. | in 
Den andern Täg verfügte fich der neue Cardie 
nat Qberini zum Pabfte und empfieng von ihm ge 
wöhnlicher maaßen das Biret. Wie dieſe Cere- 
monie vorbey war, wolte ſich Qverini“ gegen der 
heil, Vater bedancen; -alleine dieſer unterbrad) 
feine Worte und fprad : Wir wollen von ibn 
keine· Complimente haben, fondern laſſe er 
uns reden und erlaube uns, ihm vielmehr 
zudancken, daß er uns durch ſeine Eigen⸗ 
ſchafften genschiger, ihn zum Cardinal zu 
machen; welche Worte’ den neuen Cardinal fo 
ruͤhrten, daß er ſich der Thraͤnen nicht enthalten 
kunte. Einige Tage darauf reichte er ihm auch den 
Cardinals · Hut und als er Ihm den 8 Mart. 17280 
den geſchloſſenen Mund oͤffnete, kriegte er den 
Prieſter· Titel St. Marci, wobey er zugleich zu 
einem Mitgliede deret Congregationen von den 
Kirchen⸗ 
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Kirchen, Gebraͤuchen, der Biſchoͤffe und Regula⸗ 
ten, ber Regulac-Difeiplin und der Woſtoſchen 
Viſitation ernennet wurde. 


Die Fortſetzung folgt kuͤnfftig. 
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Einige jüngft heſchehene mert— j 
wuͤrdige Todes⸗ — 


L im Mart 1755. — 
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eorge, pPuios von Heſſen Caſſi, Kirter 
des ſchwartzen Adlers ſtarb den 4 Mart. 
zu Caſſel im 6sften Fahre feines Alters. Er wer 
des regierenden Sandgrafens Wilhelmi jüngfkee 
Bruder und hatte den 8 Jan. 1691. das dicht der 
Welt erblickt. Sein Vater war der Landgraf Carl 
von Heflen-Caffel und die Mutter, Maria-Ama: 
No, gebohene Printzeßin von Curland. Nachderh 
‘er mit feinen Brüdern ftandesmäfig erzogen und 
ſonderlich zu Fuͤhrüng der Waffen von Jugend 
auf angefuͤhret worden, gab Ihm fein Vater ein 
Regiment Infanterie welches er bis an fein Ende 
aha, 1708. gieng er als Volontalr in die 
Nieder. Lande und war ein Zeuge von: denen. wich: 
tigſten Kriegs Operationen, die die Damals welt: 
bekannten Helden, Printz Eugenius und der Herz 
hog von Marlborough, vornahmen. Er that in 
den 





8 

arꝛ Einige juͤngiſt geſchehene 
ben folgenden Jahren ein Gleiches und wohnte den 
Feldzuͤgen his zum Frieden bey, jedod).nur als Vo⸗ 
Iontair, weil er keinen wircklichen Character. bey 
der Armee führte; doch ſich meiftens.bey den Heßi⸗ 
fhen Trouppen auffielle- die fein Vater in Enge 
liſchen und «Holländifcher Gold gegeben. : Nach 
dem Utrechtiſchen Frieden! trat er in des Königs 
von Preußen Dienke, ber ihm A. 1714. bas Regie 
ment Infanteri⸗ gab, das. Bisher fein Bender, Der 
Erb-Pring gehabt, der es refigniret, als er nach 
Schmeden gegangen. Er wurde aud) noch in Die- 
fem Syahre zum General⸗Major erklärt, in welcher 
Dovalitär er % 1715: der Belagering von Strals 
fund beywohnte, aber deren Ausgang nicht abwar— 
tete ſondern Im Dec, die Armee verlleß und A. 1716, 
uͤber Caſſel und Straßburg nach Franckreich gieng, 
worinnen er ſich eine Zeitlang aufhielte. A; 1717. 
vohnte er als Volontair dem Feldzuge in Ungarn 
wider die Tuͤrcken bey und ‚befand; ſich ſowohl in 
ber Belagerung ber Feſtung Belgrad, als auch in 
der Schlacht, die bey dieſer Stadt vorfiel und die 
‚Eroberung derſelben nach) ſich zog. Er kehrte nach 
geendigtem Feldzuge an den Preußiſchen Hof zu· 
ruͤcke, an welchem er im Oct. den Orden des ſchwar⸗ 
tzen Adlers erhielte. A, 1720, begleitete er den Koͤ⸗ 
nig nach Holland und ward zum General⸗ Lieute⸗ 
nant, auch: nicht lange hernach zum: Gouderneur 

ber Feſtung Minden ernennet, allwo er ſich ber 
gar wenigbefunden, weil er. ftäts bald da, bald 
. dorthin gereiſet. A. 1720. und 1723. warserdäin 
Hannoper, Asıa7zar 1723. Und 3728, 
2er + 172 + 
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1726 in Franckreich und A; 1727 im Haag. Nach 
dem Tode feines Vaters, da fein Altefter Bru- 
der, der Könlg von Schweden, zur Regierung der 
Heller Caſſeliſchen Sande’ gelangte, verließ! er Die 
Königl; Preußiſchen Dienſte, und begab ſich nach 
Kalt; we der andere Bruder, Landgraf Wil— 


helm, die Statthalterſchafft führte. "° Er kaufte 


hierauf das Amt Naumbüurg in der Graffchaffe 
Hanau, wo er ein ſchoͤnes Schloß ' bauiere ‚: -und 
feine Refideng dafelbft erwählte , aber Boch fich 
meiftens zu Caſſel aufhielte. A. 1734 und 1735 
tommandirte er als General⸗ieutenant die 4-Hefa 
fen-Eorfelifchen Negimenter , die bey der Reichs⸗ 
Arme am Rheinftrome ftunden, und wider Frand« 
teich dienten‘, da er denn im Aug. 1734 mit 6000 
Mann duch; den Odenwald nach Heilbrunn'ges 


ſdickt wurde, um dieſe Stadt wider einen feinds 


lichen Ueberfall zu bedefen, A. 1735 den 20 Ich, 
wohnte er der Action beit Solm oder Trier bey, 
In dem Oeſterreichiſchen Succeßlons-Rriege come 
Mandirte er die 10 Heßiſchen Negimenter, nem⸗ 
lich 4 zu Pferde und 6 zu Fuß, -die in Groäbrits 
tanniſchen Sotd gegeben worden. Dieſe Troups 
pen campirten A. 1741 bey Hameln, Anno 1742 
aber kamen fie in den Defterreichifchen Miederlarıs 


den, und. 1743 am Rhein- und Mann-Strome, 


Na aber wiederum in den’ Niederlanden zu ftehen, 
4, 1747 geittiete fein Bruder; Landgraf Wilhelm, 
die Holländifchen Dienfte , wodurch das ſchoͤne 
Houvernement von Maftricht offen wurde, Dies 
ſes hätte nun wohl Printz George gerne haben 

| mögen, 


v — 
‚ss! Einige tongſt gefinhens 
mögen, in welcher Abficht er aud) eine Reife nach 
dem Haag that; alleine er wollte die Holländiz 
ſchen Dienfte unter. den Bedingungen , womit 
man; fie-ihm antrug, ‚nicht annehmen. Er hat 
fein «geben im unvermählten Stande zugebrache, 








und fih-über die Religions» Beränderung feines 


Betters, des Erb-Pringens, gar fehr betrüber, 
auch ihm deßhalben die ihm beftimmte Erbfchaffe 
feiner. Güter nicht zufommen laſſen. 

I: Ludwig von Rouvroy, „Herzog von 
St. Simon, Pair von Srandreidy, und Ritter 
der Königlichen Orden, ftarb im Martio zu Paris 
im; gi ften Jahre feines Alters, nachdem er fange 
Zeit, mit dem Tode-gerungen hatte. Sein Bater, 
Glaudius de Rouvroy, iſt der erfte. Herzog von 
St. Simon gewefen, und bereits den 3 May 1693 
geſtorben. Seine Mutter, Charlotte de faube- 
“ fpine, des Marqpis Franciſci von Chateauneuf 
Tochter, brachte ihn den 16 an. 1675 zur Welt, 
der König und die Königinn aber huben ihn ben 
29 Sun, 1677 aus der Taufe. Seine Mutter 
war eine reiche Dame und die Erbin des Margvi« 
fats Ruffec und derer Herrſchafften Ayſie, Ems 
pure, Verriere, Martreuil und Charme, Dieſe 


ſchenckte fie ihm, nachdem er ein wenig erwachſen 


mar, und er nahm von denfelben den Titel eines 
Margvis von Ruffec an, Er erhielte noch ſehr 
jung eine Stelle unter den Grand. Mousqvetaivg, 
und wohnte in folder Dvalität A. 1692 der Bela⸗ 
gerung von Namur bey. Anno 1693 .den 20 ſten 
April bekam er eine Compagnie zu Pferde, * 


— 
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im May.eben diefes Jahrs folgte er feinem ver. 
fiorbenen Bater in der Wuͤrde eines Hertzogs von 
Et, Simon und Pairs von Frankreich, ‚erhielte 
aud) an deſſen Stelle das Öouvernement der Stade 
und Graſſchafft Blaye, die Land⸗Vogteh von 
nis, und Die Hauptmanns » Stelle von. Pont, 
‚St. Mairant und. Mesnil les Ponts, wie aud) 
von dem Schloffe Fecamp. ‚Er wohnte aud).no 
Andiefem Sabre, mit feiner Compagnie der Schlacht 
‚bey Meerwinden in den Niederlanden bey, wor— 
auf er. den.ı2 Nov. a..e. ein Regiment zu. Dferde 
‚Kriege, und in Qualitaͤt eines Obrifteng ‚bis auf 
den Ryßwickiſchen Friedens: Schluß 1697 -Dienfte 
‚deiftere, _ Mittlerweile vermaͤhlte er ſich den 8 April 
‚1695. mit Genevieve Francifca von Dureford, die 
anderweit fälfchlih Gabriele gehennet wird, des 
Hergogs und, ang von Lorges Tochter, die 
ihm vberſchiedene Kinder geboren , und den 21 
San, 1743 geftorben ift, nachdem fie bey der Hera 
pgoinn von Berry von, A. ızıo an bis an ihren 
od 1ıy,die Stelle einer Dame d’ Honneur be⸗ 


Fleivet. Anno 1702 den 13 Febr, nahm er als Pair | 


Si im Parlamente, und.ızıs wurde er nach des 
alten. Königs Tode von dem Hergog-Regenten im 
ben Königl. Regierungs⸗Rath aufgenommen, %, 
2722 wurde er als Koͤnigl. Ertraordinair-Ambafa 
ſadeur nach Spanien geſchickt, wo er den 25 Novb. 
‚den Heyraths⸗Contract zwiſchen dem itzigen Koͤni⸗ 
ge und der Koͤnigl. Infantin, Maria Anna Bis 
ctoria, Die nachgehends unberührt wieder zuruͤcke 
geſchickt worden, zu Stande gebracht. - Mad 
+ feiner 


> 


⸗ 1J —— 44 | 
46 I Einige ſngſt geſchehene 
ſeiner Ruͤckkunft nach Paris trat er ſeinem Sohne 
die, mit feinem Hertzogthume verknuͤpfte, Würde 





eines Pairs mit Borbehalt des Titels eines Her · 


zogs von St. Simon ab, welcher darauf der Her- 
309 von Ruffec hieß, Weil derfelbe ven 16 Jul. 
1746 ohne männliche Erbe fturbe, nahm er die 
Würde eines Pairs bon neuen an, und wurde in 


ſolcher Dvalität den 16 Jan. 1746 zurt andern 


male in dem Parlamente introdutirt. M.1728 deh 
2 Febr. ward er zum Ritter der Königl, Orden 
Anftafliv "Er ftarb als der letzte Hertzog von fel- 
ner Familie, - Bon feirten Kindern find zu mer 
ten : M Charlotte, die den 16 Yun, 1722 mit Carl 
Ludwig Henin von Bößu, Fürften von Chimay 
vermãhlt worden; Jacob $udivig, Hertzog von 
Ruffec, der obgedachter maßen den 16 Yul, 1746 
als Pair und Ritter des güfdenen Vueßes mie 
KHinterlaffung einer Wittwe und einiger Töchter 
geſtorben. Die Wittwe hieß Catharina Char; 
lotte Therefia von Grammont*. ’ Er hat fich ſol⸗ 
the den 26 Mark. 1727 beygelegt, ift aber vor 
Furgeitt geftorben, Die ältefte Tochter, Maria 
Epriftina , iſt im Dec. 1749 mit Carl Morttz Gri⸗ 
maldi Ritter von Monaco und Vicomte’von 
Valentindis, vermähler wörden. Die andern 
beyden Soͤhne des verftorbenen alten Herkogs von 


"St. Simon hießen Armand’ Yohann, "Margdis 
‚don Ruffec, und Carl, Abt von Surnieges 
aber vermuthlich alle bende auch geftorben find. 
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IL Maria Cofimira Therefis, Herzogin 
md Merfchallin von: Bellisle, ſtarb den 4 
Mart. zu Paris an den Blattern im 46 Jahre 
ihces Alters. Sie war eine Tochter Ludovick 





Marid Victoris, Margois von Bethune, und 


wurde den 14 Febr. 17709 zur Belt gebohren. A. 
m7den sten May: vermaͤhlte fie fich zum erften 
mahle mit Franciſco; Marqvis von Grancey, der 
aber den 30 Sun, 1728 ſchon wieder geſtorben. 
Sie wurde darauf den i5 Det. 1729 als eine junge 
Witte von 20 Jahren zum andern mahle mis 
ludwig Carl Auguft: Fougver, Margvis von Beh 
lisle, der auch bereitsieine Gemahlin gehabt hatte, 
vermählt,, dem fie einen Sohn gebohren, welcher 
den Titel eines Grafens ‘von Gifors führe, und 
ſich bisher: auf. der Reife befunden, Sie hat ih⸗ 
ren Gemahl, :als er A. 1741 in Qualitaͤt eines _ 
Königl, Eytraorbinair-Ambafladeurs nach Franch 
furt zur Kayfer- Wahl geveifer, dahin begliteh, 


und den: Ruhm’ einer Dame von hohen Eigens 


Khafften und großem Verftande erlangen... v Ihn | 
Gemahl führet anjege den Titel ‚eines. Heckogs} 


Marſchals und. Palrs von Franckreich wie auch _ 
eines Fuͤrſtens des Heil. Roͤm. Reich. 


MW Catharina Charlotte Thereſia, vers 
wittwete Hertzogin von Buffec, ſtarb im 
Mart, zu Paris im 48 Jahre ihres: Alters, Sie 
war eine Tochter Anton Carls, Hertzogs von 


Grammont, des jetzigen Herkogs von Grammont 


 Öroß Vaters, und deffen Gemahlin Mariä Chris 
| fina von Noailles, von welcher fie A. 1707 ges 


6%, Yrachr, 65 Th, Ee bohren 


4" H, Einige jüngft geſchehene 
bohren: worden. Sie vermäblte fih mie Phis 
—— „Fuͤrſten von —— * | 
27 Matt. 1719, und 2) mit. Jacob Ludwig von 
Rouvroy · St. Simon, Hergoge von Ruffec, des 
alten Hergogs von St. Simon älteften Sohne, 
. den 26 Matt. 1727, welcher den 16 Jul. 1746 ges 
ſtorben iſt. Bon ihren Kindern ift eine Tochter, 
Mahmens Maria Ehriftina, mit den Ritter von 
Monaco und Bicomte,von Balentinsis vermaͤhlt. 
V Marin Anna Tofepba, verwittwete 
Graͤfin von Althaun, Baroneſſe von Rocca 
Buillielma, Stau der Inſel Müraföcz und Herr⸗ 
ſchafft Zakathurn, ſtarb dven-ı Mart; zu Wien im 
66 ſten Fahre ihres Alters. Sie ſtammte aus 
dem alten und berühmten Neapolitanifchen Ges 
ſchlechte Pignatelli her, und war eine Tochter Yas 
cobi, Hertzogs von Belrisguardo. Ihre Mut⸗ 
ter, Anna Maria von Capua, eine Tochter des 
Hertzogs von Mugnano, brachte fie den 26 Yul; 
2689 zur Welt, Sie gieng als: Hofdame mit der 
legtverwittweten Kayſerin, einer Wolffenbüteelis 
ſchen Hersogin, A. 1707 nad Spanien, als dies 
felbe ihrem. Gemahl, dem damahligen Koͤnige 
Carolo III. zu Barcelona beygelegt werden follte; 
Allhier ward fie den ı2 Febr. 1709 mit, dem Koͤ⸗ 
niglichen; Favoriten und Ober-Stallmeifter; Mis 
chael Johann, Grafen von Althann, aͤhlt, 
dem ſie verſchiedene Kinder gebohren. — 
mit ihrem Gemahl U, 1711 wieder nach Deutfch« 
land, als der Koͤnig unter dem Nahmen Caroli 
98 27 J TER / 
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nahm, ſondern auch zum Kayſer erwaͤhlet wurde. 
Jedoch fie wurde den 26 Mark, 1722: durch den 
Tod ihres Gemahls fehr frühzeitig zur Wittwe, 
in welhem Stande fie auch bis an ihr Ende über 
33 Jahr gelebet hat. Ihre hinterlaffenen Kinder 
ind: 1) Michael Johann, Graf von. Althann, 
Örand d'Eſpagne, . Ritter des güldenen Vließes 
und wuͤrcklicher Kayſerl. Geheimer Rath, ber bes 
reits wey Gemahlinnen. Durch Den. Tod. eingebüfe 
ſet hat, 2) Maria Therefia, eine Gemahlin Leo⸗ 
poldi Marla Franciſci, Grafens von Dierrihe 
kein, 3) Michael Carl, ein Prälate, 4) Marie; 
Anna Sidonia, eine. Gemahlin Nicolai, . Gras 
.. Palfy, und 5) Michael Yuson, ein Male 





Ritter. AR (12 
Waria Beatrix Regins, verwittwete 
Graͤfin von Dietrichſtein, ſtarb den 6 Marta 
zu Wien in dem 68 ften Jahre ihres Alters; Sie 
war eine Tochter Johann, Friedrich Urfini, Gran 
ſins von Kofenberg, der A. 1723: geftorben.ift, 
Ihte Mutter, Beatrix Thereſiq, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Thurn und Valſaßina, brachte ſie den 30 
Nov, 1686 zur Welt, Sie wurde A. 1703 mi, 
Gundaccar Ferdinand, Grafen von Dietrichſtein⸗ 
Holienburg, vermählt, der den 19 Dec. 1744, als 
Sayferl, wuͤrckl. Geheimer Rath, und der verwitt⸗ 
weten Ranferin Wilhelmina Amaliaͤ Ober. Stall«: 
meifter geftorben.ift, Der heutige Graf Leopold 
Maria Francifeus von, Dietrichſtein⸗Hollenburg, 
Kayſerl. würsfl, Geheimer Rath, der die obge⸗ 

| . &ea dachte 


— Einige juͤngſt geſchehene 
dachte Graͤſin Maria Thereſia von Althann zur 
mahlin hat, iſt ihr eingiger Son. 
! MU. Stang Joſeph Wigulaͤus, Freyherr 
von Lerchenfeld, Ehur-Banerifcher wuͤrcklicher 
Geheimer Rath und Ober⸗Hof· Marſchall, Haupt⸗ 
Pfleger zu Hengerſperg, wie auch der Loͤbl. Land⸗ 
ſchafft in Bayern Verordneter und Praͤſident des 
Unter⸗Landes ſtarb den 23 Mart. frühe nach r 
Nr zu Münden im 79 ften Jahre feines Alters, 
nachdem er ir» Wochen: an einem Auszehrungs-Fie« 
bet darhiedee'gelegen: Cr ward A. 1705 Cams 
mxrhert und that anfangs Kriegs-Dienfte, wor⸗ 
innen ee es aber nicht weiter, als bis zu der Stelle 
eines Obriſtens gebracht. A133 ward er zum 
Unter-Hofmeifter des Chur⸗Printzens -beftelte, bey 
‚ welchem er fich in folche Gnade, gefegt, daß, als 
derſelbe A.trY45' zur Negierang gekommen; er. 
nicht nur zum Ober⸗Hof · Marſchall, fondern'ai | 
zum würd. Beh: Rath erfläree; Von feiner Ga 
milie weiß ich nichts zu bericheeen. 0 
VI. Sophia Juliana/ verwittwete Graͤ⸗ 
fin von Oynhauſen, ſtarb ven 2i Dart. zu Kane. 











wiever im 85 ſten Jahrte ihres Alters." Sie war 


ine Tochter Guſtas Adolphs,’ Freyherrns von 
Schulenburg, Chur⸗Brandenburgiſchen Geheimb⸗ 
den Raths und Carnmer-Präfidentens im Hertzog· 
thum Magdeburg. Ihre Mutter, Perröntelle: 
Oetilia Schwenckin von Frieſenburg , brachte ſie 
‚den 23 Oct. 1668 zur Welt, 1691 den 28 April’ 
vermaͤhlte fie ſich mit Raban en Ohn⸗ 
hauſen, eihem Chur⸗Hannodver — 
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Beil fie nun an der bekannten Ermingard Melu⸗ 
ſina, Hergogin von Rendal, eine leibliche Schwes 
fter Hatte, die bey dem Ehurfürften und nachmah⸗ 
figen Könige Georgio I. von Großbritannien it. 
gan befonderer Gnade geftanden , fo gelangte 
nicht nur durch folche ihr Gemahl zur Ober: Jaͤger⸗ 
meiller-Stelle im Fuͤrſtenthum Calenberg, ſondern 
ward auch von bem Kanfer Carolo VI. mit dem 
tel von Schulenburg · Oynhauſen in des heiligen 
Rom, Reichs Grafen-Stand erhoben." U; 1748 
den 6 Aug. ward fie zur Wittwe. Ihre vier Söhr 
ne find 1) Uleich Friedrich, Ober. Jaͤgermeiſter in 
Dremen und Verden, der mit einer von Bauver⸗ 
nois vermaͤhlt iſt; 2) Ferdinand Ludwig, der vor 
etlichen Jahren als Kayſerl. General-Feld:Zeug- 
meilter geftorben, nachdem er mit Maria Anna, 
verwittweten Fürftin von Lichtenſtein, in der Ehe 
gelebt; 3) Morig, Kayferl, General: Wachtmeifter 
und deutfcher Ordens · Ritter, und 4) George Lud⸗ 
wig, Koͤnigl. Polnifcher und Churfuͤrſtl. Sächfte 
ſcher GeneralMajor. Die Armen haben an ih 
eine fehr große Wohlehäterin verlohren, " 
IR. Carl Heinrich, Baron Wrangel, Rs. 
nigl. Schwedifcher Feld-Marfchalt, ſtarb zu Ende 
des Mart. auf feinem, nicht weit von Holmftade 
gelegenen , Gute Sperlingsholm im 75 ften Jahre 
feines Alters, Er war bereits viele Jahre Gene⸗ 
ral-Major geweſen, als er A. 1739 das Scara« 
borgiſche Infanterie» Regiment erhielte. "Als es 
wiſchen der Eron Schweden und Rußland Anno 
1741 zur Ruptur kam, ſtund er in Finnland und 
| Ce z comman⸗ 
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422 m. Einige juͤngſt geſchehene 

commandirte ein beſonders Corpo von 3000 Mann 
bey Wilmanſtrand, mo er. den 3 Sept. von vem 
Kußifchen General Lasch mit 16000 Mann unver« 
muthet angegriffen wurde, ohne daß ihm der Ges 
neral Buddenbrock mit der Haupt-Armee zu Hülfe 
kommen fonnte, Kr that etliche Stunden lang 
tapfere Gegenwehr, mufte aber endlich vor ‚der 
Menge unterliegen. Er wurde felbft nebft vielen 
Dfficiers und 1500 Gemeinen gefangen, die übri- 
gen. nahmen mit: Hinterlaflung aller Artillerie, 
Munition, Proviant, Bagage und 1500 Todten 
die Flucht nach Wilmanſtrand, melches fich aber 
fogleich auch ergeben mufte, : Der General Wran⸗ 


gel blieb wegen Unpäßlichfeit und vieler empfans . 


genen ſchweren Wunden 7 Wochen zu Wpborg, 
die andern. Öefangenen aber wurden fogleich nad) 
Petersburg abgeführt, wohin er ihnen den 24Oct. 
ebenfalls folgen mufte, da er denn einige Mona⸗ 
the darauf die mercfwürdige evolution erlebte, 
als die Pringesin Elifaberh den jungen Kanfer 


Ivan, mit feiner Mutter, der Öroßfürftin, vom - 


Throne ftieß, und fich ſelbſt auf ſolchen ſetzte. Die 


neue Kanferin gab ihm hierauf die Freyheit, und 
war geneigt, mit Schweden Friede zu machen, wel⸗ 
ches ſich aber -bis 1743 verzog, da allererft der 
Friede zu Abo zu Staude kam. Im May 1742 
fand ſich der General Wrangel wieder zu Stod« 
holm ein, wo er ſogleich Dem Könige feine Aufe - 
wartung machte, der ihn. fehr gnaͤdig empfienge, 
und ſowohl mit einem. goldenen Degen, als einer, 
mit Diamanten befegten, Tabatiere 7 


# 
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Nicht weniger befam er auch von der Kaufmann⸗ 
ſchafft zu Stockholm wegen feiner erwieſenen bes 
fordern Tapferkeit und Treue ein Foftbares Sil⸗ 
ber: Service zum Geſchencke. Nach gefchtoffenem 
Frieden ward er nicht nur zurn General: der In⸗ 
fanterie und Chef des Wermeländifchen Regiments 
erklärt, fondern ihm aud) das Commando über 
eine Armee von 15000. Mann aufgetragen, diein 
Vahussehn fich zufammen zog, um denen Dänen, 
wenn es mit Ihnen, wie es damals ſchienẽ, zur 
‚ Auptur fommen ſollte, die Spige zu bieten. U, 
1748 wurde er zum Commandeur des neugeftifteren 
Schwerdt. Ordens ernennet, er erhielce aber noch 
dor der wuͤrcklichen Inſtallation den verlangten 
Afhied, worauf er ſich auf ſeine Guͤter begeben, 
alwo er auch geftorben iſt. Als der General; 
Baron Ungern von Sternberg, im Nov. 1753 
zum Reichs. Genergl⸗Feld-⸗Marſchall erhoben wurs 
de, erhielte er ffiner großen Verdienſte halben 
den Character eines Koͤnigl. Feld, Marſchalls. Bon 
feiner $amitie iſt mir nichts bekannt. 

X. Herr Hirtzel, General der Infanterie in 
den Dienften der General-Staaten, ftarb den 12 
Mart, auf feiner Herrfchafft Wüflingen in Schwa⸗ 
ben In einem Alter von 94 jahren. Er war fel: 
nee Herfunft nach ein Schweiger, und hat üben 
so Fahr eine Holländifche Schweiger- Compagnie 
beſeſſen. Nachdem er viele Fahre Obriſter über 
ein Schweitzer /Regiment gemefen, ward er Anno 
1727 Brigadier der Infanterle, nachgehends Ges 
neral.tieuteniant, und im Dec. 1747 General der 

eg Infan⸗ 


’ 


— | 
a4 MI. Minige joͤngſt gefehehene 
Infanterie. Er hat ohngeachtet verfchiedener, 
in feinen jüngern jahren empfangenen, - fcharfen 
Bleßuren fein Alter fehr hoch. gebracht. | 
X. Egidius von Wachſenſtein, Chur⸗ 
Bayeriſcher General» Feld- Marfchall- tieutenanf, 
Bice-Kriegs-RarhssPräfidene und Commendant 
ber: Stadt München, ftarb den 3 Mart; frühe in 
einem Alter von 70 jahren, Er. ward X. 1741 
Brigadier der Cavallerie, worauf er binnen. we 
nig Sahren bis zum General. Feld-Marfchall-sieus 
tenanf avancirt, im Aug. 1747. aber Vice⸗Kriegs⸗ 
Raths⸗Praͤſident worden. | oo 
AI. Stancifeus von Lely, General. £ieutes 
nant der nfanterie und Commendant zu Yern 


% 


in den’ Dienften der General-Staaten, ftarb im 


Mark. zu Yern. U. 1742 den 30 Nov. ward 
er commandirender Dbrifter des Crommelinifchen 
Infanterie · Regiments, worauf er den Feldzügen 
in den „Niederlanden beywohnte, und bey- aller 
©elegenheit fo viel Kriegs, Erfahrung und Tas 
pferfeit bewieß, daß er im Jul. 1747 und alfo niche 
lange nad) dem Frangöfifchen Einfall in das Hol: 
laͤndiſche Flandern von dem neuen Statthalter 
zum Öeneralstieutenant erflärt wurde, jedoch mit 
Borbehalt des Ranges vor andern ben einer fünf. 
tigen General· Promotion, welche auch noch vor 
Ende dieſes Jahrs erfolgte. Er befande fih in 
ber Veſtung “Bergen:op-Z00m;, als ſolche von den; 
Örangofen belagert wurde, und legte viel Proben. 
von ‚feiner Klugheit und Hertzhaftigkeit ab, ſon⸗ 
berlich bey ber Retirade aus der Stadt, als die⸗ 
N 622 ſelbe 
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ſelbe von den Feinden uͤberrumpelt wurde. Er 
wurde hierauf mit 6 Bataillons auf die Seelaͤn⸗ 
diſche Inſel Tolen zu Verſtaͤrckung der daſigen 
Vouppen geſchickt. A. 1748. wohnte er wiederum 
dem: Feldzuge in Brabant bey, der aber wegen 
des darzwifchen: gefommenen Aachifchen Sriedeng 
frühjeitig geendiget wurde, Im Febr. 1749. ward 
er Commendant zu Ypern und im April.ı750. era _ 
hielte er das verledigte Regiment des verftorbenen : 
Generals EE von Panthaleon. — 

XI. Ludwig von Paofpital, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
füher General. tieutenant, Commendant zu Mes 
mel und Chef des Garnifon-Regiments dafelbfk, 
ſtarb den 25 Mare, zu Memel an einer auszehren« 
den Krankheit im göſten Jahre feines Alters, Er 
ward im Sun. 1731. General-Major und im Deck. 
1742 Öeneral-Sieutenant, 

XIV. Rudolph Anton von Heringen, Fuͤrſtl. 
Sachſen · Gothaiſcher wirckl. Geheimbder Rath 
und Amts · Hauptmann der Aemter Leuchtenburg 
und Orlamuͤnda, ſtarb den 8 Mare. zu Kahla nad) 
einer befchmerlichen Kranckheit. Er ift aus ven 
Helfen » Eaflelifchen Dienften in die Sachſen-Go⸗ 
thaiſchen getreten. Während der Kayſer-Wahl 
Caroli VII. befand er fich als Gevollmächtigter des . 
Heſſen⸗ Caſſeliſchen Hofs auf dem Fürften Tage 
zu Offenbach, worauf er nicht lange hernach von 
dem Hertzoge von Gotha in feine Dienfte genom⸗ 
men, zum Geheimen Rath ernennet und A. 1748. 
zu Führung des Altenburgifchen Voti auf den 

Reichs.Tag nach Braenfpers geſchickt wurde. — 
e5 e⸗ 
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fielen gleich die bekannten Jerungen mis ven Fuͤrſtl. 
Haufe Saalfeld wegen der Vormundſchafft des 
jungen unmündigen Herßogs von Weimar und El 
ſenach für, weshalben er vor der Keiche: Berfamm- 
iung das Intereſſe des Hertzogs von Gotha mit dem 
ordentlichen Gothaiſchen Comitial» Gefandten von 
Geißmar gemeinfthafftlid beobachtete, aber bald 
wieder nach Gotha jurücke fehrte, weil der Hertzog 
von Saalfeld wider feine Zulaffung zum Altenbur⸗ 
gifchen Voto proteftitte, da feine Präfentation wi⸗ 
der die alten Receſſe ohne deſſen Vorwiſſen ges 
ſchehen. Jedoch er kam den zo Sept. ae. wie⸗ 
der und loͤſete den Herrn von Geißmar in det or⸗ 
dentlichen Gothaiſchen Comitial⸗Geſandtſchafft ab. 
Nach einigen Jahren wurde er zuruͤcke beruffen, 
in das Geheimbde Conſilium eingefuͤhrt und zum 
Amts⸗Hauptmann der obgedachten Aemter ernen⸗ 
net, Er kriegte einige Jahre vor feinem Ende 
feine Erlaffung im Geheimbden Eonfilio, worauf 
er ſich nach) Kahla gewendet, und allda geſtorben. 

F ee 


XV. Arel Johann, Baron Griepenbielm, 
- Rönigl. Schwediſcher General-Major, tands- 
Hauptmann in dem Weſtlichen Nord⸗Lande und 
Commandeur des Schwert Ordens, ſtarb im 
Mart. zu Gefle im Goften Fahre feines Alters. Cr 
befand fih A. 1741. als Obrifler vom Dahl⸗Regi⸗- 
"mente mit in der Action bey Wilmanſtrand / wor⸗ 
innen er gefangen wiirde, A. 1747. im Aug. warb 
er Generdl.Major, und Im Apr: 1748: Commans- 
deur des nouen Schwerdter · Ordens — 


v 


— 
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aber Lands Hauptmann in dem woſtlichen Nord⸗ 
Sande. E 8* * * 

XV. Der Herr von Becker, General: Major 
der Infanterie in den Dienften der General: Stan» 
ten und Commendant zu Stephenswerth, ſtarb im 
Mar, Er hat in dem legten Kriege als Obri⸗ 
ſter gedienet und ift im Dec, 1747. General:Mas 
joe worden, ( = 

XVIL. Stanz Ludwig Steiger von Almen, 
dingen, ein vornehmes Narhs» Glied zu. Bern, 
farb den 29 Mare. in einem Alter von 5ı Jahren, 
Er war ein ſtarcker Redner und wurde wegen fei. 
ner Einfiht, Freundlichkeit und Gerechtigkeits— 
Siebe vor andern Senatoren fehr. hoc) gehalten. 

XVIII. Herr du Moulin, Königl, Frantzoͤ⸗ 
ſiſcher Medicus, ſtarb im Mart. zu Paris in einem 
Alter von 98 Jahren. Man bat bey ihm 3 Mil 
lionen livres baares Geld gefunden, Da traf ein: 
Dat Galenus opes! | ca 


1. Nachgehonfte Todes⸗Faͤlle von A. 1753. 
und 1754. j 

I. Maria Agnes Magdalena, verwit⸗ 
were Graͤfin von Oettingen⸗-Wallerſtein, 
ſtarb den Jun. 1753. in einem Alter von 73 Jah⸗ 
tem, hr Vater war Francifcus Ernft, Graf 
von Fugger-Glör und bie Mutter, Maria There» 
fia gebohrne Gräfin von Dettingen» Kagenftein, 
von welcher fie den 2ı Jun. 1680. gebobren wor: 
ben, Sie ward im Dec, 1701. mit Anton Earl, 
Örafen von Dettingen: Wallerſtein, vermaͤhlt, der 
fie 
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— — 


fie den 20 Yan. 1738. zur Witwe gemacht. Die 
heutigen Grafen von Dettingen-Wallerftein find 
ihre Söhne. E | | 

I. Thomas Mauritius, Prinz von Ca⸗ 
rignan, des Fürften Ludwig Victor Joſephs von 
Garignan aus dem Haufe Savoyen, zweyter Sohn 
ftarb den 23 Jul. 1753. im dritten Jahre feines 
Alters. Seine Mutter, Chriftina Henriette, ges 
bohrne Pringeßin von Hefien - RhHeinfelß, brachte 
ihn den 6 Mart. 1731. zur Welt. — 
. 1 Sophia Auguſta, Freyherrin von 

Weitolshauſen, ftarb den 5 Aug. 1753. in einem 
Alter von 25 jahren. ‘ Sie war eine Tochter des 
Grafen Heinrichs XXIX. von Neuß zu Ebersorff. 
Ihre Mutter, Sophia Theobora, gebohrne Grä- 
fin von Eaftell-Kemlingen, brachte fie den 8 May 
1728. zur. Welt, A. 1748. den ı7 Aug. wurde fie 
mit Ludwig Carl, Freyberen von. WBeitolshaufen, 
vermaͤhlet. | 

IV. Louife Amoͤna, Graͤfin von hoben, 
Iobe-©eringen, ftarb den 2ı Sept. 1753. im 
72ften Jahre ihres’ Alters umdermählt. Sie war 
eine Tochter Johann Friedrichs, Grafens von Ho» 
henlohe Deringen, und Souife Amönä, gebohrnen 
Printzeßin von Holftein-Norburg, von welcher fie 
den 23 Man 1631. gebohren worden. Die vegies 
renden Grafen Carl Ludwig zu Weikersheim und 
Johann Friedrich zu Deringen find ihre Brüder. 
V. Waris Antonio, Gräfin von Stah⸗ 
renberg, ftarb den 18 Sept. 1753. in einem Alter 
von etlichen 60 Jahren. Sie war eine — 

03 
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Johann Eonftantins, Freyherrns von Ulm, und 
wurde X, 1709. mit Frantz Joſeph, Grafen von 
Stahrenberg, Kayſerl. Cammerherrn, vermäßlt, 
dem ſie verſchiedene Kinder gebohren. = 
V. Louiſe Dorotbes, Gräfin von Ho⸗ 
henlohe⸗ Kirchberg, ftarb den 25.Det, 1753. im 
sı Jahre ihres Alters im unvermählten Standte, 
hr Vater war Friedrich Eberhard, Graf von 
Sopeniohe-Kirchberg, und ihre Mutter, Friderica 
Albertina, gebohrne ‚Gräfin von Erpach, welche 
fie den 30 Mart, 1703. zur Welt gebobren.. Dee 
heutige Graf Carl Auguft von Hohenlohe Kitche 
berg war ihr Halb-Bruder. | | 


Vi. Johannes Eliſabeth Adrians ,. Graͤ⸗ 
fin von Schlig, genannt Goͤrtz, ſtarb Im Nov. 
153. Sie war eine. gebohrne Baronin von Sins, 
telo und murde mit Chriſtian Albrecht, Grafen 
von Rechtern, der. A. 1747. als Hollaͤndiſcher Obri⸗ 
ter geftorben, vermähle, worauf George, Graf 
von Schlig, genannt Görs, Erb: Marſchall des 
Gtiffts Fulda, ſich dieſelbe A. 1748, zur. Gemah⸗ 

VI. Johanna Henriette Sophia, Com⸗ 

von Rantzau⸗Ahrensberg, ſtarb den 
16 Sept, 1753. im zweyten Monathe ihres Alterg, 


' Idr Vater, Detlev, Graf von Rangaus Ahrenge‘ 


| 
| 


| 


| 


| ie 9, it Konigl. Preuſiſcher Capitain bey dem 


Wiederspeimifchen Regimente Ihre Mütter, 
Sifela Chriſtlana von Stammer, brachte fie ven. 
— 1753, zur Welt.ν— ee 
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X. BEleonora Wilhelmine, Comteffe von 
Neuperg, ftarb den 23 Dec, 1753. im zweyten 
Sabre ihres Alters, Sie war die einige Tochter 
des Kayſerl. Reichs-Hof · Raths, Leopoldi Euge⸗ 
nii, Grafens von Neuperg, und wurde den ı7 Sept, 
1752. gebohren. 

x Don Hlacido de Sangıo, Koͤnigl. Sic. 
lianiſcher General: Capitain der gefammten Koͤnigl. 
Teouppen, ftarb. den 30 Dee, 1754. zu Neapolis 
in. einem ſehr hohen Alter. Ich weiß von ihm 
weiter nichts zu melden, als daß er feinem Bru⸗ 
der, Don Nicolao ‚de, Sangro, der den 6 Jun. 
1750, geftorben, in der General-Capitains-Stelle 
fugcebivet, nachdem er bisher nur "General lieute⸗ 

nant gemäfen, 2: en 

XL Maris Thereſia, Printzeßin von Au⸗ 
erobert, ſtarb den 27: Mart. 1754. im dritter 
Sabre ihres Alters. - Sie mar eine. Tochter Jo⸗ 
hann Adam Joſephs, -Türftens vom: Auersberg, 
dem fie von feiner erften Gemahlin, Maria Ca⸗ 
tharina, gebohrnen Graͤfin von Schönfeld y den 


1 Dec, 1751, geboren worden. 
‚Xu. Johann Zberhard, Graf von Bech⸗ 


tern, Kayſerl. Cammerherr, Rarh ven 25 Marke 


1754. zu Sommershaufen: in, Francken im; goften 
Jahre feines Alters. Er war ein Sohn Joachim 
Heinrich Adolphs, Grafens von Kechtern, der dem’ 
sMart. 1719. geftorben ift, Seine Mutter, Ama») 
lin Aerandrina, gebohrne Graͤfin von Limpurg⸗ 
Spedfeld, brachte ihn den 2 Nov. 1714. zur Welt, 


Er befaß die Herrfchaffe Sommerhaufen in Fran⸗ 


den 





— 


— 
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fen wegen feiner Mutter, die Diefelbe:als ein Ale 
lodial. Stuͤcke aus der Limpurgiſchen Erbfchaft an 
ſch gebracht. A. 1746 ben m „Sul, vermäßlte er 
id mit Sophia Carolina Florentina, gebohrnen 
Gräfin von Rechtern zu Almeloo, ‚welche ihm, 
i) Sriedrich Ludwig Chriſtian, den 29 Febr, 1748 
und 2) Carl Julium Alexander den 19 Dec, 1749 


he Dale . >... 22 - 

xt, MWilbeln Lespold, Graf ron Or⸗ 
tenburg, ſtarb den 10 April 1754 im zten Mo⸗ 
hathe feines Alters. Sein Vater iſt Graf Carl 
von Otenburg und die Mutter, Louiſe Sophia, 
gebohene Rheingraͤſin von Greenweiler, die ihr 
ben 24 Nov. 1753 gebohren Date ; 
XIV. Blifaberh Alsyfis Johannes, Prin⸗ 
xßin von Auersberg / des obgedachten Fürftens 
Johann Adam, Joſephs von Auersberg jüngfte 
Tochter, ſtarb den ı Apkif 1754. Sie wurde den 
24 May 1753 gebohren, worüber ihre Mutter, eine 
gebohene Gräfin von Schönfeld, ihren Geift aufz 
geben muͤſſen. | A ER + | 
XV Dorothea Wilhelmina, Gräfin vor 
Solms⸗Laubach, farb den 25 Aug. 1754 im 
often ER ihres Alters, -- Sie war eine Tod 
ter Ernft Zacharia von Boͤtticher und hatte den 
3 Febr. 1725 das Licht der Wele erblickt. A,1753 
den 28 Oct, ward ſie des Grafens Chriftian Aus 
gufts von Solms⸗Laubach deitte Gemahlin *, Sie 
ſtarb furg nad) der Geburt einer jungen Comteſſe. 


* Siehe die Neuen Nachr. T. V. p- 192, 
XVI. Die 
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xvil. Chriſtina Amalie, Printzeßin von 
Carolath/ ſtarb den 5 Sept. 1754 in einem Alter 
von 4 Jahren. Sie war des Erb-Pringens Fries 
drich Johann Carls von Schönaid-Carolath Al 
eefte Tochter. * Ihre Mutter, Johanna Wilhel« 
mina, gebößrne Pringekin von Anhalt-Cöthen, 


brachte fie den 8 Det. 1730 zur Welt. | 
XVII Friderica Louiſe Theodora Carolis 
ns, Cömteffe von Puͤckler, ſtarb den 13. Oct. 
1754. im zten Sabre ihres Alters, Sie mar eine 
Tochter des Grafen Ehriftian Wilhelm Caris von 
Puͤckler und Carolinä Chriſtinaͤ, gebohrnen Gräs 
fin von Wwenſtein⸗Wertheim / die fie den 1 „Jul 
1748 zur Welt gebohren hat, —— 
u. Anton, Graf von Bubna und Lit⸗ 
titz, ſtarb im. Jahr 1754; auf feinen. Gütern in 
Böhmen. Seine Wittwe heiſt Anna Carolina, 
“eine Tochter. Grafens ‚Philippi Siebiteinsfi von 
Kolowrat. Db er Kinder Hinterlaffen, iſt mie 
unbefannt, fo viel aber ift gewiß, daß er Ma ⸗ 
rats⸗Herr von den Gütern feines Hauſes —* 
| a5: ;E ei 
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Einige juͤngſt geſchehene merd- 


r 


ypuͤdige Vermaͤhlungen und 


Geburthen. 
1. Bermaͤhlungen: 
1 


Dudwig, Printz von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, des regierenden Hertzogs Chri⸗ 
(tion ludwigs von Meclenburg Schwerin, zwey ⸗ 
ter Sohn, ein Her von 32 Jahren, vollzog den 
14 May 1755 zu Schwerin feine, mit Charlotten 
Sophien, gebohrnen Printzeßin von Sach⸗ 
fen. Coburg und Saalfeld , des regierenden 
Hertzogs ältern Tochter *, „einer Pringepin von, 24 
Jahren, getroffene Heyrath. Den.27 Decemb. 
1754 that der Fuͤrſtl. Mecklenburg: Schweriniſche 
Hofmeifter und Geh. Legations · Rath, Baron von 
fügen , zu Coburg die folenne Anmwerbung um 
die Pringeßin, und den 25 April geſchahe durch 
Procuration des Erb-Pringens von Saalfeld eben 
Bde Termin — 
* Sie juͤngere, Frideriea Carolina, ward den 22 
Nov. 1754 mit.dem Erb - Pringen von Anſpach 
vermäble, welches alſo nicht die eingige Tochter 
deg vegierenden Hertzogs von Saalfeld iſt, wie 
in ben Yleuen Ylachr. T. V. p. 815: faͤlſchlich 
vorgegeben worden " | N 


"64 Nachr. 65 Th. If u 
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I. Johann Adam Joſeph, Fuͤrſt von Aus 
ersberg, Des Kanferl, Ober-Stallmeiſters, Fürs 
fiens von Auersberg, zweyter Sohn, der die 
reiche Comteſſe von Schönfeld zur Gemahlin ges 
habt, vermaͤhlte fich zu Wien den ı2 April 1755 in 
allerhöchfter Gegenwart beyder Kapſerl. Majeftä- 
ten zum andern mahle mit ber Kanferl. Hofdame, 
Wilhelmina Comteffe von Neuperg, des 
befannten General-Seld Marfchalls, Grafens von 
Meuperg, Tochter. Der-Ersbifhoff von Wien 
verrichtete die Trauung. Br 
III. Wilhelm, Pring von Heſſen⸗Philipps 
chal, einiger Sohn des Sandgrafeng Caroli von 
Heffen» Philippsthal, ein Herr von 29 fahren, 
vermählte fic) den 26 un. 1755 zu Dornick mit 
der Pringeßin Ulvica Kleonora, vierten Toch- 
ter feines Oncle, Pring Wilhelms von Heſſen⸗ 
Philippsthal, Holländifchen Generals der Ca— 
vallerie und Öouverneurs zu Dornick, die ſich in 
dem 23 ften Jahre ihres Alters befand. =. 
IV. Gundaccar Thomas, Graf von. 
Wurmbrand, Kavferl. Cammerberr, des verz . 
ſtorbenen Reichs⸗Hof⸗Raths. Praͤſidentens, Gras 
fens von Wurmbrand, ‚hinterlaffener eintziger 
Sohn, ein Herr von 20 Jahren, vermaͤhlte ſich 
den ı2 Jan. 1755 mit der Kayſerlichen Hof Dame, 
Maris Antonia, Graͤfin von Auersberg, 
Des Kanferl. Ober-Ställmeifters, Fuͤrſtens von 
Auersberg, eingigen Tochter, deren ishe noch 
‚in feinem Öenealogifchen Handbuche ‚gedacht wor 
den, Es gefchabe in der Kayſerl. Burg zu 
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— ren ve — — =: Tr — 
h allerhoͤchſter Gegenwart beyder Kayſerl. Maje⸗ 
aͤten. — Dh — a: a — 8 
. Der Graf von Dartmouth, Pair von 
Großbritannien, vermählte fich den 2 an, 175% 
London mit der eingigen Tochter. des verſtor⸗ 


u Bitters Carl Günther Nicholls, welche: 








. 1350000 Pf. Sterlings im Bermögen hat. 


VI. Humphrey Bland, commandirender: 
General der Koͤnigl. Trouppen in Schottland, ver⸗ 
den 13 Jan. iq55 zu Edimburg mic der; 
Tochter des Ritter⸗Baronets Dalrymple einer 
Nichte des verſtorbenen Grafens von Stairs, 
‚Vk -Der Graf Wedel zu Wedelsburg 
vermaͤhlte ich den 17 Jun. 1755 zu Copenhagen: 
mit der Comteſſe Danefchield von Sampße, 
Conradina Chriſtina, des verftorbenen Grafen⸗ 
8 neſchiolds von Samſoe aͤlteſten Toch⸗ 
ter zweyter Ehe. 
„VIIR Seorge Friedrich von, Steinberg, 
Koͤnigl. Großbritännifcher und Chur⸗ Brauuſchw. 
Seheimer Cammer · Rath, vermaͤhlte fih.den.2a 
Mart. 755 zu Hannover mit, der jüngern Com⸗ 
teſſe von Platen, Sophia Sabina Chriſtina, 
des General⸗Majors, Graf George Ludwigs von 


Platen, zweyten Tochter. — F 
W. Chriftoph Belgicus, Graf von Dohna 
zu Lauche, vermaͤhlte ſich den 27, Febr. .u755 zu 
MWernerigerode mit Chriftine Eleonora, A 
teffe von, Stollberg’ Wernigerode,“ des.vegie« 
venden Grafens Chriſtign Ernſts jüngften Torhter, 
die bfreits das gaffe „Sadr. ihres. Alters igupücke 
FE Sr 2 golegt 


456 l. Binige füngft gefchehene 


gelegt hat! Sie ift bisher Aebrißin des Evange- 


liſchen Stifts Drübeck gewefen, an deren. Stelle 
ihte Schwefter, die Comteſſe Chriſtiana Louiſe, 
hinwiederum Aebtißin daſelbſt wvorden. 

X. Friedrich Wilhelm, Graf von Dohns, 
ein: jüngerer Bruder des ißtgedachten Grafens 
von Dohna⸗Lauche, Koͤnigl. Preußifcher Capitain 
des Junkeniſchen Fuſelier⸗Regiments, ein Herr 


Königt. Großbritannifeher und Cpur-Braunfehideie 


tio 1755 mit der Comteffe Louife von Maltzan, 
des Grafens Joachim Andrei von Malgan, 









litſch, eintzigen Tochter, die noch in feinem Ges 
nealogiſchen Handbuche v a 
Kba, Kayferl, Camm va ch der 
28 April 1755 zu Schon tet Ge 


N 


og 





‘ 
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genwart beyder Kayſerl. Majeſtaͤten mit der Kah- 
ſetlihen Hof: Dame, Comteſſe von. Wilden⸗ 


em. a; BT, 

XV: Heinrich Ludveig Carl, Graf von 
Hohberg, Freyherr zu und auf Fürftenftein, 
bermälte. ſich den 28. April 1755 zu Rohnſtock mit 
der Comteſſe Louiſe Henriette Carolina Eli⸗ 
ſabeth, aͤlteſten Tochter des Grafen Heinrichs 
vondaobberg. mu: num urn arme ante gen 

XVI. Emanuel, Graf von Törring- Terz 
tenbach, Chur· Baverifcher Cammer-Präfivent, 
bermähfte fi) den ım May 1755 zu: München mit 
ber Comtefle Auguſta von Seinsheim, des 


Chur» Bayeriſchen Kriegs - Minifters, : Grafens 


von Seinsheim, Altern, Tochter. ae 
XvII. Johann Maris: Loretto Milano, 
Marquis von St, Georgio, aͤlteſter Sohn 
Jacobi Franciſci Milano, Fuͤrſtens von Ardore, 
ein Here von ig Jahren, vermaͤhlte ſich den 20 


. "April 1755 zu Neapolis mit Maria Johanna 


— des Hertzogs von Caſtropignano 
ter *, — TER. SE | — 

XVII, Chriſtian Friedrich von Blancken⸗ 
ſee, Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Major von dee 
CLoballerie, vermaͤhlte ſich den 29 May 1755 zu 
Berlinmit des. Koͤnigl. Preußiſchen wuͤrcklichen 
Geheimen Etat Kriegs: und dirigirenden Mini⸗ 
ſters von Hoden juͤngſten Tochter , Friederica 
Louiſe. BEE . ne Tor TO 

* Cie de en Nage Pu6t. ua 
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FE in Einige ſungſt geſchehene | 
AI. DerHerr von Räte, Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſcher General⸗ Major der Cavallerie, svermählte 
ſich den 15 Jun. 1755 auf dem Kattiſchen ‚Gute 
Sthatztibbe in der Altern Marck mie der Wittwe 
des ehemahligen Praͤſidentens der Magdeburgi⸗ 
ſtchen Kriegs. und Domainen · Cammer, Herrns 
von Platen. Era et 
XXL: Der Graf von Salvert vermaͤhlte ſich 
im Det. 1754 zu Paris mit des Marfchallsde Lamp 


des Abbrevoirs Tochterr.. 
RR: Deniz: Febr,.17:5 wurde folgendes aus 
Paris bevihter: ad 


Der ꝓtzeg von Brißac heyrathet die Ma⸗ 
demoiſelle von Chabot, der Lord Clare die Ma⸗ 
demoiſelle von Chifreville, der Marqvis Pigna⸗ 
relli die Mademoiſelle von Crußolund der 
MWargvis won Prunai die Mademoiſelle von 
Sctainville Dochter eines Praͤſidentens des: groſ⸗ 
ſen RathsMan ſpricht auch von einer Heyrath 
der Präjtieniin won Bbernieve, die fid in ihrem 
be ſten Jahre mit einem vvon der Garde, der erſt 
30 Jahr ale iſt, verehelichen wil. 2 
XXI.Der Rltter von Bonnac, Bruder 
bes Marqpis dieſes Nahmens, imeldherfich als 
Frantzoͤſiſcher Geſandter im: Haag befindet, hat 
im Plovembi 1754| mit der verwittweten Frau 
Miünter ;:Zocjter des Burgermeiſters im Haag 
Herrn van de Pol, eine Heyrath getroffen, "deren 
Vollziehung ihm ſchwer gemacht wird, .21.:Die 
Wittwe iſt 28 Jahr alt, und befiget ein anfehnli- 
ches Vermögen, Ihr Mater voll — 
. Aus e * n 


* 
« 
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in diefe Heyrath willigen, ob fie. gleich ſich bereits 
auf des Margvis von Bonnac tand-Gure aufpält. 
Er ift bey dem Groß-Denfionario. klagend einges 
fommen, und bat fic) beſchwert, daß feine Toch— 
ter von dem Frantzoͤſiſchen Botfchaffter gleichlam 
gefangen gehalten würde, Der Groß: Penfionas 
rlus brachte folches ben den Staaten von Holland 
an, welche für gut ‚befanden, die Sache genau 
zu unterfüchen, und indefjen die Proclamation und 
Vermaͤhlung derfelben aller Orten zu verbieten, 
Die Frau Münter gab darauf ben den gedachten 
Staaten eine Bittſchrift ein, um endlich einmahl 
aufgebothen zu werden. Alleine es hieß, man 
konnte Diefes nicht cher thun, als bis der Ritter 
feinen Ritter-Drden von Malta abgelegt habe, und 
‚zu Paris aufgebothen worden fey , als woraus 
man ſehen muͤſte, ob feine Vermaͤhlung mit einer 
reformirten Dame in Franckreich gebilliget würde, 
welches nad) denen in Frankreich wider die Res 
formirten vergangenen Gefegen nicht geichehen 
fönnte, Da nun der Ersbifchoff von Paris des 
Ritters Aufgeboth durchaus nicht verftatten will, 
fein Catholicke aber in Franckreich eine Proteftan 
tin heyrathen darf, wenn die aus ſolcher Verbin⸗ 
dung erzeugten Kinder nicht für unehelich angefes 
ben werden follen, ſo dürfte wohl aus der Ver— 
maͤhlung nichts werden, da zumahl die Frau 
Muͤnter Feine $uft har, eher nach Franckreich fi) 
zu begeben, bis ihre Vermählung in gehöriger 

Drdnung auf das feyerlichfte vollzogen worden. 


J ee 
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II. Geburthen: 

J. Dem Erb⸗Printzen Ernſt Stiedrich von 
Sacfen : Saalfeld und Coburg ward den 2 
Stan. 1755 zu Coburg von feiner Gemahlin, So: 
phia Antoinette, gebohrnen Pringeßin von Brauns 
ſchweig, ein Pring gebohren, der Ludwig Carl 
Friedrich genennet worden. | = 


II. Der Pring. George Ludwig von Zoll, 
ſtein⸗Gottorp,  Königl. Preußifchsr General⸗ 
Major von der Cavallerie, empfieng den ı7 Yan. 
1755 zu Niefenburg in Preußen, wo er fein Stands- 
Dovartier Hat, von feiner Gemahlin, kouife Char⸗ 
lotte, gebohrnen Pringeßin von Hollftein. Berk, 
einen Prinzen, ter den Mahmen Peter Frie⸗ 
drich Ludwig empfienge. —— 
I. Carl Friedrich, Marggraf von Bas 
den Durlach, befam den 14 Febr, 1755: zu Carls⸗ 
ruh von feiner Gemaßlin, Carolina Louiſe, ges 
bohrnen-Pringeßin von Heſſen⸗Darmſtadt, einen 
Krb: Prinzen, der Carl Ludwig gemennet 
worden, ee ae 
IV. Ludwig Joſeph von Bourbon, Pring 
von Conde, Königl. Frangöfifher Prins’ von. 
Geblüte, befam den 16 Febr. 1755 von feiner Ge: 
mablin, Charlotte Godofreda Eliſabeth, gebohr- 
nen Pringegin von Rohan-Soubife, eine Prins 
gebin, die den Titel Mademoifelle de Bourbon 
ekommen. Er. ftehet noch unter der Wormund» 
fehaffe feines Once, des Grafen von _ 
u nur | ois, 
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bis, | der nunmehro ſeit einigen Jahren der Set 
og von Enghien heißer. 

V. Eonftantin, Landgraf von Äcffen-Ros 
henburg „hat am 16 Febr. 1755 von feiner Ges . 
mplin, Maria Eva Sophia , gebohrnen Gräs 
fin von Stahrenberg, eine Pringeßin, befommen, 

VI. Alexander Ferdinand, Fuͤrſt von 
Thurn und Taxis, Kanferl. Principal⸗Commiſ-⸗ 
fatius auf dem Neichs: Tage zu Xegenfpurg, ward 
den 28 Febr. 1755 von feiner Gemahlin, Maria 
Henrica, gebohrnen Pringeßin von Sürftenberg, 
ebenfalls mit einer Printzeßin erfreuer. 

VM. Carl Leopold, Herzog von Arem⸗ 
berg, bekam den 18 April 1755 zu Bruͤßel von 
feiner Gemahlin , gouife Margaretha, gebohrnen 
Gräfin von Marck, einen. Printzen. 


VI Ludwig, . Krb Pring von. Heſſen⸗ 


Darmſtadt, Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Ma⸗ 
jor, erhielte den 25 Jun. 1755 zu Prentzlau, wo 
er fein Stand-Avartier ‚hat, von feiner: Gemahlin, 
Carolina Henriette , gebohrnen , Pringeßin von 
Pfoltz Zweybruͤcken, eine-Prinzefin, die Wil⸗ 
helmina genennet wurde, | 

IN. Carolus Magnus, Wild⸗ und Rhein⸗ 


graf zu Rheingrafenſtein, empfieng den ııten - 


San.ız55 von. feiner Gemahlin, Johannette Louiſe, 
gebehrnen Kheingräfin zu Dhaun, die zweyte 
Comteſſe, die Carolina Alerandring genennet 
wurde. 

X. Maximilian, Waf von Lamberg, 


Kayſerlicher Cammerhert, bekam den 4Jan. 1755 
Ff5 zu 


v | 
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zu Prag ‘von feiner Oemahlin, einer gebohrren 
Gräfin von Trautmannsdorff, einen Sohn. 
XL. Guſtav Adolph, Prins von Stoll: 
berg, erbielte den 10 ‚Febr. 1755 zu Öeudern von 
feiner Gemahlin, Elifabeth, gebohrnen Pringefe - 
fin von Hornes, eine Pringefin, die Carolina 
Auguſta genennet wurde, - | 
Al. Dem Grafen von Iſenburg, Königl, 
Dähnifchen Cammerherrn und Obriften, mar! 
den 6 Febr. 1755 zur Macht zu Copenhagen ein 
Sohn aebehren. Es wird bierunter unftreitig 
Graf Sciedrich Cafimir , Graf von Iſen⸗ 
burg: Büdingen ‚ verftanden, deſſen Gemahlin 
lunbekannt ift. Sein jüngerer Bruder,’ Graf 
Guſtav Friedrich, der eine Comteffe von Revent -⸗ 
fau zur Gemahlin Bat, kann darunter nicht zu 
verſtehen ſeyn, meil er regierender Herr zu Buͤ⸗ 
dingen in der Wetterau iſt. a 
XII. griedrich Albrecht, Grafvon Schön. 
burg-Aartenftein, befam den 27 Febr. 1755 von 
Heiner Gemahlin, Erdmuth Magdalena ,, gebohrt» 
nen Gräfin von Schönburg-Stein, feinen zwey⸗ 
ten Sohn, der Otto Ludwig genentet ward. 
‚XIV: Eggett Chriftopb, Graf Kunth zu 
Knuthenburg, Königlich Dänifcher Cammer- 
herr und Hbrifter', empfieng den 25 Febr, 1755 
zu Copenhagen eine Comteffe, bie die Nahmen 
Friederica Auliana Maria empfienge. 
xV. Joſeph Babaleon, Graf von Sal: 
‚mom‘, Roͤnigl. Polniſcher und Churfürftt, Saͤch⸗ 
fiſcher Cammerherr, bekam den 22 Febr. zu 
* | u . reß⸗ 
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Dehden bon feiner Gemahlin, „einer gebohrnen 
Graͤſin Lubienska, einen Sohn,” nachdem einige 
Vochen zuvor ſein, am 10 Sept. i7 gebohrner 
ee ; Se Auguſt, mit Tode abgegangen 


ee Dem Hergoge von HZamilton ward 
ben 18 Febr. 1755 zu Evimburg ein Sohn geboh- 
ren, der den, Titel eines Miarapis ı von Twis. | 
dale bekommen. | 


XVII. Victor Sriedrich, Grafvon Solms, 


Konigl, Preußifcher Legations ⸗Rath und ernennter 
gevöllmagıtigter Minifter am Schmwedifchen Hofe, 
wurde den 13 ten, Mart. 1755 zu Berlin von feiner 
Gemahlin ‚einer gebohrnen- Gräfin von Dönboff, 
mit einem jungen Grafen erfreuet, der rgua 
Wilhelm Ludwig genennet worden. 


XVII Heinrich XXIII. Graf Beuß su Rs 


ſteritz bekam den 28 Mart. 1755. von feiner Ge; 
modlin, Erneftina Henriette Sophia, gebohrnen 
Gräfin von Schönburg-Wechfelburg , eine Com- 
teffe, die Henriette Eleonora Eliſaberh ge⸗ 
nennet worden, 

XIX. George Vandalin; Graf Eifniesech, | 
— bekam den 29 Mart. 1755 
zu Dreßden von feiner Gemahlin, Maria Ama 
= ghohrnen Gräfin yon Se, eine Com⸗ 

teſſe. 

" XX.: Zeinich Graf von Reichenbach, 
Erb Standes · Herr zu Goſchuͤtz, empfieng den 10 
‚Are 1755, von feiner Gemahlin, Charlotte, ge 

bohrnen 
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i bohrnen Printze ßin von Schwarbburs— Ehen 
‚ebenfalls eine Comteſſe. — 


XXI. Chriſtian Friedrich Carl, Graf von 
Biech, befam den 10 April 1755 von feiner Ges 
mahlin, Auguſta Friderica, gebohrnen Graͤfin 
von Erpach einen Sohn, der — Frie—⸗ 
drich Carl genennet wurde. 


XXI. Tobann Heinrich ven Ahilefeld, Koͤ⸗ 





niglich Daniſcher Cammerherr und Geſandter 


am Preußiſchen Hofe, erhielte den 23 April 1755 
zu Berlin von feiner Gemahlin einen Sohn. 


xxm. Der Konigl. Portugiefil ſche Gefandte 
zu Wien, Don. Carlo de Freyre 8°’ Andrade, 
befam den. 9 Man 1755 von: feirier Gemahlin, ei⸗ 
ner gebohrnen Graͤfin von Kollonitſch, eine Toch⸗ 
ter, ‚die Franciſca Thereſia Jobanna An⸗ 
tonia genennet worden. 


xxiv. Heinrich XXIV. '&: af Reuß uEbero 


dorff, eınpfieng den i4. May 1755 von feiner Ges 


mahlin, Carolina Erneftina, gebohrnen Gräfin 


von Erpach, einen Sohn der Seintichtv 
genennet wurde - 


XXV. Carl Friedrich Wilhelm, Geef von 
Leiningen Hartenburg/ bekam von ſeiner Ge⸗ 
— Chriſtiana Wilhelmina Souife gebohr⸗ 
nen Gräfin won Solms; Rödelheim: eine Toms 
'tefje, die den Nahmen: ehprlane Kouiſe Po⸗ 
ihrcua kriegte. nd) mr) 

4 | | XXI. Ernſt 


3 
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XXVI. Ernſt Dietrich, Graf von Iſen⸗ 
burg, des Grafens zu Buͤdingen juͤngſter Bru—⸗ 


der, bekam den 26 Jun. 1755 von feiner Gemah⸗ 
in, Dorothea Wilhelmina Albertina, gebohrnen 


Prinkeßin von Iſenburg⸗ Birnftein, ebenfalß eine 


Comteffe, die en —3 genen⸗ 
ne nude. *. | 
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Von den Zransöfikhen Con 


trebandiers und deren Anfuͤhr er 
Mandrin. 


I Melt iſt ein Schauplatz, der täglich feine 
Stenen verändert. Die Auftritte find man— 
cherley: prächtig und luſtig, blutig und traurig, 
ſeltſam und lächerlich. Sie ‚mechfeln ſo ab, daß 
ein auſmerckſamer Zuſchauer immer. etwas neueB 
ſiehet, welches feine Sinnen beluftiget, und fein 
Gemuͤthe beſchaͤfftiget. Unſere Genealogiſch-⸗Hiſto⸗ 
riſchen Nachrichten, welche die Geſchichte von die. 
fen fo vielfältigen Auftritten fammlen, Eriegen täg« 
lich neuen Stoff, der Nachwelt etwas zu leſen zu 
geben, das fie theils ergögen, theils erbauen Fan. 


Was diejenige Rolle, die Mandrin gefpieler, 


vor Beteachtungen vereinten ben den Nachfommen. 


erwecken werde, laſſen wir an ſeinen Ort gefkelle 
| ſeyn. 


v 
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ſeyn. Es hat indeſſen dieſer diefer Menſch ge; gejeigt, it; daß 
aud) in geringen, und lafterhafften | Leuten eine große 
Seele wohnen koͤnne, die.viele edle Eigenſchafften 
hat, welche, wenn ſie ſich bey Perſonen von Standte 
und guter Erziehung finden, * Helden bilden 
koͤnnen, bie durch Großmuth, Klugheit und Tha- 
ten aller Welt Verwunderung nad) fich ziehen. ., 

Louis Mandrin warff fih zum Anführer, derer 
Contrebandiers auf, ‚einer Art Leute, „die bißher 
denen Zeitungs-Schreibern haben Brod verdienen 
belffen. Sie find derer Srangöfifchen Zöllner, oder 
derer Pachter der Rönigl. Einkünffte ihre abgefage 
teſten Feinde. 

Es ift bekannt, daß ber Rönig ı in Seandreiih 
feine Cron⸗ und Cammer-Revenuen- faft. insge⸗ 
fammt verpadhtet. Da giebt es Öeneral-Padıter, 
die alle zufammen in einer gangen ea, 
Reichs überhaupt, oder weni aftens mir eine G 
kung berfelben, wo nicht in * gantzen —* 
doc) in einem Theile deffelben, dem Könige 9 
gewiſſe Ip vor ‚eine nabinhaffte Summa 
De iefe nun haben ihre Unter-Päkhter, 

enen ſie wiederum die — Gefaͤlle und — 
ben an den eintzelnen Ort — in gewiſſen Die 
firicten in Pacht geben. "Wie num Ben ölcher Ges 
Tegenheit anche Waare tee RS | 
poften belegt, oder, gar ins fand zu füh Bir Sa 
ten wird, fo beißet ——— in ſoichem 
— 5533 Be d. Akt Te Unterſt 


| and, 
—— bringen, en — e 








1 n 
d,mers 


den 


— 


5 = — — .—_ — — 





J 


und deren Anfuͤhrer Mandrin. 447, 


den fie nicht nur weggenommen, fondern man zie⸗ 
het auch die Leute ſelbſt, Die ſolche gehabt, zur 
fhneren Stroffe und Berantwortung. | 

Alle nun, die auf dergleichen Weiſe verbotene 


Vaaren zu vertreiben fuchen, heißen Contreban⸗ 


dig, Diefen Nahmen führen, zuforderft dieje— 
tigen, die wircklich einen Berbotenen Schleidy. Hans 
ke triben , und durd) Betrug und ift die contre— 
banden Waaren an Mann zu bringen und zu. vers 
kauffen fuchen, . Hernach werden auch infonderheig 
diejenigen Mederlichen und, verwegenen Leute in 
Srandreid;, 2. E. abgedanckte Soldaten, verlaufs 
fene Herten. Diener, der Juſtitz entgangene Böfes 
mihter und anderes. lofes Öefindel, das den, 
Shleihhändlern Die verbotenen Waaren um ein, 
leichtes abnimmt, fich fodenn zufammen rottirt und 
diefelben mit gewaffenter Hand dor eine gewiſſe 
Summa den Luten aufdringet, alſo genennet. 
Dieſes find nun die fo genannten Contreban⸗ 
biers, die bisher in den Suͤd⸗Oſtlichen Provingen 
von Frandreich fo vielen Lermen gemacht. Cie 
führen gleichfam einen öffentlichen Krieg mit der 
Königl. Pachtern und wollen ſich an diefen vers 
meinten Blut⸗-Egeln des Sandes, aber zu ſchlechtem 
Vortheil der linterthanen, raͤchen; ftören aber da« 
durch den gemeinen Sand» Frieden und machen ſich 
des Safters der beleidigten Majeftär fhuldig. Am 


defmillen werden fie als- offenbahre Näuber und 


Rebellen mit Feuer und Schmwerdt verfolgt, auch 
ſo man welche lebendig in die Hände Eriegt, durch 
die Hand bes Henders auf die jaͤmmerlichſte Weiſe 

‘ r ’ me u da dh ö — Binges 
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Gingerichter. Es bat folcher Contrebandiers f (bon 
vorlängft nit nur in Srandreich, fondern' auch in 
Sstalien, und befonders in den Päbftl, und Sardi⸗ 


nifchen Landen gegeben, aber zu Eeiner Zeit haben 


fie fich vermegener erzeigt und mehr Auffehen und 
Unrube verurfacht, als bisher in Franckreich und 
befonders in den Gouvernementg von Bourgogne, 
tion, Dauphine und Provence, | 


Das meifte Auffehen machte ber obgedachte 


Mandrin, der mit ſonderbahrem Muthe, Arg: 
liſt und Tapfferkeit diejenigen, die ſich feinem Com⸗ 
mando unterwarffen, anfuͤhrte. Er ſcheuete Feine 
Gefahr, und führte Die verwegenſten Streiche gluͤck⸗ 
lich aus. Hierdurch machte er feinen Nahmen fo 
ſchrecklich, daß iedermann in derfelben Gegend über 
demfelben zitterte und bebete. 


Man madıte gleich anfangs von ihm unb feis 


nem Character eine gar- vortheilhaffte Beſchrei⸗ 
bung. Es hieß, er ſey zu Roman * in Dauphie 
ne gebohren und habe eine. gute Erziehung gehabt. 
Aniego fen er ohngefehr 36 Jahr alt,**. Seine 
Gefichtsbildung und feine Perfon Eönne man wohl⸗ 
‚gejtaltet nennen. Er frage feine eigenen Haare 
und fen s Fuß und 5 Zoll lang, nicht zu dicke und 

nicht zu mager, aber ſtarck und handfeſt. Er ver» 
— einige 


m Di: Rachricht eicht iſt — falſch h befunden 
worden, indem er von St. Etienne de St; Geoirs 
„in Nieder-Dauphine gebuͤrtig und ein Sohn eis 
ned Vieh⸗Haͤndlers gemefen. | 

** Mar hat ihn aber nachgehends nur 29 Fahr 
alt befunden. 


N. 
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F mit ſeinen coͤrperlichen Eigenſchafften einen 
lebhafften und durchdringenden Verſtand. Er ſey 
von einer gelaſſenen Gemuͤths· Art, dabey aber ſeht 
wenn man ihn beleidige. Er ſey bey allen 
heiten verwegen, handle aber dabey mit 
fo kaltem Blute, daß er allemahl bey ſich ſelbſt fen, 
wenn ſich Die allerbeſchwerlichſten Zufaͤlle ereignen. 
Er ſey ſehr maͤſig und trincke niemals zu viel Wein, 
daben aber ſey er ſehr ehrgeitzig. In dem letztern 
Kriege habe er 3:bis 4 Feldzuͤge als gemeiner Sol⸗ 
dat unter den Graßins mitgethan, ſey aber endlich 
deſertirt und nach Hauſe gegangen. Hierauf habe 
er ſich unter eine Gefellſchafft von Leuten begeben, 
die allerhand gefaͤhrliche Sachen unternommen, 
beſonders falſche Muͤntze geſchlagen. Mandrin 
rad bierben zugleich, um feine unerlaubte Hands 
zu verbergen, einen Roßtaͤuſcher abgege⸗ 
in foldyer-Dvalität die Jahrmaͤrckte zu An · 
nech und anderer Orten in der Nachbarſchafft be⸗ 
ſact. Alleine da man ihn fo wohl als einen Des 
een falſchen Münger verfolget, babe 
einigen Fahren unter die Contrebandietg, 
— die Damals von einem eben fo verwegenen 
als unerſchrockenen Menſchen, Nahmens le Noble, 
commandirt worden," der aber vor 2 Jahren Durch 
einen von ſeinen Leuten ſelbſt erſchoſſen worden. 
Weil Mandtin vor einiger Zeit einen Mord an eis 
nem Soldaten zu Grenoble begangen, der ihm ohne 
Geweht begegnet und den er für einen Spion ger 
— fo wäte,erim: vorigen Jahre im Bildniſſe 
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geraoͤdert, und feine Geſtalt und Geſichtsbildung der 


Hansen Marechaufee daſelbſt befanne gemacht 
worden? Da er nunmehro zweiffele, ob er wegen 
der verſchiedenen begangenen Verbrechen iemals 
Pardon erhalten duͤrffte, ſo habe er ſich mit ſei⸗ 
nen Contrebandiers dergeſtalt verbunden, daß 100 - 
Mann, wie er, einem gantzen Regimente zu thun 
machen koͤnnten. Uebrigens gehe er mit denen, 
Die bey feinem. Hauffen Dienfte nehmen molten, 
ſehr behutſam um. Er habe allemal 4 Perſonen 
um fich , auf die er fein Vertrauen fee und deren 
Herghafftigkeit und Treue er. zur Genuͤge verfuche 
habe. Dieſe vier Vertraute, worunter der eine 
St. Pierre heiße, und ein junger Menſch ſey, waͤ⸗ 
ren ſeine Leutenantzz nc . 
“Nun wollen wir einige von feinen kuͤhnen Tha⸗ 
ten erzehlen und. alsdenn berichten, was es mit 
ihm vor ein klaͤgliches Ende genommen. 
wide den 12. Det, 1754 folgendes gefchrieben zn 
„Diefer Tage frühe um io bihr Fam ein Schwarm 
„von Contrebandiers zu Bourg an;, welches die 
Hauptſtadt in der Landſchafft Brege iſt. em 
‚bene von ihrien begaben fich fogleich zu dem; 
„rector der Pachte, —* vn wen nicht: > 
war, verlangten fie, mit feiner Gemahlin zu 
schen. Sie fanden diefe Dame an ihrem Nacht 
Tiſche und entdeckten ihr die Urſache ihres Be⸗ 
uch, welche darinnen beſtund, daß fie gegen 


‚ta n wolsen; > %n nun daß ißnen Die 
auf * — —— 
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Directorinn dieſe Summa aus jahlte; ꝛerhub fie 
‚ein klaͤgliches Geſchtey. Alleine die Contrebun⸗ 
‚„dierg führten ſie mit ſich davon, wie ſie dieſelbe 
‚fanden , nemlich in ihrem Nacht⸗ Maͤntelgen und 
‚Fugen Rocke, und brachten ſie in das Dvartier. 
des Mandrin, der ihr: Anführer: war. Der Tine, 
‚Andante von Bourgogne, Here Jolh de Fleury, 
‚war. eben damals zu Bourg, um einige Steuern 
„anzulegen, Mandrin begab ſich mit Gewehr und, 
‚Gefolge zu ihm, als er eben mit vielen vornehmen 
‚Derfonen und Frauenzimmer ander Mittags⸗Ta⸗ 
‚sel faß, welche legtern die Flucht nahmen, fo bald 
‚hie den Nahmen des: Chefs der Contrebandiets 
„nermen hoͤrten. Mach’ reiffen Ueberlegungen, was 
„hierbey zu thun ſey, ward endlich befchloffen, ei⸗ 
‚nige Offleiers an den Mandrin abzuſchicken, une 
‚en zu fragen/ was feine Viſite zu bedeuten habe. 
„Dieſer empfieng bie Officiers an der Spitze ſeiner 
„eeute ungemein hoͤfflich und ſagte ihnen, daß, da 
„er vieletley Waaren zu verkauffen haͤtte, habe er 
„der Stadt Bourg für. 20000 Livres davon zugdg 
„dacht, weil ſolches doch eine ziemliche Stadt ſey; 
„er baͤte alſo den Herrn Intendanten, ihm dieſe 
„Summe ſogleich einguhändigen, weil er fich nicht 
‚lange aufhalten: koͤnte. ‚Die Abgeſchickten gien« 
‚gen hierauf fort und beachten kurtz hernach die 
„verlangten: 20000 Livres wohlgezehlt in Süden 
‚„serbey.. Mandrin guittirte fie. darüber und ‚gab, 
„Änen Waaren, wie er wolte; daben fägte.er, fie 
„Dären zwar etwas theuer, fo bald aber feine Leute 
| ga das⸗ 
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„dasjenige wieder hätten, rons: ihnen: Die Ge: 


„neral⸗Pachter bey verfchiedenen. Gelegenheiten 


„abgenommen; fo würde. man-fchon den Preiß 


herunter ſetzen, daß die Käuffer gewiß damit 


„zufrieden feyn ſollten. Man gieng, bierauf gang. | 


„böfllichhaus einander. : Die Contrebandiers bega- 


„ben ſich in die Vorſtadt, durch. welche man nad). 


Beſancon koͤmmt. :Sie. fpeifeten: da zu: Mit- 


tage und» fürterten ihre: Pferde. : Man glaubte, 
„den Mandrin lo worden zu-feyn, und der In- 
„tendant ‚hatte. ſich mit ſeinen Gaͤſten wieder. an. 
„die Tafel geſetzt, als er einen neuen; Beſuch em⸗ 


pfieng. Man forderte nemlich noch 3000 Livres 
‚tür, Toback, weil die Contrebandiers befunden, 
„daß derjenige, den; man in. Bourg verkauffe, 


‚richt viel taugte. Dieſe 3000. Livres wurden 
zwiederum ausgezahlt, und man empfieng dab⸗ 


„gegen. den Toback und eng Quittung, um fols 


„ehe. Statt des baaren Geldes an die General⸗ 
Pachter einſchicken zu koͤnnen. Nach dieſen 
beydenVerrichtungen wollte ſich Mundrin noch 
„durch eine andere einen Nahmen machen. Er 
Zgieng nemlich mit feinen Leuten vor die Stadt⸗ 
„Gefaͤngniſſe, ließ dieſelben eroͤffnen, und ız Ges. 


„fangene..beraus geben, die wegen Contreband 


‚und Schulden  daritnen ſaßen; vier Raͤuber 


„aber Tießierifigen, wobey er ſagte daß er mit 
„dergleichen Leuten kein Mitleiden hätte, und er 


Zeichnete ſie fo gar mit eigener Hand von neuem 


„in das Buch dee Miſſethaͤter ein. Nachmit⸗ 


„tags 
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iags um 4 Uhr 309 der gantze Schwarm aus 
„Bourg, und nahm den Weg nad) dem Fürften: 
thume Dombes. Hierbey iſt noch anzumerken 
„af Mandrin gleich nach dem Empfang’ det 
„0000 · Livres die Frau Pacht - Directörih “mit 
„ale Höflichkeit wieder in ihre Has’ führen 
„allen, ,, | ee * — * 
Nicht lange hernach kam Mandrin, an der 
Epige von 156 wohl bewaffneten Reutern, nach 
Nont⸗Briſon, wo er vorher [chen einmahl geives 
fen war. Er fuchte fogleich der Saltz⸗Einneh⸗ 
mer auf, nachdem er vorher alle Pforten und Zuͤ⸗ 
gaͤnge des Haufes "mie" Schildwachten ; forgfäl« 
tigftbefegen laffen. "Sein erftes Compliment an, 
ihn mars "Die Herren General: Pachter 
hätten ihm für 50000 Thaler Kauffsmann⸗ 
Waaren weggenommen, dafür müfte er eine 
Schadloßhaltung haben; der Herr Safg-Eni- 
nehmer möchte fihs daher gefallen Taffen, ihm 
10000 fiores in Abfchlag zu zahlen‘, nofür er 
bey dem General» Pachter fich wieder erhohlen 
Könnte, zu welchem Ende er ihm den Proceg 
in der Form Rechtens ſchriftlich übergeben 
wollte, Nachdem nun der Einnehmer gegen 
dieſe Forderung Vorſtellungen gethan, ließ ſich 


endlich Mandrin anſtatt der 10000 Livres mit 
booo begnuͤgen, dagegen er demſelben eine gu⸗ 


te Partie Kauffmanns-Guͤter einhaͤndigen ließ. 
Abends um 6 Uhr zog er mit feinem gantzen 


Hauffen von Mont: Brifon wieder ab, ohne 


Gg3 den 


* 


* IV. Von om eng Chun, 

den geringften Schaden. zu. thun. Ein jeb 

von feiner Schaar war mit einer Gele «- 
oppeltem Sauffe,, einem, —— zwey orden⸗ 
en Piſtolen und zwey „Sad + Puftenn, eben⸗ 

folls,mir, gedoppelten Läuften, . nglarpen: sine 

Dirfchfänger, an. der, Seite. bewaffnet... .. 

Km November fand ſich Mandein mit fei 
sem. Echwarme zu St. Etienne in Forez ein, 
worer eine Menge Waffen fand, ‚und, hin 

nahm... .. Er wurde, ‚aber. daſelbſt F * 
werfahe,, durch einen. Troupp ‚Fonigls N) 
überjallen, „gegen, welche er. fich aber; der Sergelal, 
wehrte, ‚daß er ihrer 20 davon ‚söbgere.,. ‚Die au⸗ 
Rem aber ingie. ‚Slucht jagte, doch wurde Man, 

bit, * einer Kugel in den Arm yerw 

von ſeinen Leuten ‚aber, nur einer ig 

4 bis,.5 aber befürt, „Sie (lichen ib —2* 
unweit davon ge —* Dorfe verbü 

nahmen ihren Weg nach Sa 

‚weile —* ſich von allen eiten reguli 


pen en,, 
der gross um die 
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und deren Anführer Mandrin. 2.465 
Indianiſchen Compagnie allen Officiers und ges 
meinen Soldaten ein gutes Tractement, ſo lan⸗ 
ge fie gegen die Contrebandiers fechten würden,, 

Was fih daraufmit dem Mandrin in 
Bourgogne zugetragen, erhellet aus folgendem 
Schreiben von Chalons an der Saone unterm 
auen Dec, 1754, welches alſo lautet: 





„Den ıgten Dec. kam Mandrins Schwarm 
‚gu Seurre in Bourgogne an, und brachte 146 
Ballen Toback mit ſich. Man: haͤndigte einen 


„Theil: davon demjenigen ein, der allda die Nie— 
„verlage hat, und ließ ſich von ihm Dafür. 5200 
„übtes zahlen. Die Rotte uͤbernachtete da- 
„ſelbſt, und den ıgten wendete fie ſich nach 
„Beaune, wo fie Mittags zwiſchen 11 und 12 


„Uhr ankam. Mandrin blieb mit ſeinen mei- 
„ſten leuten in der Vorſtadt liegen, und ſchickte 


„zo don ihnen in die Stadt. Weil man von der 
„Ankunſt dieſer Gaͤſte Nachricht gehabt, hatte 
„man den Schlagbaum vorgezogen. Zwey 
„Dütger, welche: davor Wache hielten, thaten ei- 
„nigen Widerftand, Einer ſchoß feine: Flinte 
„oß, jedoch ein Gegenfchuß traf: ſowohl ihn, 
„als-den Thorwärter und Thor: und Schlag: 
„Daum ward von den Wagehaͤlſen aufgefprengt, 
„Zwey andere Bürger , die ihnen bey dem Eins 
„gange der Stadt: in ven Weg famen, wurden 
„derwundet. Die ganze Stadt gerieth hierüber 
„mn Verwirrung, und jedermann verfhloß ſich 
„m Haufe, ja, es wagte ſich niemand, nur an 

Gg A „Das 
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45 IV. Von den Srang. Contrebandiers, 
das Fenfter zu treten. Dieſe Berwegene ließen 
ſich Hierauf zu dem Herrn Bürgermeifter füh- 
„een, der mit ihnen zu den Zoll: und Tobacke- 


„Einnehmern gehen‘ mufte, weldye gezwungen 


„wurden, ihnen auf der Stelle 20000 Livres aus: 
Zuzahlen, die fie fogleich ihrem -Haupte Mandrin 


> 


„uſchleppten. Diefer blieb mit feiner Nette 


„bis um 3 Uhr da, und reifete fodann nad) ‚Aus 
‘tun ab. Weil diefe Räuber-fchon vorher fa- 
ben, daß man ihnen nachfegen würde ‚' forgien- 
„gen fie nicht in die Stadt Autun, fondern Man- 
„dein ließ nur durch etliche Abgeordnete von dem 


„Dürgermeifter 25000 Uvres fordern; da ihnen 


„derfelbe die magere Beſchaffenheit der. Stabr- 


„Caſſe vworftellte, fo ließen ſie ſich mit 10000 


„livres befriedigen. Hierauf machte ſich Man- 
„drin fort, um ſich in dem Walde bey Mont— 


„cenis zu lagern, Die Anfunft diefer Leute in, 


»Bourgogne hatte zu viel Auffeben gemacht, Als 
„daR die, zu ihrer Bertilgung in dortigen Gegen⸗ 
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„Ein Capitain, zwey Lieutenants und eine be- 
„srächtliche Anzahl Soldaten. von dem Fifcheri- 
„fchen Corps wurden getödtet, mehrere aber 
„ſtarck verwundet; doch blieben von Mandrins 
Schwarme ihrer nicht weniger. Here Fifcher 
| ‚ließ alle gefangene und .vermundete  Mandriner 
‚nach Autun bringen ; doch find einige Davon 
„entkommen, und haben den Wald erreichet; fie 
muͤſſen aber fehr verwundet: geweſen fenn ‚in 
„bern man bey weiterm Dtadjiegen viel Blut 
"auf ben Wege gefunden. ' Mandrins Rotte 
beſtund aus: 69 Mann, kauter Leuten, ‚Die ihr 
| "Berderben nicht fcheuen. Rad) dem, was ben 
„X eaune vorgegangen, ‚hatte ein Mandriner, 
„welcher fich beym. Wein» Glafe verfpäter, und 
„feine Piftolen in dem Stalle des Wirchepaufes 
„bergeflen, die Dreuftigfeit, fie zu. hohlen; ein 
Grobſchmidt aber. nahm ihn, durch Huͤlfe feiner 
„seute, bey dem Kopfe, und er mard augen: 
blicklich nah Dijon gebracht. Diefe Nacht ift 
„der hieſige Scharfrichter nach Autun gehohler 
„worden ‚um alle : dafelbft: befindlichen Mandri- 
„ner binzurichten. Man fagt, daß Herr) Fifcher 
„einen Hencker bey fich habe, und ſo fort alle 
„diefe Räuber, die er ertappe, auffnüpfen laffe. 
„Diejenigen; welche dem Stricke noch entfloben, 
„befinden fich gegenwärtig in einer. fehreclichen 
„Wuͤften und waldigten Gegend. Der Her⸗ 
tzog von Randan, welcher zu Befancon com- 
„mandirt, und von dem Marfche des Herrn Fi- 
Gags „ſchers 


% 
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— — — — — — 


„fchers unterrichtet iſt, hat ‚feiner Seits aud) viel 
„Infanterie und: Cavallerie in Bewegung geſetzt, 
„und “es ift unmöglich, daß Mandrin ſich mit ſei⸗ 
„nem Anhange noch lange halten kane 

Die folgenden Nachrichten von dem Man- 
dein find fehr widerſprechend, und⸗daher nicht 
würdig, daß wir ihrer gebenden, DE Obriſt 
Fiſcher Hat ihm mit feinen Trouppenüberall-auf 
den. Dienft gelauert, aber. ihn nirgends ertappen 
koͤnſten, weil er ſehr liſtig iſt, und feinen Feinden 
uͤberall auszuweichen gewußt. Der Obriſt Fi⸗ 
ſcher verfuͤgte ſich endlich zu Anfang des Febr. 
1755 nad) Genev, um daſelbſt aufdie Handlungen 
des Mandeins, der fih) nah Savoyen retirivet, 
defto genauer Ach zu haben. Immittelſt hatte 
biefer Wagehals nad) der Action bey Autun gang 
Bourgogne und Forez durchſtrichen, und fich nad) 
Delay gewendet, won Dar er mit ‚feiner Motte, 
die viele beladene Pferde und Mauleſel ben fich 
führte, bis an die Grentzen von Aupergne ge: 
ſtreifft. Von den Slandrifchen Freywilligen feB- 
ten ihm vier. Compagnien übers 100, Stunden 
nad), hohlten ihn aber nicht, eher alslzu la Sau- 
vetat, einem zwiſchen Puy und Longogne liegen⸗ 
den Flecken, ein. Es kam allda zwiſchen ihnen 
zu einem Scharmuͤtzel, in welchem von: beyden 
heilen einige getödtet und vermunder wurden. 
Ein Reuter hatte den Mandrin ſchon ‚bey dem 
Kopfe, der aber durch einen. von feinen: Leuten 
mr der: Gefahr MN wurde, ba: — | 





NMan pernimmf, daß 
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dem Reuter den Kopf von einander ſpaltete. 
Sein Yeutenant, welcher. nur der Normann hieß, 
befam hierbey einen: Schuß in die Lenden, und 
da er ſich in einem Dorffe verbarg, um: fi) vers 
binden zu. laffen, , bemachtigten ſich feiner zwey 
Reuter, Die fich für Gonfrebandiers ausgaben, - 
und brachten ihn nach Valence. Mandrin felbft. 
fͤchtete ins Gebirge, wo man ihm nicht beykom⸗ 
men konnte. a — 
Den ioten Febr. fand ſich Mandrin zu Care 
rouge in Savoyen ein, wo er im. Nahmen des 
Obriſten Fiſchers erinnert wurde, fein bisheriges 
Handwerck aufzugeben, weil man ihm in ſolchem 
dalle nicht nur Pardon, ſondern gar eine Capi⸗ 
tainz Stelle, verſchaffen wollte. Er hat aber 
aus Mißtrauen alle Vorſchlaͤge verworfen, doch 
dabey verſprochen, Franckreich auf immerdar zu 
meiden, wenn er einen, von dem Koͤnige eigenhätte 
dig unterfchriebenen Gnaden-Brief erhielte. 
Den 1aten ift er yon Carrouge wieder abgegans 
gen, wobey er bezeuget, Daß, ehe zwölf Tage ver= 





‚fließen pürhen, man ‚etwas von einer neuen Un; 


ternehmung von ihm hören follte., Allein, wie 
ſeht er an der Bewerckſtelligung feines Vorha⸗ 


bens gehindert . worden ,. erbellet aus. nach⸗ 


ſolgendem Schreiben yon Grenoble ‚unter den 
2gten Febr. welches glfo lautet: | ; 


„ Maubrin , weicher fich 
„einige Zeit ftille gehalten, ſeinen Anhang wieder 
vverſammlet habe, und Savoyen und Piemont 


HUNRE vdurch⸗ 
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„rücken laſſen. Ein Theil’ von der zu Autibes 
„bat fich längft dem Varo poftire, die Orte zu 


IBAN. 
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‘ Mandrin. war: folchergeftalt nicht im Stande, 
auf dieſer Seite weiter etwas wider die. Frantzo⸗ 
ſſhen Pachter zumsernehnen, Er begab ſich 
daher wieder nach Savoyen, und ſuchte durch 
das laͤndden Gex in. Bourgogne einzudringen. 
Alein, die Frantzoſen ‚hatten: zu Colonge und 
Ger iwelches des Mandrins alte Schlupf⸗ Wine 
del waren, Poſtirungen ausgeſtellt, wobey die Buͤr⸗ 
heſchaſt zugleich Tag Nacht und Wache halten 
mußte, fo, daß: auch hier vor denſelben nichts zu 
hun war. Er fahe fich alfo fehr eingefchrändkt. 
Um nun denen, welche ihm nachitellten ;, und auf 
alle feine Schritte Acht gaben, ein Blendwerck 
m machen, ließ er durch» feine. $eute.ausfpren« 
gen, er ſey in Maurienne mit ſeinem Lieutenant 
in einen Streit gerathen, und von demſelben era 
ſchoſſen worden. — — ⸗ 
Allein/ es wurde bald bekannt, daß es ein fal⸗ 
des Gerüchte fen, dahero Diejenigen, ſo ſich ſei. 
ner Perſon zu bemaͤchtigen ſuchten, ihre Bemuͤ⸗ 
hung verdoppelten. Er konnte alſo ihren Nach⸗ 
ſtellungen nicht eritgehen,, da feine Feinde Liſt und 
Gewalt zugleich. gebrauchten, feiner Perfon hab⸗ 
daft zu werden. Es geluͤckte ihnen nemlich, die⸗ 
fen merckwuͤrdigen Avanturier den 1eten May 
vor Tage auf einem, dem Hauſe Thaumont ge⸗ 
hoͤrigen und auf Savoyiſchem Grund und Boden 
St. Genis d' Aoſta gelegenen, Schloſſe, 
Nahmens Rochefort, in ihre Hände zu Friegen, 
Man hat eine umſtaͤndliche Beſchreibung davon 
ubebannt 
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bekannt gemacht, worinnen zugleich von denen, 
feit geraumer Zeit. darzu gemachten ‚’ Anftalten: 
umftändfiche Nachricht gegeben wird. Es laus 
get diefelbe alſo: en BR Ir we ae 

‚Die. General» Pachter,; welche die erſten 
Streiffereyen der Contrebandiers wenig geach⸗ 
„tet hatten, wurden bey deren berufenen Expe⸗ 
dition auf Puy in "Belay?) aufmerckſam, und 
„dachten im- Ernſt darauf, ihren Das Handwerk: 
„zu legen. Sie baten um Befehl: bey Ihrem 
„Hofe, Trouppen nach: den Gegenden des Köz 
nigreichs zu fenden, die von diefen Stoͤhrern 





’ 





4) Diefe unternehmung muß eine von den en 
= Kamen * des — u | . 
— er en Peitut ngen nicht bekannt 
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„ſpuͤren, den Mandrin zu überrafcheln, da im⸗ 
„mittelft. der Obriſte Fiſcher auf einer andern 
„Seite in. eben der Abſicht ſich befand. Zu En⸗ 


„de des Decembers kam dieſer letzte von a5 Hu⸗ 
„ſaren begleitet, um ſich mit. dem Obriſten Mor: 


iere zu unterreden, und begab ſich darauf nach 


Genff. Den 18ten Januar gieng er von dar 
„wieder ab, feine Trouppen fängfi den Grentzen 
„der Sranche-Comte zu poſtiren. Einer -feiner 
„Dificiers. hingegen, der verſchiedene Poſttraͤger 
„hielte , blieb zu Genf, um zu entdecken, was 
vvorgienge. Den Mandrin betreffend, hatte 
„derfelbe nach; dem Handel zu Autun, der im MNo⸗ 
„nember. voriges Jahr vorfiel ſich des Contres 
»band-handels begeben, weil er bey: den Nach⸗ 
„ſtellungen, ſich ſeiner Perſon zu bemächtigen, 
sgar zu viel: Gefahr vor<fich.fabe, folchen weiter 
‚fortzutreiben. "Die Unchoͤtigkeit deffelben mach⸗ 
ate daher die Herren / Morliere und Fiſcher in ih⸗ 
sten Projecten „etwas. irre, als Die feiner habhaft 
„werden wollten, es. moͤchte koſten, mas es wollte. 
„Waͤhrend dem Winter‘ hatten fie mit ihm untet= 
afchiedene Handlungen an einem, zwiſchen der 
nbepderfeitigen Grentze gelegenen, Orte, fie konn⸗ 
sten ihn. aber: niemahls in die Salle: bringen, 
„Mittlerweile, und da er. ihre gantze Abfiche ent- 
ndedkte, hielterer fich in Savoyen verborgen, und 
„das Schloß Rochefort diente ihm zur. Freyſtaͤte. 
„Man wußte nicht, wo er bingefommen war, 
als er vor ohngeſehr 6 Wochen wieder ſichtbar 

wurde. 
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„murde. . Er: fam aus. Savoyen nad) der 
Schweitz über‘ die Ste, und zwar auf den Marckt 
„zu Romon, mit dreyen ‚feiner Cameraden, bie 
„anigo.mit ihm gefangen find. Beil er fich eins 
„fallen:taffen, fein altes Handwerk: wieder anzu: 
‚fangen;, kauffte er 25 Pferde zu: Romon, und 
„eben fo viel auf dem Marckte zu Gaillard bey 
‚Genf, und gieng darauf zu eben dem Ende 
zauf die Maͤrckte zu Remilly und: St. Felix in 
„Savoyen, welche beyde legten den 7ten. und gten 
„May ngehalten worden. Dafelbit fahe Man: 
‚„‚bein 8 Spione von dem Herrn Morliere, welche 
‚ihn ſo genau beobachteten, Daß er Darüber ftugig 
„ward. : Gr zeigte folches ſeinem Sieutenant, 
„St. Pierre, und: zwey andern feiner’ vertraute: 
„ter Dfficiers, Nahmens Canonniers und Ca— 
zmus, an. Die folgende Nacht giengen ſie alle 
viere nach dem Schloſſe Rochefort ab. Manz 
„dein und. feine Cameraden hielten dieſen Ort 
„ihres Aufenthalts für deſto ſicherer, weil er in 
„dem Hertzogthume Savoyen lag, der Obriſt 
„Morliere aber feinen Befehl von dem diſſeiti⸗ 
„gen Hofe aufzuweiſen hatte, . folglicy fie ohne 
„Berlegung des Völker » Rechts daſelbſt nicht 
„angreifen konnte. Nichts deſto weniger ſaͤumte 
„dieſer Officier nicht, nachdem er ausgekundſchaf-⸗ 
„tet, wo fie ſich aufhielten, ſich dahin zu bege- 
„ben. Er gieng den: sten um Mitternacht mit 
„feinen 500 leichten Reutern von Pont Beauvoi⸗ 
„fin’ab. Dieſer Troupp ruͤckte bis zum Dorffe 


„St. 
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„St. Genis d' Aofta an, ohne erkannt zu werden. 
„Sobald er aber indem Dorffe zum Borfchein 
‚„ran,-fänteten die Einwohner die: Eturms 
„Glocke. Die in Allarm gebrachten Bauern 
verſammleten ſich, und wollten ſich der Paſſage 
dieſer Leute widerſetzen. Jedoch dieſelben 
‚müchten Gewalt gegen Gewalt, toͤdteten zwölf 
„dauern, verwundeten viele ‚andere, nnd zerz 
„Itreueteni die übrigen.“ Hierauf 309 der Herr 
„Morliere eilig nach dem Schloffe Nochefort, 
„mo er frühe zwifchen -3 und 4 Uhr 'anlangte, 


Daſelbſt wurden Thoreund Thüren aufgeſprengt, 


„und det Wächter, der Widerſtand thun wollte, 
„watd nieder gemacht. Ein Keutenant gieng 
„hierauf mit 20 Reutern nach dem Zimmer der 
„Eontrebandiers, wohin ihnen 100 andere folg⸗ 
‚ten, allwo-fie fo fort die Thuͤre auffchlugen, 
„und hinein traten, Der alſo überfallene Mans 
„drin ergriff augenblicklich feine Piftolen, und loͤ⸗ 
„ſete fie gegen feine Feinde, Ein gleiches thaten 
„auch feinedrey Cameraden, und Lödteten g Mann, 
„Allein ihe Widerftand war vergebens. - Mar 
„gieng ihnen von allen Seiten auf den Leib 
„und ſchlug fie gar bald mit umgekehrten Ffin- 
‚ten zu Boden, da dein Mandrin, der fehr über 
„von Schlägen zugerichtet wurde, nebft feinert 
„drey unglücklichen Cameraden ergriffen ward. 
Nach dieſer Unternehmung eilte der Obriſt Mor. 


‚liera mit ſeinen Gefangenen wieder fort, die er 


nach Grenoble . brachte, um meiter nach Ba. 


G. 9. Nachr. 65 Th. H h „lence | 
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„lence abgefuͤhrt zu werden. Hingegen fertigte 
„der Gouverneur von Savoyen ſogleich einen 
„Expreſſen nach Turin ab, dem Könige von fol- 
„cher Aufhebung und den dabey ſich ereigneten 
„Umſtaͤnden Bericht zu geben. Er ſchickte aud) 
„einen Rathsherrn van Chamberi nebft einem 
„Sieutenant nad) Grenoble, ‚um die ‚ Gefange- 
„nen zurüce zu fodern. Der Obriſt Fiſcher 
„it darauf umgegangen, einen eben: foldhen 
„Streich den ısten dieſes auszuführen.„. ı 
Es ſtimmen nicht alle Nachrichten mit die« 
fem Berichte überein, der aber doch der: glaubs 
wuͤrdigſte iſt. ‚Man. war froh, daß man die⸗ 


fen fuͤrchterlichen Menfhen in feinen , Händen 


harte, Der Obriſt Wiortiere fagte fich fogleid) 
auf eine Pojt- Chaife, und fuhr . eiligft nach: Pa« 
ris, um dem. Hofe die Nachricht zu. überbrin- 
gen, daß der beruͤchtigte Mandrin nebit feinen 
vornehmiten Cameraden gefangen worden. Als 
man fich feiner bemächtigte , ‚hatte er nur 60 ° 
Louis D’ Ir und 60000 Livres an Obligationen 
bey ſich. Man brachte ihn den erften Tag nur 
bis Voyron, wo man uͤbernachtete. Seine: Ge⸗ 
fangennehmung ward gar. bald auf der gantzen 
Straße bekannt. - Der Marquis von THopke 
tal, der füch zu Voyron befand, wollte ihn fehen, 
und fagte bey dem Einteine zu ihm: Nun, 
Mandrin, das haſt du von deiner Keck⸗ 
heit! Er fuͤgte noch einige Worte hinzu, die 
ihn nicht — zu machen Be er ant⸗ 

E30 N Mær- 
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mortete ‚vielmehr. mit derjenigen muntern Mine: 
und ſchertzhaften Art, die man allemahl.an ihm’ 
wahrgenommen, fo lange er in feiner, Freyheit 
gewefen, Er beantwortete, alle Fragen:der Of. 
ficiers wegen feiner, Unternehmungen: gang furg, 
Wegen feines legten Scharmügels aber mit dem 
Obriſten Sifcher fagte er, daß ver nur 18 Mann 
ben jich gehabe, und daß der Reſt feiner Mann 
(daft, Der aus 67 Köpfen. beitariden, zwey Mei- 
fen von dem Orte geweſen, wo das ‚Gefechte vor. 
gefallen, TONER a ee 
Den ısten May brachte man ihn von Gre⸗ 
noble nach, Balence und zwar durch eine: Compa⸗ 
gnie der Miorkierifchen leichten Reuter, welche mie“ 
entbloßsten Gebeln ritten, und einen blafenden : 
Trompeter vor ſich hatten. Das Volck lief 
haͤuffig zu, und alle Thuͤren und Fenſter waren 
voller Leute. Er ſelbſt ſahe unverändert aus, 
und blieb auch alſo im Gefaͤngniſſe. Er af und - 
tranck mit, gutem Appetite , und beklagte: ſich nur 
darüber, daß er verrärherifcher Weife gefangen . 
worden... jedermann, Eonnte ihn. ſehen, ind er. 
beantwortete alles mit eben der Kuͤhnheit, als : 
wenn er noch an der Spitze feiner Bank ftüns 
de. Sechſe von feinen. Seuten, die er bier in 
Ketten. fand, und melche dieſe Wache: gerä⸗— 
dert werden sollten, ſchalt er wegen ihres aͤngſt⸗ 
lichen -"Bezeugens,. als feige Kerls und Tauge: 
nichts. «Er. wurde Fäglich von vielen: beüten, die 
ihn. gerne ſehen wollten; beſucht, und —— 
9 2 ie 
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die ſich eingebildet, einen abſcheulichen und grau⸗ 
ſamen Mann an ihm zu finden, geriethen in 
Verwunderung, einen Menſchen zu ſehen, der 
ihnen freundlich, ruhig und in feinen Ausdruͤcken 
hoͤflich, zugleich aber ‚audy zu allen Unternehmun⸗ 
gen. und’ in der Gefahr unerſchrocken zu ſeyn 
ſchiene. ee Ma 1 10 


Immittelſt arbeitete man fo fchleunfg an feinem- 
Proceſſe, daß er bereits. ven 24 May fein Urtbeil 
empfienge, meldyes dahin lautete, Daß er durch 
den. Sender im bloßen Hembde mit einem Strid 
um den Hals’ und. einem Zettel: auf der: Bruft mit 
den Worten: Haupt der Lontvebandiers;, des 
ver des Lafters der: beleidigten Majeſtaͤt 
fehuldigen Moͤrder, Räuber und Stoͤhrer 
der Öffentlichen Ruhe, wie‘ auch mic einer 2 2 
Pfund ſchweren brennenden: Wachs-Fackel in der “ 
Hand, zuförderft vor die Thüre der biefigen Tas ' 
thedral- Kirche geführer werden follte, um mit ent⸗ 
bloͤßtem Haupte auf den Knien Amende hono⸗ 

rable, d. i. Kirchen⸗Buße, zu thun, und mit lau- 
ter Stimme anzuzeigen, Daß er Gott "den Kö— 
nig und die Juſtitz wegen. aller feiner Verbrechen 
und Frevelthaten um Berjeihung bitte; fodenn 
aber: ſollte er auf ein zu dem Ende errichtetes Ges 
rüffe geführet werden, wo ihm Tebendig - Arme, 
“Beine, tenden und Ribben zerſchlagen und wenn 7 
diefes geſchehen, er mit dem Geficht auf ein Rad ' 
geleget, und nachdem er endlich auf — 

BAER. - eift. 
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hieſger Stadt aufgehangen werden follte. 


In der umftändlichen Deduction, welche das 


Eriminal-Serichte zu Rechrfertigung feines Urtheils 
herausgegeben, find ihm folgende ſchwere, und 
von ihm eingeftandene Puncte zur Laſt gelegt wors 
den: 1) daß, als er vor 2 Jahren feinen Vater⸗ 
Int St. Geoirs wegen eines Meuchelmords und 
falicher Münge räumen müffen, er feit dem mit 


gewaffneter Hand Contreband- Handel ‘getrieben, 


bis er endlich ergriffen und überzeugt worden, wie - 
er das Oberhaupt verfchiedener bald großer, bald 
fleiner Banden von Gontrebandiers geweſen; 
a) daß er bey verfchiedenen Gelegenheiten theils 
durch ſich, theils durch feine Leute, die Pachtungs⸗ 
Brigaden angegriffen, viele von ihnen getoͤdtet 
und verwundet, ſie ihres Gewehrs beraubet, und 
Ihre Pferde, Kleidungen und andere Habſelig⸗ 
feiten weggenommen 5° 3) Daß er fo gar der Weis 
ber nicht verſchont, unter denen fid) einige ſchwan—⸗ 
ger befunden , und daß er fie entweder auf der 
Stelle getödter, oder Doch fo verwunder, daß fie 
wenig Tage darauf geſtorben; 4) daß, als er mit 
kinem Haufen durch ſeinen Geburts-Ort gezogen, 
er einen Mann mit dem von ihm auf den Armen 
getragenen Kinde von 18 Monathen getödter, 


weil er ihn im Verdacht gehalten, ‚er fen ſchuld, 


daß ſein Bruder, Peter Mandrin, als ein falſcher 
Muͤntzer eingezogen und hingerichtet worden; 
) daß er verſchiedene Tobacks Miederläger ges 
MD b3 zwungen, 


6. F Zur 
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‚sungen, ihm anfehnliche Geld-Summen aus zu⸗ 
zahlen, unter dem Vorwand, daß er ihnen dar⸗ 
gegen Ballen Toback liefern wollte; 6) daß er 
das Haupt der zahlreichen Bande geweſen, die 
im verwichenen October in Bugey eingefallen, 
io ſie von den Koͤnigl. Zoll: und Pacht· Bedienten 
Geld erpreſſet, und ihnen dargegen Ballen mit 
falſchen Tobacke hinterlaſſen; 7) daß er von den 
Eigenthuͤmern des Getraydes, das ſich in dem 
Hauſe des Niederlaͤgers zu Puh befunden, boo i· 
dres fuͤt ſolches Getrahde, weil er eg nicht mit 
hinweg nehmen fönnen, gefodert; 8) daß er den 
gantzen October hindurch fortgefahren, von den 
Einnehmern, Niederlaͤgern ind Verkaͤuſern an 
verſchiedenen Orten Geld- Summen zu erpreſſen; 
9) daß er auf den Poſtillon gefchoffen , ‚welcher 
das Fahrzeug Diligence auf der Saone. von Sion 
nad) Chalons gefuͤhret, . auch eines von deſſen 
Pferden getoͤdtet, worauf er,. Mandrin,aufges - 
dachtes Fahızeug geftiegen, um zu ſehen, ob fich 
nicht einige Perſonen darauf befänden,, die er aufs 
gefucher; 10) daß er die Häufer vieler Pace Bes 
Dienten und anderer gepluͤndert; ı)daß er die Ge⸗ 
Fängnäffe zu Bourg,-Noane,;Thiers ic, erbros 
ben, und verfchiedene ‚Öefangene daraus wegge⸗ 
führer; 12) daß er ſich an. der Spige der, Band 
befunden, Die im legtern December in Franche⸗ | 
Comee eingedrungen, auf, die Neuter-deg; 
ments Darcoure gefeuert, ‚einen davon erfchofle 
und ihm Gewehr, Kleidung, Hut und 
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w geraubet; — aber ſich nach Seurre in Bour« 
1: gegne begeben, wo ſie den Pacdıt-und Zoll⸗Be⸗ 
x bieten nachgetrachtet, die Effecten des Generals 
y Capitains geraubet, nachdem fie die Thüren feiner 
„ Woöhnung und. feiner Commode mit Gewalt ere 
brochen; die Salg-Einnehmer und Tobacks. Nie⸗ 
dualager mit Gewalt gezwungen, ihm eine Sum⸗ 
me Geldes zu zahlen, und den letztern genoͤthiget, 
1 Am einen Schein über den Empfang einer Ans 
‚Jh Ballen falſchen Tobacks zu geben, den er in 
t feiner Niederlage; gelaflen , und den dieſer darein 
ı  Iegen müflen; 13) daß er fich an der Spige eben 
dileſer Bande befunden, als’ fie in dem gedachten 
WMoaonathe eines von den Thoren der Stadt. Beau⸗ 
ne forcitet, zwey Bürger, welche die Wache ge⸗ 
halten, getoͤdtet, und andere: verwundet ; auch 
einen. beurlaubten : Seldaten getoͤdtet, der fich 
allda aufgehalten ; den Bürgermeifter genoͤthiget, 
in die, Vorſtadt zu ihm zu. kommen, und mit ihm 
über die Summe Handlung ‚zu pflegen , die er 
fordern wollen 5 erwehnten Bürgermeifter auch 
gezwungen, an die Einnehmer der Salg- und 
Tobacks · Niederlagen zu: fehreiben ‚' um die verglis 
chene Summe von 200do Livres herbey zu brin⸗ 
gen; 19 daß eben dleſe Bande am i9 beſagten 
Monaths den Buͤrgermeiſter und die Einwohner 
‚ 3u Autun gezwungen, ihnen die Stadt⸗Thore zu 
Öffnen, unter. der Bedrohung, daß fie ſonſt die | 
Mauern erſteigen, die. Vorſtaͤdte in Brand ſte⸗ \ 
en und alles ıniederinddren;- audyieine Anzahl jun⸗ | 
Hh 4 ger 
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ger Geiftlichen mit füch fortführen wuͤr den/ diefie 
auf den. Wege nach Ehalons angetroffen .. melde 
fie denn auch als Geißeln bis zum Empfang der 
Summe, die fie von dem Einnehmer der Saltz⸗ 
und Tobacks⸗Niederlage gefordert, ben ſich be⸗ 
halten; foldye Summe wäre auf dem Stadthaufe 
verglichen; worden , wohin fih Mandrin mitzians 
dern von feiner ‘Bande begeben, da immittelft der 
groͤſte Theil von ihr vor dem Stadthaufe geblies 
ben; welche Bande den 20 darauf gegen die Kö⸗ 
niglichen Teouppen zu fechten angefangen , ver⸗ 
fchiedene Dfftciers und Gemeine getödtet und ver⸗ 
wunder, und fowohl zu Seurre als zu Autun die 
Gefängnifie erbrochen, und die Gefangenen her⸗ 
aus gelaſſen; i5) daß hierauf Mandrin ohngefehr 
30 ſeiner Leute, an deren Spitze er ſich geitellee, 
verſammlet, welche 4 Reutern von der Mares 
ſchaußee die Pferde, das Gewehr und die Eqpi— 
page geraubet, 5Pacht⸗ Bediente ermordet, und 
eine Privas-Perfon, die ſich gemeigert ‚. ihnen ge⸗ 
wiſſe Haͤuſer anzujeigen, umgebracht ; 16) durch 
allerhand Gewaltthaͤtigkeiten und Drohungen: die 
Einnehmer zw Cervieres und Noire⸗ Table gend⸗ 
| — * ihnen eine Summe Geldes zahl 
19 auf die: Thͤre des Hauſes des Deigabiers der 
Pachtungen Feuer gegeben; und deffen Frau j.die 
darhinter geftanden, um aufzumachen, verwun⸗ 
det,woelche etliche Tage hernach geſtorben 8) 
daß ar auf die: Freywuͤligen von Flandern unb 
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geſchoſſen, und einen Marſchall des Logis getöd- 
tet; und daß er endlidy 19) den gröften Theil der 
. ‚Doittungen über den Empfang. der erpreßten 
Summen, fogar in einigen mit der bengefügten 
Decharation ,' daß fothane Summen ihm nicht ans | 
Ders ale’ duicch: ‚Gewaltehätigfeiten und Drohungen 
überliefert: worden , unterfchrieben und gezeichnet, 
auch felbft in die Bücher der Gefängniffe zu 
Bourg und Seurre das, durch ihn in beſagten 
Gefaͤngniſſen ausgeuͤbte „Attentatum eingetragen 
abe ꝛc. 
? Den 26 May erfolgte die Erecution und Hin; 
richtung. Mandrin beſchloß fein Leben mit eben 
der Standhaftigkeit und Unerſchrockenheit, die 
man an ihm: jederzeit bemerket hat. Der Geiſt⸗ 
liche, der ihn zum Tode beveitete, war der P. 
Gaſparini, ein Jeſuit und Italiaͤner von Geburth 
aus dem Collegio von Tournon. Weil er ſich 
gleich um dieſe Zeit zu Valence aufhielte, bat ihn 
der Biſchoff, der eine beſondere Hochachtung vor 
ihn traͤgt, den Mandrin in ſeinem Gefaͤngniſſe zu 
beſuchen, worinnen ihn der Koͤnigl. Commiſſa⸗ 
rius, Herr Levet, unterſtuͤtzte. Der P. Gaſpa⸗ 
rini begab ſich darauf unverzüglich ins Gefängniß, 
wo er zuerft dem Mandrin von einer gemiflen 
"aus Tournon ein Compliment brachte, 
welcher er, als die Contrebandiers-diefelbe toͤdten 
wollen/ das Leben gerettet, und die aus Erkennt⸗ 
lichkeit gegen ihn ſeit der Zeit, da er im Gefängniffe 
geeſſen, ihm Wein und Tauben zugeſchickt hatte. 
25 Nach 
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Nach diefem Complimente richtete er ſeine Worte 
auf den Zuſtand, worinnen’er ſich befand. Die 
beſondern Gaben, die der P. Gaſparini hat, und 
deſſen Art, Italiaͤniſch zu ſprechen, gefielen ihm, 
und er ſagte zu ihm: Ich bin durch. meine 
fieben Richter zum Tode verurtheilt ; ich 
fee, daß keine Huͤlfe für mich mehr übrig _ 
ift; ich will Ihnen beichten, : Man lieg ' 
hierauf: den, der ihm genau bemachen mufte, ab⸗ 
treten, und.er fieng feine. Beichte san, bie eine 
| gute Stunde dauerte, 

Den andern Morgen, als am Tage ber Ee. 
cution, kam man, ihm ſein Urtheil vorzulefen, 
weiche⸗ er mit einer großen Gelaſſenheit anhoͤrte, 
Darüber ſich alle Anweſende verwunderten. Hier - 
auf bath er den Herrn Levet, daß er den P. Ga⸗ 
ſparini zu ihm ſchicken moͤchte, um ſeine Beichte 
zu vollenden, ehe er ſich zu dem peinlichen Ge- 
richen; bringen ließe, worunter er die Folter ver⸗ 
ſtund. Der P. Gaſparini langte hierauf an; 
und blieb von 8 bis 10 Uhr, alleine bey ihm, da 
er ihm die Ab’olütion ertheitte. Mach: der Beich⸗ 
te führte, man. ihn. zur. Tortur, aber nur zum 
Schein denn er hatte vorher alles geſaget, was 
man von Ihm verlangte. Sn allen Confrontatio⸗ 
nen, die man bey der Folter mit ihm anſtellte⸗ 
antwortete er ‚fo geſetzt/ wie in allen —*— 
ten, Er bekaunte alle ſeine boͤſen Thaten vnd 
ſuchte fo viel möglich, biejenkgen;i ji J i u 
conſrontitt wurden, von der Schuld befre 
7 40 
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Nach der peinlichen Frage begehrte er feine Auss 


ſage zu unterſchreiben. Er ſetzte ſich ſodenn nie— 
der, und unterſchrieb ohne Geſichts-Veraͤnderung 
und ohne Zittern alles, was er ausgeſaget hatte, 
Hierauf redete er den Herrn Levet alfo anı Weir 
herr, bey den ernftlichen Sragen und Cons 
frontationen kann id) eines und das ändere 
wider Dilligkeit gefagt haben; ich verfis 


chere ober , daß es ohne üble Abficht ges 


ſchehen, und ich bitte mir es’ zu vergeben. 


Alsdenn richtete er feine Worte an den St. Pierre, ' 


der mit ihm auf dem Schloffe Rochefort ergrifs 


an 


fen worden, und am legten mit ihm confrontire 


wurde... Diefer weinte und Mandrin fagte zu 
ihm: Aöre auf zu weinen , mein Sreund) 
wende die: Foftbare Zeit beffer an! ich gehe 
heute zum Tode; vielleicht folgeft du mir 
bald nach; in dev Lingewißbeit aber bes 
dencke, da ein Bott ift, der Feine Miſſa⸗ 
that ungeſtraft laͤſſet. nf 
Der P. Gafparini war hierauf noch von ır Uhr 
bis Nachmittags um r-Uhr mit ihm alleine, da’ 
man ihn zur Richtſtaͤte abhohlte. Er gab die 6 
Lvres, die er noch bey fich hatte, dem Pater, 
um Seel. Meffen für ihn zu lefen. Als er bey 
dem Yusgange aus dem Gefängnifle verfchiedene; 
Perfonen weinen’ fahe , ſprach er zu ihnen, fie 
möchten nicht um feinet willen, fondern wegen der 
Uebelthaten die ihn zur Verurtheilung gebracht, 
und die grey. Zoränen ‚wahrhaftig verdienten; 
m | weinen. 








8% tichter von dem Schavot ‚herunter ſte 
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. meinen... Als er an Ver Cathedral» Kirche ans 

langte, wo er Kirchen» Buße that , bat er die Or⸗ 
dens»teute und. Geiftlichen wegen der feblechten 
Ehrerbietbung , ‚die er.iderzeit für die Leute ihres 
Standes gehabt, um Verzeihung. Er war bare 
fuß; diefes aber hinderte ihn nicht, fertig forte 
zugeben, und ſelbſt auf das Gerüfte zu ſteigen 
Die gange Befagung war im Gewehr, und Hatte 
drey Mann hoch einen Crayß geſchloſſen, hinter 
welchem - eine unzählige Menge Zufchaner war; 
außer denen, die ſich an den Fenſtern der Haͤu— 
fer und auf den Dächern befanden... Man zählte 
an ſolchem Tage uͤber 4000 Frembde inder Stadt 
Als er auf dem Schavot angelanget, ermahnte 
er die Jugend, ein. Beyſpiel an ihm zunehmen, 
und an feiner Hinrichtung die Folgen einer fchlims - 
men und ausgelaffenen Lebens⸗ Art’ zu erfennen. - 
Er feßte ſich hernach auf das: Creutz bar die 
Koͤniglichen Pacht-Bedienten wegen des bLeids, 
das er "ihnen zugefuͤget, um DBergebung, und 
empfahl ſich dem Geber der Pönitenten, die ihn 
begleitet hatten. Sein Beicht- Bater und zwey 
andere G-ifttichen waren, auf dem Schavot,, ihn 
zur Gedult zu ermahnen ,. und er. erbauete ſie 
durch feine Gelaſſenheit. Er empfieng 8 Stöße 
auf. “die Arme und Beine, und einen auf die 
Bruſt. Er ſollte auf den Rade feinen Geift auf⸗ 
geben; alleine in dem Augenblicke, da der Mach⸗ 
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bejaht Here Senet, ihn zu erdroheln 
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dem Bifchoffe und allen angefehenen Perfonen in: 


der Stadt gebeten wurde, ihm fein Ende feidlis 
her zu machen. Man fchleifte hierauf ven Coͤr— 


per nah dem Rade, und voll;og an demfelben‘ | 


vollends; was das Urtheil mit ſich brachte, 
Das war das Ende eines Mannes, der eine 


JZilang verfchiedene Sandfchaften in Franckreich 


in Furcht und Schrecken gefegt hatte. Seine 
Anhänger .beflagten ihn als einen Märtnrer, und 


gaben fogar eine Schrift in Druck, "die ven Ti⸗ 
tel führte: Oraifon funebre de Meſſire Louis Man-. 
drin, Colonel-General des Faujfonniers & Contre- 


bandiers de France. Zum Motto ‚hatte man diefe, 
Borte erwaͤhlt: Defimar elatis quisquam vonfidere 


rebus: omnia mors aquat. Man hat ‚auch ein 


Sateinifches Epigramma auf ” zu leſen befommen, 
das alfo lautet; 


MA N DRI N U $., vetitas aufus deducere 
Ä merces 


Non timuit vigiles; imo cum: itrage fugavit 


Impavidus composque fü. Mox terruit 
urbes a 


Egreffus latebris; haufitque telonia, prædæ, $ 
Non czdis-cupidus. Fraudi fuccubuit uni. | 

Crimina deflevit mens diri interrita.leti, 

Diefer elende Keri-hätte bey nahe durch fein, 
ihn hetroſſenes, widriges Schickſal die benden 
Königlichen Höfe won! Verfällles und Turin ges 

gen 
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gen einander in die gröfte Feindſchafft gefeget.: 
Seine Aufhebung auf dem. Savoyiſchen Gebiete 


Eonte von dem Könige von. Sardinien. nicht mit 


gelaffenen- Augen angefehen werden, Es war ein. 
Eingriff in die Rechte ‚der Souverainität und eine 
Verlegung des Voͤlcker⸗Rechts. Er ließ. Daher 
durch. feinen Gefandten am Srangöfifchen Hoſe, 
Srafen von Sartirana, auf eine, zulängliche 
Satiöfactiön dringen, ‚und da diefe nicht gleich 
erfolgte, murde dem Frantzoͤſiſchen Öefandten zu, 
Türin,. Ritter Chauvelin, der Hof verboten, 
der Graf von Sartirana aber aus Franckreich zur 
vüce beruffen, der ſich aud) im Jul. wuͤrcklich u 
Turin einfand. Jedoch man hielte. die Sache 
eines Contrebandiers für viel zu unwerth, als daß 
zwey mächtige Höfe Darüber zerfallen follten,, Dar 
her beyde fich nicht ſchwuͤrig erwieſen, Die entſtan⸗ 
denen Mißhelligkeiten durch einen gütlichen Ver⸗ 
gleich ju heben. · ¶ Diefen zu Folge wollte der Ko · 
nig in Franckreich naͤchſtens eine ſolenne Ambaf 
fade an den König. von Sardinien fhiden, um 
zu declariven, und zu verfichern, daß Ge. Aller» 
chriſtlichſte Majeftät das Verfahren nicht billig« 
ten, deſſen fich die Öeneral - Pachter ‚durch die“ 
Trouppen, die ihnen zu Unterdruͤckung der Con« 
erebandiers bemilliget worden, bedienet; es follten 
auch die gedachten Pachter alle auf dem Savoyi⸗ 


fhen Gebiete. verurfadhten ‚Schäden gut: tun; 


wobey diefelben bey den.neuen Einrichtungen, Die 


J 


band» 


beyde Höfe zuſammen getroffen, um den Contre -· 


und deren Anführer. Mandrin. 479 


band⸗ Handel auf, dev Seite von Savoben und 
Piemont gänglid) zu daͤmpfen, ihre Rechnung‘ 
wieder finden follten. | — 
Mandrin iſt nunmehro dahin; aber fein Geiſt 
herrſchet noch in gar vielen verruchten Gemuͤthern, 
die in deſſen Fußtapfen wandeln, Seine Anz 
bänger ſind durch feine Hinrichtung defto erbit« 
terter worden, und. fuchen. fein Blut an allen de⸗ 
nen, die ſchuld daran. ſind, näachdruͤcklich zu 
rächen. Es fehler denen Contrebandiers nicht an 
neuen Haͤuptern, worunter Brouc, Bouille imd 
Menotte die vornehmſten ſind. ‚Sie wüten in 
Daupbine am aͤrgſten, und Nie. Koniglithen Pos 
ſtirungs Trouppen , die der Marqquis von 
lHopital commandirt, koͤnnen nicht genug auf 
ihrer Hut ſeyn, um zu verhindern, daß fie miche- 
bier und da aus Savonen, wo. fie ihre. Schlupfs 
Windel haben, einbrechen, und von den keuren: 
Geld erpreſſen ſollten. 

Man träge ſich fo gar in der Schweitz mit einem 
fo beritelten Sendfchreiben Mandrins II und 
feines Majors an die Frantzoͤſiſchen Bene 
ral Pachtex welches alſo Tauter: 

„Ihr habt von uns die moͤglichſte Empfind⸗ 
„lichkeit zu gewarten, und wir kuͤndigen euch 
„hiermit einen ewigen Krieg an, bis wir den 
„Tod unſers theuerſten Vorfahrers, als ſeine 
„wuͤrdigen Nachfolger, genugſam gerochen ha⸗ 
„ben. Ich, die Meinigen und unfere Nach— 
„eommen find feite entfchloffen, euch zu ver» 

„folgen. 
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„folgen. Wir, wollen init gefammter Heers . 
„Kraft wider euch ausziehen, um die Gewalte 
Ithaͤtigkeiten zu rächen, welche ihr wider Das ges 
„ben Mandrins , unfers oberften Haupts und. 
Pr Anführers, ausgeüber habt. Wir werden des! 
Felben £ünftighin als einen theuren Blutzeugen 
„anfehen, und defien Gedaͤchtniß Feſt auf eure! 


„und gang Franckreichs Koften feyerlichſt begehen 
„zittert und wiſſet, daß ihr mit Feinden Zu 
chun habt, weiche zur'See md zu Sande, zu 
„ zoulon, Marfeille und anderswo, ht 
„tig find. Diejenigen, die an ernannten Orten 


J 


ihre Erlöfung ‚ um euch auszurotten, und wie 
> befigen allen Enfer und Muh, fie zu befrenen, 
„und die Feſſeln, die fie druͤcken, zu jerreiße 
Wlienne in Dauphine den 12 Yun, 1755" er 
ae a 2°), 23 
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E MEnbmäßiges: Dberhaupk- ... 
Pilemontois und Broc/ 





Obriſt⸗Lieutenauts. 
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„als Gefangene leben müffen, warten. blos auf 


Ben. 


any? . 





Geynealogiſch⸗Hiſtoriſche 


‚Faceichten 





don. den 
Vornehmſten Begebenheiten, 
welche ſich an den 


‚Europäifipen ofen 


zutragen, 
wörinn zugleich 


vieler Stands⸗ Pirſonen 


Kehens⸗Veſchreibungen 


vorkommen. 
Der 66 Theil, 
| Leipzig ; 1755 = 
Ben Johann Samuel Heinfü ſel. Geben, 
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Von dem juͤmgſt gehaltenen 
Königl. Poln. Senafus-Confıliv zu 


Frauftadt, und der dem Türefifchen Ge— 
fandten ertheilten Audientz. 


achdem der letztere Reichs⸗Tag ungluͤckli⸗ 
cher Weiſe zerriſſen worden, befand der 
der Koͤnig Auguſtus vor gut, ein Se⸗ 
natus ⸗Conſilium zu Frauſtadt zu hal⸗ 
ten, und zugleich daſelbſt dem nach Polen gekom⸗ 
menen Türdifchen Gefandten öffentliche Audieng 
zu ertheilen. 

Ihre Majeftär feßten hierzu den 23 Man 1755 
an. Sie reifeten den 20 diefes nach aufgehobener 
Mittags Tafel in Geſellſchaſt des Premier- Minis 
fters, Grafens von Brühl, von Dreßden ab, 
und langten den folgenden Tag glücklich zu Frau⸗ 
ſtadt an. Die beyden Königl, Pringen Taverius 
und Carl begleiteten Se. Majeftät bis nah Kö- 
nigsbruͤck in der Saufig. Als diefelben zu Frau⸗ 
ſtadt anlangten, war der Tuͤrckiſche Geſandte ſchon 
gegenwaͤrtig, den der neue Groß⸗Sultan Osmann 
III. abgeſchickt hatte, um ſowohl dem Könige und 
der Republick ſeine Gelangung auf den Tuͤrckiſchen 
Thron zu hinterbringen, als auch das bisherige 
gute Vernehmen zwiſchen der Cron Polen und der 

Ji 2 BR 
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4 


"Pforte zu beftätigen. ‚Den 23 Man erteilte ihm 
der König mit denen, in folhem Fall\ gewohnte 
chen , Keremonien öffentliche Audieng, nad) deren 
Vollendung das Senats» Confilium um 9 Ubr 
Vormittags Jeinen Anfang. nahm. Es fam bey 
ſolchem alles dor, was zu des: Reichs Nothdurfft 
And Aufnehmen gereichen. konte. Ich kam nicht 
umhin, einen Auszug davon meinen $efern mit: 
zutheilen. — | 
Die Eröffnung bes Senatus. Conſilii gefehahe 
von dem Ertzbiſchoff von Gneſen und Primas 
des Reichs, als erſtem Senator, vermittelft einer 
Rede, in weicher er Sr. Maj. ſowohl zuder gluͤck⸗ 
lichen Ankunft in dero Königreiche Gluͤck wuͤnſchte, 
als auch derofelben deßhalben unterthänigften 
Dand abftattete, Hierauf ftellte er vor, Y) daß 
nad) Anlangung der Geſandſchafft von der Otto⸗ 
manniſchen Pforte man eine geſchickte Perſon, ent⸗ 
weder von den hohen Beamten der Crone und des 
Großhertzogthums Litthauen, oder aus dem ges 
meinen Adel diefer beyden Nationen abfenden 
möchte, um den Groß. Sultan zur Thronss Be / 
fteigung Gluͤck zu wünfhen, und die Pforte der 
. beftändigen Freundfchafft‘ ſowohl, als Fefthaltung 
des, durch den Örafen Stanislaum Malachowski, 
Woywoden von Pofen, zuCarlowitz 4.1698 gefehlofs 
- fenen Friedens im Nahmen der Republick zu ver 
fihern. Er ftellte 2) vor, daß dem Cron-Groß: 
Feldherrn die Unfoften, fo er auf die Abfendung 
der Sefandfchaften an die Pforte und an den Tar: 


tar. Cham gewender, aus dem Schatze der Re⸗ 
publick 
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publik erſetzet werden möchten 5, 3) daß den Staͤd⸗ 
ten Peterkau, Wilda, Grodno und Lublin, mels 
be durchs Feuer großen Schaden gelitten, aus 
eben dem Schatze ein Beytrag gereicht warden 
möchte; 4) daß das Reichs: Archiv zu Cracau 

von dar in das Schloß zu Warſchau zu befferer 
Verwahrung gebracht werden möchte, und 5) em⸗ 
plahl er das Collegium der Piariften zu Warſchau 
der Rönigl. Gutthätigfeit, damit die zu deffen Auf: 
nehmen Anno 1748 auf dem damahligen Senatus— 
Confilio verordnete fechsjährige Penfion von 200 
Ducaten auf jedes Jahr, voch auf 6 Jahr erneu⸗ 
et, und die. benoͤthigten Unkoſten zu ber, von eben 
dieſem Colfegio zu beforgenden, Ausgabe des Cor- 
poris Diplomatici Statuum Reipublicz Polonicæ 

aus dem Cron⸗Schatze gereicht werden moͤchten. 
Nach dem Primas wurde dem Sürften: Bi⸗ 
(hoff von Cracau durch den Eron-Hofmarfchall 
die Erlaubniß zu veden gegeben, Dieſer pflich— 
tete in allen Stuͤcken der Meinung des erftern ben, 
welches auch der nach ihm redende Bifchoff von 
Eujavien und der Biſchoff von Pofen chaten, 
außer, daß der legtere, die beyden Dollmerfcher 
der orientalifhen Sprachen, Juliani und Maris 
ni, der Könige, Gnade anbefahl, damit dem. er» 
ſtern die feit 13 Jahren außen gebliebene Nenfton 
gejahlet, und dem leßtern fein jährlicher Gehalt 
verbeflert werden möchte, . Nach dem Biſchoff 
von Poſen danckte der Biſchoff von Plocko 
dem Könige vor die ihm nad) 16 jähriger Verwal⸗ 
waltung des Biſthums Chelm vor zwey Jahren 
| Si 3 ertheilte 


436- I. Von dem Senatus-Eonfilig 


ertheilte hoͤhere Stelle im Senate ; - in denen - 
Puncten der DBerathfchlagung aber bezog. er ſich 

auf die Meinung der vor ihm redenden Praͤlaten, 
welches auch der Bifchoff von Samogitien: 
und der Difchoff von Culm, der die Reden der 
geiftlihen Senatoren beſchloß, thaten. 

Nach den geiftlichen Senatoren fieng auf geges - 
bene Anzeigung des Hof-Marfcalls der Wop⸗ 
Wode von Pofen feine Rede an, in welcher er 
bie väterliche Borforge des Hochfel, Königs Aus 
gufti U. lobte, welcher der Cron Polen den Cars 
lowitziſchen Frieden mit der Pforte auf ewig zu« 
wege gebracht, Er — die itzige Era 
neuerung der, unter Ihro Maj. Hochlel. Herrn 





) 
Vater und Borfahrer angefangenen Freundfchaft 
mit dem Drtomannifchen mächtigen Reiche, alg 
‚ein ewiges Denckmahl von Ihro Maj, glücklichen 
Regierung. In feinen Rätbfchlägen flimmte er 
völlig der Meinung der geiftlichen Senatoren bey, 
Nachdem der Caftellan von Wilda feine Rebe 
auf eben diefe Arc geendiget hatte, fieng der Woy⸗ 
wode von Kaliſch die ſeinige an, in welcher er 
Außer den ſchon gemeldeten Puncten annoch rirthe, 
darauf zu beſtehen, daß die Gerichte in Groß: 
Polen richtiger gehalten werden möchten. _ Der 
sftellan von Trocko und Woywode yon 
nowladislau vereinigten ihre Meinungen mit 
denen, die ſchon vor ihnen vorgetragen worden, 4 

Der neuernennte Woywode von Vollhy⸗ 
nien danckte dem Koͤnige in den erkenntlichſten 
Ausdruͤckungen, daß Ihro Maj. nach 19 jähriger 
| = WVBerwal⸗ 
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Verwaltung des Cron-Vorſchneider » Amts ihm 
eine ſo wichtige Stelle im Senat, die unlängft - 
fein Vetter bekleidet, anzuvertrauen geruhet häte. 
ten, mit ber Berficherung, Daß er allezeit bereit 
ſeyn würde, fein Jeben vor Gott, das Vaterland 
und den König darzugeben. Der Woywode 
von Podolien pflichtete in allem der Meinung 
der vor. ihm redenden Senatoren bey, außer daß 
er der Verlegung des Eron- Archivs von Cracau 
nad) Warſchau widerfprach, weil Die Gefege dafs 
felbe ausdrücklich in Cracau zu haben erfoderten, 
in fo ferne eg die Schriften, welche den Haupt⸗ 
Grund und die allgemeinen Gefege des König» 
reichs ausmachen, begriffen; was aber die Ge» 
feße, fo die Königl. Tafel: Hüter betreffen, an⸗ 
belangte, fo Fönten diefelben durch eine, von dem 
Reichstage anzuordnende, Commißion von den 
übrigen abgefondere, und nach Warſchau über« 


‚bracht werden; dabey empfahl er dem Könige die 


Berbefferung und Vermehrung der Artillerie, und 
den, um das Kriegs: Wefen verdienten, Faͤhn— 
drich Komarowski. | E | 

Die Woywoden von Smolensto und 
Belcz fielen diefer Meinung bey, und der legte 
fügte noch den Wunfc hinzu, daß das gefreue 
Königreich) Polen dag unſchaͤtzbare Gluͤcke, feinen 
theuern Monarchen, vermittelft einer beftändigen, 


oder wenigfteng öftern Nefideng, in feinen Gren⸗ 


jen zu verehren , genießen möchte, Nach dieſem 
dandte ber Moywode von Maſovien vor diefe 
ihm vor 2 Fahren ertheilte Woywodſchafft, und 

Ji 4 ſagte, 
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ſagte, daß er in Anfehung der Berathſchlagung 
denen ſchon angeführten Puncten noch einen bey» 
zufügen hätte, ob er gleich voraus fähe, daß der⸗ 
felbe nicht jedweden gefallen wuͤrdez er-thue es, - &: 
damit er durch fein parthenliches und unanſtaͤndi⸗ 
ges Stillſchweigen dem gemeinen Molke nicht ſcha⸗ 
den möchte. - Es beftunde diefer Punct darinnen, 
daß, weil der Fuͤrſt Sangusko, Unter Mar: 
ſchall von Litthauen, auf dem Schloſſe zu Wars 

ſchau meulich ein Manifeft wider die Aßordnung 
der Adminiftration der Ordination von Dftrog ber 
kannt gemacht, derfelbe ſowohl als der Suſcipiente 
dieferhalben vor das gehörige Gerichte, und von 
bemfelben zur gebührenden Strafe gezogen werden 
_ möchte, Hiernechſt Dandte er den Bifchöffen von 

Cracau und Caminiec, famme dem CronGroß- - 
Feldherrn und übrigen Herren. Commiſſarien vor 
ihre in Regulirung diefer ——— waer nde | 
Muͤhe und Sorgfalt. 





Der Woywode von Braclau danckte ©. 
Majeftät vor ‚die ihm nach dem leßtern Reichs— 
tage ertheilte Würde eines Woywodens, mit ben: 
gefuͤgter een: daß fein Herke dafür ein 

ftetes Opfer unverbrüchlicher Treue und Unterthaͤ⸗ 
nigfeit gegen Ihre Maj. ſeyn, auch fich niemals 
meigern würde, vor Bott, den König und das 
Vaterland den legten Bluts. Tropfen aufzuopferr, 
Der Woywode von Liefland fügte den ſchon 
angeführten Puncten ver Berathſchlagung die Em⸗ 
rang feiner ſelbſt eigenen, um die Republick 

verdien⸗ 
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berdienten, Derfon bey. Hierauf wurde die Seh 
fion auf diefen Tag geendigete. 

Den 24 May fieng der Caftellen von Dofen 


die Seßion mir einer Mede an, darinnen er vor« 


ſtellte, daß die Wegſchaffung des Cron⸗Archivs 
von Cracau nah Warſchau nicht ohne Einwilliz- 
gung aller dDren Stände der Republick gefchehen 


> fnte, weil diefe alleine die Macht pin, die 
eſſern und 


vorherigen Geſetze zu ändern, zu verb 
aulsnfieben, doch Fönten wicht alleing die Schrife 
teu, fo die Koͤnigl. Deconomien berräfen, fondern 
auch diejenigen , fo fih bloß auf die Woywod⸗ 
haften Braclau, Kiow, Podolien und Vollhy— 
nien bejögen, nach Warfchau gebracht werden, 
weil felbige unter dem allgemeinen Verbothe, dag 
Archiv von Cracau wegzubringen, begriffen wers 
den müßten, Mach diefem dandte der Kaftellan 
von Önefen dem Könige fir diefe, im vorigen’ 
N ertheilte, Caſtellaney, nebft unterthäniger 
Dirte, doß ihm vor diefe Wohlthat erlaubt feyn 
möchte, Sr, Maj. Sandesvärerliche, den Feinden 
fücdteliche, den treuen Knterthanen aber hoͤchſt 
gnadige und milde, Hand zu kuͤſſen; (als welches 
alemahl geſchiehet, fo oft ein Senator feine 
Dandfagung endiget ) Der Caftellan ‘von 


nowladislau-fegte nach abgeftattetem Dande 
vor die, voriges Jahr geſchehene, Ertheilung 


dieſer Stelle den vorigen Puncten noch dieſen 
hinzu, daß das, von den Herrn Piariſten zu 
Warſchau ang sicht zu ſtellende, Corpus Diplo- 
maticum vermoͤge ber Conftitution vom Jahr 1673 
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von dem Minifterio der Kepub! if oder von einer 
zu verordnenden Commißion zuvor genau uͤberſe⸗ 
hen werden muͤſte, damit die Abſchrifft in allem 
mit dem Original richtig uͤberein kemme. Der 
Caſtellan von Vollhynien beſchloß die Reyhe 
der groͤßern Caſtellane mit feiner Danck · Rede vor 
die im vorigen Jahr erbaltene Caſtellaney. 
Unter den kleinen Laſtellanen fieng der von 
Weſeritʒ nach feinem Range die Rede zuerſt an, 
in welcher er dem Koͤnige fuͤr dieſe, ihm im vori⸗ 
gen Jahr im Senat ertheilte, Stelle Danck ab⸗ 
ſtattete, mit dem beygefuͤgten Wunſche, daß ber 
Himmel einem fo gnädigen König die langivierigfte 
glückliche Regierung zum Mugen und DBergnügen 
‚feines Volds verleihen möchte. Die Caftellane 
von Rogozno, Biechow, Kruswick und 
Wyßogrod dauckte ebenfalls Ihro Majeſtaͤt 
fuͤr die ihnen ertheilte Caftellaneyen. Denn ob⸗ 
ſchon der erſte und dritte ſchon vor 10, und der letz⸗ 
tere vor 8 Jahren dieſelben bekommen hatten, ſo 
haben fie Doc) insgeſammt erft ben dieſem Sena⸗ 
tus· Conſilio zum erſten mahle im Senate Sie 
genommen. 

Nach den Bifchöffen, Woywoden und Caſtel⸗ 
lanen fiengen die anweſenden Miniſtri der Re— 
public ihre Rede an; doch nicht eher, als bis zu— 
vor der. Hof-Marfchall die öffentliche Proteftation 
gethan, daß diefes Fünftig dem Minifterio ‚nicht 
nachtheilig feyn dürfe, als welches zu Votirung 
über Eröffuung feiner Meinungen einen befondern 
Tag haben follte. . Der —— Cantzler 
*1 merckte 
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merckte in feiner Rede an, daß er zwar noch etwas, 
zu erinnern babe,. er unterlaffe es aber darum, 
weil er fich nicht allein behurfam zu reden, fondern 
auch vorfichtig zu ſchweigen befleißige; eines fey 
ihm nur noch übrig, fein Flehen zu dem Aller 
hoͤchſten über dag unfchäsbare hohe Wohl Ihro 
Maj. und dero gefammten Königl, Hauſes zu 
erheben, \ 

Der Groß Cangler von Litthauen berich- 
tete, wie das Archio des Großhertzogthums Fit 
thauen zu Wilda unter dessfeeligen Grafens Sa⸗ 
pieha, vorigen Canglers, Aufficht, durch die Be⸗ 
muͤhung des Herrn Miklas ewicz, Vorſtehers defe 
ſelben, vor 2000 aus der Schatz Cammer ausge⸗ 
zahlten Gulden in guten Stand geſetzt worden, Des 
rohalben er Sr. Maj. den. beſagten Herrn Mis 
klaszewicz, nebſt dem verdienten Herrn Tyzen⸗ 
hauß, Land Faͤhndrich von Wilda, empfohlen ha— 
ben wollte. Was die Veſtung Caminieck anbes 
langte, ſo waͤre er der Meinung, daß eine kleine 
Beyhuͤlfe aus dem Schage der Republick derſelben 
wenig Mugen fchaffen, eine große aber der Schaßs 
Cammer zur daft gereichen würde; man müfte alfo 
auf anderweitige hinlängliche Mittel bedacht feyn, 
diefes fo nörhige Vorhaben auszuführen, und das⸗ 
jenige, was die Natur zu Befeitigung dieſes 
Orts außen gelaflen, durch die Kunft vollfommen 
zu machen, Der Cron Unter⸗Cantzler fegte den 
fhon angeführten Puncten noch diefen bey , daß 
die Eron-Xrtillerie zu Warfchau und Dangig or⸗ 
dentlicher gehalten, gepußet und vermehret werden 

43 | | maoͤchte; 
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moͤchte; dabey recommendirte er den Reſidenten 
der Republick zu Rom, Herrn Riecotti, der Koͤ⸗ 
niglichen Gnade. | 
Mach dem Eran: Unter Cangler und Broßs 
Schagmeiſter von Litthauen fieng der Cron⸗ 
Unterz oder Hof: Marſchall ſeine Rede an, in 
welcher er vorſtellte: 1) Man muͤſſe eine Perſon 
von großer Vorſichtigkeit zum Geſandten an die 
Pforte erwehlen, welcher ſich die Gewogenheit dies 
ſer Nation erwerben koͤnne; dieſer muͤſſe nebſt 
den weſentlichen Verrichtungen feiner Geſand—⸗ 
ſchafft auch das Commercium der Polniſchen Kauf: 
leute nach der Tuͤrckey beſoͤrdern, und um die 
Srenlaflung der aus Polen gebuͤrtigen Chriften 
Sclaven anhalten; /auch follte die Cantzley beſon⸗ | 
ders darauf ſehen, damit die beften Verhaltungs⸗ 
Befehle mitgegeben würden; 2) da die einheimi⸗ 
fhen Polniſchen Geld-Sorten faft ganglich ver« 
ſchwunden, auch die Ducaten freventlich befchnits 
ten würden , follten gegen affes viefes von den 
Herren Schagmeiftern gehörige und Fräftige Mike 
tel zur Hand genommen werden; 3) dos Minds 
Weſen in Ordnung zu bringen, wäre fein ander. 
Mittel, als daß entweder die Republick felbft das 
Hecht Geld zu ſchlagen, mürcflicdy ausüben, oder _ 
auch felbiges an den König, mie eg von Anfang 
gewefen, über'affen möchte, dem er vor ißo für. 
die ſeit A, 1749 angefchlagene Polniſche Münge 
den unterthänigften Danck abftattete; und 4) märe 
es höchft nörhig, daf das Zeughauß und der Pul- 


ver-Thurm zu aa a A Lese der Artillerie in 
beſſere 
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beſſere Ordnung gebracht, auch des Cron⸗ Generals 
Feldzeugmeiſters Bemuͤhung, der viel von dem 
Seinigen zu der ſchon vorgenommenen Verbeſſe⸗ 
tung derſelben beygetragen, in Betrachtung gezo- 
gen werde. ee — 
Nach geendigter Seſſion wurde der Graf Jo: 
hann Mniszeck, Cammerherr des Großhertzog⸗ 
thums Litthauen, von dem Könige zum Abgeſand⸗ 
tin an die Pforte ernennet, und zwar vielleicht aus 
der Urfache, weil der von der Pforte hieher ga 
füidte Geſandte ebenfalls die Stelle eines Ober⸗ 
Lammerherrns bey Derfelben bekleiden ſollte. 
Dieſer Graf von Muiszeck iſt des des Cron⸗ Hofe 
Marfhals Bruder , ein Herr, u fich in feiner 
unlöngft durch Franckreich und Engelland ‚gethas 
hen Reiſe bey den Ausländern viel Anfehen exwor— 
ben hat. Er gehet zwar deutſch gekleidet, wird“ 
ober als Polniſcher Abgefandter zu Conſtantinopel 
in Polniſcher Kleidung erfiheinen,. 
Den 26 May wurde die dritte und legte Seßion 
bes Senatus-Confilii nach 9 Uhr gehalten, Der 
Cron · Secretair, Adam Krafinsti, verlas bey \ 
dem Anfänge derfelben den Schluß, oder das fo: 
genannte Reſultat des Senatus» Conſilii, welches 
aus folgender Puncten beftunde: 1) Daß, da 
Ihto Maj. nach vorher gegangener Berathfchla- 
gung mit den gegenwärtigen Senatoren befchlofs 
‚ fen, einen Gefandten an die Pforte abiufenden, 
Hiöchſt Diefelbe den Herrn Johann Muiszeck, 
Cammerherrn des Groß⸗Hertzogthums Litthauen, 
darzu ernennet hätten; 2) Sollten dieſem Ges 
Re | fandsen 


! 


| 
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fandten 6000 Thlr. auf die Keife, und ‚6050 Thlr. | 
zum Aufwand in Gonftantinopel aus dem Schatze 


des Königreichs und Großherkogthums Litthauen 
gereichet werden, und zwar alfo, daß aus dem ers 
ſtern 2, und aus dem legtern der zte Theil gegen 


‚ben- werden follte; 3) Sollten dem Cron⸗Groß—⸗ 


Feldherrn vor die, an die Pforte und an ben 
Tartar» Cham äbgefertigten, Gefandten 142044 


Polnische Gulden von beyden Schagmieiftern auf 


eben diefe Art ausgerahlet werden; 4) Sollte 


dem wohlverbienten Croh- General: Feldzeugmei⸗ 
ſter, Grafen von Ozieszyno⸗Bruͤchi, 40000 


Gulden dus dem Cron⸗Schatze geliefert werden, 
theils Die wegen der Artillerie ſchon gefchehene 


Ausgabe zu erfegen, theils auch Dadurch ferner das 
Zeughaus zu verbeffern ; 5) In Anfehung des 


ron» Archivs zu Cratau follte man die Nefultata 
der vorigen Senatus-Conſilien, befonders des 


vom Jahre 1748, bewerckftelligen 5; 6) Sollten _ 
den Plariften zu Watfchau, zu Abdruckung des 


Corporis Diplomatici, aus dem Cron · Schaße 


2000, und aus dem Schaße von Litthauen 1000 


Gulden gesablt, das Werd felbft aber nicht eher 

m Druck befördert worden, bis es von dem 
niert genau durchgefehen worden; 7) Zu 
dem fortiufegenden Bau des Collegii "Nobilium 


zu Watſchau follte den befagten Piariften die A. 1748 


angeordnete 6 jährige Penſion erneuert ſeyn, und 


ihnen hierzu noch jährli 200 Ducaten gezahlet 


werden; 8) Dem Herrn Miklaszewicz, Vor— 


ſtehern der | bes ‚Großpergogtfums &it 


thauen, 


— — 
— — — 
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thauen, ſollten vor feinen, um das Archiv ange⸗ 
wandten, Fleiß aus dem Schatze dieſes Groß: 
bergogthums. 100 Ducaten ausgezahlet werden ; 
und 9) follte ver Stadt Marienburg, in Anfehung 
ihrer Beſchwerde, jaͤhrlich g000 Gulden gereichet 
werden, bis etwan durch den General⸗Landtag 
von Preußen denfelben abgeholffen werben koͤnnte. 

Nachdem diefes in lateiniſcher Sprache ver 
Iefen worden, ward dem Tuͤrckiſchen Abgeſand⸗ 
ton auf die vorige Art die Abſchieds- Audieng er⸗ 
theilet, Der Eron- Groß» Cangler redete ſolchen 
vor dem Throne an, und bezeugte, daß Ihro Maj. 
hoͤchſt vergnuͤgt wären, daß nicht nur Se; Majeſt. 
ver Atomanniſche Kanfer, Hoͤchſtdieſelben und die 
gange Durchl. Kepubli feiner Freundſchafft vers. 
fihert, fondern auch zu dieſer Gefandfchafft eine 
ſo würdige Perfon erwehlet, mit welcher Ihro Maj. 
vollfommen zufrieden wären; es wünfchten zwar 
Hoͤchſtdieſelben, daß fich der Herr Geſandte noch 


Anger in Dero Königreiche aufhalten, möchten ; 


da es aber Dero hohe Angelegenheiten erforder⸗ 


derten, fich felbft roiederum nad) Dero Erb: fanden 


zu begeben, fo hätten Ihro Majeft. nicht umhin 
gekonnt, dem Herrn Gefandten die Abfchieds- Aus 
dieng zu ertheilen; es follte der Herr Gefandte 
dem Durchl. Kayſer des Ottomanniſchen Reichs, 
feinem hohen Principaf, hinterbringen, wie Höchfte 
dieſelbe eine Gefandtfchafft an denfelben, mit dem 
Gluͤckwunſche zu deſſen Thron. Befteigung und der 
Berfiherung Dero und dei geſammten Republic 


Freundſchafft mit der glaͤntzenden Pforte abſchicken 


wuͤrden; 
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würden; e8 ; wünfchren unterdeſſen Ihro Majeſãt 
dem Durchl. Kanfer eine gluͤckliche und langwierige 
Regierung über fein Bol, dem Herrn Geſandten 
aber eine glücliche: Kücreife i in fein Vaterland, 
"Hierauf wurde ten Geſandten vom Throne 
das Königl. Ruͤckſchreiben eingehandiget, und hier« 
mit diefe Ceremonie um sn Ubr geendiget. Der 
Tuͤrckiſche Gefandte ift ein Wann von bc Sahren, 
ber viel teutfeliges an fich hat, weil er nicht nur“ 
alle diejenigen, die ihn befucht, freundlich empfans 
gen, fordern fich aud) öffters gar artig ‘gegen fie 
ausgedrücet; wie er denn unter andern gefptds 
chen, daß die ewige Freundſchafft ʒwiſchen der 
Pforte und dem Koͤnigreiche Polen bey den Tuͤr⸗ 


ken nicht auf Papier, ſondern in das Hertze der 


Nation geſchrieben fen. Das Schreiben des Groß⸗ 
Sultans, welches er überreichet, war don Ihm 
ſelbſt und dent Groß⸗Vezier unterfehrieben, und 
mit behder Petſchaft geſiegelt. Ueber des Groß⸗ 
Sultans Wapen befand ſich ein goldener, und 
über des Groß-Beziers feinem ein filberner Dedel, 
- Das Gefchencke ; weldyes er dem Könige übers. 
bracht , beitunde in zwey Stücken von dem Fofls 
bareften Irientalifchen Zeuge, wogegen ihm der 
Koͤnig das Pferd, das er bey feinem Einzuge ges 
titten , nebft einigen Uhren und einer Garnitur 
don eoftbaren Porcellain geſchencket. 

Den legten Tag des Senatus. Confilii war auf 
dem ange, fo von des Königs. Palafte an bis 
ins Rathhaus gehet, ein folches Gedränge, daß 
dieſer Gang eben, da ber König in die — 

tube. 
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Stube eintreten wolte, etwan 50 Schritte von dem⸗ 
ſelben, einzubrechen anfleng, jedoch geſchahe wegen 
der geſchwinden Forteilung kein Ungluͤck. 

Der Koͤnig verzog nach der, dem oͤreklſchen 
Geſandten ertheilten, Audlentz nicht länger, dein 
eine halbe Stunde, indem er den 26 May Mittags 
um halb r2 Uhr von Srauftade nach Sachfen-aufe 
brach. Die Reife wurde fo geſchwinde fortge⸗ 
get, daß er den 27 May frühe um halb 7 Uhr 
ſchon wieder glücklich und‘ gefund zu Dreßden ans 
langte ‚nachdem er’ nicht völlig ; Tage: von bar 
— * geweſen. ce 


a We us 


ir — 
dortgeſetzte Zhens m Her — 
gierungs⸗Geſchichte des letzt ver | 


ſtorbenen Tuͤrckiſchen Kayſers, 
Mahomets des Ver in n 


Gr die Häupter der Nebellen in dem Se | 
rail hingerichtet worden, kam die Reihe 


1:77 


auch an ihr Gefolge, das indeſſen ſich in einem 


Zimmer unten im Hofe befand. Man machte 
dieſen leuten weiß, es ſolte ein jeglicher von ihnen 
mit einer anfehnlichen Charge begnadiger und deß« 
halben. mit dem gewöhnlichen Caftan oder Ehren. 
Kleide befchendet werden. Man führte allemal 

G. .Nachr. 66 Th, RE vier 
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Iderer Rebellen ‚x zu daͤmpfen, ja fie gänglic, zu 
„„vertilgen und auszurotten, daferne fie fich nicht 


‚die, Ehre, und Rechte feines. Kanfers zu retten 
Inöbl bie 


Boefehle wurden zu eben der Stunde auf Den Alt» 
Meidan umd an.andern ‚öffentlichen Piatzen zu 


Eönftantinöpel publiciret, auch ‚alle Einwohner ers 


mahnet, eiligſt die Waffen zu ergreiffen, und ir 


rem Kanfer beyzuſtehen. 


Als man Sacan erfuhr, daß ſolches lles | 
‚gefehegen wurden die Thore deffelben ‚eröffnet, 
‚und die Karren, auf welchen die Corper der hin- 


geriche 


um 


— — — \ 
— — —— 


gerichteten Rebellen Sagen, 
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hinaus geſuͤhret, um 
fe jedermann zu zeigen. Es ſtunde eine ftarde | 


Mache dabeh, welche aus dem Serail, welches 


man augenblicflih wieder, verſchloſſe, fecundire 


werden Eonte. Der Zulauf des Volcks war uns 
gemein groß, um die gang erbärmlid) zerhauenen 
Crper zu fehen. "Man rief hierbey aus: Es 
folte ein jedweder Gott dancken, daß er die Stadt 
und das gange Ottomanniſche Reich von diefen 
Hiubern, Mördern und Nebellen befreyet habe, 
auch fic) getreu und gehorfam gegen feinen Kayſer 
erweilen, und vor deſſen hoͤchſte Wohlfahrt beten ! 
die meiften des Volcks lebten demjenigen. nad), 
worzu fie ermahnet wurden, Viele andere hinge⸗ 
gen, in welchen der Rebelliong-Geift noch herrfchte, 
machten ein Flägliches Geheule und Geſchrey, rie⸗ 
fen auch mit lauter Stimme: Man ſollte eiligſt 
die Waffen ergreiffen, um den Tod fo großmuͤ— 
thiger Männer zu tächen, welche nichts anders 
als die Wohlfahrt des Vaterlandes, und Die Bes 

freyung von der Turannen gefuchet hätten! , . 
Es famen auch in der That fehr viele Rebellen 
mit bewaffneter Hand zum Vorſchein, ſie wurden 
aber fogleich von denen auf allen Seiten herbey 
kommenden Trouppen und getreuen Einwohnern 
‚angegriffen und maſſacriret. Die andern. Rebel— 
len fuchte man in ihren Wohnungen auf. Es 
währte folches 5 Tage nach einander, binnen wel: 
her Zeit mehr denn gooo Rebellen niedergehauen, 
todt gefchoffen, erwürget und ins Waller gefhmifs 
fen wurden, Die meiften von diefen Leuten wa« 
Kk 2 ren 
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ren Albaneſer und Boßniacken, von denen viele 
die Flucht genommen, viele aber ſich heimlich bey 
denen Juden und Chriſten aufhielten, um ihr fe 
ben zu retten, Welche niche gerödrer wurden, 
ſchickte man, nachdem fie auf kuͤrckiſch geprügele 
worden, auf die Öaleeren., Mehr als 1000 ge 
fangene Rebellen wurden gefoltert, um von i 
nen zu erfahren, wer etwan mit ihnen heimlich - 
unter ber Decke gelegen, da denn über so Geift- 
liche und Öefeg-Berftändige, worunter ſich auch 
der Kadileſcher von Aſien befand, verrathen wur⸗ 
‚den, die man insgefamme hinrichtete. "", 
Der neue Kayſer Mahomerh V, mufte folher 
geftalt feine Regierung mit lauter Dlutvergießen - 
antreten... Es war vdiefes feinem Naturell niche _ 
‚gemäß, weil er mehr zur Gütigfeit ats Grauſam⸗ 
‚feit inclinirre. Er müde daher ſchwerlich fo viele 
Menſchen um der Rebellion willen haben Hinrich 
ten lafjen, wenn es auf ihn angefommen wäre, 
Alleine da der Groß: Berier und-einige andre Mie 
niſtri es für unumgänglich nöthig befanden, die 
Rebellen und alle die mit ihnen in ein Horn ges 
blafen, dus dem Wege zu räumen, fo muſte es 
der Groß-Sultan gefchehen laſſen, mollte er. an« 
ders fic) auf feinem Throne fefte feßen. Jedoch 
am 26 Nov. da man mit Hinrichtung der Rebel. 
len am geſchaͤfftigſten war, ließ er viele taufend 
Piafter ührer die Trouppen austheilen , welches 


re 


unter ihnen ein allgemeines Frohlocken und Jauch · | 


zen verurſachte. Er konte Diefes um fo viel leich« 
ter, hun, da er erlihe Millionen baar ie ” 
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ſeine Hande bekommen, die die Haͤupter der Re⸗ 
bellen zuſammen gebracht Hatten. | — 
Den 28 Nov. machte der Groß-Sultan dem 
Norden und Wuͤrgen in der Stadt dadurch ein 
Ende, daß er einen General-Pardon vor alle dies 
jenigen, die etwan noch. beſchuldiget werden koͤn— 
tn; als ob fie die gemeine Ruhe hätten ftören. 
hefen, publiciren ließ, -jedody mit ‚der Bedin⸗ 
gung, daß diejenigen, die bey dem Tumulte big 
auf den legten Mann ausgehalten , mehr nicht, 


als das Leben davon, bringen, folches aber im: 


Elende zubringen follten. Er ließ zugleich alle _ 
Perfonen , die bey der vorigen Regierung in 
Dienften geftanden, und noch im Gefängniffe fafe 
fen, in Freyheit fegen, wobey ihnen nur geringe 
Geld, Summen abgefodert wurden. Jedoch fo 
geneigt der neue Groß «Sultan zum Verſchonen 
war, ſo ſehr bemühere fich dargegen der Groß: 
Desier, alle noch übrigen Mebellen zu entdecken 
und hinzurichten. Alle, die er habhaft werden 
konte, ließ er ing Meer. ftürgen. Er konnte aber 
durch diefen Enfer bey dem Kayſer nicht verhin« 
dern, daß er nicht ben 22 Jan. 1731 abgefeßt, und 
als Gouverneur nad) Aleppo gefendet worden wäre. 
Sein Nachfolger mar Ibrahim Baßa, mit dem 
Zunahmen Caba-Culae, der zu Hinrichtung der 
Häupter der Rebellion den erften Entmurff ges 
macht, und deßhalben zur Belohnung die Würde 
eines Baßa von drey Roßſchweiffen, und das 
Bouvernement von Aleppo erhalten Hatte, Jedoch 
er hatte hieran nicht genug. Er wollte lieber gar 
eG RE 3, Groß. 
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Groß · Vezier werden. In dieſer Abſicht verſchob 
er ſeine Abreiſe von Conſtantinopel von einem 
Tage zum andern, bis er endlich durch Vorſchub 
des Kislar Aga, eines gang befondern Favoriteng 
des Groß-Sultans, feinen Zweck erreichte, und 
an des Mebemerh. Baßa Stelle, der darger gen 
nach Aleppo geſchickt wurde, zum Groß-Bezier 
ernennet wurde. . 

So bald er diefen wichtigen Poften erhalten, 
fuhr er mit eben dem Eyfer, wie fein. Vorfah⸗ 
rer, fort, diejenigen, ſo an der Rebellion einigen 
Theil gehabt, aufzufuchen und hinzurichten. Es 
betraf diefes eine große Menge Menfchen, woruns 
ter fich viele Unſchuldige befanden. Alleine anftatt 
daß die allzu große Cchärfe die Ruhe im Reiche 
und in der Stadt befördern follte, fo wurde viel. 
mehr dadurch Anlaß gegeben , daß in der Nacht 
vom 24 bis 25 Mart. 1731 die Rebellion von neuen 
ausbrah. Es maren einige Janitſcharen, die 
faſt das gange Yanitfeharen:Corps auf ihrer Seite 
hatten, die Anführer und Urheber davon. Gie , 
gaben vor, man ſuche fie um ihre: Frenheiten zu. 
bringen, und habe darzu eben dadurch, daß man. 
den Patrona und deffen Cameraden,' fo insge⸗ 
ſammt Janſtſcharen geweſen, öffentlich hingerich⸗ 
tet, und ihre Coͤrper vor dem Serail dem Volcke 
zur Schau ausgeſtellet, den Anfang gemacht, 
indem fein Janitſchar, "wenn er etwas verbros 
en, anders hingerichtet werden fünne, als daß 
man ihn in der Etille ftrangulire und ins Meer 
| — Da min ihr age ſelbſt ce Theil 

Re genom⸗ 
in 


en 





des verſtorbenen Tuͤrckiſchen Bayfere, rs 


— — — — 


genommen hatte, ſo giengen ſie in der gedachten 
Nacht nad) feinem Qoartier, um ihn binzuric). 
ten, er hatte aber noch Das Gluͤcke, zu entſpringen, 
und ih in das Serail zu refiriren, ‚worauf fie 
feinen Dallaft plünderten, 
Die Rebellen hatten itzo ebenfalls ihren Sam. 
mi Pag auf dem At-Meidan, waren aber nicht 
über 400 Mann ſtark, doch hatten fie 13. bis 14 
große Trummeln, mit welchen fie. einen großen 
lerwen machten. Das Schreien und die Unruͤhe 
darüber war in der gangen, Stadt ſehr groß, weil 


jedetman ſich mit vielem Schauer erinnerte, was 


der vorige Aufſtand, der. kaum geſtillt worden, 
„vor Noth und Elend angerichtet. Kaum war der 
Grof-Sultan durch den Groß-Be;ier, zu welchem 
ber Janitſcharen⸗Aga geflüchtet war, von dem 
Tumulte benachrichtiget worden, fo. ließ er ohne 
Zeitverluit den Mufti, Capitain»- Baßa und die 
andern vornehmften Miniftros, Dfficiers und Ges 
fegverftändigen tufammen fommen, um mit ihe- 
nen zu überlegen , was man vor Gegen: Anftalten 
vorfehren follte. Der Schluß von-diefen Berath⸗ 
ſchlagungen fiel dahinaus., daß man alles, was 
man die Nacht hindurch von Leuten auftreiben 
onte, zufammen bringen, und damit denen Res 
bellen gleich mit anbrechendem Tage zu Leibe gehen 
wolle. Der Groß-Sultan wollte ih anfangs 
felbft an die Spige diefer Trouppen ftellen, unter; 
ließ aber hernach ſolches auf feiner Minifter Bors 
Rellungen, weil man befürdhtete,. es möchte fein 
Vetter, der abgefegte er Sultan, fich. feine 
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Abweſenheit im Serail leichte zu Nuge machen, 
und den Thron wieder zu befteigen fuchen. 
So bald man das Thor des Serail, das auf 
ben großen Platz vor demfelben gehet, eröffnet 
hatte, und der Groß ⸗Vezier mit der Sahne des 
Propheten Mahomers heraus traf, fo trabte faft 
alles Bold, das häufig verfanmlet war, wider die 
Rebellen mit fort, Man theilte den gangen Trupp 
in zwen Haufen, davon einen der Groß Vezier, 
und den,andern der Capitain Baßa, Gianon Cog⸗ 
gia, commandirte. Sie ftießen alles, was ihnen 
von Rebellen begegnete, nieder, die übrigen aber 
trieben fie in die Flucht. Als fie auf den Plag 
At Meidan Famen , trafen fie die Rebellen in Hol» 
ler Rüftung an, fie giengen ihnen aber beherge zu 
Leibe, und trieben fie nach einigem Widerftande 
in die Flucht. Sie retirirten ſich meiſtens in die 
Dyvartiere ber Janitſcharen, die fie willig aufnah⸗ 
men, fid) aber dadurch genugfam verdächtig mach⸗ 
gen, daß fie mit ihnen unter einer Dede. lägen. 
Man würde die Rebellen gerne kis in’die Kanit- - 
fharen-Dvartiere verfolge, und ſich an diefer Mi 
litz felbft gerochen haben, wenn man nicht beſorgt 
hätte, fie. möchten fich öffentlich zu denen Rebellen 
ſchlagen, und die gange Stadt mit Mord und. 
Brand erfüllen, | N 
Jedoch hiermit war der Aufitand in der Stadt 
noch nicht geftille. Die Rebellen rottirten fid) noch 
‚ Immer hier nnd da zufammen, und man brachte 
einige Monäthe zu, ehe man die völlige Ruhe 
wvieder herſtellte. Der Groß» Veʒier erwieß ſich 
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‚auf die Erde laufen. 
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ſehr enfrig, der Rebellion ein Ende zu machen; 
in. welcher Abſicht er nicht nur 60 von denen Ges 
fangenen im Serail ftranguliren und ins Meer 
werfen ließ, fondern auch felbft mit ſtarcken Pa— 
troullen in der gangen Stadt fleißig herum ſtreiffte, 
und alles, was ihm begegnete und verdächtig ſchiene, 


erwuͤrgen ließ. Auf ſolche Weiſe Famen eine große 


Menge Menfchen ums Leben, worunter fid) viele 
Unfhuldige befunden; weil die barbarifchen Gola 
daten, die vor jeden Kopf ein gewiſſes Geld krieg— 
ten, alles, mas fie des Nachts auf der Straße 
antrafen, hinrichteten. Dieſes Unglück betraf 
auch viele Chriften, unter. dem Vorwand, daß die 
Türden bey ihnen Zufammenfünffte hielten , und 
ſich zu gleicher Zeit heimlich in Wein voll foffen, 
fo, daß fie hernach nicht wüften, was fie thäten, 
Man ließ um deßwillen auch in gang Conſtanti—⸗ 
nopel und in allen Borftädten, nur Pera ausges 
nommen, alle ®efäße, in denen ſich Wein befand, 
auf Befehl des Kayſers zerfchlagen, und den Wein 
Ib man gleich niemahls recht hinter die eigene: 
liche Beſchaffenheit und. Urfache des letztern "Tu: 
mults Fommen fönnen, fo hat man doch einige 
Gultaninnen von der vorigen Regierung beſchuldi⸗ 
get, daß fie Theil daran gehabt. Der Groß- 


GSultan ftellte deßhalben eine genaue Unterfuchung 


an, und füchte fonderlic) bey denenjenigen binter 
die Wahrheit zu fommen , von welchen man 
glaubte; daß fie mie der Abfegung Achmeths IIT. 
nicht zufrieden gemefen. ° Es mwürbe hierdurch 

Kk5 entdeckt 
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entdeckt, daß des abgeſetzten Groß Sultans Tod) 
ter, Fatima, die der ungluͤckliche Groß« Bexier, 
Ibrahim Baßa, zur Gemahlin gehabt, viel zu 
dem letztern Aufruhre beygetragen. ie, hatte 
aus bejonderer Herghaftigfeit den Schluß gefaßt, 
ihrem, Bater, der fie beftändig auf das zaͤrtlichſte 
geliebet, wieder auf den Thron zu helfen, und ih⸗ 
res Gemahls Tod zu rächen. Sie bediente ich 
zu dem Ende derer Schäge, die ihr Mahometh 
V. rubig im Beſitze gelaffen, und ſuchte die Jar 
nitfeharen fammt vielen vornehmen Dfficiers zu 
beitehen, Der Groß-Sultan wurde hierdurch) 
bewogen, fie aus ihrem. Palafte, darinnen fie ſich 
bisher aufgehalten, wegzunehmen, und mit ibe 
ren Koftbarfeiten in das Serrail zu bringen, wor» 
innen fie bis an ihren. Tod, der wenig Monathe 
darauf erfolget, geblieben. Er ließ zu gleicher 

Zeit den abgefeiten Groß⸗ Sultan in engere Ver— 
mahrung bringen, und ſo lange ſcharf bewachen, 
bis man genugfam erfannte, daß er ıficht Den ge» 
tingften Antheil an der Rebellion gehabt. Er 
wurde darauf viel leidlicher, als bisher, in feiner 
Gefangenfhafft gehalten, und genoß in, feinen 
Zimmern mit feinen Weibern alle Beqvemlichkeit, 
doch wurde, aufer feinen Kindern, die ihn täg« 
lich befuchen durften, fonft Fein Menſch als feine 
Berfchnittenen, die ihn bedienten, zu ihm. gelaſſen. 
Der Groß-Sultan wurde endlich der all;u groſ⸗ 
fen Schärfe des Groß- Veziers überdrüßig, zur 
mahl da er merdte,daß derfelbe dadurch gar leichte 
zu einem neuen Aufſtande Anlaß geben koute Da 
| nun 
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hun aud) der Kislar-Aga, der ihn zur Öroß- Bes, 
ziers Stelle geholfen, fein Feind worden, weil er 
fi vor die, ihm erzeigten, “guten Dienfte nicht 
dankbar genug eridiefen, ſo wurde er non dem 
Groß-Sultan abgefegt, und zum Gouverneur von, 
Negropont gemacht. Es gieng mit.diefer Veraͤn⸗ 
derung fehr geſchwinde und unvermerde zu, Der 








Kanfer oder Groß-Sultan ließ ihn den 11 Sept., 


izı frühe nach Hofe kommen, ohne daß jemand. 
von dem, mas vorgehen follte, Das geringfte 
wuſte. Ihm wurden fogleid) die Siegel abgefor- 
bett, und man brachte ihn auf einer Öaleere nach 


feinem Palafte zurücke, mit dem gemeflenem Bes 


fehle, fi} binnen drey Tagen nad) feinem neuen 
Gouvernement zu erheben. An feine Stelle kam 
der Topal Demann Baßa, Beglerbeg von Ro: - 
melien, ein tapferer, aber fehr firenger Mann, 
der den 22 Sept. 1731 von Nißa nad) Eonftanti: 
nopel fam, mo er von feiner neuerlangten wichti— 
gen Charge Beſitz nahm. Er brachte in furgem 
durch feinen Fleiß und Wachſamkeit zu Konftans 
finopel alles voieder in gute Ordnung, und half 
nicht nur der bisherigen Theurung der Schenss 
Mittel ab, fondern ſtellte auch die Sicherheit und. 
Policey wieder her. Man befchuldigte ihn zwar 
einer großen Strengigkeit, aber die damahligen 
Umftände erfoderten einen Mann von harter Ges 


muͤths Art, um einer neuen. Revolte vorzubeugen, 


und die innerliche Ruhe wieder berzuftellen. Er 
war ein Freund der Zrangofen, und ließ ſich die 
Veſorderung des Friedens mit Perfien fehr anges 

— | | legen 
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legen ſeyn, weruͤber er ‘aber den 12 Mark. 1732 
abgeſetzt, und zum Gouverneur zu Trapejunt er— 
nennet wurde. 

Der Krieg in Perſien ward indeſſen mit ſchlech⸗ 
tem Vortheil geführet. Man hatte mit dem fo» 
genannten Tamas Kuli Chan zu hun, der des 
Schach Tamas vornehmfter General war, Diefer 
trieb nicht nur die Afghans nad) Candahar zurück, 
nachdem er ihren alles eroberte fand wieder abge 
‚nommen, fondern nöthigte auch den Türdifchen 
del Herrn, Abdala Baßa, fih bis Ardebil zus . 
rüce zu ziehen, und die Stade Tauris zu verlaf? 
fen. Hier bat er um einen Waffen-Stillftand, 


bden ihm Tamas Kuli Chan deſto williger zuges 


fund, je nothiger feine Segenwart in feinem Gou⸗ 
vernement von Chorafan war, darinnen man fic) 
wider ihn empöret hatte, Um diefe Zeit beſtieg 
Mahomerh V. den Türcifchen Thron, weldem 
der getroffene Waffen « Stillſtand während der 
großen Revolte febr wohl zu ftatten fam. So 
bald aber das Feuer des Aufruhrs zu Conftantie 
nopel gedämpft worden, und man merdte, daß 
die Armee ohne Krieg ſchweruich wuͤrde im Zaume 
zu halten ſeyn, mit einer chriſtlichen Puißance 
aber Krieg anzufangen, für zu gefährlich gehalten 
wurde, fo wurde beſchloſſen, den Krieg wider 
Derfien mit aller Macht fortjufegen. Schach 
Tamas, hieß es, will alles, was man in Per- 
fien erobert, twieber zurüde haben, auf andere Art 
aber von Eeinem Frieden hören. Mahomerh V: 
ließ daher A. 1731 feine Armee in Aſien verſtaͤrcken, 

und 
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und ſolche unter dem Achmeth Baßa, Gouverneur 
zu Bagdad, wider die Perſer zu Felde gehen. So 
bald Schach Tamas ſolches erfuhr » ftellte er ſich 
in Abweſenheit feines oberſten Feldherrus, deg 
Zamas Kuli Chang, an die Spige feiner Armee, 
und ruͤckte mit derfelben bis Erivan, wo die Türe. 
ken ſich gelagert hatten. Hier kam es zu einem 
Treffen, darinnen Achmeth Baßa geſchlagen wurde, 
Jedoch da der Schach nicht im Stande war, fich 
von der Citadelle zu Erivan Meifter sw machen, 
zog er ſich zuruͤcke, wurde aber von den Tuͤrcken 
auf dieſer Retirade angegriffen, und. ihm eine iem— 
liche Schlappe angehängt... 

As die Nachricht von diefen erhaltenen Bora 
heilen nach Conftantinopel gebracht wurde, wur⸗ 
den dleſelben ſehr groß gemacht, und deßhalben 
in der Stadt drey Tage nach einander herrliche 
Freudens · Bezeugungen angeſtellt. Das Volck 
wurde von der Wahrheit eines erhaltenen wichti⸗ 
gen Sieges noch mehr überzeugt, da man einen 
Perfianifchen Chan nach Conftantinopel ‚brachte, 
der in dem. gedachten . Treffen commandirt ‚hatte, 
und gefangen worden war. Der Groß Sultan 
ließ dieſen General öfters vor ſich fommen, und 
bezeugte fich fehr gnädig gegen ihn. Alleine da 
ihn einsmahlg derfelhe fragte: Ob eg nicht .mög« 
lich wäre, den Soppi zu einem dauerhaften Fries 
den zwiſchen benden Reichen ju bewegen, und eg 
dahin zu bringen, daß die Perſer ſich mit dem 
begnügen ließen, mag fie den Türcfen bisher abs 
genommen haͤtten? gab der Chan dem Groß. 
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Sultan diefe trogige Antwort: Ich halte fob 
ches für ſo unmöglich, ſo gewiß ich vermu⸗ 
the, daß mein Koͤnig in kurtzer Zeit mit er 
nem fürchterlichen 'Fseere vor Conftantinos 
pel ſtehen wird. Diefe Antwort erbitterte den 


Groß⸗Sültan dergeſtalt, daß er dem Chan alfo- 
bald unterfeinem Feuſter den Kopf abfehlagen ließ, 


Das Türdifche Krlegs⸗Heer Ing indeſſen noch 
immer in der Gegend von Erivan in einem wohl: 
verfchähßten Lager, und wirde von dem Ali Baßa 
commandirt. Schach Tamas fund bey Taurig, 
wo er feine Armee, die ſich jienlich zerftreuet hatte, 
wieder zufammen zog. "Er dachte darauf, wie er 


die Tuͤrcken am vortheilhäftigften angreifen möchte. 


Weiler nün fein Volk ſchonen wollte, fo trug , 
er Bedencken, ſie in ihren. Verſchantzungen zu 
ättagbiren, Er fiel daher auf eine Lift, Er ließ 
in einerebenen Gegend zwiſchen Erivan und Tau⸗ 
vis große. Minen graben, und felbige mie Pulver 
und - Orahaten fülfen, Ueber diefen unterminics 
ten Boden führte er feine Soldaten, denen fchon 
befohlen war‘, daß fie auf das gegebene Zeichen 
fich fchleunigft zurüde ziehen follten. . Die Perfer 
griffen die Türcken mit vieler Wuth an, zogen ſich 
aber bald wieder zurüce. Die higigen Türden 
glaubten, die Perfer Höhen vor ihnen; Daher feß: 
ten fie ihnen mit großem Frohlocken nach. Alleine 
fie Famen bald an den Ort, wo fie ihr Grab fin. 
den follten. Die Minen der Perfer wurden fo 
alüclich gefprengt, Das einige 1000 der ftreitbar 
ften Türsfen in die Luft flogen, Schrecken und 
i Unords 
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‚Unordnung tiß hierdurch unter der Tuͤrckiſchen 
Armee ein, und den Perſern war es etwas leich, 
tes, eindn vollfommeneh Sieg davon zu fragen. 
Muſte aber folchergeftalt Mahometh V. die 
Miggunft des Gluͤcks empfinden, fo wurde er ah 
bald hernach durch deffen Gewogenpeit erfreuet. 
Die Perfer ließen den Tuͤrcken zu viel Zeit, ſich in 
ihrem Lager zu erhohlen, “und frifchen Muth zu 
 höpffeit,” anftare daß fie ihren Sieg ätten ver= 
folgen folten. Als fie nun Schach Tamas bald 
bernad) von neuen angriff,; wehrten ‚fie ſich mie 
der gröffen Tapferkeit. Nach zwey Stunden war⸗ 
fen. beyde Armeen das Feuer⸗ Gewehr von ſich, 
um mit dem Sabel in der Kauft auszumachen, 
iwer det Meberwinder ſeyn würde, Es murde auf, 
beyden Seiten viel Bold niedergehauen. End⸗ 
lich ergriffen die Perfer die Flucht, und ließen den 
Türen ihre geſammte Bagage zur Beute, Schach 
Tamas ſel ‚v 
und gezflnngen, die Flucht ju nehmen. Ein vors 
nehmer Tuͤrcke etkannte ihn auf dem Schlacht. 
Felde an feinem Pferbe, und eilte ihm nad, um 
idm den Kopf mit dem Saͤbel zu fpalten. Alleine⸗ 
ein Perſianlſcher General kam noch herbey, und 
bieb dem Tuͤrcken den Kopf ab, wodurch er deffen 
Leben rettete, Die Türden eroberten damahls 30 
metallene Canönen, 

Der Türdifche General, Ali Baßa, machte 
fid) feinen Sieg zu Nuge. Er gieng vor Rumien, 
welcher Ort ſich nah einer 52 taͤgigen Belagerung 
nebjt der Defagung ergab, - Er gieng von dar 
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nach Tauris, wo ihm die Einwohner gar bald die. 
Thore öffneten. Durch, dieſe Zufälle wurde Schad 
Tamas dahin gebracht, Daß er nunmehro felbft 


den Frieden wuͤnſchte. Er erhielte ihn auch mit 


chter Muͤhe, weil ſich die Tuͤrcken ſelbſt darnach 


* Der Baßa von Bagdad kriegte von 
n Groß-Sultan, Befehl und Vollmacht, mit 
en Herſern unter billigen Bedingungen Frieden 
„helfen Solcher wurde / auch mit dem Perſi⸗ 
en. Gevöllmächtigten, im Jan. 1732 gluͤcklich zu 


zande gebracht. Georgien und ‚die alte Pros - 


pin 5 von Bagdad oder. Babylon follten der Otto⸗ 
wmanniſchen Pforte auf eivig verbleiben ,, Die uͤbri⸗ 
gen- eroberten Sünder aber N befonders Tauris, dem 
E had) Tamas wieder, eingeräumer. erden, Der 
Groß: Sultan- war gar übel zufrieden, daß er 
die Stadt Tauris, worinnen der Ali Baßa Gow 


verneur worden, wieder hergeben ſollte. Er 


wollte, deßhalben den Baßa von Bagdad zur Ver ⸗ 
antwortung ziehen. Als. aber. der. Groß-Bezier, 
Topal Dsmann, ihm vorftellte, daß der Kern der 


Mannſchafft verlohren gegangen, und dem Baßa 
von Bagdad eine unumſchraͤnckte Vollmacht er⸗ 


theilt worden wäre, ließ er es endlich dabey be- 
weuden, jedoch wurde der Groß- DBezier drüber 
ebgelcht. . Sein Nachfolger war der Ali Baßa, 
ber bieher die Armee in Perfi en, commanbirt, und 
die Stadı Tauris erobert hatte. Er gieng ſchwer 
daran, die ießfgedachte Stadt wieder herzugeben, 
ob er gleich Hierzu von dem Groß. Beier Topal 
Osmann Vefehl Rn Er war ganz widriger 
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Meinung und verfdirb die Uebergabe don einer 
Zeit zur andern, bis er endlich die Nachricht von 


feiner Erhebung zu der Groß - Veziers Stelle er.. 


bielte, da er unverzüglich denen Perfianern niche 


nur den Plag wieder 'einräumte, fonderh auch ei. - 
nen großen Theil von der Armee abdanckte, Den 


10 May 1732 bielte er zu Eonftantinopel feinen 
Einzug, und nahm Beſih von feiner neuen 
‚Würde, die er aud) mit vielem Ruhme befleider 
bat, weil er mit allen guten Eigenfchafften eineg 
löblichen Minifters, der ſo wohl denen Staats. 
und Regierungs» Sachen, als auch dem Kriegs⸗ 
Weſen vorſtehen ſoll, verſehen war. | 


\ 


Der mir Perfien gefchlöffene Friede war von. 


Furger Dauer. Der Tamas Kuli Chan wollte 
denſelben durchaus nicht vor genehm halten, als er 

davon Nachricht kriegte, fondern verlangte, daß 
der Schach einen, fo ſchimpflichen Frieden zerreiſ⸗ 
ſen ſollte. Er langte zu dem Ende ſelbſt im Aug. 
1732 mit allen feinen Trouppen zu Iſpahan an, 
und drunge in den Schach, feinem "Begehren nach. 
zuleben. Da aber diefer fich darzu nicht verſte⸗ 
ben wollte, bemädhtigte er fich feiner Perfon, ftieg 
ihn vom Throne, und fegte deffen Sohn, ein Kind 
von etlichen Monathen, unter dem Nahmen Abas 
III. auf den Thron, wobey er den Nahmen eineg 
Vormundes und Regentens des Keichs annahm. 
Er ließ ſogleich dem Achmeth Baßa, Gouverneue 


zu Bagdad, vermelden, daß er mit dem letztern 


Friedens⸗Schluſſe nicht zufrieden, ſondern viel: 
mehr, daferne die Pforte nicht die letzteroberten 
G. 5. Nachr. 66 Th. Ss Plaͤtze 
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Diäge wieder hergäbe, den Krieg von neuen.ans 
zufangen geforinen wäre, Man gab Türcfifcyer 
Seits eine troßige Antwort darauf, die viele bit 
tere Vorwürfe gegen den neuen Regenten enthielte, 
Es fam daher abermahls zum Kriege, und damit 
man Tuͤrckiſcher Seits defto ſicherer feine Mache 
gegen Perfien gebrauchen Fönte, verlängerte niche 
nur Mahometh V. A. 1732den Stillftand mit dem . 
Roͤmiſchen Kanfer auf 20 Jahr, fondern nahm 
auch an dem Kriege, der der Polnifhen Königs. 
Wahl wegen X. 1733 in der Epriftenheit zum Aus⸗ 
bruche kam, keinen Theil. — KR AR 
Der Perſiſche Kegente gedachte die Tuͤrcken zu 
überwinden, ehe fie im Stande wären ‚Sihin | 
gehörige Verfaſſung zu fegen. Alleine der Groß» 
Dezier, Ali Baſſa, wufte das benöthigte zu dem - 
neuen Kriege fo geſchwinde herben zu fhaffen, daß 
Die Armee gar. bald wieder im Stande war ‚ den 
Perſern die Epige zu bieten, jumahl da der ge— 
weſene Groß Bexier, Topal Osmann Baſſa, das 
Commando darüber Friegte, der in einem gang: 


ruinirten Lande Krieg zu fuͤhren wuſte, ob es ihm 


gleich bisweilen an Geld, Volck, Proviant und, 
Munition fehlte. Als dieſer tapfere Feldherr auf 
die Perſer losgienge, lagen fie vor Bagdad, wel⸗ 
hen Platz Tamas Kuti Chan ſchon feit vielen 
Monathen belagerte, nachdem er bereits verſchie⸗ 
bene Oerter, und darunter ſonderlich Kermaſcha 
‚mit wenig Widerſtande erobert hatte. Er gieng: . 


Denen Tuͤrcken bis Kerkut, einer von Bagdad i⸗ 


Meilen weit entlegenen Stadt entgegen, wo es. 


des verftorbenen Türckifchen Rayſers. sıs 
den ı9 “ul, 7733 zu einem blutigen Treffen Fam, 
worinnen die Perfer den Kürgern zogen, und ihre 
gange Bagage ſammt den Sager im Sticye laſ— 
fen, die Belagerung felbft aber mit dem gröften 
Schimpfe aufheben muften, nachdem Achmeth 
Baſſa aus der Stadt einen gluͤcklichen Ausfall auf 
diejenigen Trouppen gethan hatte, die vor Bagdad 
ſtehen geblieben waren. | 

Alleine Tamas Kuli Chan ließ deshalben den 
Muth nicht finfen. Er brachte feine Armee bald 
mieder zufammen, und gieng mit derfelben von ' 
neuen auf die Türcken loß. Anfangs ftellte er 
ſich, als ob er Luft zum Frieden hätte, um da= 
dur) nicht nur die Tuͤrcken ficher zu machen, fon« 
dern auch Zeit zu gewinnen, fich ıwieder zu erhoh⸗ 
len, Er ließ dem Türcifchen Feldherrn folgen« 
den Antrag thun: „Weil er wohl fähe, daß die 
„göttliche Vorſicht fein Vornehmen nicht beguͤn— 
„ſtige, ſondern ſich vielmehr den Ottomanniſchen 
„Waffen geneigt erwieſe, fo erachte er vor unbils 
„ig zu feyn, weiter fo viel Blutiunnüßer Weife 
„vergießen zu laflen; er wäre daher erbötig, den 
„Frieden anzunehmen. ,„ Topal Osmann ante 
mortete darauf: Er Eönnte fich in Eeine Hand⸗ 
lung mit ihm einlaffen, weil er ihn für einen 
Bebellen anfübe , der nicht die geringfte 
Macht und Gewalt hörte, einen Frieden zu 
febliegen. 

Diefe Antwort verbroß den Perfifchen Kegen: 
ten gewaltig. Er entfchloß fich daher, den Türe 
fen wiederum eine Schlacht zu liefern, m. 

2 





— 


fid) einer KriegsLiſt bediente, um diefelben zwi: 
fehen zwey Feuer zu bringen, Er fchicfte nemlich 
einen Spion an den Perfifchen General, der das . 
Corpo commandirte, fo in dem legten Treffen 
durch die Tuͤrcken von der Haupt-Armee abgefchnic. 
ten worden, Diefer, der. ſich mitten durch dag 
Türdifche Lager practicirt hatte, brachte vemfelben 
die geheime Ordre, daß er zu eben der Zeit, wenn 
er die Tuͤrcken angreiffen würde, ein gleiches thun 
follte; et wollte ihm alsdenn mit feiner Artillerie 
{don Luſt machen. Diefer Spion war kaum wie» 
der zurücfe gefommen, fo griff Tamas Kuli Chan 
den 26 Oct, 1733 bey Seilam, 5 Meilen von Ker⸗ 
fut, das Türdifhe Heer mit der gröften Wuth 
an, da der obgedachte General mit feinem Eorpo 
von der andern Seite ein gleiches that. Es fam 
zu einem heftigen Treffen, das gantzer Stunden 
währte, und den Perfern einen Sieg in die Hände 
fpielte, der den Türcken dag gange dager, die voͤl⸗ 
lige Artillerie und das Leben vieler tapfern Mufel« 
' männer, und darunter felbften ihres commandis 
renden Feldherrns, des Topal Osmann Baßa, 
koſtete. Das,gange Heer wurde in die Flucht gez 

ſchlagen und bis nach. Kerkut zurücke getrieben. 
Als die Nachricht Hiervon zu Conftantinopel 
anlangte, gerieth nicht nur der Groß⸗Sultan, fon« 
dern aud) der gange Hof und alles Bol in die 
Außerfte Beftürgung. Mach unterfchiedlich gehal⸗ 
tenen Berathſchlagungen wurde befchloffen, den 
Abdallah Kiuperli Baßa, an des gebliebenen To: 
pal Dsmanns Stelle über die bey Kerkut befind« 
liche 
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lihe Armee zum commandirenden General zu be⸗ 


ellen, wobey zugleich verſchiedene Gouverneurs. 


in Alien Befehl. Eriegten, ſich mit demfelben zu: 
vereinigen, um eine vecht zahlreiche Armee zufant- 
men zu bringen. Alleine da es A, 1734 zum Feld» 


-  ygefam, bielte ſich Abdallah Kiuperli nur defen. 


— — — — 


fo, Er merckte, daß der Perſer Abſehen aaf 
Bagdad gerichtet ſey, daher er nicht nur die Be- - 

ſatzung dafelbft fehr verſtaͤrckte, fondern ſich auch 
mit ſeiner Armee ſo lagerte, daß es dem Tamas 
Kuli Chan unmöglich fiel, dieſe Stadt anzugreis 
fen. Immittelſt blieb .derfelbe Meifter im Felde 


uund eroberte Tauris, welches die Türcen im vo» | 


tigen Jahr wieder in Beſitz gefriegt, wie auch 
Kerkut, und andere richtige Pläge.- | 

A. 1735 waren die Tuͤrcken noch ungluͤcklicher 
gegen die Perfer.. Sie verlohren Teflis und Eri« 
van mit denen darzu gehörigen Landſchafften, nach⸗ 
dem fie den 28 Jun. ‚als fie zum Entfaß der Stade 
Erivan von Kars anruͤckten, von dem Tamas 
Kuli Chan aufs Haupt gefchlagen, und der Feld» 
herr Abdallah Kiuperli Baßa felbft,, nebft noch 
vielen andern vornehmen Baßen getödtet worden. 
Den folhen Umftänden erfannte der Groß: Sul. 
tan, daß er in diefem Kriege feine Seide fpinnen 
würde, daher er ein großes Verlangen nad) dein 
Frieden trug. Er mufte fo gar beforgen, daß 
wenn diefer Krieg ferner fo ungluͤcklich fortgefege 
wirde, es ihm, mie feinem Borfahrer, gehen 
mödte, weil der Pöbel, für dem man zwar die 

Krieges Begebenheiten in Perfien möglichft zu ver. 
13: . bergen - 
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bergen fuchte, fichefehr fhmürig erzeigte. Es fo- 
ſtete diefes fo gar dem Groß-Vezier feine Würde, 
"welcher im Sept. 1735 abgefegt und zum Gouver⸗ 
neur von Candien, hernady aber von Bosnien 
erflärt wurde. Des Groß-Sultans Mutter trug 
viel zu deſſelben Falle bey. 


Nunmehro kriegte Kara Achmeth das Comman⸗ | 
bo wider die Perfer, und zwar mit der Vollmacht, 
dem Perfianifchen Generaliffimo und Megenten 
Sriedens: Borfchläge zuthun. Es verjog ſich aber 
lange, ehe dieſelben angenommen wurden; doch 
dienten die gepflogenen Friedens-⸗Handlungen dar⸗ 
zu, daß waͤhrend der Zeit zwiſchen beyden Theilen 
nichts feindſeliges vorſiel. Der Tamas Kuli 
Chan gieng damals bereits mit der Beſteigung des 
Perſiſchon Throns ſchwanger. Damit ihm nun 
nichts Widriges begegnen möchte, das feinem Bor: 
' haben hinderlich wäre, vermeidete er die Gelegen- 
beit, mit den Tuͤrcken etwas zu wagen ; ja aus die⸗ 
fer Urſache ließ er fich endlich gar zum Frieden be= 
. wegen, der den 29 Sept. 1736 zu Erzerum ge: 
fchlofien wurde. Er mar vor die Pforte nicht 
gar zu vortheilhafftig, meil fie alles, was fie bis⸗ 
her von Perſien abgeriſſen hatte, wieder abtreten 
muſte. Waͤhrend den Sriedens: Zractaten erhub: . 
ſich Tamas Kuli Chan mit einem ſtarcken Corpo 
nad) Iſpahan, mo er ſich zum Schach und König 
von Perſien ausruffen ließ, und den Namen Echad) 
Nadyr annahm, den jungen Pringen Abas aber - 
wieder i in das Serail einſperren ließ, worinnen er 
im 


ee, Knsmidie 4 A \ 

Mahometh V faß mittlerweile auf fine eds 
ne ebenfals nicht gar fefte: Seine unruhigen Janit⸗ 
ſcharen wolten fid) durch feine Abfegung oder durch 
feinen Tod an dem Schickſal rächen, das ihnen im 
Kriege nicht günftig war. Ks entftund: etliche 
mal zu Conftantinopel und Adrianopel ein Brand, 
welcher zur Erregung eines allgemeinen Aufruhrs 
Anlaß geben folte. Die Perfon des Groß⸗Sultans 
war Daher in großer Gefahr. Er mufte feine Leib⸗ 
Wache vermehren, und-unter einer ſtarcken Be— 
deckung ſich aus Conftantinepel nach dem Helle: 
fpont auf einige Zeit in Sicherheit begeben. 

Der ineue Groß-Bezier, Iſmael Baffe, ber . 
nur erſt den 17 Oct. 1735 zu Conftantinopel feinen _ 
Einzug gebalten, mufte im Jan. 1736. fhon wies | 
der feine Würde. niederlegen. Er merdte, daß 
der Dberfte der Verſchnittenen bey dem Kayſer in 
der gröften Gnade flunde, Er fuchte ihm daher’ 
eine Örnbe zuzubereiten, mufte aber felbft hinein 
fallen. Man gab ihm Schuld, er habe es mit 
den Janitſcharen abgeredet, daß fie zu der Zeit, - 
wenn fie fommen würden, ihren Gold zu empfan⸗ 
gen, auf die Abfegung de Obriſten der Verſchnit⸗ 
tenen dringen ſolten. Alleine die Sache wurde 
entdeckt, und weil der Groß- Bezier Fein Freund 
von den Juden war, fo theilten dreye von ihnen, 
welche man für die reichten in ber Welt bielte, 
eine gute Anzahl Beutel unter die Janitſcharen zu 
Eonftantinopel aus, und bradıten es dahin, daß 
114 dieſelben 
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diefelben die Abfegung: des Groß-Beziers verlang- 
ten, welche auch erfolgte. Durch Fürbitte der 
Kayſerk. Mutter ſchickte man ihn auf feine Güter 
auf der Inſel Scio, An feine Stelle wurde Mas 
hometh Bafla ernennet, ein friedfertiger Many, 
der aber. feinen hohen Geiſt hatte. 

Der Groß · Sultan brachte das gange 1736ft 
Sahı i in vieler Unruhe zu, weil er von dem ſchwie— 
rigen Pöbel täglich einen Aufftand beforgete. Es 
beförderte diefes fo gar den Tod feines Borfah- 


rers, des abgefeßten Groß-Sultans, von dem er - 


befürchtete, daß er bey längerm eben dem miß⸗ 
vergnügten Volcke endlich zu einem, Mittel dienen 
möchte, die Tragödie zu wiederhöhlen, die bereits 
‚ U 1730 gefpielet worden. Er gab fid) alle Mühe, 
das ſchwierige Bold zu befänfftigen, und gieng 


deßhalben die harten Friedens Puncte ein, dieihm _ \ 


die ftolgen Perfer vorlegen, um nur diefem fata= 
len Kriege ein Ende zu machen. Dargegen ließ 
er den Krieg wider die Ruſſen declariren, und fo. 


wohl eine ftarde Armee , als mädıtige Flotte wie 
der diefelben agiren, auch allerhand Freudeng-Ber 


"zeugungen wegen der erhaltenen Vortheile über 
die Ruſſen, die doch überall gefieget hatten, an. 
fiellen ; ja, er ließ gegen Ungarn fo frarde Be⸗ 
wegungen machen, Daß es niche anders fihiene, als 
ob er gefonnen wäre, mit dem Nömifchen Kavfer 
felbft zu brechen, Hierdurch wurde das Volck ges 
gen das Ende des Jahres ziemlich wieder brfänff: 
tiget, bey ihm felbft aber der Much gar fehr ger 
ek, den- Srieg mit Rußland, es Eofte au, 

was 
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was es molle, und ob gleich ver Kayſer darein 
verwickelt wuͤrde, eifrig fortzuſetzen, worinnen ihn 
der abtruͤnnige Graf von Bonneval nicht wenig 
beſtaͤrckte. 

Der Krieg wider Rußland ‚wurde durch die 
Erimmifchen Tartarn veranlaflet, die mit ihrem 
Cham unter. dem Gehorfam der Pforte fiehen. 
Der bisherige Tartar »- Cham, der im Mov. 1730 
zu diefee Würde gelanget, erwieß fich ftets als 
einen Feind der Ruſſen. Er beste nicht nur die 
unter Ruſſiſcher Bothmäßigfeit ftehenden Coſacken 
und Tartarn zum Aufftande wider die Kuflifche 
‚Kanferin auf, fondern that auch mit. Borbewuft 
der Pforte unerhörte Streifferenen in das Ruſſiſche 
Gebiete, verheerte das Land, fchleppete viel Men. - 
fchen in die Sclaveren, und machte überall große 
. Beute. onderlid that er X. 1735. mit gcoco 
Mann-einen Einfall in Dagheitan, welche fand. 
ſchafft damals nod) unter Ruflifcher Bothmaͤßig⸗ 
feit ſtunde. Er verübte große Graufamfeiten 
darinnen, und kehrte mit vielem Raube zuruͤcke, 
war auch Willens, im folgenden Jahre ein glei- 
dyes zu thun. 

Die Ruffifche Kayferin Anna beſchwerte fi ch 
vielfältig Darüber, fand aber ben der Pforte fein 
Gehör. Sie wurde hierdurch bemogen, fih an . 
denen Türden, die dag Unternehmen des. Tartar⸗ 
Chams auf alle Art und Weife unterſtuͤtzet, zu raͤ⸗ 
chen. In dieſer Abſicht langte im Mart. 1736 
eine ſtarcke Ruſſiſche Armee unter dem Grafen von 
Muͤnnich vor Azow an, die auf allen Seiten ein⸗ 
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gefchloffen und belagert wurde. Als nun der Tars 


tar. Chan mit einem großen Schwarm von Tuͤr⸗ 


den und. Tartarn zum Entfaß. herbey Fam, gieng 
ihm der Graf Muͤnnich mit dem größten Theile 
der Armee enfgegen, und nöthigte, fie, ſich mac) den 
tinien von Perecop zurüce zu ziehen. Dieſe er: 


oberten die Ruſſen den 19 May nad) einem hitzi⸗ 
gen Angriffe, und ſchlugen ‘darauf die Tartarı, 


bie hinter den Linien, in unzähliger Menge lagen, 
gaͤntzlich in die Flucht, worauf ſie das gange Sand 
von dem fehwargen Meere an bis ans Cafpifche 
Meer unter ihren Gehorfam brachten. Sie nah: 
men die Beftungen Perecop: und Kinbure, ſammt 


Koslow und der Nefideng-Stadt Baciefarai weg, 


verheerten alles Sand, plünderten Städte und Doͤr⸗ 


fer, und nachdem fie die Beftungen raſiret, kehr⸗ 


ten fie im Aug. wieder nad) der Lifrainifchen 
Örenge zuruͤcke. Der Tartar Chan hatte ſich 


indeffen in das Gebürge retiriret/ nachdem er ſeine 


Schaͤtze und Weiber auf einigen Schiffen nach 


Conſtantinopel in Sicherheit gebracht. Alleine 


ob er gleich bisher bey dem Kahſer in großer Hoch⸗ 


achtung geftanden, wurde er doch feiner Würde 


entſetzt und ein anderer aus feiner Familie darzu 


ernennet. Mittlerweile haften die Ruſſen unter : 


dem General fafcy den 20 Sun. auch die Veſtung 


Azow erobert, ohne daß ſolches weder ‘der Capi⸗ 
tain Baſſa, Gianon Eoggia, mit feiner Efcadie 


auf dem ſchwartzen Meere, noch der Groß: Be: 


zier mit feiner Armee, womit er.die Donau paßl- . 


vet, aber bey Vabadab Pr geblieben, und nur 


die 


/ 
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die Bewegung des Roͤmiſch. Kayſerlichen Lagers 
in Ungarn beobachtet, zu verhindern geſucht. Der 
erſte wurde nach ſeiner Ruͤckkunft feiner Würde 
entſetzt, jedod) im folgenden Jahre von neuen in 
dieſelbe eingefegt. 

Mahomet V hätte gerne mit den Kuffe en Fries 
de gemad)t, auch den Waffen: Stiflftand mit dem - 
Roͤmiſchen Kanfer beftätiget,, wenn er nur. Azow 
nicht im Stiche laſſen, noch ſich von dem Pöbel, 
weicher durchaus Krieg haben wolte, einen Aufs 
ftand beforgen dürfen, Er fuchte daher den Roͤ— 
mifchen Kayſer X. 1737 durch allerhand Bor- 
ftellungen dahin zu bringen, daß er an dem. Kriege 
mit den Ruffen feinen Theil nehmen moͤchte. Er 
erklärte fi) auch, unter Englifcdyer und Hollandis 
fcher Vermittelung, allen Friedens - Borfdhlägen, 
bie man ihm thun würde, Gehoͤre zu geben, in 
welcher Abficht er auch Anfangs Soroda in der 
Moldau und hernach Nemirow in Polen zu einem 
Friedens-Congreſſe vorfchluge, an welchem legtern 
Orte auch der Congreß wuͤrcklich eröffner, aber 
fruchtloß zerriffen wurde. Solchergeſtalt hatte der 
Krieg wuͤrcklich feinen Fortgang. Anfangs fahe 
es vor die Pforte nicht gut aus, weil fie auf beyden 
Seiten verlohr. Hernach aber wandte ſich das 
Spiel, und fie erhielte viele Vortbeile. 

Wider die Ruſſen führte anfänglich der Groß- 
Dezier, Mahomerh Baſſa, das Commando, der 
aber mehr zum Frieden als Kriege geneigt war. 
Er hatte fein Haupt:Dvartier zu Babadugh, wo 
er fich fdyon im. vorigen Jahre befunden und vor 
a | die 


— 
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die Trouppen etliche 100 Caſernen bauen laſſen, 
in welchen fie ſowohl die Winter: als Sommer: 


Dvartiere hielten, ohne das geringfte wider die 


Feinde zu unternehmen. Er ließ. ven Roͤmiſch— 


Kapferl, Reſidenten zu ſich ins Lager kommen, 
und hielte mit ihm uͤber die gegenwaͤrtigen Ange— 


legenheiten fleißig Conferentz. Er muſte aber 
hierüber ein Staats. Opfer werden, damit der Poͤ⸗ 


bei ſich nicht wider den Groß» Sultan felbft auf: 


lehnen möchte. Denn weil er gefchehen ließ, daß 


die Ruſſen im Jul. die Beftung Oczakow, wor: 
ein fich der Serasfier, Jaghia Baſſa, mit dern 
größten Theile feiner Armee bey Annäherung der 


Feinde gemworffen, nad) furgem Widerftande mes 
‚gen des in der Stadt überhand genommenen Feu: 


ers auf Önade und Ungnade eroberten, eine an- 
dere Ruſſiſche Armee aber fich wiederum der Crimm 


bemächtigte, und darinnen auf) zwey tauſend 
Flecken und Dörfer einaͤſcherte, 6coo Stuͤck Vieh 


aber erbeutete, ohne daß ſich der Groß: Vezier 
mit feiner Armee regte ; fo langte den 6 Sept. 


. ber Ober-Stallmeifter des Groß- Sultans ben ihm 
‚ nr lager an, und überbrachte die Ordre, daß er 


feiner Würde entſetzt ſeyn, der Kiaja aber, fein 


vornehmfter Minifter, ein Mann von 55 Fahren 


ſtranguliret werden follte, welches audy noch diefen 


Abend gefhahe. Man hieb ihm den Kopf ab, 


zog ſolchem die Haut ab, und fchickte folche nad) 


I. 
I 
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Eonitantinopel, wo fie ansgeftopfe und im Serail : 
 ausgeftellt wurde. Der Groß » Verier friegte 
weiter Feine Strafe, als daß er nad) Negropon⸗ 

| An 


te relegiret wurde, 
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>." An ſeine Stelle wurde der bisherige Serasfier 
zu Bender, Abdullah Baßa, zum Groß: Vezier 
beftellt, der von einem Eriegerifhen Gemürhe zu 
ſeyn fhiene. Er wollte dasjenige, was durch die 
Nachlaͤßigkeit feines Vorſahrers verlohren gegan _ 
gen, wieder recuperiren, in welcher Abſicht er nicht 
nur gegen die Wallachey aufbrach und in Siebens 
bürgen einzubringen fuchte, fondern aud) im Oct. 
den Genſi All Baßa und Tartar- Cham mit 60 
bis 70000 Mann vor Oczjakow rücken ließ. Allei⸗ 
‚ne da ihm weder das erftere, nod) das leßtere ges 
lingen wollte, ward er den 28 Dec. 1737 wieder ab» 
gelegt und zum Gouverneur zu Salonichi ernen- 
net, an deffen Stelle der bisherige Caimacan zu 
Conftantinopel, Nahmens Mahomerh Jaghia 

Boßa, fam. | 
Der Feldzug in Ungarn nahm vor die Pforte 
einen*glorieufen Ausgang. Die Ehriftl. Armee 
avancirte zwar glüclicy bis Widdin, nachdem fie 
Barackin, Nißa und Paßo Angufto ohne Wider. 
ftand erobert hatte. Als fie aber in "Begriff war, 
Widdin zu belagern, Friegte das Corpo, Das die 
‚Belagerung commanbdiren follte, von dem Örafen 
von Sedendorff, der das Haupt-Commando bey 
der Kayſerl. Armee führte, Befehl, ſich zurüde zu 
ziehen. Mun gieng zwar den 2 Det. Uffiga an 
der Boßniſchen Grentze nach kurtzer Belagerung 
verlohren, ohne daß ſolches der Baſſa von Boß— 
nien, Ali Baßa, geweſener Groß Vezier, der Das 
Dber- Commando bey der Türcifchen Armee führte, 
und den 4 Aug, Bagnalucka entſetzt hatte, verhin⸗ 
\ dern 
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geſchlagen, welches diefen fo muthig machte, daß 
er gerades Weges auf Niffa loßgienge, auch ſol⸗ 
des, nachdem er die Borpoften nebft Paffo An⸗ 


X 


dern kunte; aber dargegen wurde den 27 Sepe. 
der Graf von Khevenhuͤller mit ſeinem Corpo am 
Fluſſe Timoe von dem Ayvas Mehemeth Baſſa 


guſto erobert, den 2ı Det. ohne Muͤhe einnahm. 
Die Kanferl. Haupt: Armee wurde hierdurch bewo⸗ 
gen,. die vorhabende Belagerung der“ Feſtung 
Zwornick einzuſtellen und ſich gegen Sabacz, ja 


endlich gar unter die Stuͤcke von Belgrad zuruͤcke 
zu ziehen, weil Alt Baſſa fo wohl, als AyvasMes : 


hemech Baffa auf diefen Plaß loßgiengen und Mis 


ne machten, denfelben anzugreiffen und deffen Re: 
erenfchemiette zu ruiniren. Mitlermeile wurden. 


auch die Feinde nicht nur aus der Türdfifchen Wal. 


| lachen wieder heraus getrieben, vie jie meiſtens 


eingenommen hatten, ſondern ihnen auch der Kay⸗ 


ſerl. Theil dieſes Landes gar weggenommen, auch 
die Siebenbuͤrgiſche Grenze nicht wenig beuns 


ruhiget. 
Mahometh V. hatte ſolcher geſtalt nicht Urfache, 


feinen Muth gegen die Chriften finden zu laſſen, 


Er feßte A. 1738 den Krieg ſowohl gegen Die Ruſ⸗ 


fen als die Kayſerlichen mit vielem Eyfer fort, 
= Feldzug in Ungarn wurde frühzeitig eröffnet. 


Der Groß: Vezier, der felbft das Dber-Commando 


führte, brach den 4 Apr. mit einer feifchen Armee 


von Eonftantinopel auf, wollte aber dem Feldzuge 


ſelbſt nicht beywohnen, fondern nahm feinen Auf 


enthalt theils zu: Sophia, theils zu Widdin und 


Niſſa, 
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Niſſa, theils aud) anderwerts und gab von var an 
die commandirenden Baffen die Ordren. Ußitza 
und Rawna waren bereits den Kanferlichen mieder 
entriffen worden, als die Trouppen an der Unga— 

rifchen Örenge zufainnien fließen. Nachdem man 
den 28 May Meadia erobert und das Corpo des 
Generals Mifferoni gefchlagen, ruͤckte man vor 
Orſava. Um mun die Kayferlichen bey ihrem 
Marſche gegen diefen Plag irre zu machen, ftellte 
man fid), ale ob man mit gefammter Macht gegen 
Belgrad anrücfen wollte, - Man befegte Haſſan⸗ 
Pafla-Palanfa und ftieß den 4 Zul. 15000 Mann 
far unter dem Ayvas Mehemeth Bafja bey Cors 
nia auf die Kanferlichen, mit denen man in Action 
gerieth, aber beroogen wurde, Meadia wieder zu 
verlaffen und fi) von Orſava zuruͤcke zu ziehen, 
Jedoch man langte nach einigen Tagen defto ſtaͤr— 
der wieder vor Drfava an und gerieth bey Meadia 
den 15 Jul. von neuen mit den Kayferlichen in ein 
Treffen, worauf man nicht nur Meadia, fondern 
auch den 17 Aug. Orfava mit aller darinnen befind: 
lichen Artillerie mit Accord eroberte, aud) die Rays 
ferlichen nöthigte, fi) gegen Temeswar und von 
dar ruͤckwerts gegen Belgrad zu ;iehen. 

Mitlerweile ftunde denen Türcken der gange Tes 
mesroarer-'Bannat offen, die auch darinnen fehr 
übel haufeten. Anſtatt aber Temieswar, wie man 
glaubte, zu belagern, nahmen die Türen Se. 
mendria weg und machten Mine, Belgrad zu bes 
lagen. Die Kayferlichen, die ſich dafelbit gela« 
gert, wurden auch wircklich durch die anruͤckenden 

| E Türken 
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Tuͤrcken über die Sau nad) Semlin zurůcke getrie getrie⸗ 


ben. Alleine der Ali Baßa widerſetzte fid) dem - 


Vornehmen auf Belgrad, das der Groß Beyer - : 


ausgeführt willen wollte, fo befftig, Daß man fid) 


von Belgrad wieder zurüde zog, Panzova, Se 
mendria und Bipalanka, welche Derter man nic. 
lange vorher erobert hatte, wieder verließ und ' 


nachdem man Orſava ſcharff beſetzt, ſich im Det, 


gegen Nißa wendete, von dar man, nachdem _ 
Raſchka vergebens belagert worden, Die Winter⸗ 
Quartiere bezog. Man wuͤrde in dieſem Feldzuge 


weit mehr gethan haben, wenn der Groß-DVejier 
mehr Erkenntniß vom Kriegs-Wefen gehabt, die 


Macht aber nicht allzu fehr getheilt gewefen, hier · 


nechſt ſich unter den commandirenden Baffen mehr 
Einigkeit gefunden und die Peft unter ben Troups 
pen nicht graßirt hätte, 


Wider die Ruſſen erlangte Mahometh V. ebens | 


falls vielerley. Vortheile. Der Sarasfier von 
Bender, Beli Baſſa, machte nicht nur dem Gra⸗ 
fen von Münnich die Paflirung des Bogs ſchwer, 


fondern der Sultan von Bialogorod und der Bell 
Baſſa verhinderten auch denfelben durch ihre uns 


aufhörlichen Anfälle an der Paſſirung des Dnie⸗ 
ſters, ſo, daß die Ruſſen endlich unverrichteter 
Sachen, nachdem ſie viel Volck verlohren, wieder 
nach der Ukraine zuruͤcke kehren muͤſſen. Dem 


General Laſcy gieng es nicht beſſer. Der Tartar⸗ 


Chan und der Seraskier von der Crimm, Se 
tecter Mehemeth Baſſa, Eonten zwar den Eins 


bruch Lahn in diefe Halb⸗ Inſel nicht verhin⸗ 


ern, 


Mn ; . 
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dern, _fondern muften fomohl Pererop, als auch 
in dem am ıg Jul. unweit. davon erfolgten Trefs 
fen das Feld verlaſſen. Alleine da den Kuffen 
die Zufubre des Proviants.auf der See abgefchnite 
een, Das ‚platte Land aber zu ihrem Schaden ver: 
wuͤſtet wurde, muften die Ruſſen über Oczakow 
und den Bog nach Bachmut mit ziemlichen Ver⸗ 
luſte zuruͤcke kehren, ja Oczakow und Kinburn 
endlich gar freywillig verlaſſen. Auf dem Azo⸗ 
wifchen Meere that auch der bekannte Gianon 
Coggia mit feiner ‚Flotte dem Ruſſiſchen Vice⸗ 
‘ „Admiral Bredal viel Abbruch und verfolgte ihn 


bis vor Azow, wo. er.eine Landung vornahm, die 


aber ohne Frucht war. ° | 
Ohnerachtet aller diefer Vortheile, die der Groß⸗ 
Sultan durd) feine Armeen wider. die Kuffen und 
Deutſchen erlangte , hatte er doch wenig ruhige 
und_vergnügte Stunden. Denn zu gefchweigen, 
daß der Pöbel immer noch wider ihn und feine 
Regierung fehwierig war, fo drohete ihm ſo wohl 
der Rebelle von Matolien, als der Baſſa zu Bag⸗ 
dad, mit vieler Öefahr. Ueberdiß machte auch der 
Schach Nadyr in Perfien folhe Forderungen an 
ihn, die das Anfehen einer wirckl. Kriegs: Anfüns . 
digung hatten. Hierzu Fam die Peft fomohl zu 
Eonitantinopel, als ben der Armee in Ungarn, die 
viel Menfchen wegraffte. Die meiften Sorgen 
machten ihm die beiden obgedachten Männer, 
Der Bafla zu Bagdad, Achmeth Baffa, hatte 
zwar der Pforte in-dem Kriege wider Perfien viele 
wichtige Dienſte geleifter, mwolte aber den Befehlen 
G.⸗. Nachr. 66 Ch, Mm der. 
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derſelben nicht allezeit gehorchen. Man begehrte 
von ihm, er ſolte 40000 Mann von den Aſiati⸗ 
fhen Völkern nad) Europa abſchicken, welches 
er aber unter: allerhand Vorwand verweigerte, 
Man beforgte daher, er würde dem Groß» Sul⸗ 
tan endlich allen Gehorſam aufkuͤndigen, weil er 


mit dem Perſiſchen Schach in Unterhandlung 


ſtunde, um ſich demfelbeu zu unterwerffen. 

‚Der Nebelle von Matolien hieß Sary bey 
Oglow, und war ein Sohn eines der reichften Bes - 
dienten des Dttomannifchen Neichs von 28 bis 29 
Jahren. Seine Mutter hatte ihn von Kindheit 
auf zur Rachgier aufgemuntert, weil man ihm 
bey dem Tode feines Baters auf “Befehl der 
Pforte einen großen Theil‘ feiner Reichthuͤmer ges 
Yaubet und feine Schweſter in das Serail ges 
bracht. Da ihm nun noch einige anfehnliche Guͤ⸗ 
ter in Natolien übrig geblieben, machte er fic) eis 
nen Anhang von Mißvergnügfen, : der anfangs 
nur aus. 70 bis 80 Mann beftund, nachgehends : 
aber auf 7 bis 8000 lauter behergte-und verſuchte 
Leute anwuchs. Im Mark, 1738 kam er. vor 
Smirna, um felbige Stade zu brandfihagen, ſeit 
welcher Zeit er, weil er Meifter im Felde blieb, 
dieſe Stadt beftändig in Sorgen und Waffen hiel⸗ 
fe, und die Straßen fehr unfiher machte. Je⸗ 
doch die Pforte ſchickte A, 1739 ein ſtarckes Corps 


wider ihn ab, das. ihn zu Paaren treiben muſte. 


Nachdem man ihn nun.von einem Orte zum an⸗ 


dern getrieben, ‚wurde er. endlich den 26 May in: 


einem alten — in der drei: von —— 


phia 


des verftorbenen Tuͤrckiſchen Rayfers, szı 


pbia eingefchloffen, darinnen er ſich bis auf den 
legten Mann wehrte., doch aber noch: entwifchte, 
aber in einem Walde ertappt, und, weil erfichniche 
gefangen geben wolte, erfchoffen wurde. 
Immittelſt hatte man den Feldzug gegen die 
Deutſchen fo wohl, als Ruſſen, ſchon wieder eroͤff⸗ 
net; doc) vermeinte der Groß-Sultan zu Anfang 
diejes Jahrs nicht, daß er den Feldjug erleben 
würde, weil et mit einer fo gefährlichen Kranck 
heit befallen wurde, da man ihn bereits in den 
öffentlichen Nachrichten , wiewohl ohne Grund, 
todt fagte. Er mar kaum genefen,,. fo fahe er fi 
genöthiget, den bisherigen Groß-Besier, feinen bes 
ſondern Favoriten und Schwieger-Sopn, feiner 
hohen Würde zu entfegen.. Es war diefer Minis 
ſter von einem unerträglichen Hochmuthe, undfahe 
alle Große des Hofs mit Verachtung an. Als 
er A. 1733 von der. Armee zurüce kam , bielte er 
mit ſolchem Gepränge zu Conſtantinöpel feinen 
Einzug, daß das Bold bewogen wurde, ihm mie 
großem Frohlocken den Nahmen eines Beſchuͤtzers 
‚und Erlöfers des Detömannifchen Reichs zu geben, 
ob er gleich Feiner eingigen Kriegs-Operation bey⸗ 
gewohnet hatte. Die gefaͤhrlichſten Conjuncturen 
machten ihm die wenigſte Bekuͤmmerniß. Den 
Renegaten Bonnevall brachte er ins Exilium, und 
denjtapferır Seraskier von Bender ließ er ohne 
genugfame Urfache enthaupten. Durch) folche Ges 
waltthätigfeiten zog er ſich den Haß nie nur. 
aller Großen , fondern auch der Fanitfeharen auf 
den Hals, welche bereits anfiengen, öffentlich 
| Mm wider 
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wider ihn zu murren, und den Groß-Sultan ſei⸗ 





net wegen mit einem Aufſtande zu bedrohen. Es 
bemwog ſolches den furchtſamen Monarchen, dieſen 


Miniſter, ob er ihn gleich ſehr lieb hatte, dem 
Haſſe feiner Feinde aufzuopfern. Er unterfchrieb 


1 


den 22 Mart. 1739,wiewohl mit thraͤnenden Au | 


gen, das Urtheil, daß er feiner Würde entfegt, 
und auf eine Fleine Inſel im Archipelago relegirt 
werden follte. An feine. Stelle fam ver bisherige 


Gouverneur zu Widdin, Ayvas Mehemeth Bafla, 


„ber feine Tapferfeit und Kriegs⸗Erfahrung bereits in 
den Ungariſch. Feldzügen 1737 und 1738 gezeigt hatte: 


>. Diefer neue Groß-Bezier gieng U. 1739 wider 


die Deutſchen oder Kanferlichen felbft zu Felde, 


und: hatte die Baflen von Bosnien und Romelien - 
unter ſich. Die Armee verfammlete ſich zu So⸗ 


phia und wurde auf 100000 Mann gefcyägt. Sie 
trat früßzeitig ihren Marſch an, und lagerte ſich 
-  zeifchen Niſſa und Jagodina, von dar fie die 
umliegende Gegend durch die häufigen Streiffe 
reyen, die bis am Belgrad reichte, fehr unficher 
machte. Als fich die Kanferl, Armee derfelben 


näherte, feßte es zwoifchen benden Theilen häufige | 
Scharmuͤtzel, wobey der Groß. DBezier nicht ers 


mangelte, in Zeiten die Inſel Boreg, als den 
Borpoften von Orſava, ſtarck zu befegen. Er 
rücfre darauf gen Rawna, um über die Morava 


‚zu geben, nachdem er den Tot Baſſa mit einem . 


ſtarcken Corpo ben Semendtia gelaffen. Als er 


hierauf erfuhr, daß ihn die Kanferlichen unver» 
. hoffe bey Grotzka, wohin er ſich gewender, übers 


allen 
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fallen wollten , fegte er fich daſelbſt in folche gute 
Berfaffung, daß als dieſelben den 2r Jul. frühe 

hinter den Defileen und Gebüfcyen hervor famen, - 

fie von den aufgemworfenen Batterien, und denen, 
auf beyden Seiten mwohl:poftirten Trouppen der: 
geſtalt empfangen wurden , daß fie, ohngeachtet 

ihrer tapfern Gegenwehr, und weil fie fich nicht J 





ausbreiten konten, mit einem Verluſte von 6000 


Mann ſich zuruͤcke ziehen , und denen Tuͤrcken dag 
Feld laſſen muſten. 

Dieſe erhielten ietzo den Ruhm, daß, da ſonſt 
ihre meiſte Staͤrcke in dem Saͤbel beſtanden, ſie 
dieſes mahl faſt lediglich das grobe und kleine Ge⸗ 

braucht, auch in dem Feuer ſelbſt wider 

ihre Gemwoßnheit, ‚wie‘ die. Mauern, geſtanden. 
Man verfolgte die Kayſerl. Armee bis indie fi. 
nien vor ‘Belgrad, mufte ſich aber wegen ftand« 
haffter Begenmwehr. wieder zurüce ziehen. Jedoch 
der ** zier faßte nunmehro den feſten Ent⸗ 
ſchluß, die Veſtung Belgrad ordentlich zu bela⸗ 
gern. Den 25 Jul. wurde ſie berennet, worauf 
den folgenden Tag die Approſchen vor derſelben 
eroͤffnet wurden. Den 28 brachte man die erſte 
Batterie zu Stande, deren in furgem noch achte 
fertig wurden, von welchen man mit 42 Canonen 
und 3 Mörfern unaufhoͤrlich, iedoch ohne ſonder⸗ 
"lichen Schaden der Stadt, feuerte. Den 1. Aug. 
wagte man mit 3000 Mann einen furiöfen Sturm, 
der aber abgefihlagen wurde. Mittlerweile hatte | 
ſich die Kayſerl. Armee demjenigen Corpo gend. 
beit, welches der Tot: Bafla bey Panczowa com: 
Mm 3 mandirte, 
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mandirte, und ſich auf: 15000 Mann  verftärdet 
hatte. Den 30 ul’ fam es. mit demfelben zu eis 
nem Scharmüßel,, wobey aber die Tuͤrcken nicht 
Stand hielten ,. fondern: nady kurtzer Gegenwehr 
ſich wieder zuruͤcke zogen. Vor Belgrad.gieng es 
mittlerweile deſto ſchaͤrfer her, indem die Tuͤrcken 
nicht nur ihre Batterien vermehrten, ſondern auch 


heftige Anfaͤlle auf die Außenwercke thaten, und 


mit Canoniren und Bombardiren unaufhoͤrlich 


fortfuhren, wobey ihnen die Belagerten nichts 


ſchuldig blieben. Das vortheilhafftigſte vor die 


Belagerer war, daß fie die Communication zivis 
ſchen der Veſtung und der Kanferl. Armee, foman 


bisher mit ven Schiffen auf der Donau unterhak 


— 


ten, ie mehr und mehr abſchnitten. 
Die Kayſerlichen geriethen darüber in fo be— 
drängte Umſtaͤnde, daß ſich der Kayferl. General, 


Graf von Neuperg, bey dem Groß-Bezier im 
ager einfand, welcher Kraft. der ben fich. haben 
den Vollmacht den ı Sept; durch DBermittelung 


des Frangöfifchen Abgefandtens nad) einigen Con⸗ 
ferengen, die Präliminarien zu einem. Frieden uns 


terzeichnete, der der Pforte ungemein vortheilhafs 


tig war, weil fie dadurch in.den Befig der. wich“ 


tigen Beftung Belgrad kam. Es wurden nod) 
dieſen Tag die Seindfeligkeiten zwifchen: benden Ars 
meen eingeſtellt, den 3 aber die fo genannte Ale⸗ 


xandriniſche Eaferne mit 2000 Janitſcharen befeßt, 
und‘ dadurch von dieſem mächtigen Mage Beſitz 


j genommen. Die Kanferlichen verließen darauf 
die Stadt bis auf 5000 Mann, die ſo lange im 


Caſtell 


— 
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Laſtell Liegen bleiben follten, bis die Kafirung der 
ſchoͤnen Sortificationen gefchehen, ‚vor- welche der 
Groß Vezier 7 Millionen bot, wenn man ſie in 
dem gegenwaͤrtigen Stande laſſen wollte, fo abet 
nicht bewilliget wurde. Den ı8 Sept. wurde der 
Definitiv-Tractat unterzeichnet. Pa 

Der Feldzug wider die Ruffen wurde nicht fo 
gluͤcklich geführt... Man. ftellte zwar eine Armee 
von 100000 Mann ins: Feld, darüber der Veli 
Baſſa mit dem Sultan. von Bialogorod dag Ober. 
Commando führte, aber man Fonte denen Pros 
greffen der Feinde wenig Einhalt thun. So bald 
man merkte, daß die Ruſſen ihr Abfehen auf - 
Choczim richteten, eilte man mit der Armee dahin 
zu kommen, ehe die Feinde allda anlangten, um 
dieſen Platz zu bedecken. Als der Veli Baſſa ſich 
dieſer Veſtung genugſam genaͤhert, ſchlug er ‚an 
der Straße, die nach derſelben gehet, ſein Lager 
auf, welches er mit einem dreyfachen Retrenſche⸗ 
ment und vielen Batterien ſtarck verſchantzte, nach⸗ 
demaer feine gantze Macht allda zuſammen gezo⸗ 
gen. Es war dieſes Lager von einer ungemein 
vortheilhafftigen Situation, und hatte die Veſtung 
Choczim [hinter ſich. Der commandirende Seras- 
kier war daher entſchloſſen, die Ruſſen allhier zu 
erwarten. Im Fall ſie ihn nicht angreiffen wuͤr⸗ 
den, wollte er ſelbſt aus ſeinem Lager hervorruͤcken 
and ihnen eine Schlacht liefern. Als: nun Diefe 
unweit dem Dorfe Stovourfchante unweit . dem 
Tuͤrckiſchen Retrenfchemente anlangten, wurden 
fie aus demfelben mit einem fo ſtarcken Feuer em⸗ 

Mm 4 pfangen, 
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| pfangen, und durch Häufige An- und Ausfaͤlle der. 
geſtalt beuntuhiget, daß ſie den Entſchluß faßten, 


die Tuͤrcken, bey welchen ſich auch der Kaltſchak 


Baſſa, Commendant zu Choczim, mit dem * 
ſten Theile ſeiner Beſatzung eingefunden ; den 37 
Aug. in ihrem Lager anzugreiffen. 

Man harte ſich folches im Türdifchen Sager niche 
verfehen.. Man feuerte zwar ſcharf aus den Ca- 
nonen, die Ruſſen aber ftunden, wie die Mauern, 
erftiegen glücklich die Höhe, auf welchen das Türs 
Fifche Sager ftunde, und warfen durch ihre viel 
ſtaͤrckere Artillerie die Tuͤrckiſche bafd tiber den 
Haufen, Die Sanitfcharen thaten zwar einen 
ſtarcken Widerftand, fließen aber auf die Stärfe 
der feindlichen Infanterie, welche ein ſo hefftiges 
Feuer machte, daß ſie mit ziemlichen Verluſte gar 


bald zuruͤcke weichen muſten. Mitlerweile ließ 
der Veli⸗Baſſa das Lager abbrechen, und nachdem 

alles, was man nicht mitnehmen Fonte, verbrannt . 

morden‘, zog man ſich in Höchfter Eil gegen Choc⸗ 


zim zurüche, Abends um 7 Uhr mar das Jantze 


$ager in der Ruffen Händen. Zwey Tage hernach 


langte die gange Rußiſche Armee vor Choczim an, 
allwo der Commendant fich gleich nad) geendig« 
tem. Treffen mit einiger Mannfchafft wieder einge: 


funden hatte. : Der Rußiſche Feldherr, Graf von 


Miünnich, foderte die Veſtung fogleih auf, und 
ließ dem Commendanten ſo wenig Zeit, fich zu 
wehren, daß er fich noch denfelben Nachmittag 
mit felner ſchwachen Befagung zu Kriegs-Gefan⸗ 


genen ergeben mufte, doch erhielte er noch die Bitte, 


daß 
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- daß die Weiber und Kinder nac) der Tuͤrckey con- 
voniret werden ſollten. Mitlerweile erfuhr -man, 
daß der Seraskier, Veli⸗Baſſa in einem Eleinen, 
gegen den Pruth gelegenen ;, Dorfen ſich mit: 14 
Derfonen zweymahl 24 Stunden lang’ verborgen 
gehatten ; um nicht von den Janitſchaaren maffa- 
criret zu werden , worauf er ſich * Dender - 
begeben. 


Nachdem die Hufen Choczim — hatten, 
brachen ſie nad) dem Pruth auf, über: welchen fie 
den 8 und-g Sept. gluͤcklich feßten. und gerade 
auf die Moldauifche Hauptftadt Jaſſy loßgiengen. 
Ehe fie diefelbe erreichten, Hatte der Hofpidar: ‚oder. 
Füuͤrſt, nachdem er fich von feiner eigenen Milig 
und den Tuͤrcken verlaffen gefehen, bexeits.mit-ei- 
ner kleinen Spite die Flucht ergriffen, und fich 
nach) ber Donau gewendet, die Stände-des Für- 
ſtenthums aber- hatten fi) bereits durch Abgeord⸗ 
. nete, der Rußiſchen Kayferin unterworffen. Mach» _ - 
dem die Ruſſen die Stade Jaſſy den 12 Sept. bee 
fegt, nahmen fie ihren Marſch nad. der Veftung 
Bender, um ſolche zu belagern. Alleine ehe der 
Graf von Muͤnnich vor derſelben anlangte, lief 
wegen: bes, am ı8 Sept. in dem Tuͤrckiſchen La⸗ 
ger vor Belgrad unterzeichneten , Friedens/ Tra⸗ 
ctats bey ihm die Ordre ein, daß er mit den fer« 
neen Progreſſen inne halten follte, worauf die Rufe 
fen im Der. ihren Ruͤck-Marſch antraten, Choc« 
zim.aber ſammt der umliegenden Gegend bis zu 
— des folgenden Jahrs beſetzt behielten. 
| Dim 5 — Es 
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Es that auch eine Rußiſche Armee unter dem 
General Laſch abermahls einen Einfall in die Crimm, 
muſte aber. bald wieder aus derſelben den Mücke 
weg nehmen, weil die Tartarn ſelbſt alles and 
weit und breit verwüftet und verlaſſen, den Feind 





‚aber dadurch) außer Stand: gefegt hatsen ‚wegen 


Mangel:on Proviant, Sutter und Waffer , den 
Marſch mit regulirten Trouppen fortzufegen, Der 
‚Eapitai, Bafla, Gianon Coggia, gedachte mit 
‚feiner‘ Flotte, Die 18600 Mann am Bord hatte, 
der Rußiſchen Flotte auf dem ſchwartzen Meere 
eine Schlacht zu liefern, er wurde aber in der 
Meer Enge von Caffa von einem ſo hefftigen 
Sturme befallen, daß nicht nur viele Schiffe von 
ſeiner Flotte zu Grunde giengen ‚ fonbern auch 
die gefammte Flotte den gangen Sommer ger 

in dem Hafen von Cafa genug zu thun hatte, fi) 
wieder in den Stand zu: fegen nach Conftantinopel 2 
jurüde zu Fehren, 
Der Römische Kayfer mar mit dem. Belgrodi⸗ 
ſchen Frieden ſehr übel zufrieden, weil er dem Ge⸗ 
neral, Grafen vou Neuperg, Schuld gab, er 
habe vie empfangene Bollmache gemisbraucht, 
und fih mit Schließung fo 5 wol derer Prälimina- 
rien, "als des Definitiv. Tractats zum Nachtheil 
feiner Ehre gar ſehr uͤbereilt, wie er. denn eben 
fo wohl, als der en Chef commandirende General, 
Graf von Wallis, zu Wien in Arreft genommen, 
"und zur Berantworeung gezogen wurde. Je⸗ 
doch Mahometh V. und fein Groß Vezier, der den 
Frieden fließen beten, befümmerten. ſich wenig 
darum, 


t 
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Darum, Sie waren zufrieden, daß fie.mit fovie- 
ler Ehre und Vortheil einen Krieg geendiget, der 
ihnen anfangs ſehr gefaͤhrlich geſchienen. * 

Die Präliminarien, die den ı Sept. unterzeich- 
net ‘worden, maren diefes Inhalts: die Veſtun— 
gen Belgrad und Sabacı..merben mit allen, Mas 
gazinen, Zeughäufern und Cafernen dem Dttoman- 
niſchen Reiche uͤberlaſſen, nachdem alle neue, feit 





A. 1717 angelegte, Befeſtigungs · Wercke geſchleifft 


worden, doch ſoll alles, was an Artillerie, Kriegs⸗ 
Munition, Lebens· Mitteln und andern’dergleichen 
beweglichen Dingen darinnen befindlih, dem Roͤ⸗ 
mifchen Kayſer verbleiben; gang Servien wird der 
Pforte uͤberlaſſen, wie auch die Oeſterreichiſche 
Wallachey mit Inbegriff des gebürgigen Theils 

und dem Fort Periſchau, nachdem folches demo« 
lirt worden ;: Bosnien befommt wiederum die 
Örengen, welche durch den Sarlomwigifchen Fries 
den gefegt worden; die Inſel und Beftung Orſava 
nebft dem Sort St. Eliſabeth verbleiben im voll 
kommenen Stande der Pforte, Terneswar aber 
‚nebft dem darzu gehörigen Bannat und dem Orte 
Meadia, fo aber bemolirt werben fofl,,. werden 
‚bis auf die fleine Ebene, fo der Inſel Orſava ge⸗ 
gen über liegt, dem Kayſer uͤberlaſſen; fünf Tage 
nad) der Unterſchrifft der Präliminarien nimme 
die Demolition der Beftungs-Werdeihren Anfang. 
Don dem Tage der Unterfehriffe an ſollen alle 
Feindſeligkeiten zwiſchen beyden Theilen ein Ende, 
auch alle Einwohner, die waͤhrendem Kriege wi⸗ 
der ihren Herrn die Öegen,Parthey ergriffen, Par⸗ 
— don 


» 


* 
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don haben; ; zehen Tage nach der Unterfchrifft fol 
len Die Conferentzen zum Definitiv-Tractate ihren 


Anfang nehmen, auch ſo bald dieſe Präliminarien 
:acceptirt worden ,„ unter gleichmaͤßiger Vermitte⸗ 


lung des Frangöfifchen Abgefandtens die Friedens 


gulirung und Sicherheit der Grengen, der Abſen⸗ 


«be. Als man aber von ber eigentlichen Beſchaf⸗ 


Handlungen mit Rußland. angefangen werben, 
Der Definitiv-Tractat, der den i8 Sept. unter⸗ 
zeichnet wurde, beſtund aus 23 Artikeln, bie auf 
fer den obigen Puncien von der Schiffahre und Fi⸗ 
ſcherey auf der Donau und Sau, der Rangionis 
rung der Gefangenen, denen Commercien, der Re⸗ 


dung folenner Geſandtſchaften, der Benbehaltung 
des gewöhnlichen Ceremoniels derer Minkters, 

dem zu vermeigernden Schuge der. Rebellen, dem 

freyen Aufenthalte einiger in die Türckey entflohe | 
nen Ungarn, der Ausmechfelung derer Ratificatio⸗ | 
nen, und daß biefer Friede 27 Jahr unverbruͤch⸗ 
- lich gehalten werden folle, handelten. Es waren 
diefem Tractate noch. zwey Beylagen beygefüget, 
davon die erſte in einer Erflärung des Kayſerl. 
Hofes beftunde, daß dieser Friede die mir Rußland. 
getroffene Alliang keinesweges aufheben ſolle, die 
andere aber eine genauere Beſtimmung der Zeit 
der Demolition von “Belgrad enthielte. 

Diefer Friede mit dem Roͤmiſchen Kayſer jog 
auch den Frieden mit Rußland nach ſich. Es 
machte der erſte Friede anfangs am Rußiſchen 
Hofe ein großes Aufſehen, weil man dadurch mit—⸗ 
ten in feinen glüclichen Progreffen gehemmet wur⸗ 


fenben F 
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des verſtorbenen Türdifchen Rapfers. za 
fenheit deffelben unterrichtet wurde ‚ und biernechjt 
‚Sich eine innerliche Unruhe im Reiche äußerte, auch 
die Schweden ſich ſtarck zum Kriege rüjteten, fo 
"gab diefer Hof denen Friedens Borfdylägen Gehör. 
Die Kanferin hatte bereits vor Eröffnung des 
Feldzugs ihren commandirenden General, Gra. 
- fen von. Muͤnnich, bevollmaͤchtiget, bey aller Ge— 
legenheit an einem guten Frieden zu arbeiten, in 
weicher Abſicht fih der Commercien-Rath Cagno⸗ 
ni in geheim bey der Tuͤrckiſchen Armee aufhielte. 
So bald, nun die Praͤliminarlen zwiſchen dem 
Kanfer. und der Pforte unterzeichnet worden, gab 
er durch einen Courier dem Grafen von Münnid) - 
Nachricht davon, welcher denn Krafft der in Haͤn⸗ 
den habenden Vollmacht den Herrn Cagnoni zu 
‚Unterzeichnung der Präliminarien autorifirte, die 
denn auch durch die Bermittelung des Sranköfis 
ſchen Abgefandtens bey der Pforte, Margvis von 
Villeneuve, in dem $ager vor Belgrad den 18 
Sept. 1739 erfolgte, 

Es war gleich der Tag, da zwiſchen dem Kay— 
fer und der Pforte der Definitiv- Tractat unters 
zeichnet wurde. So bald folches gefchehen, fien- 
gen die Armeen an, nad) und nad) aus einander 
zu gehen. Der Groß. Berier hielte fic) eine Weile 
zu Niſſa auf, ehe er auf Befehl des Groß: Sul⸗ 
tans den 5 Det. von dar nach Conftantinopel auf 
brach. Den 20 Diefes langte er zu Adrianopel an, 
von dar er fich wegen einer ihm sugeftoßenen Uns 
päßlichfeit vollends an den Dre bringen ließ, mo 
unweit der See ſich damahls feine Trouppen gela⸗ 

| | gert 


SSR TE Sorruefee Lebener ficken; 
| ger hatten. Den 28 dieſes fand ſich der Groß, 
Sruuldtan mit einem großen Gefolge in dieſem Lager 
— ein, um des Mahomeths Fahne zu verehren. Der- 
Groß -Vezier gieng ihm entgegen, fiel ihm zu Fuͤſ— 
ſen und fprah: Bw, ⸗oheit haben mit anbes 
foblen, vor dero glorwürdigftes Angeficht 
nicht eher zu kommen/ als bis ich Belgrad 
wieder an “die Ottomanniſche Pforte ge, 
bracht. Ich habe Ew. Hoheit Befehl aus⸗ 
‚ „gerichtet; ſollte «ber dennoch in meiner Auf 
führung etwas ſeyn/ fo Bw, Hoheit miß⸗ 
fiele, ſo find Sie Meiſter über das Leben 
von Dero Sclaven. Der Groß⸗ Sultan ant⸗ 
wortete darauf: Ich bin mit dem Erfolg des 
letztern Feldzugs wohl zufrieden, und will 
dich wider alle deine Feinde ſchuͤtzen. Den 
Tag darauf hielte der Groß · Vezier zu Conftänti- 
nopel ſeinen oͤſſentlichen Einzug mit vielem Ges 
praͤnge. J 
Der, mit Rußland geſchloſſene, Deſinitiv. Tra⸗ 
ctat wurde im Nov. zu € nftantinopel unterzeich- 
net, allwo auch den 5 Non, die Huswechfelung 
derer Ratificationen des mit dem Kapfer,undden  _ 
28 Dec. des mit, Rußland gefhloffenen Friedens 
geſchahe, woben von Seiten bes erftern der Kaya 
| ferliche Dollmetſcher Monmarg , und von Seiten 
des fegtern der Cangley-Kath Wisniakon Gevoll⸗ 
maͤchtigter war. Den 6 Der. murde Belgrad 
von ben Kanferlichen wuͤrcklich geräumer. Der 
Inhalt des Friedens mit Rußland beſtind in fols 
genden Puncten: Aßow foll geſchleifft, und das 








des verſtorbenen Tuͤrckiſchen Rapfers. 544. 
umliegende . fand. unbewohnt und wuͤſte gelaffen 
werden, um zur Barriere zwifchen benden Neichen 
u dienen. : Serner foll iede. von den benden Pulfe 
-fancen befugt ſeyn, eine neue Grentz⸗Veſtung an⸗ 
zulegen, Die demolirte Stade Taganrock ſoll 
nicht wieder aufgebauet werden. Weil die Greutz⸗ 
Regulirung von A. 1700 und 1720 auf der Welt» 
Grite des Dniefters nicht deutlich genug abgefaſſet 
wvorden, fo follten die Grentzen von neuem beftimme 

erden. Die Cabardiner oder Tartarn in Cu- 
ban folten ein freyes Volck bleiben, das feinem 
dheile unterrworffen, Die Kuffen follen zwar im 
Dttomannifhen Reiche frey handeln, aber. den 
Handel auf. dem ſchwartzen Meere. nicht anderg 


als vermittelft Tuͤrckiſcher Freyheit treiben dürfen. 


Die Veſtung Choczim nebft den üprigen Congves - 
ten foll der Pforte zuruͤcke gegeben berden. :c. 


Die Sortfegung folgt Eünftig. 


PARKER 


£ | III. —— 
Emige juͤngſt geſchehene merd⸗ 
wuͤrdige Todes⸗Faͤlle. 
() Im April 1755. 
N Anne, Rönigl, Pringegin vor 
beyden Sicilien, ſtarb den 22. April zu 
= | | Nea—⸗ 


3544 III. Einige jüngft geſchehene 
Neapolis in einem Alter von 9 Monathen. Sie 
‚war des Königs beyder Sicilien juͤngſte Pringefs 

ſin⸗Tochter, ‚und hatte den 7 Jul. 1754 das Licht 

der Welt erblidt, 

U. Maris Joſepha Thereſta, Printzeßin 
von Schwargenberg , farb den 7 April zu 
Wien im gten Jahre ihres Alters, Sie war 
die jüngfte Tochter des regierenden Fürftens Jo⸗ 
ſebh Adams von Schwargenberg , und hatte Ma 
riam Iherefiam, gebohrne Pringeßin von bichten⸗ 
ftein, zur. Mutter, von welcher fie den.25 Oct. 
1751 gebohren worden. 

. U. Serdinand Marimilian , Graf von 

Iſenburg⸗ Waͤchtersbach, ſtarb den ar April 

in feiner Gräflichen Kefidenz zu Waͤchtersbach in 

der Werterau im 63 ften Jahre feines Alters. Sein 

Vater gleiches Nahmens ftarb den 14 Matt. 1703, 

und feine Mutter, Albertina Maria, eine ger 

bohrne Gräfin von Sayn-Berleburg, den 27 Nov. 
ı7u1. Er erblidte den 12 Jan. 1692 dag Licht der 

Welt, und war unter zwey “Brüdern der ältere, 

Er hat mit zwey Gemahlinnen viel Kinder ges 

zeugt, Die meiftens noch am $eben find, Der. 

alteſte, Sohn, Ferdinand Cafimir, der fih den: 
ir ul. 1750 mit Augufta Carolina , gebohrnen 

Gräfin von Iſenburg⸗ Büdingen vermählet Hat, 

‚folge ihm in der Regierung.“ Seine Mutter war 

„ ebenfalls eine gebohrne Gräfin von Iſenburg Buͤ.⸗ 

‚Dingen, und hieß Albertina Erneftina. . Sein 

Water vermäßfte fid) mit derfeiben. den 28 May 

1713, . Sie ftarb den ı1 Jun. 1724 worauf.er fih 

| | | den 





merckwuͤrdige Todes/ Faͤlle. 545 


ben 13 Dec. 1725 zum andern mahle mit Erneſtina 
Wilhelmina, gebohrnen- Gräfin von Stollbergs 


Geudern, vermählte, bie er als Witwe binters | 


_ | 
IV. Johann Serdinand, Graf von Ruffs 
ſtein, Kayferl. wirckl. Geheimer Rath, ſtarb den 


12. Apr. zu Wien im b6qſten Jahre feines Alters. 


Er war ein Sohn Johann Georgens, Grafens 
von Kuffſtein, Kayſerl. Geheimbden Raths, der den 
6 Apr. 1699. geſtorben iſt. Seine Mutter, Anna 
Franciſca, des Barons Johann Paul Hochers von 
Hohenkram Tochter, brachte ihn im Jahr 1686 

zur Welt. Er ward anfangs bey der Kayſerin 
Wilhelmina Amalia Caͤmmerer und im un, 1716 
Kayſerl. wirklicher Keihs-Hof- Rath, einige Jahre 
bernad) aber Director der Kanferl. geheimen ‚res 
fervirten Hof · Caſſa. A. 1723 im Sept. wurde 
er unter die Kayſerl. wuͤrckl. Cämmerer aufgenom⸗ 
men. X. 1724 wohnte er zu Lüttich als Kanferf, 
Commiſſarius der Bifchoffs- Wahl ben, worauf er 


eine Reife nach Paris that. - A, 1729 ward er 


Kayſerl. Geheimer Kath imd 1735 wird. Geheimer 
Math, wie auch gevollmächtigter Minifter im Rei⸗ 
de und Defterreichifcher Vice» Cangler. X. 1742 
wohnte-er.dem Ungarifchen Neichs: Tage zu Preß⸗ 
burg als Königl. Principal» Gefandter bey, und 
den ı9 Febr. 1742 legte er als Hof-Bice-Cangler 
den Eyd ab, X. 1747 ward er Stabthalter der 
‚Nieder » Defterreichifchen Sande, welche Stelle er 
aber den 30 Apr. 1749 wieder nieberlegte, Seine 


Binterlaffene Gemahlin Heift Maria Anna, eine 
ges 


G. H. Nachr. 66 Ch, Pin 


— 
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gebohrne Gräfinıwon ſimvon DBreuner,. die er fih A, 1718 . 


beygeleget. Sein Sohn, Johann Ferdinand, 
Kayſerl. Cammerherr, bat ſich den 16 un. 1749 
mit Anna Marla, gebohrnen Gräfin von Dietrich. 
ſtein⸗Hollenburg, vermaͤhlt. 

V. Earl, Graf Pertuſati, Kayſerl. wirckl. 


Geheimer Rath und geweſener Groß-Cantzler zu 


Meyland, ſtarb den 48 April zu Meyland nad) 
einer kurtzen, aber ſchweren, Kranckheit in einem 
Alter von 80 Jahren. Er ftammte aus einem als 
‚ten und ‚vornehmen Gefchlechte in Meyland her 


und hat in feiner Vaterſtadt die anfehnlichiten Be⸗ 
dienungen bekleidet. Anfangs war er erfter Avaͤ⸗ 


ftor, und hernach Regent des Italiaͤniſchen Raths 


am Kayſerl. Hofe, fodenn aber Präfident des Se 


nats zu Meyland und Groß-Cangler, auch wird. 
Kanferl, Geheim. Kath. Die Prafidenten-Stelle 
bekleidete er bis 1753, da fie ihm auf. fein Anſuchen 
dur) ein allergnädigftes Reſeript abgenommen 
- wurde, Er bat bey den mißlichen Konjuncturen 


in dem legten Kriege ſolche Proben feiner Einſicht 


und Geſchicklichkeit abgelegt, daß ibn. jedermann 
bewundert. Die Grafin Maria Anna: Pertufati, 
gebohrne Gräfin Pallavicini, die den 14 Sept. 1738 


den Stern. Creug-Orden befommen, iſt unſtreitig 


ſeine Gemahlin. 


VI. Der Herr von Bart j erſter Vice.Admi· 


ral von Franckreich, und Groß⸗Creutz des Koͤnigl. 
Militair⸗Ordens von St. Ludwig, ſtarb in den 
letzten Tagen des Aprils zu Duͤnkirchen, und wurde 
Bu, — wegen ee bedauert. Er = 
dee, Lo 
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ein Sohn des tapffern Frangöfifchen See. Capi⸗ 
tains, der fid) in dem Spaniſchen Succeßions« 
Kriege fehr hervor gethan hat und wurde im May 
. 1741 Chef v’Efcadre, im Febr. 1750 General:sieus 
'tenant zur See, im Sept. 1752 Bice-Admiral von 
der Levante und im Aug. 1753 Groß-Ereug des St, 
Ludwig · Ordens. Er hat einen Sohn hinrerlaffen, 
der bereits Chef D’Efcadre iſt. — 
VI. Friderica Amalia Albertina, Graͤfin 
von Dohna, ſtarb den 9 Apr. zu Koͤnigsberg in 
Preußen im 41 Jahre ihres Alters, Sie war eine 
Tochter Heinricy Wilhelms, Grafens von Solms. 
WBildenfelß, die er mit feiner andern Gemahlin, ° 
Sophia Albertina, gebohrnen Gräfin von Dohna, 
gezeugt, Sie wurde den 28 May 1714 gebohren 
und A. 1734 mit Chriftoph, Grafen von Dohna, 
vermählf, der jeßo als General-tieutenant in Koͤ⸗ 
nigl. Preußifchen Dienften ftehet. Sie hat ihm 
verfchiedene- Kinder gebohren, mworunter ſich zwey 
"Grafen befinden ,, die Morig Wilhelm und Fries 
drich Wilhelm hießen, 2 
“ VII. Chriſtian Siegfried von Pleßen, Koͤ⸗ 
nigl. Dähnifcher Cammerherr, Ritter von Dannes 
brog und zwenter Deputirter zu den Koͤnigl. Fie 
nangen, ftarb den 2 April zu Copenhagen, Er era 
hielte den 4 Sept, 1752 den Dannebrogs-Orben. 
- IX. Auguft Heinrich), Graf von Sriefen, 
Koͤnigl. Srangöfifcher Marfchall de Camp, Gous 
verneur zu Chambord und Dbrifter über ein Negle _ 
‚ment zu Pferde und zu Fuß, mie auch Königl. 
Polniſcher General Major, Cammerberr und Obri⸗ 
Er | na ſter 


nn 
} 
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* ſter uͤber ein Regiment Infanterie, ſtarb den zApr. 
zu Paris an den Maſern im 2gften Jahre feines 
Alters unvermäblt, Er mwar.der. eingige binters 
faffene Sohn Heinrich Friedrichs, Grafens von 
Frieſen, Koͤnigl. Polniſchen und Churfuͤrſtl. Saͤch· 
ſiſchen Cabinets· Miniſters Generals der Infan⸗ 
terie und Gouverneurs zu Drefden, der den 8 Der. 
1739 geftorben. Seine Mutter war eine natürlis 
che Tochter des Königs Augufti D. nemlic) Augufta _ 
Gonitantia, Gräfin von Cofel, die ihn den 25Mov 
1727 zur Welt gebohren , aber den 2 Febr, 1728 
das Zeitliche verlaffen. Sein Vater folgte: ihr 
zu Jaͤhr hernach im Todte nad), worauf er zum 
Beſitz der ber » gaufigifchen Standts: Herrſchafft 
Königsbrüd und vieler andern ſchoͤnen Güter in 
Sachſen Fam. Nachdem er feine Studis und 
Reiſen vollendet, trat er in Königl. und Churſaͤch⸗ 
ſiſche Kriegs · Dienſte. Er ward Hbrift-Lieutenanf 
bey der Garde du Corps zu Pferde oder den reu⸗ 
tenden Trabanten , und wohnte A. 1744 und 1745 
den Feldzuͤgen in Böhmen, Schleſien und Meißen 
wider die Preußen bey, da er denn in denen Schlach ⸗ 
ten bey Striegau und Keſſelsdorff feine Tapfferfeit 
zeigte, mitlerweile aber fo wohl zum Cammerher⸗ 
ren und Obriſten ernennet, als auch zu Abſtattung 
der Gratulation wegen Der Geburt des Kayferl. 
Ertzhertzogs Caroli nach Wien geſchickt wurde. 
Im Febr. 1746 erhielte er das Infanterie Reg 
ment feines Dnele, des Grafens von Eofel, woran 
er eine Reife zu feinem Berter, dem Grafen Mor 


ritz von Sachſen, nad) Srandreich that, au) 
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auf deſſen Beranlaffung im Matt. 1747 als Brigar 
dier in Srangöfifche Dienite trat, auch von dem 
Allerchriſtlichſten Könige die Erlaubniß erhielte, ein 
neues deutſches Negiment aufzurichten. Er wohnte 
in ſolcher Dvalicät A. 1748 dem Feldzuge in Bra— 
bant und befonders der Belagerung von Maftricht 
ben, die aber durch den darzwifchen gekommenen 
Frieden aufgehoben wurde. Im Dec. 1748 ward 
er Marfchall de Camp, oder Genetal-Major, und 
- als er im ‘un. 1749 mit dem Marfchall, Grafen 

von Sachſen, nad) Drefden fam, Königl. Polni⸗ 
ſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher General: Major. 
Er kehrte mit demfelben wieder nach Franckreich zu» 
ruͤcke, erlebte aber bald darauf, nemlich den 30 Nov. 
1750 beffelben Tod, durch weldjen das fhöne Schloß 
Chambord wieder an den König zurüde fiel, der 
den Grafen von Friefen zum Gouberneur deffelben 
ernennte, ihm auch das Dragoner-Regiment des 
verftorbenen Grafens mit einer Penflon' von 12000 
$iores ertheilte. Cr blieb hierauf in Franckreich 
bis an ſein Ende, that aber je zuweilen eine Reiſe 
nach Sachſen. Seine Güter hat nad) feinem Todte 
fein Ducle, der Graf von Eofel, geerbt, 

x. Lorens von Blumentroſt, Kayſerl. Rußi⸗ 
ſcher wirckl. Staats-Rath und Curator der neuen 
Univerfität zu Mofcau, wie aud) gemwefener Kay- 
ferl. Leib⸗ Medicus und Präfident der Academie der 
Wiffenfchafften, ftarb den 12 Apr. zu Mofcau an 
. einer Bruſt⸗Kranckheit im 63ſten Jahre feines Als 
ters. Sein Leichnam wurde den 19 biefes bes 
Nachmittags um 4 Uhr in einem, mit Sammt be. 

Anz ſchla⸗ 


. nn ch Men — 
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— 


ſchlagenen, und mit verguͤldeten Haͤngen und Schil⸗ 
dern gezierten Sarge nach der Evangeliſchen Kir⸗ 


| che zu St. Petri gebracht, daſelbſt öffentlic) ausges 


feger und nad) gehaltener leichen-Predigt unter dem 
Trauer⸗Geſange der dafigen Deutſchen Schule und 


‚ einem fehr anfehnlichen Gefolge vornehmer Leichen⸗ 


Begleiter. nach der. dafigen Gruffe zur Benfeßung 


gebracht. - 


x. Jacob Wilde, Königl, Schwediſcher Ser 
cretair und Hiftoriographus des Reiche, ftarb den 


° 2 April zu Stockholm im 70 ften Jahre feines 
Has... Ä | 


(bb) Im May 1755 
I, Amadeus Alerander Maria, Herzog 
von Montferrat, ftarb den 30 April, nachdem 
er den 5 Oct. 1754. gebohren worden. , Er mar 
der jüngfte Sohn Bictoris Amadei, Hergogs von 
Savoyen, EronsPringens von Sardinien, und 
Maris Antonia, gebohrnen Königl. Infantin von 


Spanien. 


I. Anna Matgaretha von Blandrate, 


verwitwete Sürftin Eſterhaſy von Galan⸗ 
tha, ſtarb den 23 May zu Wien im - 83 flen 
Jahre ihres Alters. Sie war eine gebohrne Mar: 
‘chefin von Deſſana und Rodis aus Piemont, und 


wurde A. 1694 mit Michael, Fuͤrſten Efterhafy 
von Galantha, vermählt, der den 24 Mark, 1721 
geſtorben iſt. Die verwirmwete Kanferin, Wil 


helmina Amalia, ernennte fie hierauf zn ihrer Ober 
Hofmeifterin, welches fie bis an ihr Ende geblies 


en. 
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ben. Sie hat mit ihrem Gemahl etliche Töchter 
‚gezeugt, davon Anna Eleonora..den 12: May. 1715 
an den Grafen Johann Pelfi, des Palarini, Gras 
fens Nicolai Palfi, Sohn vermähk worden, der 
fhon vor ‚vielen Jahren geſtorben iſt. Sie war 
eine fo genannte Raths⸗Frau oder Vorſteherin 
des Stern«Ereug-Didens. 2m li. 
a. Der Hertzog von Chateauvillain, ein - 
junger Printz aus dem, Haufe Bourbon, ftarb- in 
der Mitte des May. im Iren Jahre feines Alters. 
Er. war der zweyte Sohn des Hertzogs Ludwig 
Johann von Penthieure, Groß - Admirals von 
Franckreich/ und Mariaͤ Tperefia Selicitatis, ges 
bohrnen Printzehin von. Modena, die ihn den 17 
‚Mov, 1748 zur Welt gebohren. | 
MWoldemar, Graf von Loͤwendahl, 
Marſchall von Franckreich und Ritter der Koͤnigl. 
Orden, ftarb den 27 May Abends zu Paris an ei⸗ 
nem Schaden am Fuße, darzu der kalte Brand 
geſchlagen, in einem Alter von 55 Jahren, Es 
fol von feinem Leben und Thaten fünftig in einer 
befondern Artickel ausführlich gehandelt werden. 
V. Der Baron von Leutrum, Königl. 
- Sarbinifcher General der Infanterie, Obriſter 


über ein Regiment zu Fuß und Gouverneur ZU | 


Coni, farb den 16 May Abends um 7 Uhr zu Co⸗ 
ni und wurde von dem Könige und gangen Hofe 
gar. fehr bedauert, Er ſtammte aus einem det 
älteften Häufer in Schwaben her, das ſich von 
dem alten Schloffe Ertingen Leutrum von Er⸗ 
tingen ſchreibet. Der. vormahlige Badne-Dur« 

* N 4 lachiſche 


Metz 
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tachiſche Ober -Cammerherr, Ernft Ludwig Leu⸗ 


trum von Ertingen, :ift vielleicht fein. Vater ges 
weſen. Seine Mutter war eine gebohrne Gräfin 
von Diemanrftein, Der Kayferl. General von 
$eufrum, der 1738. zu Wien geftorben, war fein 
Bruder, und Eleonora Polyrena die erſtlich den 


General⸗Major Albrecht, Baron von Elſtern, und 


hernach den Grafen Gottftied Ernſt von. Schoͤn⸗ 
burg zum Gemahl gehabt, war. feine Schweſter. 


Er ftund anfangs in Heflen» Caffelifchen Dienften. 


Als aber. die Printzeſſin Polyrena von Rothen⸗ 
burg U. 1724 mit dern heutigen Könige von Sar⸗ 


dinien, als Eron-Pringen,; vermähle wurde, ward 


er zu derfelben Ober⸗Hofmeiſter erwaͤhlt, um ſie 
in folder Qualitaͤt bis Bafel zu begleiten, Er 
nahm alddenn den Character als Heſſiſcher Ges 
fandter an, und. machte fich bey folcher Gelegen⸗ 
beit an dem Königl. Sarbinifchen Hofe fo belicht 
und bekannt, daß er in deffen Dienften aufgenom⸗ 
men wurde. Zu Anfange des Defterreichifchen 
Succeßiong: Krieges war er Brigadier, und wohn⸗ 


te von A, 1742 allen Feldzuͤgen in Italien wider - 


die Spanier und Frangofen bey, und befand fich 


foft bey ‚allen Schlachten und andern wich“ 


tigen Operationen. Sonderlich that er fih A. 1743 
in ber Schlacht bey Campo Santo fehr hervor, 
worauf er im San. 1744 General» Major wurde, 
‚in: welcher Opalität er in diefem Jahre ein bes 
fonderes Detafchement in den Päffen der Graf— 
fchaft Nizza commandirte, um den Einbruch der 
Seinde zu vermehren, der zwar erfolgte, aber 


— — — — — 
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bald wieder rüfgangig gemacht wurde. Der Koͤ⸗ 
nig beftellte ihn darauf mit einer ſtarcken Erhoͤ— 
hung: feines Gehalts zum Commendanten zu Coni, 
welche Veſtung er auch gegen die Feinde, die fie 
im Sept und Det. aufs hefftigfte belagerten, fo 
tapfer vertheidigte, daß fie die Belagerung den 
aı Det. wieder aufheben muften, : Im Man 1745, 
ward er zum Öeneral-tieutenant erfläret, nachdem 
er mit feinem Corpo in der Gegend von Eoni die 
Paͤſſe gegen Dauphine und Col die Tenda bes 
wahret. Als hernach die feindl. Armeen im Ges 
nuefifchen zufammen- ftießen, und mit vereinigter 
Mache in die Lombardey einbrachen, fand er ſich 
ben 25 Aug. in dem Lager zu Montefemolo im 
Hertzogthum Monrferrat ein, um an ftatt des kranck 
gewordenen Generals Sinfan das Commando 
darinnen zu führen, da er denn den folgenpen Tag 
das Gluͤcke Hatte, die Frangofen aus der Gegend 
von Millefimo zu vertreiben. Als darauf der Ge⸗ 
neral Sinſan, der bald wieder hergeftellet worden, 
mit einem Theil der Trouppen nach Acqvi aufs 
brach, blieb er mit den übrigen Trouppen bey 
Montefemolo_zurüce, und hatte das Gluͤcke, nicht 
niur zu Ausgange des Sept. das Fort Exiles zu 
entfegen, ‘als es von dem Grafen von Lautrec bes 
lagert wurde, fondern auch den 28 Det. den Mar- 
gvis von Mirepoix ben Ceva zurüce zu fehlagen, 
als er im ‘Begriffe war, diefen Plag zu belagern. 
Am Mart. 1746 ward er zum General der In⸗ 
fanterie ernennet, und ihm die Erpedition wider 
Afti aufgetragen, welchen Pfag er auch nach fur- 

ns zer 
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zer Belagerung eroberte, auch die Stadt Aleſſan⸗ 


dria entfegte, welche der Marfchall von Mailles 


bois den gangen Winter hindurch blogvire gehal- 


ten hatte; ja er nörhigte diefen Marſchall, daß 
er gang Montferrat verlaffen,: und ſich ing’ Ger 
nuefifche retiricen muſte. Er führte alsdenn das 


. Kommando über die gange. Sardinifche Armee, 


und eroberte den 2 May die Stadt Balenza in dem 


Angeſichte der Srangofen, die folche vergebens zu . 


entfegen fuchten. Cr befegte aud) Aeqpi, und ließ 
die Trouppen zwifchen Aleffandria und dem Po 
‘. bis den 22 May cantoniren, da er fie wieder ju- 


fammen zog. Den 31 fand fich der König bey der« 


ſelben ein, der das Commando übernahm, unter 
welchem der General Leutrum dem Feldzuge bey⸗ 
wohnte. Den 16 Jul. vereinigte man fich mit 
der Kayſerl. Armee bey Piacenza, allwo dieſelbe 
einige Wochen vorher mit den Feinden einebhiti- 
ge Schlacht gehalten, auf welche den 10 Aug. bey 
Kottofreddo die zweyte Schlacht folgte, "welcher 


‚aber weder der König, noch der General geutrum 


beygewohnet, weil fie mit einem Theile der Armee 


fi) von der ‚übrigen Armee abgefondere hatten; 


doch) halfen fie hierauf die Feinde bis Genua vers 
folgen, melde Stade man nebft dem gangen fan» 

de bis auf einige Pläge in Beſitz nahm. Der Ge⸗ 
neral Leutrum eroberte hierauf wiederum die Graf⸗ 


ſchafft Nizza, in welcher ihn der Koͤniglzum Gou⸗ 


verneur beſtellte. Im Nov. thaten die Kayſerli⸗ 
chen einen Einfall in die Provence, den der Ge⸗ 
neral Leutrum auf alle Are und Weife unterftügte, 
| he ——— aber 


ö —— .. 1O O ⏑ äÿ 
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aber nicht verhindern konnte, daß man nicht zu 
Ende des Febr. 1747 wieder. hätte zurüce kehren \ 
müffen, Er ließ hierauf feine Trouppen laͤngſt | 
dem Varo cantoniren, um denen Frangofen den. 
Ruͤckgang zu vermehren , ‚welches er aber nicht 
verhindern Eonte. Cr mufte daher ſich bis in dag 
Thal Oneglia zurüce ziehen, und alg er das Ca— 
fell zu Vintimiglia belagerte, wurde er von den 
Stangofen.genöthiget, die Belagerung aufzuheben. 
2. 1748 ſtunde er den Winter über zu St, Maus 
rizio, und ließ an den wichtigen Poften zwiſchen 
Saorgio und Breglio Netrenfchements aufiverfen, 
um zu verhindern, daß feine Trouppen von. den 
Feinden nicht fo ſehr beunruhiget würden, alsmit. 
welchen es ftets blutige Scharmüßel ſetzte. Nach 
Eintritt des FruͤheJahrs wurden zu Aachen. Frie⸗ 
dens · Handlungen gepflogen, die den Kriegs ⸗Ope⸗ 
rationen ein Ende machten. Er begab ſich nad: 
| geſchloſſenem Frieden in fein Gouvernement zu 
Coni, woer auch geftorben. A. 1749 erhielte 
eer das Irfanterie Regiment des Generals von 
Ä Burgsdorff. Von feiner Familie ift nichts be - 
kannt gemacht worden. 

VL Deter Drebendaweti, Woywode von 
Marienburg , Senator des Königreichs Polen, 
ſttarb den 25 May in einem -ziemlichen Alter, Sr 

wurde A. 1722 Woywode von Marienburg, nach- 
dem er bisher ſolches im Liefland gemefen. 
vil. Ansbelm Chriftopb von Bonin, Kd« 

- niglich Preußiſcher General⸗Lieutenant der Jnfan⸗ 

nie, Ritter des ſchwartzen Adlers, Commens 
dant 


' dank der Veſtung Magdeburg , Chef über ein 


I» 
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Regiment zu Fuß, und Präfes des Collegii Gas 
nitatis, flarb den 2 May in einem Alter von 7ı 
ahren. Er erhielte im uf. 1742 das Platenie 
ſche InfanterieRegiment. Anno 1743 im May 
ward er General Major‘, im Jul. 1745 Öeneral« 
Leutenant, im Dec. a.e. Nitter des fchwargen 
Adters , und 1747 Commendant zu Magdeburg. 
Er hat den Feldzügen in Böhmen , Schleſien 
und Sachſen, und befonders den Schlachten bey 
Hohen. Friedberg und Spor, wie. aud) dem Eine 
falle des Königs in die Lauſitz, und der Eroberung 
der Stadt Dreßden, beygewohnet. Anno. 1752 
ftarb der‘ Öeneral-tieutenant der Cavallerie, Car 
fimir Wedig von Bonin. Wie nahe er mit dies 
ſem verwandt geweſen, ift mir unbefannt. 
"VIE Maria Therefis, Bräfin von Lam⸗ 
berg, farb den 26 Mat) zu Breslau im 26 ften 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Fran» 
cifei Norberti, Grafens von Trautmannsdorff und 
Florentia Joſephaͤ, Gräfin von Gavre. hr 
Gemahl,; Marimilian, Graf von Lamberg, ift 
Erbherr der Stadt und Herrfhafft Arnau, wie 
auch der Güter Neuſchloß und Groß-Peterwiß. 
IX. Der Herr de la Cerda, Königlid) Por« 
£ugiefifcher außerordentlicher Geſandter, ftarb den’ 
9 May zu Paris im hohen Alter. Er hieß Come 
mandeur, und hatte den 5 May 1750 bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Srangöfifhen Hofe feine erfte Audientz. 
X. Carl Ludwig de Biandos, Graf von 
Caſteja, Königl. Sranzöfifcher Marfchallde — 
| | um 


— 
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und Gouverneur von Toul und St, Di;ier, ftarh 
den 10 May zu Paris in einem Alter von ohnge⸗ 

ehr. 72 jahren. Er ward den 13 Febr. 1734 

igadier der Cavallerie, und den ı Mart. 1738 
Marfchall ve Camp, nachdem er das Jahr vorher 
aus Schweden zurüde gefommen, wo er etliche 
Jahr ſich als Königl. Gefandter befunden. 

X. qelena Tugendreich von Anoch, ges 
bohrne von Schönberg , ftarb den 30 May zu 
Dreßden an einem Schlagfluß in einem Alter von 
70 Jahren. Sie war des Königl. Polnifthen 
und Churfuͤrſtl. Sächfiihen Cammerherrns und 
Gegenhändlers in der Ober⸗Lauſitz, Ernſt Ferdie 
nands von Knoch, binterlaffene Wittwe. Sie 
wurde in ihr Erb» Begräbnig nad) Elſtra ab» 
geführt, | a 

Xu. Zdenko Beorge Chrzepitzki von Mod⸗ 
liſchkowitz, Biſchoff zu Menitho, Kayſerl. 
Koͤnigl. Rath, erſter Praͤlat im Koͤnigreich Böh⸗ 
men und der Koͤnigl. Haupt⸗Kirche zu St. Veit 
DomsProbft, wie auch Ergbifhöffl. Suffraga- 
neus, Herr der Dom-Probftenlichen Herrſchaff⸗ 
ten Wolim, Deywitz und Nihoſchowitz, wie aud) 
des Allodial-Gurhs Smolotel, ftarb den 16 May 
zu Prag 77 ften Jahre feines Alters, und wurde 
den 17 darauf des Abends mit gewöhnlichen Lei⸗ 
chen⸗ Gepraͤnge fur Erden beftattet. 

XII. D. Ignatius Difonti, General-Prä- 
pofitus des Jeſuiter⸗Ordens, ftarb den 4 Man zu 
.. Rom nad) einer furgen Krandheit in einem Alter 
von obngefehr 73 Jahren, Er war ein Meyläne 

Ä Der 
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der und wurde den 4 den Jul. 1751 € 1751 erwehlet. Er hat⸗ 
te vor ſelnem Ende den P. Centurione zum Ges 
neral-Bicario bis zur En eines neuen Generals 
ernennet. 


XIV. Chriſtina Mauritia von Lenon⸗ 


court, Marqpiſin von Baleſtrin, ſtarb im 


May zu Pont: —— in einem Alter von 117 


Jahren, 
(e) Hie vom 14 Sept. 1754 big zum 


‘ 
— — — — — 
r 


3May 1755 verſtorbenen Hochadel, Ste 


Ereng: Ordens: Frauen: 


u Waria Anna, verwittwete Rönigin 


von Portugall ‚, gebobrne Erghergogin 


von Defterreicdy. 


2, Maris Charlotte, Gräfin Magni, ge 
bohrne Gräfin von Kichtenftein, — 


3. Maris Franciſca, Gräfin von Salm, Ä 


gebohrne Gräfin von Kicptenftein, 


4. Maria, Gräfin von Wartenberg, ger 


bohrne FZürftin von Pinoy. 


3 Wilhelmine ‚. vermäßlee ung gbofrne 


von Althann. 


Joſepha, Gräfin von Bortolassi, ge 


| Ds Gräfin von Hallweil. 
7. Anna Eleonora, Freyin von Herding, 


Aebtißin des Stiffts Wittmarfihen i in Weſt · 


phalen. 


———— | 8. Eleo⸗ 
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8, Kleonors, Gräfin von St, Maurice, 

gebohrne Gräfin von Poitier. 

9. Msris, Marqpiſin von Copons, ge⸗ 

bohrne Srepin von Mesenhaufen. 

10, Hippolyta Cantelmi Stuardo, Sürs 

ſtin Della Roccells, Caraffa, 

11. Leopolding , Gräfin von Drandis, 

gebohrne Gräfin von Ruepp. 

12. Therefis, Graͤfin Malvezzi, gebohrne 
Gräfin Turrini. 

13. Johanna, Gräfin von Lamberg, ges 
bohrne Freyin von Starghaufen. 

14 Barbara, Gräfin von Eſterhaſy, ges 

bohrne Graͤfin von Giulaffy. 

15, Laura, Gräfin di Vigodarſore, — 
ie Gräfin di Sforzatıra. 

16, Maris Violanta Beatrix, Freyin von 
Heßberg, gebohrne Freyin und Edle von 
Penzenau. 

i7. Charlotte, Gräfin von Colloredo, ges 
bobrne Gräfin von Kinski. 

18. Maria Anna, Gräfin von Alkhann, | 
gebohrne Gräfin Pignatelii. 

19. Maria Annas, Marggraͤfin von Bas 
den: Daden , gebohrne Pringeßin von 
Schwargenberg: 

20. Maria Beatrix, Graͤfin von Dies 
trichftein, gebohrne Gräfin Urfini von Ro— 
fenberg. 

2 Sabina Sophia, Gräfin von Soar⸗ 
di, gebohrne von Hackelberg und Landau. 

22, ©. 
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22. Orſina Catharina, Conteſſa Loftelli- 
Fantuzzi. | = 
33. Eliſabetha, Gräfin von Forgacz, 

| gebobrne Gräfin von Bereni. 
24. Maria Eleonora, Gräfin von Sauer, 
gebohrne Gräfin von Ey , . | 

35. Maria Antonis Gräfin von Srans 
ckenberg, gebohrne Gräfin von Traun. 

26. Antonia, Gräfin von Czernin, gebohrne 

Gräfin von Khuenburg . —— 

27. Maria Joſepha Gräfin von Arriva⸗ 
bene, gebohrne Gräfin von Hardegg. | 
28. Maria Cherefis, Gräfin von Aoft, 

— gebohrne Graͤfin von Welſperg. — 
29. Maria Barbara Cajetana, Gräfin 
von Lichnowsti , gebohme Gräfin von 

Werdenberg. SE | 
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u IV. 
Einige juͤngſt geſchehene merd 
= würdige Avancements. — 
1. Am Kayſerl. Hofe: 


m heiligen Dfter-Fefte ward über der Kays 
| ferlichen Tafel kund gemacht, daß in Zu⸗ 
unft den geſammten Durchl. jungen Herrſchaff⸗ 
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ten der Titel von Roͤnigl. Hoheit beygelegt wer⸗ 
den ſollte. = | 

Mad) dem Tode des Grafens von Dietrichftein 
bat der Braf von Roͤnigseck⸗Erps von der 
Stelle eines Hof: Cammer:Präfiventens im Mart, 
1755 Beſitz genommen, 


In eben diefem Monate ward Scang Jos 
ſeph, Graf von Rhuͤnburg, Hochfuͤrſtlich 
Saltzburgiſcher Ober. Hof-Marfchall und Ober. 
Jaͤgermeiſter, wie auch des Erg. Stiffts Salg: 
burg Ober-Schende, zum würd, Geheimen Rah 
ernennet. nk | | 

Zur Aufnahme der Böhmifchen Berg-Städte, 
und um den in den vorigen Zeiten im. Flor geſtan⸗ 
denen Berg · Bau in dem Königreihe Böhmen 
wieder empor zu bringen, hat man an dem Kay. 
ferl. Königl. Hofe den Entfchluß ‚gefaßt, die ſeit 
‚langen Jahren erledigt und unbefegt gebliebene 
Stelle eines Dbrift:Müng-Meifters herzuſtellen. 
Dieferhalben ift der bisherige Obriſt. Muͤntz · Mei⸗ 
fter-Amts-Adminiftrator und Kapſerl. Königl. Res 
präfentations:Kath, “Johann Nepomuc, Step: 
herr von Mitrowsti , ben diefer obgehabten 
Amts. Verwaltung pro Emerito erfläret, und dar 
gegen der würdliche Geheime Rath, Frantz Jos 
fepb, Graf von Pachts, Feldherr von Kaye 
bofen, zum wuͤrcklichen Obrift-Müngmeifter im 
Königreiche Böhmen ernennet. worden , wobey | 
ihm alle Activitaͤt, welche nicht nur iemahls die 
G.H. Nachr. 66 Th. Do Obriſt⸗ 
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Obriſt. Mantzmeiſter, ſondern auch die, ſelbigen 








vorgeſetzte, ehemahlige Boͤhmiſche Cammer ſelbſt 


in Muͤntz · und Bergwercks-Sachen, denn in An⸗ 
ſehung der ſowohl Deutſchen als Boͤhmiſchen Kö. 
niglichen Berg: Städte und reſervirten Waldun⸗ 
get, wie auch Bergſtaͤdtiſchen Jurisdictionalien 
inne gehabt, nicht weniger und inſonderheit die 
Paß⸗Ertheilungen über die ausjuführenden Düne 
zen und Silber dergeftalt eingeräumt und aufges 
tragen wurde, daß ihm nicht alleine die Befors 
gung des Königl. Prager. Mins- Amts, fondeen 


auch alles, was ſonſt immer in das Müngeund | 


Berg: Wefen einſchlaͤgt, eingig und alleine unter⸗ 
geben ſeyn ſollte. 

Am 3 May a. e. wurden. folgende Damen in 
den Hochadelichen Stern» Ereug Erden aufe 
‚genommen. 


ı. Maria Ludomilla, Sürftin von Lobs | 


kowitz, gebohrne Gräfin von Cjernin. 


3. Wilhelmine, Sürftin von Auersberg, | | 


en Graͤfin von Meuperg. 


3, —— Comteſſe von Kinski, Kayſerl. 


Hof⸗Dame. 
4. Maria Thereſia, Comteſſe von Nada⸗ 
ſti, Kayſerl. Hof Dame. 


5. Maria Antonia, Graͤfin von Wurm⸗ 


brand, gebohrne Gräfin von Auersberg. 


6. Maria Anna, Gräfin von Rorzensfi, 


gebohrne Gräfin von Falckenhayn. 


7. Mas 
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7: Maris Anne, Graͤfin von Waldſtein, 
gebohrne Pringeßin von tichtenftein., 
8. Maris Johannes, Comtefje von Haimb⸗ 
hauſen, Chur. Bayerifche Hof-Dame. 
9. Roſa, Freyin von Neuhauß, gebohrne 
Graͤfin von Lamberg. 
10. Maria Antonia, Marcheſin de los 
Rios, gebohrne Graͤfin von Paifi, 
11. Maria Antonia, Gräfin von Fugger⸗ 
Woͤllenburg, gebohrne Gräfin von Zug. 
ger⸗Nordendorff. et 
22, Juliana, Bröfin von Scunioghy, ges 
bohrne Gräfin von Nadaſti. 
13. Maria Anne, Gräfin von Erdoͤdy, 


gebohrne Gräfin von Kinski. 


14. Maria Therefis, Freyin von Virus: 


‚burg, gebohrne Freyin von Öreiffenkiau. | 
35, Camille, Comteſſa Marulli, gebohrne 
Conteſſa Bocco di Ferro. 
16. Barbara, Conteſſa Moſti, gebohrne 
Marcheſin Valenti Gonjaga. 
17. Joſepha, Baroneſſe von Schenck zu 
Gayern, gebohrne Graͤfin von Khevenhuͤller. 


I Am Rußiſch⸗Kayſerl. Hofe. 
Den hohen Kitter-Orden des heil, Andreä has 

ben am Koͤnigl. Polnifchen und Churfürftl, Saͤch⸗ 

ſiſchen Hofe erhalten: 


Oo a 1. Ganß, 
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1. Kanß, Graf von Loͤſer, würdlicher Ges | 
heimer Rath und GAREN Amts Ver⸗ 
weſer, und 


2. Carl Siegmund von Arnimb, Beni 
der Cavallerie. 


Den 18 Mart. 1755 wurden ihnen zu Dreßden 
die Ordens— Zeichen uͤberreichet. 


Vermittelſt einer gedruckten ukaſe aus dem di⸗ 
rigirenden Senate vom 26 April 1755 .wurde be⸗ 
kannt gemacht, daß Ihre Kayſerl. Majeft. ven 
16 ten September 1754 folgende BERN Cam-- 
merherren | 

u. Graf Peter Czerniſchew, a RR 

2. Braf Peter Czeremetow, 
3. Baron Sergei Strogonow, und 
4. Graf Martin Sogworonsti, 
zu General: $ieutenants mit Bepbehaftung ihrer 


vorigen ar zu erflären geru⸗ 
het habe. | 


Der Baron Lieven, Königlich Schwediſcher 
Cammerherr, welcher im Dec. 1754 nad) Peters. 
Burg, gefchidt worden, bey der Kanferin wegen 
der Geburt des jungen Groß-Fürftens den Güde 
wunſch abzuftatten, bat nicht nur den St. Annen- 
Irden, fondern auch 2000 Species: Ducateh, und 
eine koſtbahre goldene mit Brillanten befegte Tas 
batieve befommen. | | 

I nr II. Am 
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II. Am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe: 

Nachdem der Cardinal Portocarero das 
angetragene Ertzbiſthum Toledo ausgeſchlagen hat, 
ſo hat ſolches der Cardinal von Cordoua, und 
das Ertzbiſthum von Sevilien der Biſchoff von. 
Cordoua bekommen. Den 10 May fieng der 
Cardinal Portocarero in dem Noviciat der 
Jeſuiten zu Rom die Exercitia an, nachdem er 
zuvor alle Angelegenheiten des Spaniſchen Hofs 
in Richtigkeit gebracht, und unter andern die 
Bullen wegen der beyden Ertzbiſthuͤmer Toledo 
und Sevilien, und der, fuͤr den Infanten Don 
Ludwig darauf vorbehaltenen, Penſionen, die, 
ſich auf 86570 Scudi belauffen, dahin abgefertis 
get hat. 

Nachdem die Zeit, da der Brefvon Re 
villa⸗Gigedo in der Würde als Vice⸗Koͤnig von 
Neu⸗Spanien geftanden, zu Einde gegangen, fo 
hat der König den General» Lieutenant, Wars 
gpis de las Amarillas, im April 1755 hinwie⸗ 
derum zu ſolchem richtigen Poften ernennet,. 


IV. Am Koͤuigl. Sroßbritannifchen 
Hofe: 


Im Mark. 1755 wurde der Hertzog von Ha⸗ 
milton zum Ritter des blauen Hoſenbandes creirt. 


Den 12 Mart. a. e. wurden zu General-Majors 


ernennet: 





#6. IV. Einige jüngft gefehchen: 
1, Der Lord George Beauclerk, 
2, Herr Wilhelm Herbert, 
3 Der Lord John Murrai, 
4. Der Braf von Loudun, | 
5. Der Herr Bockland, 1 
6. Der Graf von Panmure, — 
72. Der Lord George Sackville, 
8. Der Graf von Ancram, 
9. Herr Hugo Warburton, 
10. Der Herr Shirley, 
ir. Der Rittet Depperell, 
12. Der Herzog von Bedfort, 
13. Der Herr Kllifon, | - 
14. Der Hertzog von Ancafter, 
15, Der Hertzog von Ringiton, 
16. Der Niergvis von Bramby, 
17. Der Graf von € holmondeley, 
18. Der Graf von Hallifax, 
19. Der Graf von Harcourt, 
20. Der Graf von Powis, 
21. Der Graf von Sandwich, 
22. Der Graf von Aume, 
23. Der Picomte Salmouth, | 
E | 24 Der 
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24. Der Lord Edgecumbe, und 
‚25. Der Lord Petersham. 


Kurtze Zeit darauf in eben dieſem Monathe wur 
Den annoch folgende zu General. Majors erkläre: 


1. Der Graf von Albemarle 
2. Der Ritter Andreas Agnew, 
3. Jacob Kennedy, ee 
4. Ludwig Dejan, | 
5. Heinrich Conway, 
6. Jacob Albercromby, und 
7. Richard Napier. 2. 


sm Mark. a, c. ward der YMargvis von Yarı 
tington zum Vice-Rönig in Irrland an die Stelle 
des Hertzogs von Dorfer ernennet, welcher letz⸗ 
tere Dargegen die Bedienung eines Koͤnigl. Obere 
Hofmeiſters, und der Herzog von Autland an 
des Margvis von Hartington Stelle. die Bedies 
nung eines Ober»Stallmeifters befommen. Den 
s Dia langte der Wlargvis von Aartington 
als Vice-Rönig zu Dublin an, | z 
_ Den 26 Apr, a.e. ernennte der König die Lordge 
Aegenten, die während feinem Auffenthalte in 
Deutfchland die Regierung führen ſollten. Es was 

ven folhes: Zu 
So 4 1. Dee 


L 


568 IV. Einige jüngft geßehene — 
1, Der Hertzog von Cumberland, 

2. Der Ertzbiſchoff von Canterbury, 
3. Der Groß Cantzler, Graf von — 
4. Der Graf von Granville, 

5. Der Hertzog von Dorſet, 

6. Der Graf von holderneß, 

7. Der Ritter Robinſon, 

8. Herr Heinrich or; 

9. Der Herzog von Rutland, 

10. Der Hertzog von einer ar 
1. Der Lord Anſon, | — 

12. Der Hertzog von up aftle, | 

13. Der Herzog von Graftön, 

14. Der Hertzog von Argyle, 

15. Der Marqpis von Hartington und 
16. Der Graf von Rochfort. 


V. Am Koͤnigl. Daͤhniſchen Hofe: | 
Am 31 Mart. 1755 hat der König feinen Ges 
burths-Tag begangen und an ſolchem die Hofftatt 
des Cron» Pringens reguliret. Zum Ober: Hof 
meifter wurde der Geheime Nath, Graf von 
Berckentin, zum Unter» Hofmeifter der Cammer- 
herr von Reventlau, zum Cammerjunder der. 
Königl. Cammerjunder, Herr von Schach, und. '- 
zum Cammer-Pagen der — Page, Graf von. 
Holck, ernennet, a 
| An 
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An eben diefem Tage wurden auch von der vers 
witweten Königin folgende Perfonen- mit dem Dis 
. ben de I’ Linion Parfaite beehret: 


1. Der Graf von Calenberg, 
2. Der Geheime Rath des Mercieres, 


3. Die Ober: Sofmeiſterinn und Generalln 


‚von Auitfeld, 


4. Die Ober Erallmeferin Bröfn. von 
Raurwigen, 


5. Die verwitwete Obe Eemonenmefein = 


von Plefien. 


Bean der Marine — ben 31 Matt. a a. e. die 


Commandeurs Chriſtian Conrad, Graf Dane⸗ 
ſchiold von Laurwigen, Hans iurich Roͤ⸗ 
meling und Olfert Fiſcher zu Schouts ben Nacht 
oder Contre⸗Admirals, der Commandeur-Capltain, 
Ebriftian Peter Flensbur g, zum Commandeur, 
die Capitains von Reichau, Torbioͤrſen, Helt 
und Zimmer zu Commandeur + Capitaing, und 


die Enrollirungs. Chefs in Norwegen, Lerke und 


Möller, zu SeeCapitains erklärt. 


- - Der Prinz Sriedrich Wilhelm Eugen v von 
Sachſen⸗ ůdburghauſen ward im Man a. e. 
zum wirckl. Pa Seutenant erklärt, 


Oo 5 V.Am 


J 
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370 „IV. Emige juͤngſt geſchehene 
VI. Am Koͤnigl. Schwediſchen Hofe: 


Im Mart. 1755 wurden der Lands · Hauptmann, 





| | Generals Major und Commandeur des Schwert. 


Ordens, Jacob Ludwig von Sale, und der 


Odriſt Lieutenant bey der Koͤnigl. Leib Garde, “Joh, 


Andress Strofird) in den Frenberen Stande 
erhoben, ‚der Königl. Hof: Diarfchall aber und Kits 
ter des Schwerdt-Drdens, Baron Johann Ads 


. wen, zum Präfidenten der König. Cammer:Per 


vifion, und der Cantzley ⸗ Rath, Carl Arnell, zum 
Staats-⸗Secretair der einheimiſchen Civil-Sachen 
ernennet. | | 


Den 2ı Apr. a. e. ward der General: Major, 


Graf von Lieven, zum Commandeur des Königl. 
Schwerdt⸗Ordens creirt. 


Als den 28 dieſes der Stifftungs-Tag ver Rör 
nigl. Orden gefeyert ward, wurden folgende am 
25 Nov, 1754 ernennte Ritter deg Seraphinens 
Ordens gewöhnlicher maßen inftallirt : | 
1. Daniel Zander, Präfident des Königl. und 


. Keichs- Kriegs: Collegii, 


2: Der Baron Carl Ritterftolpe, Präfident ! 


des Königl. Staats-Comtoirs, 
3. Guſtav Auuth, Admiral, 


4. Baron George Bogislaus Stael von 


Holſtein, Öeneral-tieutenant, Landshaupt⸗ 
mann und Ober⸗ Commendant, und 


5. Gotthard Warcus von Wuͤrtemberg, 
Weil 


General⸗Lieutenant. 





* 
- nenn 
— — 
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Weil der General Stael von Holſtein nicht 
zugegen feyn Fonte, fo ift feine Inſtallation nache 

gehends befonders vorgenommen worden. 


Im May a..e. wurden der General-Sieutenant 


von Wuͤrtemberg zum General der Infanterie, 


der General Major, Graf von Aamilton, zum 
General⸗Lieutenant, und, der Obrift bey dem Leib— 
Regimente der Königin, Here Adlerſtrale, zum 


General: Major, der Egvipagenmeifter aber, Herr 


Leyonankar, zum Vice⸗Admiral ernennet, 


VI, Am Konigl. Preuſiſchen Hofe: 


Im Mart. 1755 erhielte der General-Major 
und Commendant zu Berlin, Herr von Mepe⸗ 
rinck, die beyden Droftenen Huißen und Cymers 
im Cleviſchen. — 


Im April a. e. hat der König dem Dom⸗Ca⸗ 
pitul der hohen Stiffts-Ricche zu Brandenburg 
in Betrachtung „ daß -felbiges aus folhen Gräfli. 
chen und Adelichen Perfonen beſtehet, von deren. 
Vorfahren dem Königlichen und Churfürftlichen 
Haufe fehr erfprießliche Dienfte geleiftet worden, 
ein befonderes Gnaden⸗ und Capituls: Ereug ers 
theilet. Dieſes Ereug ift von Golde violet email« 
lirt und in 8 Spigen auslauffend. Auf der rech- 
ten Seite fiehet man in der Mitte ein goldnes 
rundes Schild mit dem Königlihen Nahmens⸗ 
Chiffre F. K. und auf der linden Seite gemelde⸗ 

| ten 


72 W. Einige juͤngſt gefchebene . 

ten Dom-Eapituls Wappen, nad) beyden Patro. 
‚nis, Petro und Paulo zwey filberne Schluͤſſel ing 
Creutz gelegt, in einem roth emaillirten Felde; in 
ben 4 Windeln des Ereuges aber den Königlichen 
Preufifhen gold gefrönten ſchwartz emaiflirten Ads 
ler mit ausgebreiteten Flügeln und auf demfelben 
eine goldene Erone. Die ſaͤmmtlichen Canonici, 
auch Minores, tragen folches Zeichen an einem 
violet⸗ gewaͤſſerten und paille- berandeten Bande, 
erſtere aber zum Linterfchiede, "gleich den Comman- 
deurs, ein Demfelbigen Bande ähnliches 1 auf 
ben dioc gehefftet. 


Im May a. e. wurden bie General Mopoert, 
Herr yon Hautcharmois und Graf von 
Schmettau, zu General⸗Lieutenants von der In⸗ 


fanterie und zugleich zu Rittern des ſchwartzen Ad⸗ 


lers ernennet. 


vm Am Königlichen Sardiniſchen 
* Hofe:— 


Im May 1755 iſt der Graf Della Trinita 
als neuer Vice⸗Koͤnig nach Sardinien abge 
gangen. 


VII. In Polen. 


| Sm May 1755 warb ber Litthauifche Tafel: 
Decker, Joſeph Alerander, Fuͤrſt Jablo⸗ 
owokl, zum an von Novogrodef, Ni⸗ 

colaus 


EB — — — 





merwuͤrdige Avancements. 373 








colaus Blebowsti Staroſte von Liv, zum 
Caſtellan von Kaliſch, Andreas Przerembski 


zum Caſtellan von Kowal, Eduard Garczynski, 
Tafel. Decker von Kaliſch, zum Caſtellan von Re⸗ 
pie, und der Graf Poniatowski, Starofte 
von Przemisl, zum Tafel Deder von Litthauen 
ernennet. — 

Kurtz darauf erhielte der Land ⸗Cammerherr 
von Poſen, Jacob Dzialinski, die Woywod⸗ 
ſchafft Marienburg. 

x. Am Koͤnigl. Poln. und Chur⸗ 
Suͤchſiſchen Hofe: 


Der Geheime Rath von Erdmannsdorff 
erhielte A. 1755 den Titel eines wuͤrcklich Gehei— 
men Raths. | | 

Diefen Titel erhielte auch ohnaefähr im April 
a. e. der Ober⸗Falkenier, Graf Maximilian 
Kızan von Harras. | 


Im April find auch der Cammerherr, Chris 


ftoph Ludwig von Unrub, zum Geheimen - 
Rath, die Cammerjunder, Carl, Sreyberr von 
Stoͤcken und Srobenius, Freyherr Reichlin 
‚von Meldegg zum Cammerherrn, Heinrich 
von Kinfiedel zum Hof⸗ und Juftitien -Rathe, 
und Carl Gottlob von Heldenreich zum Ap⸗ 


pellationg »Rathe ernennet worden. 


X ym 


74. IV. Zinige jüngft geſchehene F 


.Am Roͤnigl.Siciliſchen Hofe: 
Im April 1755. ward der Marcheſe Fogli⸗ 
ani zum Vice⸗Koͤnig in Sicilien und der Hertzog 

yon Miranda an deſſen Stelle zum Staats⸗- 

Seecretario der auslaͤndiſchen Sachen ernennet, der 

Warcheſe Gregori aber erhielte die beyden Ma— 
rine⸗ und Kriegs» Depatsements. Dr Mars 
cheſe Sogliani ward im Day mit einem gefähr- - 

uichen Sieber befallen, wodurch er genöthiget wor⸗ 
den, feine Abreife nach Sicilien bis in den Dos 

nath Junium zu verfchieben, Seine Gemahlin 
ift aus Piacenza'gebürtig, Zu 


xlii Am Chur Bayerifchen Hofer 
Den 24 May 1755.. wurde zu München das 
Feſt des hohen Ritter ⸗ Ordens St. Georgii in der 
Churfuͤrſtl. Hof. Capelle begangen, wobey dev 
Edgurfuͤrſt, als, Großmeifter des Ordens, Carl 
A Wagimiliang, Brafen von Tauff kirchen, auf - 


Guttenberg, Iben, Fuͤrſtenhofen und Wilden. 
ftein, Chprfürftl. Cämmerer und Regierungs⸗ 


Rath zu Burghauſen, mit den gewoͤhnlichen Ce⸗ 

remonien zum Ritter ſchlug. Man hienge dar⸗ 

gege 

Grafens von Muggenthal, auf Waal und 

Beederben, Churfürfti. Cämmerers, auf. ' 
Kur. Am Chur⸗Trieriſchen Hofe: 
Den 24 Apr, 1755. wurde der Dom» Dedyant, 


Baron von 8008 zu Waldeck, als ernann- 
- | | see‘ 


n den Stammbaum. Frantz Bernhards, 
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ter Stadthalter zu Trier, von dem Churfuͤrſtl. 
- Koadjutore als Regierungs-Präfident in ver 
Churfuͤrſtl. Cangeley eingeführt und vorgeftelle 


XIV. In der Schweiß: | 

Im Mart. 1755 wurde zu Chur in Grau. | 
bündten vor dem daſigen Com⸗Capitul, Johann 
Anton, Freyherr von Federſpiel, Herr von 
und zu Lichtenegg, durch die Mehrheit der Stim- 
men zum neuen Bifchof und Fürften zu Chur ers 
waͤhlet. | | ö 
Zu Bern werben gemeiniglich die Wahlen neus 
er Rathsglieder nur alle zehen Jahre vorgenom- 
“men, und nach "den Conftitutionen dürfen fie gar 
. nicht in Antrag gebracht werden, wenn nicht volle 
fieben Jaͤhre nach der legten verftrichen find, 
Es müffen wenigftens gö bis go Stellen ledig feyn, 
und da der gange Kath aus 299 Gliedern befteht, 
ſo pflege man immer zu warten, bis deren nur noch 
2co find, An Oftern 1755, da die Zeit der Umfes 
zung iſt, ward wiederum zu einer großen Wahl ge⸗ 
ſcritten, und da 6 Herren wegen jihres hoben 
Alters refignirten, indem einer dem Staate 54, 
und die andern 45 und 37 Fahr gedienet, fo wur« 
den diefes mal 92 neue Ölieder ermählet, und dies 
fes mit einer Ordnung und Ruhe, dergleichen man 
faft nod) niemals gefehen hat. An ftatt des Herrn 
Tillier hat für diefes- laufende Jahr Herr Steis 
ger das Regiments⸗Ruder übernommen, | 
' | | Die 


‚970 IV. Einige jüngft geſchehe —— 


Die Wuͤrde eines Schatzmeiſters des deutſchen 
$andes, welche nach den beyden Haͤuptern hieſiger 


Republick die vornehmſte iſt, und die der verſtor⸗ 
bene Herr Steiger bekleidet hat, ward im May 


1755 durch den Herrn Amadeum von Dießbach 


wieder beſetzt, der aus einem uralten Geſchlechte 
herſtammet, das dem Staate ſchon ſehr wichtige 
Dienſte geleiſtet, und ſich ſchon zu Zeiten des 


\ 


Kayſers Friderich Barbaroffa in der Schweiß 


niedergelaſſen bat, 

In denen, wegen der Veränderungen im Se— 
nat zu Bern bisher gehaltenen, Seffionen ward 
auch Chriftoph, Graf von Dohna, Königl. 


Preufifcher General Lieutenant, Ritter des ſchwar ⸗ 
zen Adlers , Dbrifter eines Regiments zu Fuß 


und Amts: Hauptmann zu Prüß- Holland, auf fein 
fehrifftliches Anfuchen zum Mitgliede des hoben 
Raths aufgenommen, weil deffen Familie das 
| felbft das Bürger » Recht erlans 

get hat, 
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Neue | 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


NI ns 
Sachrichken 
von ben 
2 Vornehmſten Begebenheiten, 

| welche fih an den | 


Suropäifihen Höfen 


.gulragen, 





worinn zugleich 


vieler Stands /Perſonen 
- Sebend -Befhreibungen 





vorfommen, 
Der 67 Theil, 


Leipsig, 1756, 
Bey Johann Samuel Heinfii fel, Erben. 
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Von dem neuen Tuͤrckiſchen 
Kayſer. oo 








‚ie Dttomannifehe Pforte hat an Osmann 
Il ein neues Oberhaupt befommen, 
| Er. präatendirt den Titel und die Vor— 
jüge eines Kayſers, weil er das Orientaliſche Reich 
unter ſich gebracht; jedoch die Europäifchen Puif 
fancen beiffen ihn gemeiniglih nur den Groß« 
Heren, oder Groß - Sultan, legen- ihm auch .niche 
leichtlih das Prädicat Ihre Majeftär, fondern 
Ihre Hoheit bey. Osmann heiße fo viel, als Dttos 
mann; man darf fid) daher nicht wundern, daß 
- ber iegige feines Namens der Dritte genennee 
‚wird, obgleich nur einer unter den vorigen Tuͤrcki— 
ſchen Kayſern eigentlih Osmann geheißen, mel 
cher A. 1618 auf den Thron gefegt, und nach 5 
Jahren jtrangulirt worden, Denn der Stiffter 
der Detomannifchen Pforte, von welchem folche 
auch den Namen befommen, hat, Öttomann ge⸗ 
heißen, und dieſes iſt Osmann I. Unſer Ds. 
mann III iſt des verſtorbenen Groß⸗-Sultans 
Bruder, und folglich ein Sohn. Muſtapha II, 
welchen. fein ‘Bruder. Achmeth IIT vom Throne 
verdrungen hat. Seine Erhebung fam ihm ſehr 
unverhofftl. Er hatte noch nichts »von einiger 
Kranckheit feines Vorfahrers geböret, geſchweige, 
wi j Pp2 daß 


\ 


630 1. Von dem neuen Tuͤrckiſchen Rayſer. 
daß er geſtorben waͤre, als ihm hinterbracht wur⸗ 


©. de, er fen zum Kayſer erwaͤhlet worden. Es war 
‚der 13 Dec. 1754. da Mahometh V Nachmittags 


um ı Alhe in dem Serail plöglich feinen Geift aufs 
gabe Der Selictar-Aga, oder SchwerdtsTräger, 


einer der vornehmften Bedienen im Serail, war 


fehr betreten, als der Groß-Sultan vom Pferde fiel, 
da er von der Mofchee zurüde Fam, wohin er aus 
Andacht kurtz vorher fich begeben harte. Er gab 
fogleich alle Anzeichen eines herannahenden Todes 
zu erkennen, daher der Selictar-Aga alfobald alle 
Thore und Zugänge des Serails zufchließen, und, 
indem er unverzüglicd zum Groß» Vezier ſchickte, 
ein Eleineg, in dem Bezirck des Serails befindliches, 
Haus in Brand ftecfen ließ, um den Zufall, der 
den Kayſer betroffen, bis zur Anfunfft des erften 
Minifters zu verheelen, das Volck aber auf bie 
Gedanden zu bringen, daß bie entftandene Un⸗ 
ruhe von dem euer herrühre; wie denn in der 
gantzen Stadt darüber ein fehr großer Lerm ents 
ftunde. Einige riefen aus: Das Serail brennt ! 
andere: Der Sultan iſt ode! und wieder andere: 
es ſey ein Aufruhr entftanden ! Die Kauf- und 
Handwercksleute fchloffen fogleic) ihre Buden und 
Kden zu. Ein jeder machte ſich aus dem Staube, 
fo gut er fonnte, und forgte nur vor Brod, welches 
viele den Beckern mie Gewalt megnahmen, aus 
Furcht in Hungers⸗Noth zu gerathen; wiewohl 
ſich dieſes Ungewitter in kurtzer Zeit verzog, die 
Ruhe aber bald wieder hergeſtellt wurde, 


or 
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1. Von dem neuen Tuͤrckiſchen Rapfer. 68: 


Der Groß⸗ Berter befand fi) bey Anlangung 
des an ihn abgeſchickten Bothens eben in einer Mos 
fee, dienicht weit vonder Kayſerl. Refideng lag. 
Er begab ſich in geöfter Eilfertigfeit und mit vol 
lem Schrecken in Sefellfhaft des Janitſcharen⸗ 
Aga nachdem Serall, nachdem er zu dem Mufti, 
dem Reis Effendi und andern vornehmen Minis 
firis gefchicke hatte, Die fidy binnen einer Stunde 
gleichfalls allda einfanden, da eben der Großs 
Sultan, ben der Groß Bezier nod) lebendig ans 
getroffen , feinen Geift aufgegeben hatte. Der 
Groß» Bezier machte ihnen hierauf den Tod des 
Groß⸗Sultans befannt, und fragte fie: welchen 
fie für den Wuͤrdigſten zum Thronebielten ? 
Einige von den Öeiftlichen fehlugen den Maho⸗— 
meth, älteften Sohn des im Jahr 1730 abgeſetzten 
Sultans, vor. Alleine der Groß-Bezier und der 
Janitſcharen⸗ Aga nebft den Bornehmften vom Mis 
litale- Stande ſtimmten diefer Meynung nicht bey, 
fondern. declarirten, daß von Rechtswegen vie 
Nachfolge dem Bruder des verftorbenen Sultang, 
dem Ismann, gehöre; würde man Ihn übergehen, 
fo möchten die betrübteften Folgen daraus entſte⸗ 
ben, welche abzumenden, man alsdann nicht im 
Stande feyn würde. Die Geiftlichfeit fahe die 
Wichtigkeit Diefer Gründe ein, und gab ihnen Bey» 
fal, worauf fie ſich insgeſamt in Ceremonien⸗ 
Kleibern nad) ven Apartements verfügten, worin. 
nen fi des verftorbenen Groß⸗Sultans Bruder, 
Osmann, aufhielte. Als fie auf Anmeldung der⸗ 
Selictar⸗Aga vorgelaffen wurden, binterbrachte 
| Pp 3 der 
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* L Don dem neuen Tuͤrckiſchen Kayſer. 
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der Groß» Vezier diefem Pringen bag Aofterben | 


des Sultans Mabometh, feines Bruders, und 


daß er von allen einftimmig zu Befteigung des ihm . 


rechtmäßig zufommenden Throns erwaͤhlet wor⸗ 
den fen. | 

Sobald der neue Groß: Eultan die Nachricht 
von dem Tode feines Bruders und von der ihn ges 
troffenen Wahl vernommen, band er über feinen 
Turban ein ſchwartzes gemundenes Tuch, zu Bes 


zeugung der Trauer, und vitte auf einem, von dem 


Groß: Beier herbey gebrachten und fehr prächtig 
ausgezierten, Pferde nach dem Kanferl. Audieng- 
Zimmer, allwo er fid) auf den Thron fegte, und 
von allen die Gluͤckwuͤnſchungen empfieng. Hler« 
auf legte er dem Groß; Bezier einen Pelg zum Zei⸗ 


chen der Beftätigung in feiner Würde an, und be: _ 


fahl ihm ſowohl, als allen andern Häuptern ber 
Mitig, daß fie in allen gute Drdnung und Difci« 
plin halten follten, Um 3 Uhr Nachmittags wurde 
die Wahl vollzogen, und in der gangen Stadt auf 
allen Marckt⸗Plaͤtzen und an allen Eden ausges 
ruffen, daß der Sultan Mahomerh geftorben fen, 
und dee Sultan Osmann den Thron beftiegen 


. babe !: worauf fowohl vondem Serail, als dem 


Zeughauſe, die Kanonen gelöfet wurden. 


‘Der neue Sultan ließ indeffen ven Coͤrper ſei- 


nes verftorbenen Bruders vor ſich bringen, Nad)s 
dem er erftlich Das Gefichte und hernad) den gan⸗ 


zen. Coͤrper aufgedeckt hatte, that. er an die ver⸗ 


fammleten Großen feines Reichs und Hofs dreys 


mal die Frage: Iſt ers? Worauf alle antwor⸗ 


teten, 
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teten, daß ers allerdings ſey. Hierauf hoben der 
Groß-Dezier und dee Janitſcharen⸗Aga nebft den 
andern vornehmen Miniftris des Hofs den Sarg 
auf, und, trugen ihn auf ‚ihren Schultern bis zur 
zweyten Pforte, wo die: augländifchen Miniftri, 
wenn fie zur Audieng kommen, von den Pferden 
abzufteigen pflegen. Der Sultan begleitete die 
Leiche nur bis zur erſten Pforte, mofelbft der Ca— 
pigi- Baffa die ausländifchen Minifter empfängt, 
wenn er fie.bey der Hand zue Audieng: führer, 
Von der obgemeldeten. zweyten Pforte an trugen 
die Baltaſchi, oder Hof» Dfficiers, den Sarg big 
in die Mofchee Jenigiani, allwo er feiner Mutter 
an die-Seite gefeget wurde. Dieſes geſchahe 
Nachmittags um 4 Uhr, fo, daß zwiſchen dem Ab⸗ 
ferben und dem Begräbnifle kaum 4 Stunden 
verfloffen. Hieruͤber darf man fich nicht wundern, 
weil nach den Tuͤrckiſchen Gefegen Fein Todter über 


MNacht in dem Haufe bleiben darf, 


Die Proceßion.bey der Leichen ⸗Beſtattung ge« 
ſchahe in folgender Ordnung: 1) kam der Echim⸗ 
baſſi, oder erfte Medicus des Serait, alleine; 
2) die Chiaufen,. oder Haus: Dfficiers des Sul⸗ 
tans; 3) das Corps der Muteferifa, eine Art 
Savallerie-Garde bes Großherrn; 4) die Capigi« 
Bachi, oder Cammerherren; 5) die Buluchiatz 
Erbao, Sfficiers der Garde bu Corps, in Beglei— 
tung aller, die zu folchee Garde gehören; 6) bie 
Sipahs und Selictars, Generals von der Cavalle⸗ 
rie, mit allen unter ihrem Commando ftehenden 
Officiers; 7) die Top» Arabagi⸗Bachi, oder In⸗ 

| - Pp4 tendanten 
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tendanten der Artillerie; 8) die Topigt: Badhi 
oder Öenerals, welche über die Munition die Auf 
fiht führen; 9) We Seimen⸗Bachi, die fo viel als 
Seneral » Inſpectores bedeuten; 10) der Janit⸗ 
ſcharen ⸗Aga mit allen unter ihm ftehenden Offi⸗ 


ciers, in eben der Drönung, die fie bey andern Ce⸗ 


vemonien beobachten; ır) Alle Miniftri des Regia 
Doulet, oder Ölieder der erften Departements und 
Collegien des Reichs; 12) der Mufti, oder erfte 
 Priefter des Öefeges in Begleitung der Vornehm⸗ 


ften vonden Öefegerfabrnen; 13) die Miniftriund 
Dfficiers des innerften Hofs, unter denen fich dee . 


Reis Effendi, oder Groß⸗Cantzler des Reiche, bes 
- fand; den Chiaus⸗Baſſa, oder Ober⸗Ceremonien⸗ 
Meifter, zu feiner Lincken habend; 14) der Tefters 
dar, ober Groß-Schagmeifter des Detomannifchen 
Reichs, mit allen Dfficiers und Bebienten diefes 
Departements; 15) ber Capitain⸗Baſſa, ober 
Groß- Admiral, in Begleitung der vornehmften 
See Hfficiers; 16) der Groß» Vezier, oder erfte 
Minifter des Reichs, im Gefolge feiner zahlreichen 
Hofſtatt, nach welcher deffen Hand» Pferde famen, 
die von Sattel Rnechten geführet wurden; 17) ein 
ftardes Corps Janitſcharen, dem eine Anzahl Bo⸗ 
ftangis folgte, welches Auffeher der Gärten des 
Serails find, und zur Leib-Wache dienen; 18) die 
verſchnittenen Weifen, die der innern Bewahrung 
ber Apartements des Serails vorgefeßt find; 


9). der Kislar⸗ Aga, oder Ober⸗Hofmeiſter des 


Großherrn vor ber Sultanifchen Leiche; 20) der 
Sarg, worinnen biefelbe lag. -Er war mit =: 
— ⸗ Ndie 


Y 
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Indianiſchen Stoffe uͤberdeckt, den eine große 
Anzahl Hof: DOfficiers trugen, wobey der Ceres 
monien» Turban des verftorbenen Sultans, der 
mit einer ſchwartzen Aigrette gezieret war, durch 
andere Dfficiers des Gerails getragen ward, bie 
ihn auf ihren Fingern hielten. Zu beyden Sei— 
ten des Sarges marfchirten Mollahs, oder Ger - 
fegverftändige, welche Trauer» tieder fungen, und 
zur rechten und linden Hand Geld unter das Volt 
auswarfen, mit der Ermahnung, ihnen fingen zu 
helfen, und biefe Worte zu wiederholen : Der 
Broß: Sultan, Mahometh V, ift von den 
Mufelmönnern binweg genommen worden; 
Bott ift groß und barmbersgig, der ihn zu ſich 
und zu feinem großen Propheten Mahometh 
geruffen bat: Seine ewoige Freude fey die 
Freude der Seligen. Allah, Allab, Allab! 
Der Zug wurde durch die übrigen Dfficiers des Se⸗ 
rails und durd) eine große Anzahl Perfonen vom 
erften Range und von allerley Stande, die bis 
zu ber Mofchee und darauf wieder zurücde nach 
dem Serail getragen, befchloffen. Es ift hierbey 
anzumerken, daß diefe zahlreiche Begleitung in 
weniger als einer Stunde beyfammen war, welche 
fi) ohne Unordnung und in der größten Stille 
in Marfch fegte, und nur durch den Gefang ber 
Sieber unterbrochen ward. Man gieng'aus der 
Mofchee mit gleichen Ceremonien zurüce. 
Nach geſchehenem Seichen - Begängniß Fehrte 
der Groß. Vezler nad) dem Serail zurüde, und 
theilte unter die in Bedienungen ftehenden, theils 
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Peltze, theils Kaftans aus, und beſtaͤtigte dadurch 
einen jedweden, auf Befehl des Groß ⸗Sultans, 
in feinem Amte. Die Cangeleyen waren darauf 
die gange Nacht hindurch befchäfftiget , Befehle 
an die Baſſen in den Provingen und an die in: 
‚den Greng-Plägen befindlichen Befehlshaber aus- 
zufgrtigen, die vornehmften Kriegs» Bedienten aber 
pattoullirten die gange Mache hindurch auf den 
Gaflen. Jedoch man hatte nicht Urfache, wegen 
eines Aufftandes Sorge zu fragen. Die älteften 
$eute , die von den vorhergehenden Nevolutionen 
einige erlebet, befannten, daß die Ruhe, welche 
poriego zu Conftantinopel gewefen, faft ohne Ers 
empel fey, und daß wenig Dttomannifche Kayfer 

auf eine fo friedliche Weife den Thron beftiegen 
hätten. Die Janitſcharen hielten ſich dDurchges 
hends fehr ruhig, und gaben ihre Freude, den 
Osmann auf dem Throne zu fehen, bey aller Ges 
legenheit zu erkennen. 

Den 14 Dec. Vormittags wurde in voller Ver⸗ 
fammlung aller Großen des Hofs ein Kaiferl. "Bes 
fehl abgelefen,, Erafft deffen ein iedweder in feiner 
Bedienung beftätige feyn und mit erforderlichen 
Treue dienen follte, worauf alle und iede mit dem 
Angeſichte auf die Erde fielen, diefelbe dreymahl 
£üffeten und ihre Treue verficherten, als worinnen , 
eigentlich der Tuͤrckiſche Huldigungs-Eyd beſtehet. 

Den 15 ſchickte der Groß⸗Vezier, nachdem er in 
Anfehung feiner Charge von neuen bie Beſtaͤti⸗ 
gung erhalten, an den Groß-Sultan 5 Hengſte, 
wie fehr reich ausftaffire waren. — 

| en 
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Den 16 ließ der Öroß-Sultan alle Ziverge, Hof. 
Marren und andere luftige Perfonen feines Bor: | 
gaͤngers, besgleichen aud) die Muficanten von Hofe 
wegihaffen, von welchen legtern er fagte, daß icßo 
nicht die Zeit wäre, fie anzuhören, indem der Cöra 
per feines Bruders faft noch nicht kalt geworden; 
was aber die erſtern anbelange, fo hätte er fie gar 
nicht nöthig; denn wenn er auch nichts zu thun 
haben ſollte, koͤnte er ſeine Zeit mit guten Buͤchern 
angenehm zubringen. An eben dieſem Tage wurde 
den Miniſtern von den ausländifchen Nationen, 
welche in dem Hafen von Conftantinopel Kauffar« 
they, Schiffe liegen Hatten, von der Pforte ange: 
deutet, daß dieſelben bey der Zuruͤckkunfft des Große 
Sultans nad) gefchehener Umgürtung des Säbels 
die Canonen abfeuern laffen follten, 

Den 17 ließ der Groß: Sultan feine Mutter, 
Eleonora Melitinsfa, eine Griechifche Shriftin aug 
Georgien, die er in 5ı Jahren nicht gefehen, aus 
dem alten. Serail, mo die Pringen von Geblüte 
und die Weiber derer verftorbenen Sultans unters 
halten werden, mit großem Pomp nach dem Se: 
rail bringen, wo er fie zur Sultanin Balide d. i. 
zur verwitweten Kayſerin, erklärte, mit dem Dex 
deuten, daß ihr fünftig mit allen gehörigen Ehren- 
bejeugungen begegnet und unter andern, menn fie 
zu WBaffer ausfahreh würde, mit denen Canonen 
begrüßet werden follte, ! 

Den 18 gefchahe die Umgürtung des Saͤbels, 
welche Handlung ftatt der Krönung verrichtet wird. 
Sie gefhicht in der Mofchee zu Jjub oder Ejoub, 

| einem 
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einem lecken, welcher ohngefehr eine Stunde von 
Eonftantinopel liegt. Von den Pforten des Serailg 
on bis zu diefer Mofchee ftunden zu beyden Gele 
een die Janitſcharen, Topigi, Chebegi, Arabats 
(hi, Spahi, !eventi und andere Kriege-VBölder 
in ihrer Montirung. Der Groß-Sultan langte 
in Begleitung feines gangen Hofs ohngefehr im 
Mittag zu Yjub an. Es gefchahe zu Pferde, Er 
Fam zuförderft vor den Eafernen der Janitſcharen 
an, allwo er von dem Chef derjenigen Drda ober 
Compagnie, zu welcher er fich als Janitſchar rech⸗ 
nete, eine Schaale Scherbet empfienge, die er aus. 
trand und mit Ducaten angefüllt zurüde gab, Es 
iſt diefes der Gebrauch in diefem Reihe, daß ein 
Pring von Geblüte, fo bald er zur Welt koͤmmt, 

unter die Janitſcharen eingefchrieben wird. Mache 
dem Dsmann III. mitten in der Mofchee an einen 
erhöheten Drt gekommen, wo der Mufti feiner war⸗ 
tete, der zur lincken ein Pule hatte, worauf der Al- 
eoran lag, verrichtete er gewöhnlicher maßen fein 
Geberh. Nach ſolchem rief der Mufftiaus: Nach⸗ 
dem der große und barmbersige Bott den 


Sultan Mahometh V. zu fich beruffen, um _ 


die Blorie der Seligkeit zu genießen, und der 
Sultan Osmann III. durch die beftändigen 
Rathſchluͤſſe diefes Höchften Bottes erwehlt 
worden, Kayſer der Rechtgläubigen zu feym, 
fo wäre der Tag gekommen, wo der Wille 
des allerhöchften Herrn alles deffen, was auf 
‚der Erde Odem bat, in feine Zıfüllung ges 
ben follte, Als er ſich Hierauf dem — 
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genähert, that er ohngefähr in folgenden Worten 
eine Ermahnung an ihn: Erhabener Bapfer, 
glorwürdiger Monarche! Gott hat dich zum 

Sultan gefest, über die Rechtgläubigen zu 
herrſchen. Sey dem Gefege treu, ſo wird 
deine Regierung glücklich feyn. Hierauf fehrte 
er fi) zum Bolfe und fprah: Sehet den, woels 
chen Bott in der Ewigkeit feiner Rarhfchlüffe 
beftimmt bat, über euch zu regieren; er woird 
das Gefeze beobachten ;, feyd ibm getreu! 
Der Muffti nahm fodenn dag Cimeterre oder deu 
Säbel des Reichs, und gürtete foldhen dem Sule 


tan mit einem Seegens-Spruche und mit der &r. 


mahnung an die Seite, daß er ihn nicht anders, 
als zur Bertheidigung des Gefeges, feines Boldg 
und ber Gerechtigkeit zuͤcken follte. Hierauf präe 
fentirte er ihm den Alcoran, über den er mit lau 
ter Stimme ſchwur, daß er ein getreuer Beobad)- 
ter des Geſetzes, das Gott den Rechrgläubigen 
durd) den Mund feines großen Propheten Mahos 
meths vorgefchrieben, fenn, ben Glantz feines Reichs 
behaupten und das Gluͤcke und Wohl feines Volck⸗ 
‚vermehren wollte. Nach folder Eeremonie ließ 
ſich die Fanitfharen-Mufic hören und das Volk 
fieng ein Freuden · Geſchrey an. Nach der Zuruͤck⸗ 
kunfft in dys Serail wurden die bey dergleichen 
Faͤllen uͤblichen Geſchencke ausgetheilet. 
In andern Nachrichten wird die Inſtallation 
des neuen Groß.» Sultans alſo erzehler: Nachdem 
er zu Jjup in das Grab, wo der Fahnenträger 

bes Mahomeths, der berühmte Held ae In 
’ j ar 
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Eiſari bee begraben liegt, von welchem auch dieſer 
Flecken ſeinen Nahmen fuͤhrt,) hinein gegangen, 
ſetzte er ſich auf ein, dazu hingelegtes, Kuͤſſen, wor⸗ 
auf der Nakib Jeſchreb oder der Obriſte Emir, 
(welcher aus dem Geſchlechte des Mahomeths her⸗ 
ſtammet und deshalben fuͤr einen Heiligen gehalten 
wird, auch ben verſchiedenen oͤffentlichen Verrich— 
tungen einen Vorzug vor dem Muffti hat) nebſt 
dem Cheik aus dem Geſchlechte des Chadſchi Bek— 
taſcha, Stiffters und Beſchuͤtzers des Janitſcharen- 
Corps, einige Gebete herlaſen, nad) deren Endi— 
gung der Sultan den in diefer Todten-Grufft aufs 
behaltenen Säbel umgürtete, welchen er auch eini« 
ge Minuten truge, und darauf ihn wieder zuruͤcke 
gab. Machden er eine Summa Geld ausgetheilt 
hatte, feßte.er fi) in eine Barqve und kehrte nach 
dem Serail zuruͤcke. Es geſchahe iego wider den 
alten Gebrauch, nad) weldyem der Groß: Sultan 
in voriger Ordnung zu Pferde wieder zurüce Fehs 
ret, fo aber dießmahl unterblichen,, meil er -vom 
Reiten müde war. Nach), feiner Ruͤckkunfft wurden 
ſowohl von denen im Hafen befindlichen, ausländis 
fhen Kauffarthey. Schiffen, als auch von dem _ 
Serail und Zeughaufe die Canonen gelöfe. So 
bald der Sultan fich in Die Barqve gefeget,, ward 
die gange ‘Begleitung aus einander gelaffen und 
hiermit diefe Ceremonie geendiget. Der Sultan 
ſahe im Borbeyfahren mit fehr gnäbigen Blicken 
auf alle und iede Leute und grüßere re mit egung | 
der Hand auf bie Dr — 


Er 
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Er ſoll nach feiner Inſtallation vor dem Thros 
ne fidy niedergeworffen und mit lauter Stimme, 
ausgeftrecfren Armen und tbränenden Augen fein 
Geberh alfo verrichtet haben: „Ich dande Dir, 
„o Regierer der Sonnen, der du dich ung durch 
„deinen Propheten Mahometh zu erfennen geges 
„ben, daß du mich vor meinem Ende den Thron 
„meiner Bäter befteigen läffeft! werde ich Fein Ba« 
„ter meines Volcks und Fein Berbefferer meines 
„verdorbenen Landes feynz werde ich nicht die Ge— 
„rehtigfeie aufs genauefte beobachten, die Boß⸗ 
„heit ohne Anfehen der Perfon ftrafen und die Tus 
„send belohnen, fo tödfe mich; und. id) müffe noch 
„heute in das Grab meines "Bruders getrage 
„werden! ,, | 

Den 19 Dec. wurden die Doflmerfcher der auge _ 
kandifchen Minifter durch den Drogemann: der 

Pforte dem Groß: Bester vorgefteft, bey welchem 
fie nad) einander im Nahmen derer Minifter, ih» 
ter Principaten, ſowohl wegen der Throns- Befteis 
Hung des Groß. Sultans, als auch wegen der Be; 
ftätigung in der Groß: Beziers- Würde, die Glück: 
Münfche ablegten. 3 

Den 20 vor Tage entftunde eine Feuersbrunft 
zu Conſtantinopel, welche 13 Stunden dauerte und 
viele Verwuͤſtuug anrichtete, doc) kam der Groß. 

Sultan nicht felbft in Perfon herbey. 

Den 23 ließ der Groß · Sultan an die ſaͤmmtli⸗ 
he Milig 2400 Beutel Löwenthaler austheilen, 
welches eine Summa von 720000 Kubel an Ruffi- 
ſcher Münge betrug, Ein Janitſchar * 20 

| 20owen⸗ 
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$öwenthaler, und ein Spahi 6 Loͤwenthaler, ein 
ieder von der übrigen Milig aber 10 Loͤwenthaler. 
Eie waren insgefammt damit fehr zufrieden, und 
hofften aud) von der Mutter des Groß-Sultans 
etwas zu befommen.. Man war auch auf ‘Befehl 
des Groß: Sultans befchäfftiget, den Trouppen 
in den Greng-Plägen Geld auszahlen zu laflen. 
Den 25 wurde das Geburths · Feſt des Prophe⸗ 


ten Mahomeths gefeyert, da fi denn der Sultan 


mit der gefammten Hofftatt in der gröften Pracht 
nach der Mofchee erhub. Er ließ fid) hierauf von 
dem Groß ⸗ Vezʒier ein Berzeichniß von i5 Perfonen 
reichen, um aus folchen drey geſchickte und erfahrne 
Männer zu erwehlen, die an Die Höfe von Wien 
und Petersburg, mie auch an die Crone Pohlen ges 
fendet werden follten, um denfelben die Notifica« 
tion von feiner Gelangung auf den Thron zu thun. 
Die Wahl fiel auf Ai Effendi, Muſtapha Effendi 
und Thalil Aga, davon die erften Beyden, die nach 
Wien und Rußland gehen follten, von dem Range 
des zweyten Tefterdars oder Reichs⸗Schatzmeiſters 
waren, ber dritte aber, fo nach Poblen ernennet 
worden, in dem Narige eines Capigi · Baſſa oder 
Cammerherrn ſtunde. 

Das find die vornehmſten Umftänbte von ber 
Erhebung Osmanns II. auf den Thron des Otto⸗ 
mannifchen Reihe. Er bat im Jahr 1696 einige 
Monathe noch feinem verſtorbenen Bruder, dem 
vorigen Kayſer, dem er ziemlich ähnlich ſiehet, das 
Sicht der Welt erblickt. Seine Derfon iſt von mite 
eelmäßiger Größe, und etwas völlig. Er “ 

use affte 
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haffte Augen und ein freundliches Anfehen. Wenn 
er mit allen feinen Miniftris eben fo zufrieden wäre, 
wie man mit ihm zufrieden ift, würden nicht fo 
viele Veränderungen im Minifterio vorgegangen. 
fern, als wuͤrcklich gefchehen find. Der Anfang 
wurde mit dem Muffti gemacht, da kaum das 
neue Jahr eingetreten war. Er felbft merckte aus 
verfchiedenen Umſtaͤndten, daß feine Perfon dem 
Groß-Sultan nicht mehr angenehm fen. Um num 
der öffentlichen Ungnade zuvor zu fommen, begehrte 
er ſelbſt feine Erlaffung, die er auch erhielte. Sein 
Machfolger war ein gebohrner Perftaner und folg« 
li im DBerdachte, er möchte der Secte des Alt 
zugethan fenn, welches die Geiſtlichkeit fehr aufe 
merckſam machte. 

Den 15 Febr. 1755 Fam die Reyhe an den Groß⸗ 
Vezier Muſtapha Baſſa, der nad) der Inſel Mes 
telino ins Exilium geſchickt, an deſſen Stelle aber 
Ali Baſſa Hekim Oglou, der ſchon zu zweyen mah⸗ 
len Groß-Vezier geweſen, ernennet wurde. Der 
Vater dieſes Hekim Oglou hatte vor mehr als 
60 Jahren eine Sclavin gekaufft und ſolche dem 
Groß-Sultan, Muſtapha II. geſchencket. Da nun 
dieſe erlebt, daß ihr Sohn Groß- Sultan worden, 
fo glaubt man, daß fie ihren Sohn bewogen, ihn - 
zum. Öroß: Bezier zu ernennen. Den 27 Kebr, 
langte er aus feinem Gouvernement in Natolien 
an und trat feine hohe Bedienung an, die bisher 
der Janitſcharen Aga verfehen. Wenig Tage dars 
auf wurden auch der Capitain Baſſa oder Großs 
Admiral, ingleichen der Surintendant der Gaͤr⸗ 

G.. Nachr. Ch, Dg ten 
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‚ten und Luſthaͤuſer, der Zahlmeiſter und der 


Ober⸗doll⸗Aufſeher abgeſetzt. Der erſte wurde 
nach der Inſel Lemnos relegirt und der letzte in 
die Sieben Thürme gebracht. 

Den 26 Febr. erhub ſich der Groß-Sultan zu 
Pferde nach) der Borftadt Galata, wo er fich einige 
Stunden in einem $uft- Haufe, Galata » Serai 


‚genannt, aufbielte. Das Volck Hatte das Ver 


gnügen, diefen Monarchen fehr genau zu fehen, weil 


er fo wohl auf dem Hin» als Her-Wege der Leib⸗ 


Wahr, die ihn begleitete, anbefohl, ihm nicht, 


wie fonft gewöhnlich, zu beyden Seiten, fondern 


hinterwerts zu folgen. Da er aud) den Zug durd) 
die Vorſtadt Pera nahm, fo hatten die Europäer 
gleichfalß Gelegenheit, ihn zu fehen, wo er fi) une 
ter einem freundlichen Sächeln gegen jedermann mit 
dem Haupte neigte, Ä 
- Man darf ſich nicht wundern, daß der Große - 
Sultan fich fo leutfelig gegen die Chriften erwieſen, 
da er ſelbſt aus Chriſtſ. Seblüte herſtammt. Denn 
feine Mutter ift, wie wir oben gehört, nicht nur eine 
gebohrne Ehriftin, fondern foll ſich noch bis dieſe 


Stunde zur Griehifhen Religion bekennen und 


viel Gewalt über das Gemüche ihres Sohnes har 
ben. Es erhellet diefes aus folgender Nachricht, 
die von ihr aus Konftantinopel gemeldet worden 
und alfo lauter: “ Den 23 Febr. (welches ein Sonn: 


„tag war) gieng fie mit einem großen Gefolge 


„nach der Kirche Hasfioy, und wohnte allda dem 
„Hoch⸗Amte bey, dag von dem Ergbifchoffe von 
»Nicomedien gehalten wurde, Wie es zu Ende 
en Da Ze  nivar, 
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„war, ließ fie 20 ‘Beutel an die Priefter austhei« 
„len, und befahl dem erjten Berfchnittenen, 2000 
„Loͤwenthaler an die Armen diefes Kirchfpiels. aus. 
„zutheilen. Mach ihrer Zurücfunfft in das Serail 

„gieng fie zu ihrem Sohne, wuͤnſchte ihm Gluͤck 


' „und bat ihn, daß er ihr doc) einen Fieman oder 


„Befehl geben möchte, damit das Hofpital und 
„die Kirche wieder gebauet werden koͤnnte. Er 
„bemwilligte ihr auch alsbald 2000 Beutel, um die« 
„ſes Gebäude des förderfamften in vollfommenen . 
„ Stande zu fegen., | 

Wir fügen vorigo nichts weiter bey, als dag 
. Dsmann II. eine befondere Luſt zum Bauen be« 
zeuge, indem er nad) denen Provingen den Befehf 
ergehen laffen, daß ſich Zimmerleute, Mäurer und 
andere Handwercker, die man bey Erbauung der 
KHäufer nörhig hat, zu Conftantinopel einfinden 
follten. Denn er hat den Schluß gefaffet, die durch 
- die vielen Erdbeben und durd) Brand fehr vermü« 
ftete Hauptſtadt wieder aufzubauen. Unter andern 
Gebäuden follte die vormals fo berühmt gemefene 
Sophien-Kirche wieder in guten Standt gefegt wer. 
den. Er bat auch zwey taliänifche Ingenieurs 
nebft 600 erfahrnen Arbeitsleuten in Dienft ges 
nommen, um fi) ihrer Daben zu bedienen. hr 
Sohn follte in einer Million Ducaten beftehen, von 

welcher Summa ihnen ‚die Helffte voraus 

gezahlt werden follte,. 
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U. | 
Sonderbare Rachrichten von 


dem Leben der beyden letzt veritor- 

‚denen Schmedifchen Reichs + Rathe,. 

' Grafen von Gyllenborg, und deren 
Gefchlechte, | 


1. Bon Graf Carl Gylienborgen. * 


iefer große Staats: Minifter und Reichs 

Kath ffammte zwar aus einem vornehmen, 
aber ‚nicht alten Gefchfechte, her. Eein Vater, 
der Schmwedifche Reichs-Rath, Graf Jacob Gyls 
lenborg, hieß eigentlich Vollimhauß, und war ein . 
Sohn eines Apotbefers zu Upfal, Namens Simon 
Johanſon Vollimhauß, der aus Königsfee in Thü«' 
ringen gebürtig war. Cr fegte fid an dem Koͤ⸗ 
niglihen Hofe Caroli XI in ſolche Hocachtung, 
daß er den 20 Seyr. 1680. unter dem Namen 
Gyllenborg geadelt, den i5 Mart. 1689. zum Ba⸗ 
ron creirt, und den 22 Aug. 1695. ſowohl in den 
Grafen Stand erhoben, als auch unter die Reichs— 
Raͤthe aufgenommen wurde. Er ſtarb den ıt 
Mart. ft. v. 1701. nachdem er von der befannten _ 
Heductions: Sammer, die in Schweden fo viel 
Aufiehen gemacht hat; Präfident geweſen. Diefer 
Br ift der Stamm: Bater des gangen, iego fo zahl- 
bs reichen 


"= Cinpe Be allen Genen Sit, Neche Tom. 1X. | 
p · 824. ſa. 
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reichen, Gräfl. Gyllenborgiſchen Geſchlechts, weil 
er mit Anna, des Sandshaupfmanns, Frenberrn 
Diof Thegners, Tochter, vierzehn Kinder gezeugt, 
darunter unfer Graf der dritte Sohn geweſen. 

Cr erblickte das Ficht der Welt den ıı Mark, 


1679. zu Stockholm, und widmete ſich von Jugend 


auf mit großem Fleiß den gelehrten Wiffenichaff: 
ten, fo, Daß er in dem 7ten, Jahre feines Alters 
auf der Univerfität Upfal de regno Oftrogotho- 
rum in.Italia öffentlich difputirte, ja gar im Jahr 
1698 zum Reäore illuftri der Univerſitaͤt befteffe 
werden fonnte, Michts defto weniger erwaͤhlte er 
unter des Königs Caroli XII bald darauf ange: 
tretenen Eriegerifchen Regierung das Soldaten. 
eben, und ward ben der Schmedifchen Armee in 
in Eurland im Jahre 1701 ſowohl Adjutante, als” 
als Affeffor in dem, in Curland angetretenen, 


Hofgerichte, 


N 


Er war kaum bey der Armee angelangt, als 


diefeibe aufbrechen und nach Liefland marfchiren 
mußte, Wie nun eben zu diefer Zeit e Webers 
fahre der Schweden über die Dina erfolgte, wo: 
bey es ſehr ſcharf zugieng, fo hatte er, gute Ge— 
legenheit, feinen tapfern Muth zu zeigen, Er 
wurde nicht lange darauf zum Adjutanten des da— 
maligen General-Majors, Carl Guſtav Moͤrners, 
nachherigen Reichs -⸗Raths und Feld- Marfchalls, 
ernennet, in welcher Ovalität er unter den Gene« 
tals, Carl Stuart und Adam Ludwig Sömenhaupt, 
treue Dienfte leiftete. Im Jahre 1703. wurde er 


von dem leßtern an den König abgeſchickt, der das 


a3 mals 


608 I. Sonderbare Frachrichten 


mals mit der Belagerung der Stadt / Thore bes 
ſchaͤfftiget war. Als er nun ben ſolcher Gelegen⸗ 


heit von feiner Geſchicklichkeit in Staats-Sadjen 


einige Proben zeigte, wurde er den 23 Nov. eben 
diefes Jahrs zum Commilffions-Secretair an dem 


Englifchen Hofe ernennet. Der damalige Schwer - 


diſche Reſident dafelbft hieß Lejoncrona, und war 


‚ein fehr geſchickter Mann. Er brachte in deflen 


Gefellfchaffe ganger fechs Jahr zu, bis er endlich 


nad) deſſen Abfterben unterm ı2 Nov. 1710 wirds, 


licher Reſident wurde, | 
Nicht lange darauf nahm ihn die Königl, So— 
cietät der Wiffenfchafften zu London zum: Mits 
liede auf, weil er während feinem bisherigen Auf 
enthalte in Engelland viele Proben von feiner Ges 


‚ Iehrfamfeit abgelegt hatte. Den 16 Man 1715, 
erhielte erden Character eines Königl. Gefandtens, 


Harte aber nad) zwey jahren die Fatalität, daß 
er wegen eines verdächtigen Briefwechſels auf Be⸗ 
fehl des Königs den 9 Febr, 1717. in Verhafft ges 
nommen, aber den 27 ul. eben diefes Jahrs 
wieder in Freyheit gefegt,. iedoch fogleid) aus dem 
Reiche gefchafft wurde, * Er nahm feine Ges 
mahlin mit fi), die er fich mährend feines Aufent⸗ 
halts in London bengelege Harte. Sie hieß Sara 
Wrigt, * und ftammte aus einem guten Englie 
ſchen Gefchlechte ber. Sie mar eine fehr reiche 
Witwe von der Parthey der Toreys, und Half ih: 

a. | rem 


EL SEGELN BERGEN ARE EBENEN ERRSAEBERAESRORCEN. 
* Siehe mit mehreren die Nachr. T.IX. p. 827: 
*Andere nennen fie Sara Howard. _ 
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rem Gemahl, der nad) der faralen Schlacht bey 
Pultawa von feinen eigenen Mitteln leben muß, 
aus der Noth. Ä 
Als er nad) Schweden zurücke — ward 
er den 14 Jan. 1718. an des verſtorbenen Herrn, 
Thomaͤ DBlirenftierna, Stelle zum Staats⸗Secre⸗ 
tair, ſowohl der ausländifdyen, als Handlungs-Sa« 
chen, den 9 Jun. 1719 aber zum Bice-Hof-Cangler 
ernennet, nachdem er ſowohl vom Könige Earolo XII 
ben 7 Gebr, 1718, als von der Königin Ulrica Eleo⸗ 
nora den 4 Febr. 1719. zu Abmwarfung der Fries 
deng-Conferengen auf der Iuſel Aland bevollmächs 
tiget worden. 
A. 1720, den 24 May mwurbe er mircflicher 
-Hof-Cangler, und furg darauf gevollmädhtigter 
Minifter auf dem angefegten Friedens: Congreffe 
zu Braunfchmweig, der aber niemals eröffnet wor 
den, Den ı2 Aug. 1723. wurde er unter die Kö: 
nigl. en aufgeriommen, worauf er den 
21 Oct. 1728. Sangler der Univerſitaͤt fund, ben 
16 Apr. 1739 Präfivene der Reichs: Cangley und 
‚den 15 May a. e. Cantzler der Liniverficät Upſal 
wurde. Ein mehrers von feinem $eben haben 
wir zu anderer Zeit angeführt. * Cr ftarb den 
20 Dec. 1746, zu Stodholm im 68ſten Yahre 
feines Alters ohne Kinder. Sein Leichnam mure 
de den 23 Dec, in der Nicolai» Kirche zu Stod« 
holm bengefeßt, hernach aber den 10 Mark. 1747. . 
in das Gräfl. Erbbegräbniß in der Dem⸗ Kirche 
a Upfal gebracht. 
* Qq 4 Seine 


* Siche cl. p. 326. ſq. 
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©eine Gemahlin Sara | ftarb den 22 Mart, 
„3745. und. hinterließ von ihrem erſten Gemahl, 
"Herrn Duret, Stewart am Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſchen Hofe, eine eintzige Tochter, Namens Eli» 
ſabeth. Diefe wurde auf Beranlaffung unfers 
Grafens von Gollenborg den 26 Febr. 1720. für 
eine gebohrne Schwedifche Gräfin erflärr, und 
ihr das Recht, den Namen Gnllenborg zu führen, 
bengelegt. Sie iſt mit dem Reichs: Rath, Das 
ron Carl Guftav Spar fe vermaͤhlt worden, der 
vor einigen Syahren. geftorben ift. 


2, Bon Braf Johann Gyllenborgen.* 


Diefer Reichs⸗Rath war der vierte Sohn bes 
‚Könige, Schwebdilchen Reichs⸗ Raths, Grafens 
Jacobi von Gyllenborg, dee A, 1701 verſtorben 
iſt. Seine Mutter, Anna, gebohrne Freyherrin 
‚von Thegner, bradyte ihn den 9 Sept. 1682 zur 
Melt... Er genoß mif feinen Brüdern eine flans 
desmaͤßige Erziehung, und wurde auf die Lnivers 
ſitaͤt Upſal geſchickt, mo er etliche Jahre denen 
Studien oblag. Er gieng darauf, wie ſein aͤlte⸗ 


rer Bruder, Graf Carl, fruͤhzeitig in Kriegs⸗ 


Dienfte, und wurde A, 1700, Cornet bey dem Dras 
goner- Kegimente des Grafen Eric) Steenbods, 
in melcher Dvalität er im Jahre 1701, der Ueber 
fahre über die Dina und der Action bey Kiga, 
auch 1702. der Action bey Jagritz beywohnte. 
%. 1703, wurde er $ieutenant, und 1706 Capi« 
tain, nachdem er ſich im Jahre vorher in der Action 
| bey 
* Siehe die Neuen Nachr. T. IIL p. 638. 
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bey Gemaͤuerthof in Eurland befunden, A. 1708 
war er indem Treffen ben Leßna, unb 1709. ſowoht 
ben der Retirade von Reskitulo vska, als auch in der 
ungluͤcklichen Schlacht bey Pultama ‚ugegen, more 
innen er gefangen wurde. Er mufte bis 1719. in 
Siberien judringen, ehe er ausgewechfelt wurde, 
Nach feiner Ruͤckkunft wurde er fogleich zum Mar: 
ſchall ben dem Friedens» Congrefle auf der Inſel 
Aland und zum Mojor bey der Armee ernennek, - 
Diefes legtere blieb er bis 1739, da er Dbrifte 
fieutenant des Off» Gothifchen Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments wurde. A. 1741. den ı9 un, murde er 
zum Reichs-Rath und 1742 zum Cangler der Linie 
verſitaͤt fund erklärt, Er ftarb den 2 Jun. 1752" 
im 7often Sabre feines Alters. 
Er hat mit feiner Gemahlin, Margaretha Eleos 
nora, Herin Joachim Chriſtian Beyers zu Ske— 
näs Tochter, acht Kinder gezeugt, Davon nur noch 
zwey Eühne und eine Tochter fich am: Leben befin« 
den. Sole find ı) Braf Jacob Johann 
Gplienborg , der X. 172: gebeyren worden und 
iego Lagemann oder Ober, Sandrichter über Calmar 
und die Inſel Deland it; 2) Sara, die mit dem 
Grafen George Drenftierna, Dbriften und Com⸗ 
mendanten su Marftrand vermählt worden, und 
3) Graf Guſtav Friedrich Gyllenborg, Res 
giftrator. in der Juſtitz -Reviſion bey der Reichs⸗ 
Cantzley zu Stockholm. 

Außer dem verftorbenen Grafen Carl Gyllen⸗ 
borg, deffen wir vorhin gebacht, leben noch zwey 
Brüder von demfelben, nehmiich 1) Graf Gu⸗ 

245 ſtav 
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ſtav Samuel Gyllenborg, der X. 1746 Lands- 
- Hauptmann über Noland und Tavaftdus, und 

2) Graf Sriedrich Gyllenborg, der A. 1750 
Hraͤſident des Berg-Collegii worden, Der Letz⸗ 
tere ift mie Elifabeth , des Freyherrn Gabriel 
Etierncrona, auf Afehoff, ältern Tochter vermähle, 
vonder ſich acht Kinder am Leben befinden. 

Der iegige Schwediſche Hof-Cangler, Graf 
Henning Adolph Gylienborg, der bey dem 
letzt geweſenen Reichs: Tage die Marfchalls-Stelle 
mit vielem Ruhme bekleidet hat, ift des vorgedach⸗ 
ten fands-Hauptmannes, Graf Guſtav Samuels 
von Gyllenborg, Sohn, der die jüngere Tochter des 
erwehnten Freyherrns von Stjernerona, Mas 
riam Sophiam, zur Gemahlin gehabt, aber im 
San. 1749. zu Stockholm geftorben ift *. Es find 
aus dieſer Ehe zwen Söhne und zwey Töchter 
verhanden. | 


EEE KT I HF RR RR 


\ II. au 
Vrerbeſſerungen und Zufaße 


zu den vorigen Theilen der neuen 
Geneal. Hiftsrifchen Nachrichten. 
Ad Tom. I. — 
Pr 212, Die Gemahlin des Brafens Wen⸗ 
ceslat von Sinzendorff, die er ſich den 
3 May 1750 beygelegt , Heift nicht — = 
Ä epha 





Eiche die alen Nache TR. pie 
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fepha, fondern Maria Anna, Comteffe von 
Harrach. 

Pag. 214. Der Graf von Asburnham hat 
den 30 “Sul. 1752 feine Vermahlung mit der Mas 
demoifelle Pelham volljogen, - 

Pag. 260. Der verftorbene Braf von Gower 
ift A. 1744 in den Örafen-Standt erhoben worden, ‚ 

Pag. 261. Der Graf von Berckentin hat 
wirklich den zı Mart. 1750 die Gräfl, Würde bes 
kommen. 

Pag. 342. und 576. Der verſtorbene Geh. 
KriegsRath von Spohr promovirte U. 1723 zu 
Standfurt an der Dver in Dodtorem Juris. Er 
murde hernach Stiffts-Rath (nicht Domberr) zu 
MWurgen und 1733 Appellations-Rath, Sein Bas 
ter, George Rudolph von Spohr, ftarb A, 1711 alg 
Gegenhändler in der. Dber-daufis. 

Pag. 344. Der Sürft Stiedrich Ludwig von 
Hohenzollern: Hechingen ftarb den 4 Jun. 1750, 

Pag. 363. ſq. Der Sürft Joſeph Wenzel 
von Lichtenftein hat feine Kinder am $eben, das 
ber feines Bruders, des Fürftens Emanuelis, Kin- 
der defien Erben fenn werden. _ 

Pag. 365. Der Fuͤrſt von Thurn und 
Taxis hat nur zwey Gemahlinnen verlohren und 
die Pringeßin von Sürftenberg ift Die dritte worden. 

Pag. 382. Der Ertzbiſchoff von Brindifi, 
der im April 1750 zum Ertzbiſthum Taranto er 
nennet worden, iſt der ießige Cardinal Serfale. 
An feine Stelle ward Ergbifchoff "von Brindifi 
Sodann Angelus de Liocchis, » 

| Ä ag. 
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aog. 426. Bey denen Roͤnigl. Sranzöfis 
Iſhen Printzeßinnen Henriette und Adelheit 
ward nicht der Graf von Coſſe-Briſſac, fondern 
Annas Leon, Baron von Wontmorancy, 
Chevalier d' Honneur. Erſter Allmofenierer der 
felben mard nicht der Abt Nicolai, fondern der 
Biſchoff von Meaux, Anton Benatus de la 
‚Roche de Sonteuilles, wie p. 428. angemerdet 
worden, Di Ze 
Pag. 439. Der Prälat Serdinand Maria 
de Rofi, ein Römer, ift nod) bis diefe Stunde 
Vice⸗Gerent zu Nom. Den ı Febr. 1751. ward 
er Datrisrche von KLonftantinopel. Der ges 
wefene Bifchoff von Crema, Ludwig Lalino, 
aus Brefcia, ward zu gleicher Zeit Patrisrche 
von. Antiochien. — | 
Pag. 451. Der verftorbene General de Broſ⸗ 
fes befand fich unter der Chevalier-Öatde, als er 
durch Vorſchub des General Feld -Marfchalls, 
Grafens von Flemming, %. 1715. den Gefand» 
fchaffts-Poften im Haag erhielte. = 
Pag. 570. Der natürliche Sohn des verftor- 
benen Seren von Mergenthal hieß Gottlieb 
Auguſt von Lindenfels, und ftarb den 13 Febr. 
1754. durd) einen ungluͤcklichen Pferde-Sturg, als 
ein Fürftens Schüler zu Meiffen. Er befaß zu 
Rehſa unterm Amte Noflen ein Bauer Gut, fo 
der Domberr von Mergenthal vor ihn gefaufft 
affe, j 
Ä b Pag. 609. Der verſtorbene Schwediſche Reichs« 
Kath, Wilhelm Ludwig Baron von Taube, 
hatte 
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hatte Eleonoren Charlotten , gebohrne Gräfin 
von Bonde, eine Schweſter des Neidg- Rarhe,- ' 
Graf Guſtavs von Bonde, zur Gemahlin. 
Pag. 676. Der Marqpis von Laftellar, 

fo fi den 23 Sept. 1750 als. Örand von Spanien 
bedeft hat, ift ver Sohn ves im Aug, eben dies 
fes Jahrs verftorbenen $uca Patinho, Margvis 
von Gaftellar, welches zugleich ad Tom. Ill.-p. 
381. und 387. anzumercken iſt. 

‚ Pag. 700. Der verftorbene Graf Chriftion 
von Raben war der eingige Sohn erfter Ehe 
des. noch lebenden Königl, Daͤhniſchen Geh. Con - 
fereng: Raths, Ritters vom. Eiephanten » Orden: 
und Stiffts-Amtmanns über. Saland und Falter, 
Stiedriche von Raben. Als der verftorbene 
König Chriftian VI. das Gut Chriſtiansholm zu 
einer Graffchafft erhoben, fo überließ der Geh. 
Rath von Raben die Graͤfl. Würde diefem feinem 
älteften Sohne, Mach deffen Abfterben ift der 
folgende Bruder, den der Vater mit Bertha von 
Dieffen in zweyter Ehe gezeugt, ihm in der Gräfl. 
Würde gefolgt. o J 

Pag. 821. Der General Beenfeld ſtarb als 

General⸗Lieutenant, welches er obngefehr U. 1748 
worden, Er erhielte auch den 4 Gept. 1747 den 
Dannebrogs:Orden. | 

_ Pag. 824. Der verftorbene Herr von Stock, 
fleth hieß Chriſtian, und war Stifts- Ammann 
über Drontheiur in Norwegen bis etliche Fahre 
vor feinem Tode. Er erbielte den zı Mart, 1750 
den Dannebrogs-Drden. 


Pag. 


N 
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"llerdings an des Hergogs von Dorſet Stelle Präs 


fidene des Geheimen Raths worden, 
| Ad Tom. II. 


Pag. 40 fg. Die dritte Gemahlin des ver« 


ftorbenen General Feld: Marſchalls und Generals 
Kriegs-Commiffarii, Grafens von Neſſelrode, 
und feines Sohnes Wilbelmi Gemahlın, gebohr⸗ 
ne Gräfinnen von Auersberg, find leibliche Schwe⸗ 
ſtern. | / 


drich Carls von Bamberg und Würghurg quittiete 
der junge Graf Zugenius Frantz Erwein 
von Schönborn das Regiment, welches bis da« 
Hin den Nahmen von ihm geführet hatte. 


Pag. 442. Der im Yun, 1751 verftorbene 


Kayſerl. wuͤrckl. Geheime Rath und Defterreichis 


fche Hof-Cangler, Johann Sriedrich, Graf, 


von Seilern, der jüngere, war keinesweges der 


Sohn des A. 1715 verftorbenen Grafens Johann 


Friedrichs von Sellern, des Altern, als welcher 
niemahls verhenrather geweſen, fondern war nur 
deffen Pathe und Schwefter-Sofn, Diefer wurs 
de in der Pfalß gebohren, worinnen fein Vater, 


Nahmens Weiß, in Dienften geftanden, Nach— 


dem fein obgedachter Vetter, der ebenfalls in Chur⸗ 
Pfaͤltziſchen Dienften geftanden , geadelt worden, 
nahm er ihn mit ‘Benlegung feines Nahmens an 
Kindes ftatt an, und beftimmte ihn zum Erben 
feiner Güter, Er nahm ihn mit nad) Wien, wo 
| | J 


Pag. 283. Mit dem Tode des Fuͤrſtens Frie⸗ 
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er ihn ftandesmäßig erziehen ließ. Er nahm alss 
denn Theil an deffen Erhebung in den Freyherrn⸗ 
und Örafen-Stand „, und machte ſich fahig, dem⸗ 
felben in feinen wichtigen Chargen zu fccediren. 

Pag. 570. Der inXußifhe Dienfte getretene 
Daron von Werthern war vormahls Haupt 
mann bey dem Kanferl, Schmettauifchen Negie 
mente, trat aber nach dem Tode Caroli VI. alg 


’ Dbrift-fieutenant des neuen Seckendorfiſchen Res 


giments in die Dienfte Earoli VII. 

Pag. 676. Der Matrgvis von Montperni 
mufte fih als Frangöfifcher Capitain im legtern 
Kriege bey einem Durchmarfche in Franden an 
dem Bayreuthiſchen Hofe dergeftalt zu infinuiren, 


daß er mit Dovittirung der Frangöfifchen Dienfte 


eine Cammerherrn.Stelle an demfelben erhielte, 
Er vermählte fich nachhero mit der gefchiedenen 
Gemahlin des an diefem Hofe geflandenen Ges 


heimen Rath, Barons von Seckendorf, einer 


gebohrnen von Kuͤnsberg. Ä 

Pag. 706. Das Berlichingifche Gefchlechte 
gehört nicht zur Rheiniſchen, fondern Schwäbhis 
ſchen und Frändifchen Reichs⸗Ritterſchafft. Der 
verftorbene General von Berlichingen hatte Jo⸗ 
bann Philippen von Berlichingen, Hertzogl. Würs 
tembergifchen Obriſt⸗Wachtmeiſter, zum Bater, 
und Annen Magdalenen von Helmftede zur Mut. 
ter, Er vermäßlte ſich zum erften male A. 1713 
mit Maria Lucia Charlotte, einer Tochter des 
Mürtembergifchen General. Wachtmeifters, Yos 
hann Heinrichs von Freudenberg, und Julianen 


Doro⸗ 
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u Dorotheen von Schönfeld zu Mühlen. Sie 
Aſtarb U. 1731, nachdem fie ihm 7 Söhne und 3. 
Töchter gebohren, davon eine Stiffts» Dame zu 
Hervorden ift. Von den Söhnen find zweye in 
der Kindheit geftorben. Einer blicbr gegen die 
Preußen ben Hohenfriedberg und Eberhard 
Maximilian Carl, der A. 1718 gebohren wor⸗ 
den, ift iego Kayſerl. Obrifter ben dem ehemahlie 
gen Regimente feines Baters, A. 1740 vermäßlte 
er fid) zum andern male mit Catharina Hedwig von 
Gaugräven, Witwe des Chur» Pfalgifchen Geh, 
Raths Beders, * Freyherrns von Loͤwenthal, von 
welchem fie, da feine Kinder aug diefer Ehe ers 
folget, ein Anſehnliches geerbet. Sie ift der Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen Religion zugethan, die auch 
der General von Berlichingen noch wenige Jahre 
vor feinem Ende angenommen hat. | 


Ad Tom. II. . 

Pag. 56. Der verftorbene Frangöfiihe Gene» 
ral von Seedorff war ein Bruder des an dem 
Chur · Pfaͤlziſchen Hofe vielgeltenden, Beicht: Va⸗ 
ters, P. Seedorffs. | | 

ı Pag. 321 fl. Don des verftorbenen cher⸗ 
tzogs von Örleans ftrengen und gottieligen tes 
beng-Art verdienet folgende avthentigue Machriche 
mitgetheilet zu werden. eine Befehrung (alfo 

nannte 

*Es iſt berfelbe nicht mit dem Chur-Pfälsifchen - 

Geheimen Ratbe von Beckers zu vermechfeln, der 
fich bisher in Geſandſchaften an verfchiedenen 
deutfchen Höfen befunden. | 
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nannte er feine Sebens: Veränderung) fing fih. > 
1726 nad) dem Tode feiner Gemahlin an, und zwa 
mit der fhärfften Strengigkeit. Er fchlief qu 
einer bloßen Matrage, ftund um 4 Uhr des Mor— 
gens auf, wandte viele Stunden auf das Geber, 
trand bloßes Wafler , faftete fehr feharf, und ent 
zog ſich faft beftändig aller Wärme, felbft waͤh—⸗ 
rend der rauheften Winters:Zeit. Oft goß er in 
feine Suppe viel Waffer, unter dem Vorwande, 
fie abzukuͤhlen, in der That aber, fich zu caftenen, 
Er gieng fchlecht gekleidet einher, und führte einen 
. geringen Tiſch, hatte auch lauter fchlechres Hauß⸗ 
Geräthe. Er beobachtete die äuferlichen Cere⸗ 
monien der Religion aufs genauefte und betete 
täglich das Parifer Breviarium. Er wohnte or» 
dentlich denen geiftlidien Amts: Berrichtungen bey, 
und brachte an den Sonn-und Feſt-Tagen 5 bis 6 
Stunden in der Kirche zu, melches er fo gar in 
feiner legten Kranckheit fortfegte. Ergenoß niche 
‚nur felbft fehr ofte das Sacrament des Altars, 
fondern wohnte auch fleißig demſelben bey denen 
Kranken bey, Man fahe ihn vielmahls in der 
Faften-Zeit mit dem Pfarrer, der das Benerabile 
trug, bis ing vierte und fünfte Stockwerck des 
Hauſes, wo fich der Patiente befand, hinauf ſtei— 
gen, ob er gleid) vom Podagra beſchweret wurde. 
Man traf ihn ofte mitten in feinem Zimmer auf 
feinem Angefichte betend an. Um das Jahr 1730 
ließ er fih in dem Kloſter der heil. Genovefa ein 
Zimmer einräumen, wohin er feine Zuflucht nahm, - 
wenn er feine Atdachts-Uebungen in denen, bey 
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diefem Klofter gelegenen, Kirchen, worinnen er 
feine eigenen Ber: Stübchen hatte , verrichten 
wollte, jedoch diefe Lebungen der Gottesfurcht 
hinderten ihn nicht an den Pflichten feines Stan- 
des, Er wohnte viele Jahre dem Rathe des Kö« 
nigs unausgefegt bey, bis endlich feine anhaltende 
Unpäßlichfeit nebft andern Urfachen ihn nöthigten, 
im Fahr 1742 den Hof ganglich zu verlaffen. Er 
nahm nunmehro feine beftändige Wohnung in dem 
Kiofter der heiligen Genvvefa. Er verlohr in 
feiner Einfamfeit nichts von der zärtlichen Liebe 
und tieffen Ehrerbietung, die er ſtets vor den Kö« 
nig hatte. Man weiß, mit was für Schmergen 
er deſſen Kranckheit zu Meg vernommen. Er 
begab ſich mit thränenden Augen dahin, und be 
tete fehr enfrig für deflen Genefung, Die Got— 
tesfurcht der Königin, die er ſehr verehrte, nannte 
er eine Öottesfurcht des Geiftes und des Hertzens. 
Das, was fein Andencken in Frandreid) am meis 
ften fchägbar macht, war feine große Siebe gegen 
die Armen und Nothleidenden, und fein ausneh» 
mender Eyfer für das Aufnehmen der Kirche und 
der Religion, Von was Alter, Gefchlechte und 
Stande die Unglüdlichen feyn mochten, fo fanden 
fie Mitleiden in dem Hergen diefes Fürftens. Er 
‚gab ihnen beynahe alle Tage in einem von den 
Sälen der heiligen Genovefa Gehör. Alle wur 
ben dafelbit zugelaffen. Ihr Elend rührte ihn 
dergeftalt, daß er feines huͤlflos von ſich geben 
laſſen konnte. Er wendete unglaubliche Summen 
an, um in den Klöftern und Collegien Kinder er» 
ziehen 


su den vorigen Theile. au 
ziehen zu laffen, Mädgen ausjuftatten, Hands 
werde lernen zu laſſen, Kaufleuten aufzuhelfen 

Hfficiers zu egvipiren, Wittwen und Waifen ‘u 
unterhalten, arme adelihe Familien zu unterftü« 
gen, krancke und Verwundete heilen zu laffen, 
welche legtern er öfters in ‘Begleitung eines eintzi⸗ 
gen Bedienten fogar in den Scheunen befuchte, 
Als die Loire im {jahre 1733 durch ihre Ueber. 
ſchwemmung in dem Hertzogthum Orleans eine 
große Verwuͤſtung anrichtete, errettete er durch 
feine fehleunige Hülfe fehr viele Menfchen, die ſonſt 
mittenim Waſſer hätten umfommen muͤſſen. Er 
gab ihnen fo gar das nothdürfftige Getrayde, das 
Land zu befüaen. Wenn man ihm vorftellte, daß 
er durch die allzu große Enthaltung feine Gefund« 
beit ſchwaͤchte, gab er lädhelnd zur Antwort: Pr 
erfpare dadurch etwas vor die Armen, als 
des Herrn Chriſti Hofleute, und er begehrte 
feinen Leib nicht zum Schaden feiner Seele 
3u erhalten. Seine Allmofen erftredten fid) bis 
auf die armen Catholicken zu Berlin und in gang 
Schlefien, ja bis zu denen in Indien und in Ames 
“rica. Er fliftere Armen- Schulen, Hofpitäler und 
Gefellfchafften zu Unterweifung der Jugend. Er 
Half dem Verfall derer Collegien und Pflang» 
Säulen auf, und machte zu Orleans Anftalten 
für Wehmürter und Wundaͤrtzte. Er ftiftete zu 
Berfailles ein Collegium, und bey der Eorbonne 
eine Theologiſche Profekion , die hebräifhe Spra« 
he zu lehren, Er unterbielte geſchickte Leute, um 
die Argeney» Wiflenfchafft, den Aderbau, bie 
| | Nr 2 Künfte 
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RKuͤnſte und die Manufacturen zu verbeffern. Er 
rfaufte allerhant Arcana, und machte fie. befannt, ° 
feine Gärten aber waren zum beften der Kranden 
mit Teltenen Kräutern aus denen entlegenften Ge⸗ 
genden angefuͤllt. Er laß dabey fleißig in den 
Schriften der Kirchen⸗Vaͤter und Kirchen⸗Secri⸗ 
benten, und legte ſich auf die Erlernung der He⸗ 
präifchen, Chaldäifchen, Syriſchen und Griechi⸗ 
ſchen Sprachen, um fih in dem Grunde bes | 
Glaubens deſto fefter zu fegen. Er ermangelte 
auch nicht, Fleiß auf die Hiftorie, Geographie, 
Botanic, Chnmie, Phyſick und Mahlerkunſt zu 
wenden. Sein Wachsthum darinnen war fo 
ſchnell, daß er in den 7 oder 8 legten Jahren ſei— 
nes Lebens ausnehmende Proben von feiner Ges 
lehrſamkeit und Erfenntniß der Hebräifhen und 
Griechiſchen Sprache ablegen fontee Er würs 
digte alfa Gelehrte feines Schuges, und munterte 
fie durch feine Wohlthaten auf, befonders diejes 
nigen, die durch ihre Bemühungen das Aufneh⸗ 
men der Religion befoͤrderten. Wie er ſelbſt ſorg⸗ 
faͤltig war, ſich die kleinſten Augenblicke zu Nutze 
zu machen, ſo ließ er auch niemahls die Gelehr⸗ 
den, die ihn beſuchen wollten, warten. Ob er 
gleich unermeßliche Summen auf allerhand Liebes⸗ 
Wercke wendete, ſo bezahlte er doch die gehaͤuff⸗ 
ten Schulden ſeines Hauſes, ſtellte die erſchoͤpften 
Einkuͤnfte deſſelben wieder her, und vermehrte die 
Domainen gar anſehnlich. Sein hartes Leben 
und fleißiges Studiren zog ihm eine lange und 
ſchmertzhafte Kranckheit zu. Da bie Zeitung da— 
| | — von 
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von ruchtbar wurde, beunrubigte fie die gange 


Stadt. Die Kirche der heiligen Genovefa war 


beftändig voller Leute allerley Standes , die brün: 
fig um feine Öenefung betesen. Er fahe den od 
voraus, und erwartete ihn mit unglaublihem Mus 
ehe und Standhaftigkeit. Er redete davon mit 
eben der Öelaffenheit, als von dem Tode eines an« 
dern. Ohngeachtet feiner gefchmächten Gefund- 
beit, Fonte man ihn nicht bereden, feine Lager⸗ 
ſtaͤte zu verändern. Wenn man ihm vorftellte, 
daß die Aergte diefes für nöthig hielten, antwor« 
tete er: Die Aertzte gedencden nicht genug 
sn die Seele, und befchäfftigen ſich mit 
‚nichts, als mit dem Leibe; je näher das Ende 
Eömmt, ie mehr muß man den Eyfer vers 
doppeln; ein wahrer Ehrift muß in den 
Armen der Buße verbleiben, Syn feinen leg- 
ten Augenblicken befchäfftigte er fich mit nichts, als 
mit Gott, und bat ohn Unterlaß um ben Seegen 
‚für feinen Sohn, den Hergog von Chartres. Ich 


binterlaffe einen Sohn, fprad) er zu deffen Hof⸗ 


meiſter, den ich Bott befehlen will. ch 
will ihn bitten, daß feine natuͤrlichen Tu⸗ 
genden chriftliche Tugenden werden; daß 
fo viele Kigenfchafften, die ihn liebenswür» 
dig machen , zu feiner Seligkeit gereichen 
mögen; daß feine Liebe für den Rönig und 
für mid) ein Zweig. von der unfterblichen 
Liebe ſey, die uns zu Auserweblten macht. 
Er ftarb endlich den 4 Febr. 1752. nachdem er 26 
Jahr eine fehr firenge Lebens⸗Art geführe, Er 

je Är 3 hat 


+ 
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N Bat eine ziemliche Anzahl von Schriften im Mſer. 
 spinterlaffen, die er nebft feiner Bibliochef dem 
minicaner: Orden vermacht. Dievornehmften 

Darunter find 1) Ueberfegungen, Umfhreibungen - : 
und Auslegungen eines Theils des Alten Zeftas | 
ments; 2) Ueberfegung der Pfalmen nad) dem 
Hebraͤiſchen Grund: Terte mit einer Umfchreibung | 
und Anmerkungen; 3) verfchiedene Abhandlun | 
gen wider die Juͤden, die zu Widerlegungdesbe | 
kannten Hebräifhen Buchs, Schild des Glau | 
beng genannt, dienen; 4)Ueberfegung der Briefe | 
des Apoftels Pauli nad) dem Sriechifchen Grunde | 
Zerte mit einer Umfchreibung und Anmercfungen ; 

5‘ eine Abhandlung wider die Schaufpiele; ‘und 

6) eine gründliche Widerlegung des Frantzoͤſiſchen | 
Wercks: Les Hexaples. 

Pag. 428. Der verftorbene Kayferl. General 
von Ravanagh war ein Bruders Sohn des 
Königl. Pohfnifchen und Churfuͤrſtl. Sächfifchen 
Generals dieſes Nahmens, und hieß eigentlich 
Kavanjack. | 

Pag. 431. Der Bifchoff Dominicus Ben; 
tis von Antwerpen ift ein Dominicaner · Muͤnch, | 
aus den Miederlanden gebürtig, - 

Pag. 604. Sidy "Jones heilt fo viel, als 
Sids Tunes. Was bedeutet aber diefes? Cs 
ſoll fo viel heißen, ats Tunez Bejfi⸗Sade, wels 
bes Prinz des Heren von Tunis überfege 
werden fan. Bey oder Beji foll das rechte Wort | 
feyn, das den Dberhäuptern der Republicken Als | 

gier, Tunis und Teipoli, zukoͤmmt, nicht aber 


J Dey, 
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Dey, ob es gleich in den ‚öffentlichen Zeitungen 
benenfelben beygelegt wird. Beji oder Bey beif 
fet Herr per eminentiam; in der gemeinen Sr 
aber verftehet man einen Schiffs- und Gal 
Capitain darunter. 

Pag. 688. Weber die Öriechen, noch die Frans 
den, worunter die Europäifchen Nationen ver 
ftanden werden, haben Fein befonderes Dvartier 
zu Conftantinopel. Juden, Griechen und Mas 
homethaner wohnen dafelbft unter einander, die 
FSranden aber haben ihren Aufenthalt zu Pera, 
einer Vorſtadt von 2 

Pag. 689 und 1024. Der Groß⸗Vezier, 
der X. 1752 ernennet worben, heift Muſtapha 
Baßa, ſo aber, wie wir oben gehoͤrt, zu Anfang 
des ietzigen Jahrs von dem 1 gegenwärtigen Kayfer 
abgefegt worden, 


Ad Tom. IV. 


Pag. 742. 1031. Der verftorbene Graf von 
Pomfret hat eine unfchäßbare Sammlung von 
Statuen, DBruftbildern und andern Antigven feis 
ner Gemahlin zur frenen Difpofition überlaffen, 

welche folche darauf der Univerfität Orford 

| geſchenckt hat, 


A 
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BERKER „ven j 
Dite ietzige Koͤnigl. Preußifche 
Generalitaͤt ſammt den ietzigen Rit⸗ 
tern des Koͤnigl. Preußiſchen ſchwartzen 
Adler-Ordens. 


7 | 
Die ietzige Königliche Preußiſche 
Generalität *, 
1. General⸗Feld⸗Marſchalle: 
1. NY urde Chriſtoph, Graf von Schwerin, 1740. \ 
2. Wilh. Dietrich von Buddenbrod, 1745. | 
3. Friedrich Wilhelm von Doßow, 1745. 
4. Chriſtoph Wilhelm von Kaſckſtein, 1747. 
5. Dietrih, Fürft von Anhalt:Deffau, 1747. 
6. Jacob von Keith, 1747. | 
7. Sriedrich Leopold, Graf von Gesler ‚3751. 
8. Hanf von $ewald, 1751. 


2. Generals der Infanterie: 
1, Carl, Marggraf von Brandenburg, 1747, 
2. Peter Ludwig du Moulin, 1750, 
3. General der Cavallerie: 
Friedrich Sigismund von Bredow, 1747. 
4. Gene 


* Diejenigen befinden fich auch mit daruuter, die 
Feine würckliche Dienffe mehr thun. 
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4. General» Lieutenants. ⸗ 

1, Chriſtoph Martin, Graf von Degenfeld, Ca 

2. Friedrich Wilhelm, Graf von Grävenig, HF. / 

3, Friedrich Wilhelm, Marggraf bon Fand | 
burg- Schwedt, Cav. 

4. David George von Gräveniß, nf. 

5, Auguft dela Motte, Inf. 

6: Ehriftopd Ernſt, Graf von Naffau, Cav. 

7 u Wilhelm, Printz von Preußen, Cav. * 


8. Moritz, Printz von Anhalt-Deffau, Sf, 
9. Johann George von Maßow, General⸗Kriegs. 
Commiſſarius. | 
10. Guſtav Bogislaus von Muͤnchow, Inf. 


u. Friedrich Wilhelm von Rochow, Cav. 


\ 


12, sodann, Adolph von Möllendorff, Cav. 

13. Cafpar Ludwig von Bredow, Cav. 

14. Heinrich Gottfried von Boße, nf. 

15. Asmus Ehrenreich von Bredom, nf; 

16, Carl Chriſtian Erdmann, Hergog von Würs 
temberg-Dels, Cav. 

17. Chriſtian Ludwig von Kalſow, nf, 

18. Ferdinand, Pring von Braunfchweig, nf. 

19. Auguft Wilhelm „Hertzog von Braunſchweig · 
Bevern, Inf. 

F — Auguſt, Baron de la Motte-Fougper, - 


21. Chriftoph, Graf von Dohna, Inf. 


22. Friedrich Wilhelm, Baron von Kyau, av. 
23. Carl Erhard von Kalnein, Inf. 
Rr5 — 
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NW 24. Eonrad Lebrecht Marſchall von DBieberftein, 
Cav. 
250 QAndreas von Kagler, Cav. 

36, Erdmann Ernft von Rühr, Cav. 

27. Frantz Andreas von Bord, Inf. 
28. Joh. George von Leſtewitz, Inf. 
29. Heinrich von Hautcharmois, Inf. | 
30. Carl Chriſtoph Graf von Schmettau, Inf. 
Zi. Otto von Schwerin, Cav. 
32, Ludwig Wilhelm von Schorlemer, Cav. 


5. General⸗Majors. 


3, Caſimir Kolb, Graf von Wartenberg, Cav. 
2. Heinrich, Marggraf von Branderburg, nf. 
3. Joachim $eopold von Bredow, Inf. 
4. Johann von Perſode, Inf. 
5. Der Herr von Bronikowski, Huß. 
S6. Ludwig, Erb:Pring von Heſſen⸗Darmſtadt, Inf. 
7. Hanß Otto von Treskow, Inf. 
8. Friedrich Ludwig von Kleiſt, IIf. 
9. Hanf Carl von Winterfeld, Inf. 
10. Hanf Friedrich von Katt, Cav. | | 
zı, Johann Chriftian Rulemann, Baron von 
Ovadt, Inf. 
12. Hanf Joachim von Ziethen, Huß. 
13. Bernd Chriſtian von Katt, Cav. 
14. Caſpar Ernſt von Schultz, nf. 
15. Dietrich Richard von Meyerinck, Inf. 
16, Friedrich Wilhelm Overin von Forcade, Inf. 
17. Johann Friedrich Carl, Pring von Schoͤnaich⸗ 
Carolath, Cm 
| | 18. Peter 
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8, Peter Ernſt von Podemils, nf, u — 
19. Der Herr von Finck, Inf. 4 | 





20. Adam Koahim, Graf von Podewils, Cay, 
21, George Ludwig, Pring von Holftein-Goftorp, 
C 


av. 
22, Heinrich Königl. Pring von Preußen, Inf. 
23. Joachim Chriftian von Tresfom, Inf. 
24. Peter von Pennavatre, Cav. | 
25; George Wilhelm, Pring von Heflen » Darms 
ftadt, Inf. 
26. Johann Ehriftoph von Brandes, nf, 
27. Adam Triedrich von Jeetz, nf. | 
28, Frantz Carl tudwig, Graf von Neuried, Inf. 
29, kludwig von Below, nf. 
30, Leopold Friedrich Ludw. von Wiedersheim, nf. 
31, Johann Friedrich von Krengen, nf. 
— Burchard, Graf von Wartensleben, 
nr, 
33. Hanf Wilhelm von Kanig, nf, 
34. Dietrich Erhard von Knobloch, nf, 
35, Joſepyh Theodor von Rueſch, Huß. 
36, Chriftian Ludwig von Pfuel, Inf. 
37. Auguft Friedrich von Itzenplitz, nf. 
38, Martin Anton, Baron von Purfammer, inf, 
39. Otto Bogislaus von Dewitz, Huß. 
40. Johann Ernſt von Alemann, Cav. 
41. Adolph Friedrich von Langermann, Cav. 
42. Hanß Caſpar von Krokow, Cav. 


* 


43. Carl 


* Hierunter iſt auch vielleicht Graf Herrmann von 
Wartensleben zu verſtehen. 
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43. Carl Philipp, Baron von Schöna id), Cav. 
| 4. Henning Ernft von Ders, Cav. 
AN Sriebrich Ludwig Graf Truchfeß » Walden- - 


f 


1. Samuel Adolph von Kaldreut, 


| 9,Sav. 

46. Martin Eberhard von Jungken, Inf. 
47. Hartroig von Wartenberg, Huf. 

48. Chriftian Friedrich. von Udhtländer, Inf. 
49. George Wilhelm von Driefen, Cav. 

50, David Hang Chriftoph von Luͤderitz, Cav. 
st. Der Herr von Mitfchevall, Inf. 


- 52, Der Herr von Kurfel, Inf. 


53. Friedrich Wylich, Baron von Lottum, Inf. 

54. Joh. Heinrich Jobſt Wilhelm von Budden 
brock, Inf. | = 

55. George Friedrich von Amftel, Inf. 

56, Emanuel von Schöning, Inf. 

57. Chriſtoph Friedrich von Sattorff, Juf. 

58. Emald George von Kleift, Inf. 

sg. Bernd Siegmund von Blanckenſee, nf 

60, Wolff Fricdrich von Negom, Inf. | 

61. Johann Dietrich von Hülfen, Inf. 

62. George Friedrich von Mannftein, nf 

63. Friedrih Ludwig Find, Graf von Findens 
ftein, Cav. / en 

64. Chriftian Friedrich von Blanckenſee, Cav. 

65. Carl Ludwig von Normann, Cav. 


6. Obriſten, welche eigene Negimenter 
und Bataillons haben: 
a) von der "Infanterie: 


2, Ser- 





Preufifche Generalitaͤt. 7aı 


— nm — — 





Ferdinand, Koͤnigl. Printz von Preußen. — 


3. Friedrich Eugenius, Printz von Wuͤrtemberg⸗ 
Stutgard. — 

4. Chriſtian Friedrich von Hillermann. 

5. George Ernſt von Nettelhorſt. 

6, Jacob Heinrich von Grape. 

7. Chriſtian Henning von Lange. 

8. Hanf Siegmund von Sydow. 

9. Srang Ehriftoph von Manteuffel. 

10, Friedrich Ernft von Holgmann, Artill. 

ır. Koh. Friedrich von Meerfag, Artill. 

12, Friedrich Frantz, Pring von Braunſchweig. 

13. Loth von Seers, Chef der Pionniers. 

14. Bußo Chriſtoph von Blanckenſee. Ä 
15. Carl Adam Heinrich von Seilisfh, Chef der 
Imaliden. | 
16. Friedrich Auguft von Wulffen, Chef ver 

Cadets. 
17. Rudolph Auguſt von Ingersleben. — 
18. Carl Albert von Aweyden, Chef des Jaͤ⸗ 
ger⸗Corps. 
19. Henning Alexander von Kahlden. 
20, Balentin Bodo von der Dften, Artill. 
a. Chriſtoph George von Luck. 
22, Der junge Fürft von Anhalt Deſſau. 
23. Friedrich Wilhelm von Solmurd, 
24, Friedrich Wilhelm von !üderig, 
25, Bernd Friedrich von Hülfen. 
26. Bernhard Friedrich von Ahlimb, 
27 Martin Friedrich von Stollhofen. 
b) yon den Dragonern, 
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Friedrich edrich Eugenius ‚ Pring, von — 
N Stutgard. 
) Von den Außaren: 
+. Der Herr von Wechmar. | 
2. Alerander von Sepdlitz. 
3. Michael von Sjeckely. 
4, Paul Joſeph von Malachowski. 
5, Der Herr von Putfammer. 
7. Gouverneurs. 
Zu Berlin: Der Gen. Feld-Marſchall von Keith. 
Zu Bönigsberg : Der Beneral» Feld⸗Marſchall 
von ꝛewald. 
Zu Breslau: Der General Feld Marſchall von 
Buddenbrock. 
Zu Magdeburg: Der General-!ieutenant, Printz 
FBerdinand von Braunſchweig. 
Zu Stetin: Der General: tieutenant, Hertzog 
von Bevern. 
Zu Cüftrin: Der General -Sieutenant ‚ Printz 
Morig von Anhalt: Deffau. 
Zu Neiße: Der General» Feld -Marfhall, Graf 
von Schwerin. 
Zu Brieg: Eben derſelbe Feld. Marſchall, Graf 
| von Schiverin. 
Zu Blogau: Der General « Feld-⸗RMarſchall von 
Kalckſtein. 
Su Glatz: Der Gen. Lieut. Baron be la Mottes 
Fouqvet. 
Zu Spandau: Der General Lieutenant von 
Muͤnchow. 
Zu 





Zu Weſel: Der Sen. Feld-Marfchall von Doßow. — 

Zu Colberg: Der Gen. Lieut. von Bredow. 

Zu Geldern: Der Gen. Lieut. de la Marne. / 

Zu Memel: Der Feld-Marfchall von fewatl, 

Zu Peitz: Der Gen, Lieut. Graf von Schmettau, _ 

Zu Pillau: Der obgedachte Feld⸗Marſchall von 
Lewald. | | | 

Zu Stargard: Der General =ieut, Pring Mo⸗ 
rig von Anhalt» Defjau, 

Zu Neufchatel: Der ford Marshall, 


8. Commendanten: 
Zu Berlin: Der Gen, Major von Meyerinck. 
Zu Rönigsberg: Der General-tieut. Graf von 
Dohna. — 
Zu Breslau: Der Gen. Major von Schultz. 
Zu Magdeburg: Der Gen. Leut. von Bord, 
Zu Stetin: Der Gen. Major von Amftel. 
Zu Cuͤſtrin: Der Obriſt⸗Lieut. von Geiger, 
Zu Neiße: Der Gen. Major von Treskow. 
im Sort Preußen zu Neiße: Der Gen. Maier | 
von Kleift, | 
Zu Brieg: Der Gen, Lieut. von Hautcharmof, 
Zu Blogaus Der General du Moulin. 
Zu Spandau: Der Obr. Lieut. von Kleifk. 
Zu Colberg: Der Dbrift von Hellermann. 
Zu Memel: Der Dbrift von Luck. 
Zu Deiz: Der Gen. Major von Find, 
Zu Regenfteins Der Obriff von Ahlimb, 
Zu Embden: Der Obrift von Kalckreut. 
Zu Eofel: Der Gen, Major von Sattorff, 


au 


224. W. Die iegigen Rönigl.Preuß. Ritter _ 
N Zu Pillau: Der Obrift von Brandes. 
Altena: Der .Capitain von Bogel, 
35 Der Obriſt von Coſel. 
Zu Driefen: Der Capitain von Erlach. 
Zu Sriedrichsburg bey Königsberg: Der . 
Hbrift von Podewils. | | 


Zu Schweidniz: Gen. $ieut. von Kalfomw. 
Zu Franckfurt an der Oder: Der Obriſt von 
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Zaſtrow. 
Zu Winden: Der Obriſt von Borck. 
Zu Moeurs ꝛ Der Obriſt- Lieutenant Baron 
Blomberg. | 
Zu Penamünde: Der Capitain von Ippen. 
im Sort Preußen bey Stetin: Der Capitain 
von Burgsdorff.e — 


(2.) | | 
Die ietzigen Koͤnigl. Preußiſchen Rit⸗ 
ter des ſchwartzen Adler⸗Ordens. 
Das Oberhaupt. 
Friedrich II. König von Preußen, Ehurfürft von 
Brandenburg, feit 1749. | 
Die Ritter. 
a) Don der Creation Rönigs Sriedrich 
Wilhelms nach dem Alpbaberb: 
1. Bictor Friedrich, Fürft von Anhalt-Bernburg, 
1722, | | 
3, Adam Ludwig, Baron von Blumenthal, Etats 
Minifter, 1739. \ - 
| 3 Fried⸗ 
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3, Friedrich Wilhelm, Marggraf von Branden⸗ 
burg Schwedt. 
4 Selebrih Heinrich, Marggraf von Brandeg⸗ 
burg. — 
5. Carl, Marggraf von Brandenburg, Heermãſter 
des St, Johanniter⸗Ordens. 
6, Carl Wilhelm Friedrich, Marggraf von Bran⸗ 
denburg⸗ Anfpadh. 
7. Chriftian Friedrich Carl, Erbpring von Bran⸗ 
denburg⸗ Anſpach. 
8. Friedrich, Marggraf von Brandenburg: Bay-⸗ 
reuth. 
9. Carl, Hertzog von Braunſchweig⸗ Wolffen⸗ 
büttel, 1736, 
10, Carl Wilhelm Ferdinand, „ Erbpring von 
Draunfchweig- Wolffenbüctel. 
11, Ludwig Ernft, Pring von Braunſchweig- Wolf: 
fenbüttel, 
12, Heinrich, Graf von Brühl, Königl. Polnifcher 
und Chur. Sächfifcher Premier-Minifter, 1731, 
13. Wilhelm Dietrich von Buddenbrock, Generals 
- Feld Marfchall, 1739. 
14. Chriftopd Martin, Graf von Degenfeld, Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Etats-Miniſter. 
15. Alexander, Graf von Golowkin, Rußiſcher 
Geſandter in Holland, 1721. 
16, Carl Friedrich Guftav, Graf von Gotter, 
Etats: Minifter und General-Poftmeifter, 1731, 
17. Friedrich Wilhelm, Graf von Grävenig, Ges 
neral⸗Lieutenant und gemefener Fürftl. Wuͤrtem⸗ 
berg. Premier-Minifter und Ober⸗Hofmeiſter. 
©. H. Nachr. 67 Th, Ss 18, 
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18. Friedrich Wilhelm, Graf von Graͤvenitz, ges 
weſener Fuͤrſtl. Wuͤrtembergiſcher Ober⸗Hof⸗ 
| Marſchall. Es | 
19. Bictor Siegmund, Graf von Örävenig, ges 
weſener Fuͤrſil. Wuͤrtembergiſcher Geh. Con⸗ 
ferentz⸗Rath. 
20. Johann Friedrich von Lesgewang, Etats. Mi. 
nifter, 1739. | 
21. Auguft Wilhelm, Pring von Preuffen, 
22, Friedrich Heinrich, Koͤnigl. Printz von Preuſſen. 
23. Auguſt Ferdinand, Königt, Pring von Preuffen, 
24. Curdt Chriſtoph, Graf von Schwerin, Gene. 
. rals Feld: Marfchall, f 
25. Chriſtoph Friedrich, Baron von Seckendorf, 
Marggraͤfl. Anſpachiſcher Premier-Minifter, 
26. Chriftian Ernſt, Graf von Stollberg: Werni. 
gerode, 1721. 
27. Eafimir Kolb, Graf von Wartenberg. _ 
28. Alerander Ludwig, Graf von Witgenftein, 
b) Don der Creation des ietzigen Könige 
nach der Zeit ihrer Aufnabme. J 
29. Dietrich, Fuͤrſt von Anhalt» Defjau, 1740, | 
30. Chriſtoph Wilhelm yon Kalckſtein, General. 
Feld-⸗Marſchall, 1741, | Ä 
31, Hanf Earl, Fuͤrſt von Schoͤnaich⸗Carolath, 
1741. 
32. Maria Auguſta, verwitwete Hertzogin von 
uͤrtember Stutgard, 1741. — 
33. Heinrich, Graf von Podewils, Cabinets· Mi⸗ 
niſter, 1741. | j 
55. Otto 
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34. Otto Leopold, Graf von Bees, Ober⸗Hof— 
Marſchall, 1741. 

35. Leo Maximilian, Graf von Henckel, Dh 
Scende, 1741. | ee 

36. Karl Albert, Graf von Reder, Etats: Mini. 


fter und Präfidene der Dber s Amts- Regierung. 


zu Ölogau, 1741, 

37. Friedrich Siegmund von Bredow, General 
der Cavallerie, 1742, | . 
38. Sriedrich Leopold, Graf von Gesler, Generals 
Feld⸗Marſchall, 1742. m 


# 


⸗ 


39. Joachim Andreas, Graf von Maltzan, Stande, F 


Herr von Militſch, 1742. 


40. Ferdinand, Printz von Braunſchweig. Wolffen⸗ | 


büttel, 1742. 

Ar. Friedrich Wilhelm von Doſſow, Generals 
Feld⸗Marſchall, 1742. | 

42. Michael, Graf von Woronzow, Rußifcher 
Neihs-Bice- Cangler, 1742. | 

43. Elifabeth, Kayſerin von Rußland, 1743, 

„sofeph Seopold Erdmann, Graf von Schlegen. 
erg, 1743. 

45. Carl Guſtav, Graf von Tegin, Schwedifcher 
Reichs-Rath, 1744. | 

45. Friedrich Wilhelm, Pring von Preuffen, des 
Pringens Auguft Wilhelm von Preuffen ältefter 
Sohn, 1744. 

47. Chriſtoph Ernft, Graf von Naffau, Generale 
$ieutenanf, 1744. 


48. Peter Ludwig du Moulin, General der In- 


fanterie, 1745. 
= . 52 4 Mos 
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4. ‚Morig, Pring von Anhalt Deffau ‚ı 1746, 
so, Sriedrich Wilhelm von n Rochow, General⸗Lieu⸗ 


= Br 1746. 
Ä uſtav Bogislaus von Muͤnchow, Generals 
Ueutenant, 1746. 
| 2, Guſtav, Cron⸗Printz von Schweden, 1747. 
53. Samuel, Baron von, Eercen, Groß: Cangler, 
1747. 
54. Friedrich Heinrich Sal, Pring von Preuffen, 
bes Pringens von Preuffen zweyter Sohn, 1748. | 
55. Cafpar Ludwig von Bredow, General⸗Lieute⸗ 
nant, 1748. 
sh Asmus Ehrenreich von Bredow, General⸗ 
Lieutenant, 1748. 
20 Darf von Lewald, General: Feld - Marſchall, 


| * Miupp Gotthard, Fuͤrſt von Schaffootſch, 
Biſchoff zu Breßlau, 1749. 
— von Keith, General: Feld: Marfchall, 


& 6 Philipp Hadrian, Fuͤrſt von Hatzfeld 
und Trachenberg, 1750. 

61. Auguſt Wilhelm, Hertzog von Braunſchweig⸗ 
Bevern, 1750. 

6, — Erb» Pring von Heſſen⸗Darmſtadt, 


— Friedrich Wilhelm, Graf von Lippe» Bückes | 


burg, 1731. _ - 

64. Der ford Marshall, Etats · Minifter und Gou⸗ 
verneur von Neuſchatel, isi. | 

| 65, Heine 
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65. Heinrich Auguft, Baron dela Motte⸗Fouapet, | 
1751. 

66. Heinrich Seopold, Graf von Reichenb 
Standsherr in Goſchuͤtz, General » Erb ide | 
Poftmeifter in Schlefien, 1751. 

67. Der Fürft von Corsmaaren.Loos, Ober; Cam 

merherr, 1751. 

68. Heinrich IX, Graf von Reuf, Etats » Mint 

. nifter, 1752. 

69. Adolph Friedrich, König in Schweden, 1752. 

70. Friedrich Wilhelm, Darm ' von Kyau, Ges 
neral»$ieutenant, 1752. 

71. Friedrich Wilhelm, Baron von Kanneberg, 
Ober⸗Hofmeiſter der Königin, 1753. Ä 

72. Chriſtoph, Graf von Dohna, Generals Lieuten 
nanf, 1753. 

. 73. Friedrich Eugenius, Pring von Würtembergs 
- Stutgard, 1753. 

74. Andreas von Ragler, General⸗Lieutenant, 1754 

75. Johann George von Leſtewitz, General» Lieute⸗ 
nant, 1754. 

76. Joachim Ewald von Maſſow, Etats.Miniſter, 
1754. | 

77. Heinrich don Hautcharmois, General: Lieute⸗ 

° nanf, 1755. 

78. Carl Ehriftoph, Graf von Schmettau, Gene⸗ 
Sal entenam 1755. 


S8s3 Ver⸗ 
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Berzeihniß der Ritter, 


die von An. 1750. an 'geftorben find. * 


* 
1, Friedrich I, König von Schweden, Sandgrafvon 
Heffen - Caffel, 15 Apr. 1751 


2. Dtto Wengel, Graf von Noftig, gemefener Sands» 


hauptmann des Fuͤrſtenthums Breslau, 716 Apr. 


1751. | 

3. Samuel, Graf von Schmettau, General: Felde 
Marfchall, } 18 Aug. 1751. 

4. Leopold Marimilian, Fürft von Anhalt: „Def 
Seneral:Feld-Marfchall, }16 Dec. 1751. 


5, Friedrich) Rudolph, Graf von Rothenburg, Ges. 


neral-tieufenanr, 7 29 Dec, 1751. 


6 Carl $udwig Friedrich, Hergog von Mecklen⸗ 


burg-Mirow, 5 ‘un. 1752. 
7. Philipp Dtto von Grumbkow, Frats-Minifter, 
T 26 Aug. 1752. 


8. Seadhim Friedrich von Jeetz, General: Feld⸗ | 


Marfchall, t ı2 Sept. 1752. 
9. Caſimir Wedig von Bonin, General: Sieute- 
nant, T ı2 Sept. 1752. 
20. Ludwig Wilhelm, Graf von München, dirigi⸗ 
render Staats-Minifter i in Schleſi ien, 123 Sept, 


1753. 
. 11. George 





* Es if diefes die Kortfeßung von dem Berzeichniß‘ 


der Ritter, die von A. 1739 an — find; die 


in den alten Geneal. ni. Nachr. Tom. XIL 


p- 950 fq. vorkoͤmmt. 
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11. George Detley von Arnim, Etats: Minifter, 
+ 20 Det. 1753. | 
12, Hang Chriftoph Friedrich ‚ Graf von Haack, 
General⸗Lieutenant. } ı7 Aug, 1754 . | 
13. Reimar Julius von Schwerin, General-Lieu⸗ 
tenant, t ı Sept, 1754. | 
14. George, Pring von Heffen« Eaffel, 4 Matt. 


175. | 
15. Anshelm Trang von Bonin, General: tieuter 
nant, 7 2 May 1755 
16, Ludwig Auguft, Jurſt von .. —n 
‚7 6 Aug. 1755. 


| Ps 
Fortgeſetzte Nachricht von den 


Irrungen wegen der Sacraments⸗ 
Vermweigerungen in Frandreich. 


| Gare befindet ſich aniego in — 
Verlegenheit. Es wird von innen und von 
außen beunruhiget. Von außen geſchiehet es 

von den Engellaͤndern, die ein Schiff nach dem an⸗ 
dern wegnehmen, und den Frantzoſen ihre erwei⸗ 

terten Befigungen in America ftreitig machen; von’ 
innen aber theils von den Contrebandiers, die wider 
die Königl. Pachter zu Felde ziehen, eheilg denen« 
* Praͤlaten, die aus blinden Eifer vor bie 
Ä | Ss 4 Ehre 


v2 V. Sorgef. Nachr. vonden Irrungen 


Ehre ihres geiſtlichen Standes die Auctoritaͤt der 
N Königl, Parlamenter nicht erkennen wollen, Wir 
en bereits den Anfang gemacht, von.allen diefen 
Irrngen zu handeln, aber nirgends das Ende ders 
felben anzeigen Fönnen. Wir werden daher von 
denfelben noch vieles zu reden Gelegenheit haben. 
u Boriego wollen wir in der Erzehlung desjenigen 
u & fortfahren, was bie Srangöfifche Kirche beunruhi⸗ 
= get. Diefes find die Irrungen zmwifchen der Geiſt- 
a lichfeit und denen Parlamentern, beſonders dem 
Parlamente zu Paris, 
Solches Hat über. feine Feinde nach Wunfche 
triumphiret und fi) dom neuen durch die guten 
Dienfte feines erften Präfidenten, Herrn von Mau⸗ 
peon, in den ‘Befiß feiner alten echte gefeget, 
Der Ertzbiſchoff von Paris ift darüber zum 
Erufanten worden, Wir verließen ihn zu Lagny, 
wohin er auf Koͤnigl. Befehl den 22 Febr. 1755. von 
Conflans fich begeben müffen. Es konnte ihn aber 
diefes in feinen Gefinnungen: nicht wanckend ma« 
chen. Als ihn daher die Cardinaͤle von Roches 
foucault und Soubife den 23 diefes in. feinem 
Erilio befuchten und ſich Mühe gaben, ihn zu ei- 
ner vergnäglichen Erklaͤrung zu bewegen, .gab er 
Ä ihnen folgende Antwort: „Der König belege mic) 
| „mit einer Strafe, wie e8 Sr. Majeftät gut 
„düncfee , ich werde doc) alles ohne Murren und . 
„mit der guten Art eines Unterthanen, der feinen. 
» König liebt und ehrt, annehmen: Was aber die 
„Competentz anlanget, deren fich das Parlament 
„in dem anmaßen will, was Die auge 
e r s ex 
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„der Sacramente betriffe, fo werde ich fie nim- 
„mermehr, auch nicht in der äußerlichen Form, 
„erfennen. „ | ——— — 

Der König war über dieſe Hartnädigkele ſehr 
betreten. Er münfchte, die Sache fo beylegen zu 
Fönnen, daß feinem Theile zu viel gefhähe. In 
diefer Abfiche ließ er den obgedachten beyden Car- 
dinälen anbefehlen, durch die Öeneral-Agenten der 
Geiftlichkeit, die Aebte von Coriolis und Gaftries, 
alle Bifchöffe, die ſich am Hofe und in der Stadt. 
Paris befanden, zufammen zu berufen, Diefe 
Berfammlung gefchahe den 28 Febr. bey dem Cars 
dinal von Rochefoucault und währte von frühe 
8 Uhr bis Nachmittags. um 2 Uhr. Es befanden 
fi) ihrer 31 beyfammen, die nad) reiffer Erwegung 
ber Sache faſt einmuͤthig ſich erklärten „daß die 
Adminiſtrirung der Sacramente nicht ſchlechter⸗ 
‚dings die Vorzeigung der Beicht-Scheine erfor- 
dere. Die obgedachten Cardinäle befuchten den 
Tag nad) Haltung diefer Berfammlung den Erg 
bifcyoff aufs neue und gaben den 2 Mart. dem K5- 
nige von den Öefinnungen, worinnen fie ihn gelaf- 
‚fen harten, Nachricht. | 

Das Schreiben, das der Pabft über die gegen- 
märtigen Kirchen » Angelegenheiten- an den König 
abgelaflen hät, iſt ſo menig, als andere ‚ die an 
Se. Maj. von Seiten verfchiedener Ersbifchöffe 
und Bifchöffe gerichtet gemefen, öffentlich befannt 
gemacht worden. Hingegen ift dasjenige zum Bor: 
fhein gefommen, das der Ertzbiſchoff su Auch 
und feine Suffraganei an den König wegen des Ertz⸗ 
ii | Ss 5 bifchoffs 


T— — — 


| 
234 v. Sortgef. Nachr. von den Terungen j 


bifchoffe zu Paris gerichter. In dieſem fehr weit: , 

N Jäufftigen Schreiben, welches das Betragen bes 
lesßtern nad) Möglichkeit vertheidiget, wird das 
Parläment und die weltliche Obrigkeit deſto weni: 
ger geſchonet. Den 3 Mart. gab das Parlament 
auf den Borttag des Öeneral-Abvocateng, Herin 
fe Fevre d Ormeſſon, wider das obgedachte Schrei⸗ 
ben des Ertzbiſchoffs von Auch ein Arret, krafft 
deſſen ſolche Schrifft nicht nur gaͤntzlich verboten 
und unterdruͤckt, ſondern auch in dem Hofe des 
Palais unten an der großen Treppe durch des Hen⸗ 
ers Hand zerriſſen und verbrannt werden ſollte, 
weil fie verleumderifche Bezüchtigungen und fal- 
ſche, aufrührifche, der Verfaſſung des Reichs und 
der Nuctorität des Königs und feiner Gerichts Höfe 
entgegen lauffende, Säge enthalte. Diefes wurde 
auch den folgenden Tag wuͤrcklich vollzogen, iedoch 
weder in dem Vortrage des General⸗Advocatens, 
noch in dem Arret ſelbſt angezeigt, ob dieſe Schrifft 
ein Werd des Ersbifchoffs und feiner Suffragan⸗ 
ten, oder ein Entwurff eines Ungenannten ſey. 
Man hat von dieſer Schrifft eine deutſche Ueberſez⸗ 
zung zu leſen gekriegt. Sie verdienet ihres merck⸗ 
wuͤrdigen Innhalts wegen allhier eine Stelle und 

| lautet alfo: en | 
| Sire! Das Ertz⸗Stifft Yuch, welches aus II. Dive 
| eefen beſtehet und fich mit Em. Mar. Erlaubniß ver- 
famnmlet hat, ift, mie alle andere geiftliche Provingen 

Dero Königreichs, in der äußerften Beſtuͤrtzung, wenn 

e3 die Uebel betrachtet, fo die Kirche francken und die 

Fälle, welche gang Europa in, Erſtaunen fegen. Em. 

Rajeſtaͤt Lieben die Religion. Sie blüpet Pr Clo⸗ 

ovaͤo 
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dovao in Dero Königreiche. Gie verficherte in deffen 
Handen den fchönften Scepter von der Welt, fo, mie 
fie ihm in den Ihrigen allen Glang verliehen. Em. 
Mai. ſchaͤtzen, wie Dero Durchl. Vorfahren, dep glor⸗ 
würdigen Titel eines Alteften Sohnes der Kirche hoch. 
Sie find Ihren Koͤnigl. Schuß Diefer gekraͤnckten Mut: 
ter fchuldig. Sie rufet denjelben an, weil fie dag 
Ungluct von allen Seiten ber bedrangee. Wie uner- 
hört hat man nicht gegen die Diener der Religion ver- 
fahren, welche doch die einginen Bewahrer der heiligen 
Geheimmüffe find! Man höret von nichts, als von Pros 
ceduren, Decresen und Einziehungen. Man mahlet 
ung mit den haͤßlichſten Farben ab. Man begegnet 
ang alg Schifmaticis, als Gönnern der Spaltung, als 
Stoͤhrern der öffentlichen Rube, ald Tyrannen der Ge- 
wilfen, und zur Vermehrung des Uebels unterſtehet 


man fih, Ew. Maj. bierinnen zu hinteraehen. Man 


wendet alles an, dero Neligion zu berücken und in 
dero Augen die frommen Bifchöffe verhaßt zu machen, 
weil fie ihr Amt mit der ſtrengſten und beften Treue 
verwaltet. Die Ungnade des Herrn Ertzbiſchoffs von 
Paris, melcher fonft wegen: feiner leutſel. Gemuͤths⸗ 
Art die Luft diefer Proving war *, ieko aber die Zierde 
der Frantzoͤſiſchen Kirche in dem. wichtigften Plage iſt, 
darein ihn die Wahl und die wiederhohlten Befehle 
Em. Maj, gefegt haben, hatte ung bereitd mit der 
empfindlichften Betruͤbniß durchdrungen, als neue 
Streiche unſern Schmertz bey. nahe aufs hoͤchſte ge: 
trieben. Iſt es ung wohl erlaubt, Die Feinde der Kir- 
che zu fragen, warum das Verbrechen dieſer Biſchoͤffe 
beſteht und worinn ſie uns unſern Schafen und unſerin 
Monarchen fo verhaßt zu machen ſuchen? Es iſt an- 
dem, man hat einigen Sterbenden die Gacramente 
verſaget, welche. fie verlanget ; muſte aber dieſes Un- 
ruhen im Rönigreiche erwecken? Würden diefe Weige- 

| rungen 


. * Er if chedem Biſchoff von Bayonne gemefen, der 
als Suffraganens unter Auch ſtehet. : 





rungen nicht. tederzeit geheim geblieben ſeyn, wenn 
> mean fie nicht boßhaffter Meife ausgeſchrien hatte, um - 
niur Unordnung anzurichten, gegen fromme und treue 
Kirchen⸗Diener loßzubrechen und die Empoͤrung offen⸗ 
bar zu begunfkigen? Was für Leuten find wohl die 
Sacramente verſagt worden? Appellanten, Weibes; 
Perfonen, die ehedem durch das abſcheuliche Specta⸗ 
von Convulſionen bekannt genefen, und Leuten, die 
ſich offenbar gegen die Kirche auflehnen und die in ih⸗ 
rer Hartnaͤckigkeit beharren, und durchaus darinnen 
ſterben wollen; Schaafen, die fich nicht damit begnuͤ⸗ 
gen, daß fir Zeit ihres Lebens die Stimme ihrer Hir- 
sen nicht hören wollen, ſondern auch in ihrer Todtes— 
Stunde frembde Führer und verworffene Prieſter fü: 
ben, Die fie mit fich in den Abgrund zieben? Hat 
man fie wohl bey einer fo offenbahren Halsſtarrigteit 
iu. den heil. Geheimmiüffen zulaſſen koͤnnen und follen! 
Nein, Gire!- diefeg Eonte man niemahls. Solches 
hatte Die unwandelbarſten Regeln der Kirche umkeh— 
ren beißen. So hätte man mit der Religion gefpieler. 
So mare man Jeſu Chriſto ungehorfam gervefen und 
batte ihm in feiner eigenen Perfon verratben. Die 
 Eonffitution Unigenitus, dag Urtheil der allgemeinen 
Kirche in der Glaubens-Lehre, iff ein Gefeß der Kir- ' 
che und des Staats, Ci. Maj haben fich ſelbſt eben 
‚der Ausdruͤckungen bedient. Es iſt augenſcheinlich, 
daß Diejenigen, welche ſich dieſem geiſtl. Geſetze offen- 
bahr entgegen ſtellen und gegen daſſelbe laͤſtern ſchwer 
wider die Kirche und den Staat ſuͤndigen. Dieſes iſt 
ihrer Natur nach eine Todt⸗Suͤnde, folglich muß fol- 
‚then, die öffentlich in ihrer Empörung beharren, als 
Öffentlichen Suͤndern begegnet werden. Erleuchtete 
Diener des Worts Fönnen und duͤrffen ihnen die Sa— 
eramente nicht reichen. Ich rede mit euch , die ihr 
das Abenomabl genuͤßet (jagte St. Chryſoſtomus 
in feiner 73 ſten Homilie über Et. Matthaͤum) ich rede 
aber auch mit euch. Riechen- Dieneen, Die ibe das 
Abendmahl ausfpender. Wie bebutfam babt = | 

* —* ni t 
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nicht in Ausſpendung diefer himmliſchen Babe zu ver: 
fahren! Was für fcbredliche Strafen ziebt ibr euch 
nicht zu, wenn ibr einen Sünder zu dem heiligen Tifche 
lafler, von dem ihr wilfer, daß er deffen unweweb iſt? 
Es ift euer Bott, der wegen feines Bluts Xechen: 
ſchafft von euch fordern wird. Wäre es auch ein 





Feldherr, wäre es auch der Vorgeferste einer Pros 


vinz, wenn er auch ſchon die Erone trüge, follte er 


fih unwuͤrdig hinzu machen, fo baltet ibn ab; ihr 


befinet in diefem Puncte eine größere Gewalt, als 


©. Ihr Priefter des Herrn, diefes iff eure Wuͤrde, 


eure Sicherheit, eure Erone. Go, Sire! dachte 
man in den erften Jahrhunderten der Kirche, die fich 
iederzeit nach den Regeln des Evangelii richtere. Dieſe 
Kegeln find nicht veralter, und auch. nicht verandert, 


ſondern vielmehr in einer allgemeinen Tradition erhal⸗ 


ten worden. allen unfern Kirchen-Sebrauchen has 
ben wir niemahls andere gebabt. Als treue Bewah— 
rer der Gefege und Gebrauche der Kirche, betreffend 
die Sacraments-Verwaltung, geben wir auch Denen, 
die wir zum Prieſterthum erheben, Feine andere. Wir 
fagen mit Jeſu Ehrifto zu ihnen: Habt acht, dag ihr 
dasjenige nicht den Hunden gebet, mas das Heiligfte 
im vollſtaͤndigſten Weſen iſt? Wir legen ihnen bey Er: 
theilung ded Beruffs auf, nach dem Beyfpiele des 
Sohnes Gottes diejenigen, fo fein bochzeitliches Kleid 
anhaben, nicht zu der Hochzeit des Lammes zu Laffen. 
Seit der Verkündigung des Evangelit find wir in dem 
Delige diefes Betragens. Man bat gar nicht daran 
gedacht, diefen Punct in Zweiffel zu zichen, als da die 
Sache der Appellanten aufs Tapet gefommen. Was 
baben demnach die Hirten verbrochen, die wir alfo be- 


ſtraffen fehen? Hat wohl ihre Emfigfeit, eine fo un 
 . umgangliche Schuldigkeit zu erfüllen, fie ſtraffbar ma⸗ 


chen Eönnen oder ſollen? Wenn aber unvorſichtige Kir- 
hen:Diener die Sache über die gehörigen Grenzen ge- 
trieben, mer follte wohl ihren übermäßigen Eyfer im 
Saume halten und mäßigen; men jollten fie u zu 

ihren 





758 V. Sortgef Nachr. von den Irrungen 
ihren Richtern haben? Iſt wohl jemahls eine Sache 
mehr ſpiritual, als dieſe geweſen? Es ift bloß um 
Adminifkrirung der Sacramente und um die Gefinnung 
derer jü thun, welchen fie gereichet oder verfaget wer: 
den müffen. Alle Dero Vorfahren und Ew. Majeſt. 
feloft haben erkannt, Daß nach der Verordnung des 
oberfien Gefeggebers Die Sachen, welche Die Sacra— 
mente betreffen, einsig und alleine den geiftlichen Rich: 
tern zuſtehen. Die Edicte und Declarationes Franciſti J. 
Ludwigs XIH. und Ludwigs XIV. find hiervon unwie— 
derfbrechliche Beweiſe. Es find Gefege, von denen 
man nicht abgeben Fan. Alle weltliche Richter thun 
daher in die Koͤnigl. Auckoritat einen Eingriff, welche 
über dergleichen Materien erfennen wollen. Die Er: 
kenntnuͤß uber folche. Sachen gehört Niemanden als 
ung alleine zu. Konten wir wohl ein fo geheiligtes 
Pfand aus den Händen geben, ohne und der Uebertre— 
tung des Geſetzes schuldig zu machen? Gollte wohl 
Die geiftliche Gewalt der Bifchöffe, die alleine von 
Gott herruͤhret, in einem catholiſchen Staate einges 
ſchrenckter ſeyn, als in den protefkantifchen Kandern 
das Anfehen ‚der Geiftlichen iſt; in Landern, mo die 
Obrigkeiten fo vieles vonder geiſtlichen Gewalt an fich 
seriffen, und wo fie fich jedoch in dasjenige nicht mi- 
fen, was zur Verwaltung der Sacramente gehoͤret? 
erden Sie, Sire, wohl geftheben laffen, dag in dem 
Schooſe der Catholiſchen Kirche die Diener Jeſu Chriſti 
in ihren geiftlichen Berrichtungen nicht fo viel Freyheit 
haben follten, da doch Rebellen und Ungehorfame dar- 
innen Unterſtuͤgung finden , die fie ſelbſt in Fegerifchen 
Landen nicht antreffen wurden? Gollten Gie wohl 
‚zugeben, daf Die Gerichte in Dingen Spruche thaten, 
Die doch bloß von Gott find, da ſie fich indeſſen an- 
flellen, als ob fie der Kirche gehorſam waren und ung 
als ihre Hirten erfennten? Alleine was für ein Heber- 
maß des Schmergeng iff es nicht fir ung, da wir fe- 
ben, mie ungerecht die Feinde der Kirche megen Ei, 
Maj. letzten Declaration uber Die gegenmartigen > 
gele⸗ 
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elegenheiten triumphiren? Hat es nicht fafk dag An- 
ben, als ob man die großmuͤthige Liebe, die. Em. Maj. 

teberzeit zu dem Frieden geheger, mißbrauchen, und 
- wider Die Religion felbff eine der —— 7 Tu⸗ 
genden anwenden wollen, die iemahls große Koͤnige 
gebildet haben? Wollte man ung, Gire) zu verſtehen 
geben, das eintzige Mittel zur Beruhigung fey, dag 
men in Religions-Gachen den Hirten ſowohl als den 
einfältigen Glaubigen ein gleichmaͤſiges Stillſchwei— 
gen aufferlege? Niemohls, Sire, hat der Mittelweg, 
welchen im Anfange die Klugheit einzugeben geſchie⸗ 

nen, den gehofften Erfolg gehabt. Die verkehrt ge- 
finnten Gemütber haben fich allezeit deſſen bediener, 
am ihren Irthuͤmern einen nftrich zu geben und de- 

— zu beſchleunigen. Bey dergleichen Frie⸗ 

dens ⸗Stifftungen muͤſte man wircklich uͤber die Puncte, 

die doch die Kirche bereits entſchieden bat, Smweiffel 
zum Grunde ſetzen; welches aber wider die bekannte 

Meynung Em. Majeſtaͤt iſt. BER: | 

Gie haben fich, Sire, hierüber mehr ala einmal er- 

Hart, und Dero Sefinnungen haben fich nicht geandert, 

weil Dero Religion unmandelbar iff. Es war niemalg 

Dero Meynung, denjeninen den Mund zu verfchließen, 

den ibnen doch Jeſus Ehriffug ſelbſt geöffnet bat, um - 

aus ihnen Männer zu machen, Die Frafftig inder Rehre, 
in ber heiligen Lehre unterrichten, und diejenigen bes 
fchamen können, die ihnen widerfprechen. Das Stille 
ſchweigen der oberſten Hirten des Glaubeng würde die 
gottesdienftlichen Handlungen vertilgen, die Reli: 
ion zernichten und Gott felbft ſchweigen machen. 

En. ajeftät haben dieſes Stillfchweigen nur den 

Kindern auferlegen wollen, die fich gegen ihre Mutter 

Die Kirche, empoͤren; bat man felbige aber wohl iemai⸗ 

kuͤhner und verwegener als ſeit der Seciaration geſehen, 

die Cie nach der Vorſtellung ertheilet, welche man 

* beygebracht, und konnte folche daher mohlden 

ieden bewircken? Diefen fo theuern Srieden, Gire, ° 
ben bie Welt nicht geben Fan, wünfchen wir mit der - 
es | außerfien 


730 V. Fortgeſ. Nachr. vonden Irrungen 
äußerffen Inbrunſt. Bir flehen den Himmel aufs inz 
ftändiszfte darum an. Wie fan mar ung alfo befchuls 
digen, daß wir ihn flören? Wir verziehen, Kranden 
einen dausrhafften Frieden zu verleihen, der in dem 
Keriaffungen, darinnen fie ſich befinden, ihnen den Tod 
brinsen wurde. Wir arbeiten ausallen unfern Kraff: 
ten, fie gu beilen, um ihnen fodenn die wahre Nahrung - 
gläubiger Seelen zu geben. Kan manmobl die chrift- 
liche Liebe, die wir für fie hegen; koͤnnen wohl Die Des 
weiße, die wir von ihnen verlangen, damit fie nicht ih⸗ 
re eigene Verdammniß effen, und zu Verbrechern ma⸗ 
chen? Das geheiligte Brod, welches fie mit einer fo 
ungewöhnlichen Sprache durch gerichtliche, bis hieher 
unerhörte, Befehle, durch die Ausbrüche einer offen . 
baren Empörung, von ung fordern, iſt der Leib und 
das Blut Jeſu Chriſti. Können wir folches wohl 
öffentlichen Sündern reichen, ohne ung ihrer Sünden 
theilbafftig zu machen? Dieſe mördeiifche und gottes⸗ 
laͤſterliche Schandthat fey ferne von und ! Die welt 
fichen Richter mögen, wenn fie wollen, noch härter 
mit ung verfahren; wir werden mit dem heiligen Apo— 
ftel Paulo fagen: Wer _foll ung trennen von der Liebe 
and Treue, die wir dem Heren, unfern Gott, gelobet ba: 
ben? Wir können nichts in dem Betragen ändern, 
das ung unſer Gewiffen vorfchreibt. Wir find zu dem 
größten Opfern bereit, ſollten wir auch unfer Blut ver: 
gießen und unfer Leben fur unſere Schafe dahin geben. 
Hieran werden fie ihre Hirten noch beffer Fennen lernen. 
Wir haben das fefte Vertrauen, daß derjenige, der diefe 
Kegungen in ung wircket, fie auch vollbyingen wird. 
Es betrifft, Sire, die Sache Jeſu Chriſti; eg betrifft 
Jefum Chriffum felbft. Ale Biſchoͤffe und die gange 
Srangöfiiche Geiftlichkeit werden ieberzeit bereit feyn, 
zum Dienft Em. Maj. ihre Guter daran zu feßen, und 
. fich ſelbſt aufguopfern. Das oberfte Corvs Ihres Koͤ⸗ 
nigreichs wird Dero Unterthanen von dieſen Geſinnun⸗ 
en immerdar Lehren und Beyſpiele geben. Wir wer⸗ 
* mit denſelben gebohren; unſere Religion IST 
un 
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uns an diefelbigen unaufberlich, und die Ertenntlichs 


feit macht ung daraus eine koſtbare Pflicht. Allein, 
Gire, Gott find wir noch unendlich mehr fchuldig, dem 


Sie ſelbſt alles ſchuldig find. Zichen fie unfere Treue 


in Berdacht, Daferne wir fp niedertrschtig bandeffe und 
in derjenigen fehlen folten, die wir unferm Bott in einer 
Sache fihuldig find, bey det es auf feine anbetenswirz 
dige Perfon ankoͤmmt; thun Gie ung aber auch die 
Gnade, ung als treue Unterthanen anzufeben, wenn 
Eie uns unbeweglich in den alten und unveränderlis | 
chen Lehrfagen, und unwandelbar in unferer heiligen - 
Keligion finden. Geruhen Sie, Sire, die billigen Uns 
‘ruhen und den befftigen Schmerg zu ftillen, den ung die 
Ungnade unferer Mitbrüder in dem Bifchoff- und Prie⸗ 
ſterthume verurſachet, deren Treue gegen Ew. Majeſt. 
und deren Pflicht alle Proben aushält. Geruhen Gie, 
die Gewalt anzuwenden, die Sie von niemand, alg von 
Gott haben, um die Unternehmungen der Magiſtrats⸗ 
Perſonen zu hemmen. Geben Sie nicht zu, daß ſie 
ſich an dem Gehorſam vergehen, den man einem Kir: 
chen-Urtheile und einem Gtaatd:Befeße fchuldig iſt; 
geffatten Sie nicht, daß Sie fich eine Gemalt zueig⸗ 
nen, die nach den Worten des Heren Talon, ihres ches 
maligen General⸗Advocatens, aug Feiner andern Dvelle 
als aus der unendlichen Fülle Gottes koͤmmt, die von 
nichts, ald nur allein von der Macht Jeſu Chriſti abs 
banget, und bie bloß feinen Defehlen untermworten iſt. 

Wir find mit der tiefſten Ehrfurcht 2c. | 
Immittelſt arbeiteten die benden Cardingle 
von Bochefoucault und Soubiſe ſtarck an eis 
nem Bergleiche wit dem Ertzbiſchoffe von Das 
vis, um ibm aus feinem Exilio zu helfen. Allei⸗ 
ne dieſer Praͤlat ließ ſich dadurch nicht hindern, in 
feinem uͤbertriebenen Amts. Epfer unerfchrocen 
fortzufahren, Er ließ unter andern dem Driefter 
Serveau die Sufpenfion aufs neue anfündigen, 
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ohngeachtet derſelbe von deſſen erſtem Interdict 
durch dag Parlament loßgeſprochen worden; wie 
es denn auch das zweyte ſogleich caßirte 5 auch 


den Erften Praͤſidenten den 8 Mart. an den König. 


abſchickte, demſelben das neuerliche Verfahren 
des Erg-Bifchoffs zu hinterbringen, welcher ihn aber 
‚ von einer Zeit zur andern vergebens zur Audieng 
beſchieden, auch ihm ſolche nicht eher, als den 
23 Mart. ertheilte. Mitlerweile übte das Parla⸗ 
ment feinen Eyſer an dem Pfarrer des Kirchfpiels 


von St. Margaretha zu Paris, Carl Bernardin“ 


Laugier von Beaurecueil, und deffen Bicario aus, 
welche, weil fie der Mylady Perth, die Sacra⸗ 


menta verweigert, und da fie Dehalben zur Res 


chenſchafft gefodere worden, nicht erfchienen, dahin 


verurtheilt wurden, daß fie als Stöhrer der öffents 


lichen Ruhe mie Conftfeirung alles ihres VBermös 
. gens auf immerdar aus dem Königreiche verbans 
net feyn follten. Den 12 Mart. wurde das dar 
über ausgefertigte Arret öffentlich angefchlagen, 


Immittelſt wurde der Ergbifchoff von Paris | 


auf Königl, Befehl den ı Mart. Nachmittags um 
3 Uhr von Lagny wieder zurücde berufen. Er 


Iangte Abends um halb 6 Uhr in feinem Haufe zu 


Conflans an, Es verurfachte diefes vieles Mach« 
denden, weil man nicht errathen konte, aus was 
Urfachen folches gefchehen ſey. Es hieß, es ſey 
gleid) die Zeit im Jahre, da die Irdinationes zu 
gefchehen pflegten, woran man ihn nicht habe bin» 
dern wollen, Er fol auch dem zu Folge ein Cir⸗ 
enla Schreiben an die Pfarrer feiner Diöces ges 


sichten 


— 
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richtet haben, um ihnen hiervon Nachricht zu ges 
ben, und ihnen zu miflen zu fügen, daß niche 
mehr, als ihrer viere auf einmahl, zu ihm kommen 
möchien, bey. mweldjer Gelegenheit er zugleich die 
Erflärung gethan haben follte, daß e8 nicht mehr 
nöthig wäre, zu Adminiftrieung der Sacramente 
DBeicht:- Scheine zu verlangen, und daß fie die Sa— 
cramente niemanden verfagen follten; wobey es 
iedoch jederzeit gut fey würde, daß fie Erfundls 
‚gung einzögen, ob die Krancken gebeichtet hätten, 
und follten fie ihm davon Bericht erftarten; in 
Anfehung aber der Eompeteng der weltlichen Ges 
walt in geiftlihen Sachen wolle er es auf die Ente 
ſcheidung der General. Berfammlung der Geiſtlich⸗ 
feit, die im bevorftehenden Sommer gehalten . 
werben würde, anfommen laffen. 

Man läft die Richtigkeit diefer Urſachen an fels 
nen Der geftefle ſeyn; genug, der Ersbifchoff von 
Paris befand ſich wieder auf feinem !uft- Schloſſe 
Mu Eonflans, mo er auch feit dem beftändig geblie« 

en, ohne, wie es anfangs geheifen, wieder nach 
Lagny, als an den Dre feines bisherigen Fritil, 
zuruͤcke kehren zu dürfen. Den 16 Mart. weyhete 
er dafelbft den neuen Biſchoff von Bar at; 
verrichtete auch nachgehends verſchiedene Ordina⸗ 
tiones. Er am auch den 20 dieſes auf eine kurtze 
Zeit nach Paris zuruͤcke, nachdem die obgedachten 
beyden Cardinaͤle den 16 dito nach vorher gehab⸗ 
ter Audientz bey dem Koͤnige bey ihm geweſen 
waren, auch des folgenden Tages Sr. Maj. von 
der Unterredung, die ſie mit ihm gepflogen, Be⸗ 
richt abgeſtattet hatten. 
| 362 Den 


— 
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Den ı3 Mart. gab das Parlament ein Arret 


wider das Dom-Capitul zu Orleans heraus, und 


den 20 ließ es alle Pfarrer zu Paris vor fich fors 


dern⸗ davon ihrer 22 erfhienen. Ks verlangte 
von ihnen zu wiſſen, was für Verfügungen fie 
von dem Ergbifchoffe megen Neichung der Sacra- 
mente während des Diter- Fefts empfangen hätten, 
woben ihnen angedeutet wurde, daß fie fich dar» 
innen und überall nad) der Se koͤnigl. Derlaration 
vom 2 Sept. 1754 zu achten hätten. | 
Den. 24 binterbrachte der erſte Präfident den 


verſammleten Cammern, daß er den vorhergehen« 


den Tag ben dem Könige zu Berfailles, Audieng 
gehabt, und Sr. Maj. vorgeftellt, wie fehr die 
neuen Berfügungen, die der hieſige Ersbifchoff 
an feine untergebenen Pfarrer Fürglid) ergeben laf- 
fen, der Herftellung der Ruhe und den friedfertis 
gen Gefinnungen Sr. Maj. entgegen wären ; wor— 


auf Höchftdiefelben ihm zur Antwort ertheilet: 


Das Verfahren diefes Prälaten, und die darıis 
der gethanen Barftellungen verdienten eine reiffere 
Ueberlegung, und Sie wollten in 14 Tagen dero 
Parlamente dero Willens-Meinung darüber wif 
fen laſſen. 

Das obgedachte Arret des Parlaments vom 
18 Mart. worinnen es ſich in Anfehung der Bulla 
Unigenitus erfläret, bewog die meilten, zu Paris 
befindlichen, Drälatert,, ſich nach Verſailles zu bes 
geben, mo fie dem Könige Darüber, und wegen 
der Inconvenem ien , die aus einem dergleichen 
Arret zu erwachfen ſchienen, fehr a 

ob⸗ 





daffelbe durch ein Arret des Staats: Raths unterm 
4 Apr. in fo weit caßiret und annulliret wurde, alg 
die Bulla Unigenitus darinnen berühret iſt) daß 
nemlich folder von feinem Geiftlichen der Chara- 
cter und die Wuͤrckungen einer Glaubens» Kegel 
bengelege und gegeben werden follte. Es wur 


de darinnen gefagt: Ge. Mas. haͤtten erkannt, daf, 
wenn die Difpofitiones dieſes Arretd des Parlaments 
in dem, was das Capitul von Drleang betrafe, nichts 
enthielten, was dero Abfichten und Willens: Meinung 
nicht gemaß mare, doch der Theil diefes Arrets in 
Anſehung der Bulla Unigenitus anders befchaffen fey, 
als worinnen man von denen, in dero Declaration 
vorgefchriebenen, Regeln offenbar abgewichen,, und 
ſich wider eine Entfcheidung aufgelehnt, die von dem 
Bifchöffen einmuͤthig gefaffet, in der gefammten Kirche 
angenommen, durch Koͤnigl. Patente, welche bey al: 
len Parlamentern regiſtriret, beftatiger und zu einem 
Geſetze der Kirche und des Staats worden, Die 
Richter, welche folches Arret gegeben, waren darin 
nen weiter gegangen, als fie geſollt, indem die Aus— 
legung der Gefege nur Sr. Maj. zufame. | 
Das Parlament war darüber fehr betreten; 
zumahl da der erfte Präfidene deflelben, Herr von 
Maupeou, am 7 Apr. zu Verſailles von dem 
Könige, der ihn’ deßhalben zu fich beruffen, auf 
die übergebenen Schriften folgende Antwort era 
hielte: | | ’ | 
sch habe die Stücke, die mir mein Parlament hat 
zufertigen laffen, mit Aufmerkſamkeit gelefen und er: 
mogen. Der Ergbifchoff hatte wegen feiner, von dem 
Beneral-Procureur gerügten, Berfugung wider dem 
fo genannten Serveau vorgeladen werden follen, feine 
Sache zu vertheidigen, und dag, was er verordnet 
| Tt 3 hat, 


1 
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bat, zu rechtfertigen. Diefe Sache hätte den Orb: 
nungen und alten Gewohnheiten zu Folge ledigli 
vor die große Cammer gehoͤret; daher “Sch es Eeineg- 
wegeg gut beißen Fan, daß man fie wider alle Negeln 
vor Die verfammleten Kammern gebracht Pat. Was 
das durch die Kirchen Vorfteber zu St. Medard für 
die alten Pfarrer begehrte Seelen⸗Amt betrifft, fo iſt 
ſolches eine Particular⸗Streitigkeit, worinnen e8 bloß 
darıuf ankoͤmmt, bie Gebrauche des Kirchfpiels wohl 
J erforſchen, um ſich darnach zu achten. Aus den 
etztern Schriften, die ihr mir zugeftellet, habe Ich 
mit Befrembden die ſo ungemöhnliche als widerrecht: 
liche Weiſe erfehen, womit mein Parlament zu Wercke 
gegangen, da ſelbiges die Pfarrer von Paris genöthi- 
get, von ben befondern Unterredungen, melche ihr 
Ertzbiſchoff mit ihnen gepflogen, Rechenichafft zu ges 
ben, und daß ſie ohne Zuziehung meines Beneral-Pro: 
zureurs porgeliden worden. ch mißbillige ſolches 


WVerfahren in allen Stuͤcken hoͤchlich, indem dadurch 


— 


Sch ihm anpertrauet habe x, 


der Gehorſam, den die Pfarrer ihrem Ersbifchoffe 
fhuldig find, Jefthmächer" und Die Verwirrung nur 


% 


unterhalten und vermehret wird, Ich will im übri- 


a daß mein Parl ment fich immer den Geift des 
Friedens, der Mafigung und der Klugheit treiben. 


laffe, fo, wie ich euch fchon zu mehrern mahlen auf: 
gegeben habe, ihm einzufcharfen, daß es meiner De- 
elaration vom 3 Sept, nachlebe, deren Vollziehung 
Der u April verfammiete ſich das Parlament, 
um über diefe Antwort des Königs zu berathfchla= 
gen, Es befchloß, eine folenne Deputation an 


den König zu fehifen, um St. Maj. in folcher 


Sache allerunferthänigfte Worftellungen zu thum, 
Die hierzu in Borfchlag gebrachten vielen Articul 
wurden zulegt auf 12 gefeßt, und von der Berfamm- 
lung gut geheißen, Den ı3 muften die — 

| Ä — Ro 
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Roi nach Verſailles gehen, um zu vernehmen, 
wenn es Sr. Maj. gefaͤllig waͤre, den Deputirten 
dero Parlaments Audientz zu geben. Sie wur« 
den ſodenn auf den 19 beſchieden, an welcherẽ Cage 
Vormittags ſich 42 Deputirte nad) Verſailles be» 
gaben, um die Antwort des Monarchen uͤber die, 
Sr. Maj. gethanen, neuen Vorſtellungen zu ver— 
nehmen. Sie wurden bey der Gelegenheit mit 
der gewöhnlichen Dijtinction empfangen. Die‘ 
Königliche Antwort aber lautete ohngefehr alfo: 
Ich halte bey meiner Declaration vom 2 Gept. fefte, 
und habe folches bereits meinem Parlamente Elarlich 
genug zu erkennen gegeben, fo, daß es daran nicht 
zweifeln Fan. Ich kenne alle Die Borrechte derjenigen 
Macht, die mir von Gott verlieben find, und Nie- 
mand meiner Unterthanen Fan oder mag über derfel- 
ben Einſchraͤnckung oder Ermeiterung urtbeilen. Mein 
‚Parlament betrage fich nach den Verficherungen, die 
ihr mir dießfalls gebt, und richte fich nach meiner 
auf Sanftmuth und Maßigung gehenden Gefinnung ꝛc. 

Nachdem die Deputirten Abends um 7 Uhr von 
Berfailles zuruͤcke gekommen, blieb das Parlament 
noch lange Zeit verfammiet. 
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| VI. 
Fortgeſetzte Rachricht von 
denen Irrungen zwiſchen den Fran— 

zoſen und Engellaͤndern in America. 
ie Engellaͤnder und Frantzoſen hohlen immer 
noch gegen einander aus, ohne im rechten 


Ernſte ——— Sie in ſolche Zwiſtig⸗ 
Tt keiten 
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Kelten mit einander gerathen, daraus fie fic): mit 
Ehren / nicht heraus zu wickeln wiſſen. Sie ſcheuen 
den Krieg und wollen doch auch nicht Friede mas 
chen” weil Fein Xheil dem anderen nachgeben will, 
Neu: Schottland’ ift der Zanck-Apfel, ver beyde 
Mationen in Harnikh gebracht, Die Engelläns 
der / haben zu Feſtſetzung ihres anwachſenden Etas 

bliſſements die Grentzen von Acadien gegen den 

Ohio ausgebreitet, und nicht gemeinet, diejenigen 

uͤberſchritten zu haben, die ihnen der Ucrechtifche 

Friede beftimmer. Die Frangofen hingegen glau— 

ben, daß diefelben folche welt überfchritten hätten. 

In dieſer Meinung entfchloffen fie fi, dem Bor: 

\ haben bet Engelländer ſich zu widerfegen, eben da 

Diefe vermeinten, in ihren neuen Beſitzungen recht 

feſte zu ſitzen. Als nun die Frangofen in diefer 

Abſicht gegen den Ohio anrückten, um die Laͤnde— 

renen, von denen fie glaubten, daß fie ihnen zus 

gehörten, in Beliß zu. nehmen, fahen die Engels 

länder biefes Berfahren für eine Unternehmung an, 

Die auf die eigenen Domainen der Öroßbritannis 

fhen Krone gefchähe. Und diefes ift der Örund 

von allen bisherigen Irrungen zwifchen benben 

Puiffancen, die eine fange Unterhandfung bis dieſe 
Stunde nicht zu ſchlichten vermocht hat. 

Die Frantzoſen ſind denen Engellandern zur 
See nicht gewachſen, daher moͤchten ſie gerne des 
Kriegs uͤberhoben ſeyn, wenn ſie nur mit Ehren 
aus dem Handel kommen koͤnten. Sie zaudern 
daher, loszuſchlagen, und halten ſich nur in dem 
Stande der Derepeldigung ı- ob es ihnen gleich 

die 


— 
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die Engellaͤnder ſehr nahe legen. Immittelſt rüs 
ſten ſich berde Puiſſancen gewaltig zum Kriege, 
und laſſen Tag und Nacht in allen Haͤfen an der 
Marine arbeiten. Die Frantzoſen hab ihre 
See: Macht bis auf 70 Schiffe von der Linie und 


30 Fregatten verftärcft , find aber damit den En» 
. gelländern bey weiten noch) nicht gleich, als welche 


ihre Sce-Madıt gegenwärtig aufs höchfte gebracht 


‚haben. Die gange Nation ift gegen die Frango« 


ſen äußerft erbittert, und mill ihre vermeinten 
Rechte auf die ftreitigen Ländereyen in America 
mit aller Made behaupten. Sie ift daher geneigt, 
alle Summen, die zu DBeftreitung der dißfalls 
aufjumendenden Koften erfodert werden, mit wil⸗ 
ligem Hertzen herzugeben. Man hat diefes fon- 
derlich wahrgenommen , als der König den 25 
Mart. 1755 beyden Parlaments-Cammern folgende 
Meflage überreichen laſſen: | 

Se. Majeſtaͤt, welche bey Eröffnung diefer Seßion 
declariret, wie dero vornehmſtes Augenmerck fey, die 
öffentliche Ruhe zu behaupten, und zugleich die Poffef: 
fionen zu befchüßen, welche eine der gröften Dvellen 
des Commercii und der Vortbeile von dero Reichen 
ausmachen, finden gegenmwartig nöthig, dem Parla- 


mente zu eröffnen, daß die dermahlige Befchaffenheit 


der Sachen erfordern, dero Land- und See-Macht zu 
vermehren, und folcherley Maaßregeln zu nehmen, die 
aufs Fraftigffe dienen können, den allgemeinen Fries 
den in Europa zu erhalten, und die gerechten Befuge 
niſſe und Beflgungen dero Krone in America zu ven 


fichern, auch alle Unternehmungen zu bintertreiben, 


die zum Zwecke haben möchten, die Abfichten zu uns 
terffugen, die man wider Ee. Maj. und dero Reiche 


hegen fönte. Ge. Maj. zweiffeln auch Feinesweges, 
Tt 5 daß 


7 


— 
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daß die Cammern, auf deren Zuneigung und Eyfer 
Sie ſich völlig verlaſſen, das ihrige in Vermehrung 
dero Macht und Beförderung der Anſtalten beytragen 
werden, welche die Eachen zu Behauptung der Ehre 


„von derd Erone, das wahre Intereſſe dero Volcks und 


Die Eicherheit dero Domainen erfordern koͤnnen; mo: 
bey Se: Maj. auf die Erleichterung dero getreuen In: 
terthanen fo viel Acht haben werden, als ihre Sicher: 
beit und ihr Wohlftand e8 geflatten wird, 


So bald diefe Meffage verlefen worden, mard 
in iedweder Kammer befchloffen, dem Könige 
eine Addreffe zu überreichen, welches auch Den 26 
May geſchahe. Sie enthielten: beyde die ftärd- 


ſten Verficherungen, daß man feines Orts nicht 


ermangeln würde, alles, was iego und fünftig 


zur Ehre der Krone, zu Vertheidigung der Rechte - 


Sr. Maj. und zur Sicherheit der Koͤnigl. Domai⸗ 
nen nöthig fenn Fönte, willig benzutragen. Es 


wurde ſolches noch an diefem Tage erfüllet, da 
die Öemeinen in einer Committe befchloffen, eine 


Million Pfund Sterlings zu den obgedachten Ab; 


fihten zu verwilligen. Um nun folhe Summe 
deſto leichter aufzubringen, wurde den 8 April bee 


ſchloſſen, eine eben fo hoch fich belauffende Lotterie 
zu errichten, movon 100000. Pf, Sterlings zum 
Beſten des Publici abgezogen, die übrigen 900008 


Pfunde aber auf den Ertrag der finfenden Fonds, 


jährlich zu 3 pro Cent, (von dem 5 an. 1756 an) 
verwendet werden follten. Die ganze Nation war 
mit dem ‘Betragen und den Maafregeln des Hofs 


fo wohl zufrieden, daß nicht nur die Stadt Lon⸗ 
bon, fondern auch nad) deren Erempel alle andere 


Städte 
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Städte und Gemeinden der drey Koͤnigreiche dem 

"Könige Addreffen zu überreichen befchloffen, um 
Se. Maj. zu verfihern, daß fie es in feinem 
Stuͤcke an ihrem Enfer ermangeln laffen wollten, 
alles benzutragen, mas zu Unterflügung. der Kos 
nigl. Gerechtſame nörhig fenn möchte. - 

‚Damit man den Engelländern nicht den VBor« 

wurf machen möchte, als ob fichs der Mühe nicht 
verlohnte, fo große Koften auf die Erhaltung der 

Awmericaniſchen tänderenen zu wenden, gaben fie 

die Vortheile des Befiges derfelben in einem Schreis 
ben zu erfennen, das zu London heraus Fam, und 
folgende Betrachtungen enthielte: 

Man rechnet, daß unfere Eolonien ein ſtarckes Drit: 
theil aller Großbritannifchen Wasren und Manufactus 
ren verbrauchen, — Matroſen zu thun geben, und 
dargegen Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, Toback, Reis, 
Pech, Terpentin, Maſtbaͤume, Leder, Biber-Felle 
und anderes Rauchwerck ins Reich bringen. Sie 
ſchaffen auch denen Zucker⸗Inſeln Lebens⸗Mittel, Hand⸗ 
werckszeug, Pferde, und andere Dinge, Spanien aber 
nebft Portugal und Italien verfeben fie mit Reiß und 
eingefalgenen Fifchen. Man bauet dDarinnen fehr viele 
Schiffe, ſowohl auf den Kauf, als zum Beften des 
Landes. Ie größer und bevoͤlckerter die Kolonien wor⸗ 
den, ie größer und reicher find quch Die Großbritane 
nifchen Hafen, Stadte und Manufacturen worden. 
Dieſe Lander Fönnen mehr Geide bringen , als gang 
ge panien und Italien zu thun vermögen. 

ben fo verhält fich8 auch mit vielen andern Kauf: 
mannd-Waaren, die man aus der Tuͤrckey und an⸗ 
dern Landern hohlet, und welche die Frantzoſen kuͤnf⸗ 
tig aus Nord-America befommen werden, wenn wir 

— daß fie in Neu Schottland und den uͤbrigen 
rten, die ſie als Provintzen, welche zum in 
un 
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und St. Laurentii⸗Fluͤſſen gehoͤren, begehren, feſten 
Fuß fetzen. Viele Indianiſche Nationen, die ietzo mit 

unfern Colonien in Freundſchaft leben, werden ſich 

algdem den Frantzoſen unterwerffen, und für fie ſtrei— 

ger muͤſſen. Wir reerden den Leder und Pelg-Handel 

verliehren, und wir werden von den Srangofeu Rlei- 

der, Woffen, Kriegs-Vorrath und andere Dinge Fau- 

fen, müffen, da fie Diefelben anicgo in ‘den Englifchen 

Colonien hohlen. Ja mas noch mehr iſt, fo werden 

fie mit der Zeit in ben Stand fommen, alles, was ſie 

in ibren Zucer-Infeln brauchen, feldft anzufcheffen, 

auch Toback, Reis und viele andere Dinge erbauen, 

die ießo in den Engliſchen Eolonien wachſen. Gie 

werden eine unerfihöpfliche Menge Holg zum Schiff⸗ 

Bau und zu andern Nothwendigfeiten erhalten. Sie 
werden nach Willführ in die Englifchen Provingen 

einfallen und fie plundern. Hierdurch werden wir ge— 

mungen werden, alle Greng-Drte zu befeftigen, und 
von Neu-Schottland an Bis an den Flug Migifipi eine 
Armee von vegulirter Mannfchafft zu unterhalten, wel⸗ 
ches Großbritannien mebr Foften wird, als wenn es 
jetzo das gantze Frantzoͤſiſche Gebiete in Nord-America 
eroberte. Dieſes alles koͤmmt auf den Ausgang der 
gegenwaͤrtigen Streitigkeiten mit wu. an, 
Her gewinner, bat diefe Vortheile alle erlangt ; wer 
aber verliehret, muß Funftig diefes alles entbehren. 
Gewinnet Frankreich, fo witd Engelland_verarmen, 
und nach und nach in Verfall gerathen, Franckreich 
aber reich werden, und durch den Ruin der Engellan- 
der immer höher ſteigen. Wollteman alfo gegenwaͤr⸗ 
tig fich aleich mit. Frandreich fegen, fo wuͤrde doch 
das gantze Werck nicht lange dauern, und unſer Ber- 
gleich wuͤrde fuͤr unſere Nachkommen weiter nichts, 
As eine unerſchoͤpfliche Ovelle zu kriegen ſeyn, anſtatt 
daß Se. ietztregierende Maj. Die gantze Streitigkeit 
glorreich entſcheiden, und dero Thronfolger zu dem 
machtigſten Monarchen in Europa machen koͤnnen. 


Man 
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Man darf bey ſo bewandten Umftänden ſich 
nicht wundern, daß die Irrungenzwiſchen Franck— 
reich und Großbritannien zu foldien Weitläuſtig— 
feiten gefommen, und endlid) gar in blutigeThaͤt⸗ 
lichfeiten ausgebrochen. Der Anfang der fegtern 
- wurde durch die Englifche Flotte des Admirals 
Boſcawen gemacht. Es lief diefelbe den 27 
April 1755 von Plymouth aus. ie beftunde aus 
14 Kriegs: Schiffen und 2 Chaloupen, hatte lau« 
ter Eee. Bolf am Bord, und war mit allen Motb- 
wendigfeiten verfehen. Außer dem Admiral Boſ— 
cawen befand ſich auch der Vice- Admiral Mo⸗ 
fiyn auf derfelben. Sie kam den 28 wegen Mans 
gel des Windes nah Plymouth zuruͤcke, gieng 
aber den folgenden Tag frühe ſchon wieder unter 
Geegel. Als fie den 30 auf der Höhe von Breſt 
anlangte, ſchickten die beyden Admirals eine Cha— 
loupe nach Engelland zuruͤcke, und ließen der Re— 
gierung hinterbringen, daß eine ſtarcke Frantzöſi— 
ſche Flotte mit 3 bis 4000 Mann Debarqvements 
Trouppen zu Breft in Bereitfchafft läge, unter 
Geegel zu gehen. Es murde hierauf den 1 May 
ber Eontre- Admiral Holbourne eiligft mit 14 
Kriegs- Schiffen von Portsmouth abgefhict, um 
der Srangöfifchen Flotte, welche in der Nacht vom 
3. zum 4 Moy von Breſt ausgelaufen war, nad)a 
zugeben, da immittelft die Admirals DBofcawen 
und Moftyn ihren Sauf nad) America ſchleunig 
fortießten. 

Die Frangöfifhe Flotte, die nicht nur aus 
einer anfepnlicyen Zahl von Kriegs-Schiffen, fon« 

Dern 
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bern auch aus vielen Transport-Schiffen beftunde, 
auf welche man 3 bis 4000 Mann unter dem 
une. a de Camp, Herrn von Dieskau, em⸗ 
bargoire hatte, wurde von dem Grafen du Bois 


de la Mothe commandirt, Als foicher mit der 


felben eine gewiſſe Hoͤhe erreichet, ſchickte er den 


Herrn von Macnemara, welchen er mit 9 


Kriegs. Schiffen aus Deforguiß , er möchte mit 
der Englifchen Flotte in ein Treffen gerathen, zu 
feiner DBerftärfung mitgenommen hatte, nad) 
Breſt zurüce, er felbit aber feßte feinen Lauf mit 
der ihm anvertrauten Flotte gluͤcklich nach America 
- fort, konte aber den Admirals Boſea ven und 


Moſtyn niche zuvor kommen, melde, da ſie an 


ben Küften der Engliſchen Colonien angelangt, 
fich nebft dem daſelbſt befindlichen Commandeur 
Keppel ſo poftirten, daß es der Frangöfifchen 
Flotte ſchwer fiel, ihre am Bord habenden Troups 
pen ans Sand zu fegen, 


Immittelſt harte man fih Engliſcher Seits 


nicht weniger auch zu Lande in dieſen Welt: Gegen⸗ 
den in gute Verfaſſung geſetzt. Die daſelbſt be⸗ 
findlichen, ſowohl regulirten als irregulirten, Troup⸗ 
pen beliefen ſich = 15000 Man, Sie waren 
dm marſchfertigen Stande, und mar hatte für fie 
bier und da große Magazine angelegt, Mach 
‘einer gerrauen Liſte, die man von der Anzahl der 
Einwohner in den daſigen Engliſchen Provingen 
befanne machte, befand fihs, daß über 20 En—⸗ 
gelländer gegen einen elngigen Frangofen gerechnet 
werben Eonten. Nach folcher Sifte follcen ſich ges 


genwaͤrtig 
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genmwärtig 5000 in Neu» Schottland, 30000-in 
Neu⸗Hompshire, 220000 in Maßachuſets. Bay, 
35000 auf der Inſel Rhode und in Providence, 
100000 in Connecticut, 100000 in Neu Mord, 
60000 in Neu⸗Jerſey 250000 in Penſilvanien, 
85000 in Maryland, 45000 in Nteu:Carolina undy 
6000 in Georgien befinden, welches zufammen 
eine Million und 51000 Einwohner ausmachte, 
die regulirten Trouppen und die Negers ungerech⸗ 
net, Dargegen ſollten die Einwohner in den Frane 
zöfifhen Eolonien nebft den regulirten Trouppen 
und Negres fic) nicht über 52000 Einwohner, nem« 
lich 45000 in Canada, und 7000 in Louiſiana, er⸗ 
ſtrecken. 


Immittelſt hoffte man in Europa täglich auf 
neue Zeitungen aus America, nachdem man ver. 
muthete, daß die Frangöfifche Flotte daſelbſt an— 
gelangt feyn würde. Es mährte auch nicht larıge, 
fo fieß die Großbritannifche Negierung unterm 15 
Sul. folgende Nachricht in die Hoff; Zeitungen zu 
London feßen ; | se 


., 

Briefe von dem Vice-Admiral Boſcawen, die auf 
der. Höhe von Louisbourg den 22 un. aefchrieben 
worden, und die man durch das Kriegs⸗Schiff Gi: 
braltar_ empfangen bat, enthalten, daß am 10 eben 
diefes Monaths das Frangöfifche Kriegs-Schiff PAT- 
eide von 64 Kanonen und 480 Mann Eavipage, dag 
Herr Hocqvart commandirt, und die Lilie, ein Schiff 
von eben der Nation unter Commando des Herrn or: 
geril zu 64 Canonen, das aber nur mit 22 ver eben 
geweſen, und 8 Compagnien Fand-Trou pen amBorb 
gehabt, nachdem fie von der Franke iſchen Eſcadre 
unter Commando des Herrn du Bois de la Mothe 
getren⸗ 


‚ 756 VI. Sortgef. Nachr. von denen Irrungen 
getrennet worden, ber Englifchen Flotte gesen den 
Sandbaͤncken von Terreneupe begegnet, und daß zwi— 
fchen diefen Schiffen, und 2 Englifihen Kriess-Schif: 
fen, Nahmens Duynfirchen und Deftance, eine Action 
vorgeſallen, worinnen die beyden erſtern erobert wor⸗ 
den. Ein anderes Frantzoͤſiſches Schiff, Dauphin 
Royal genannt, das bey jenen fich befunden, iff un: 
ter dem neblichten Werter entfommen. Den 2ı Yun. 
al den Tag vor der Abfahrt des Schiffs Bibraltar 
nach Engelland ift der Contre-Admiral Yolbourne 
mit der Eftadre, die er commandirt, zu dem Admiral 
Boſtawen geftoffen. | | 

In einigen ‘Briefen von verfchiedenen Dfficiers 
und Particuliers, die das gedachte Schiff Gibral- 
tar mitgebracht, werben die Umftände von diefer 


Eleinen See.» Action etwas umftändlicher erzehlet. 


Es hieß, die drey Srangöfifchen, von ihrer Eſcadre 
getrennten, Schiffe wären nicht nur im Öefichte der 
Engliſchen Flotte erfchienen, fondern aud) den drey 
Englifhen Kriegs» Schiffen Dunnfirchen, Defis 
‘once und Fougueur fehr nahe gefonmen. Der 
Capitain Howe, der das Kriegs. Schiff Duyn⸗ 
firchen commandirt, und fich vor den benden an— 
dern Englifchen Schiffen befunden, hätte von jenen 
begrüßt zu werden verlanget, und ihnen zugleich zu 
erfennen gegeben, daß er von dem Admiral Boſca— 
wen Befehl hätte, fie die Flagge ftreichen zu laflen, 


und alle Srangöfifhe Schiffe, denen er begegnen 


Fönnte, gedachtem Admiral zuzuführen. Hieruͤber 
hätte der Frangöfifche Commendant des Schiffs 
’Alcide gefraget : Db man Frieden oder Krieg 
hätte? worauf der Englifche, ohne eigentlich auf 
folhe Frage zu antworten, dem Frantzoͤſiſchen 


Capitain 


| zwiſchen den Frantz. und Engellaͤndern. 757 


Capitain zugeruffen, daß er ſich nebſt denen, die er 
bey ſich haͤtte, zum Treffen anſchicken koͤnnte. Als 
nun, hierauf das Kriegs.Schiff Duynkirchen einen 

Canonen-⸗Schuß gethan, hätte dag Schiff PAlcide 
bemfelben eine Lage gegeben, auf die man fo fore 
durd) eine andere geantwortet, und fo wäre die 
Action angegangen, Die, beyderfeitigen Schiffe 
waͤren einander ſo nahe geweſen, daß ein Matroſe, 
ber auf dem Tauwercke des Schiffs I’ Alcide von 
einer Kugel getroffen worden, ins oberfte Verde 
des Schiffs Duynkirchen tode gefallen. Endlich 
wären die Srangofen genöthiget worden, fich zu er« 
geben. Einige verfichern, es wäre der erfte Ca« 
nonen-Schuß, den das Schiff Duynfirchen gethan, 
nur mit Pulver geladen und bloß ein Zeichen ges 
weſen, um dem Admiral Boſcawen eine Loſung zu 
geben ; eshätten aber die Frantzoſen folchen Schuß 
für einen foͤrmlichen Angriff angenommen, Als 
das Schiff l Alcide erobert worden, wäre auch die 
Lilie angegriffen worden, die fich gar bald ergeben, 
Der Admiral Boſcawen habe die eroberten Schiffe 
nah Neu» Schottland geſchickt. 








Die Engelländer fanden am Bord der benden 
eroberten Schiffe 50000 Pf. Sterlings an baarem 
Gelde. Die 8 Compagnien Debargvementsa 
Trouppen, die darauf waren, betrugen ohngefehr 
600 Mann. Unter den Gefangenen mar der 
Commandant des Kriegs- Schiffs I’ Alcive, Here 
Hocqvart, der vornehmfte, Er ift des zu Paris 
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wohnhafften General Pachters dieſes Namens 


Bruder, der bereits bey andern Gelegenheiten 
Dienſte geleiſtet, und zwar das erſte mal zu An— 
fange des vorigen Krieges, da die Fregatte Ga— 
latee, die er gefuͤhret, von den ‚Engelländern ge: 
nommen wurden. Hernach im Jahre 1746. da et 
ein Kriegs-Schiff von der Frangöfifchen Efcadre, 
die um felbige Zeit nad) America gefendet worden, 


‚unter ſich gehabt, aber von der Efcadre ber Abs 
mirals Anfon und Warren angegriffen und weg» 


‘genommen worden, Jetzo ift er zum dritten mal 


der Engelländer Gefangene. Der vornehmfte 


unter den feindlichen Todten war der Obriſt, Ritter 
von Kofting, der am Bord des Schiffs, die Lilie, 
‘erfchoffen worden, Der Eapitain Howe will in 
dem gangen Gefechte nicht mehr als7 Mann an 
Todten und 27 Verwundeten, und das Kriegs: 
Schiff Defiance, das ihn- unterftüget, nicht einen 
eingigen Mann verlopren haben. Auf Feantzo⸗ 
ſiſcher Seite hat das Srangöfifche Schiff !Alcide 
alleine über 100 Todte und Verwundete befom« 
men, welches aber die Srangofen nicht zugeftehen 


mollen, Diefelben wiffen zwar die Anzahl der 


Todten felbft nicht eigentlich anzugeben, meil fie 


einen Theil davon unter dem Gefechte ins Meer 


geworfen. Sie fhägen ſolchen aber gleichwohl 
felbiten, wenigftens auf 40 Mann, geftehen auch, 


daß ihre -meilten Verwundeten ‚ Hoffnung 


wären. 


Diefe 
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Dieſe Eleine Action verurfachte in Europa eis ei. 
F nen fehr, großen Lermen. Man ſahe fie. vor einen 
- Borbothen eines blutigen Kriegs an, der nunmeh -· 
ro unvermeidlich ſey. War in Franckreich die - 
DBeftürgung darüber groß, fo war dargegen in 
Engelland die Freude defto größer, als der Capi⸗ 
toin Hollewell mit dem Schiffe Gibraltar vie 
‚Zeitung von dem, was.in America vorgegangen, 
nad). London brachte. Ks murde fogleich von den 
Lords Regenten ein Courier an den König nad) 
‘Hannover abgefendet, um ihm von diefer wichti⸗ 
gen Begebenheit Nachricht zu geben. Der Frans 
zöfifche. Hof fahe diefelbe mit fo mißvergnügten 
Augen.an, daß er-fogleidy an feine Miniſters zu 
$ondon und Hannover den Befehl ergeben ließ, 
fid) unverzüglich ohne Abfchied wegzubegeben, und 
nach Haufe zu fommen. Dieſe Ordre empfleng 
der Hergog von Mirepoir zu London, den 19 Yun. 
nachdem er bereits zuvor ‚mit dem Admiral, ford 
Anfon, fich der Americanifchen Händel wegen uns 
terredet hatte. Er foll Fein Bedencken ‚getragen 
haben, die Eroberung der benden Frantzoͤſiſchen 
Schiffe für eine See Räuberen auszugeben, wo» 
bey er zugleich bezeuger, daß fein Hof ben feinen 
bisherigen friedfertigen Sefinnungen nicht länger 
bleiben würde. Den 21 ul, ſchickte er einen 
. Theil feiner Bagage nad) Paris ab, und den fols 
genden Tag frühe folgte er felber nach. 

Es verurfachte diefes in Engelland ein großes _ 
Rachdenden. Man hielte noch an dieſem Tage 
Uu 2 einen 
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einen großen Regierungs-Rath über dieſe ſchleu—⸗ 
nige Abreiſe des Hertzogs, weil er vorher weder 
von der Koͤnigl. Familie noch ſonſt von iemanden 
bey dem Minifterio. Abſchied genommen hatte. 
Es war bey demſelben noch den Abend vorher 
ein Courier angefommen, der ihm. Befehl ge 
bracht, ohne Anftand von London abzureifen, wel⸗ 
ches er auch gleich in aller Frühe gerhan, -, Es 
wurde Darauf dem Engliſchen Segations- Secrets 
rio zu Paris, Herrn Rubigni de Cosne, eben ein 
folher Befehl: zugefertiget, um auf gleiche Art 
den. Frangöfifchen Hof zu verlaffen,, welches er 
auch. den 26 Sul. that, nachdem der Herog von 
Mirepoir den 24 zuvor zu Paris angelanget ‘war, 
weihem der Kerr von Bußi aus Hannover, 
- wohin er vor Furgen geſchickt worden, bald nad)» 
folgte. - -- 
Nun fchiene das Kriegs/⸗Feuer zwiſchen beyden 
Puißancen bald in volle Flammen auszubrechen. 
Da nun Franckreich ſich ſonderlich zu Lande ſtarck 
zu ruͤſten anfieng, weil es da wieder einzubringen 
gedachte, was es zur See einbuͤſen moͤchte, ſo ſahe 
ſich Großbritannien, weil ſichs zu ſchwach hielte, 
der Frangöfifchentand. Macht die Spitze zu bieten, 
nach guten Hülffs- Völkern um. Es wurde das 
ber nicht nur mit dem Rußiſchen Kayſerl. Hofe an 
einem Subfidien-Tractate gearbeitet, fondern aud) 
mit dem Heflen:Eaffelifchen und Sachſen · Gothai⸗ 
ſchen Hofe wegen Ueberlaſſung — 1000 Mann 
Unterhandlung gepflogen. 

Im⸗ 
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Inmmittelſt waren in Engelland aller Augen auf 
die Berftäardung der See-Macht gerichtet, die uns 
ter den weiſen Anftalten des Abdmirals, Lord Anz 
fon, fo anwuchs, als fie faum iemahls in dieſem 
Reiche gemwefen. Außer denen Efcadern, die ſich 
bereits unter den Admirals Bofcawen, Moftyn 
und Holbourne in der See befanden, wurde ans - 
noch in Engeland an Ausrüftung einer ſtarcken 
Flotte gearbeitet. Der Admiral Anfon erwarb 
fid) hierdurdy ben der Nation die gröfte Ehre 
Ben Menfhen Gedenken weiß man nicht, daß 
eine fo mächtige Flotte, die zufammen aus 70Kriegs⸗ 
Schiffen, morunter so von der $inie waren, bes 
ftunde, in fo furger Zeit und mit Anftalten ausge« 
rüftee worden wäre. Der Admiral Anfon war 
beftimmt, folche felbft zu commandiren, meil er den’ 
Ruhm hat, daß er die beften Nachrichten von den 
Abfichten der Feinde Groß-Britanniens zu erfah— 
ren weiß. eine Egvipage war vollig fertig, um _ 
das Commando, fo bald es nöthig fen, zu übers . 
nehmen. _ Unter ihm follte ver Admiral Hawke, 
commandiren, der an der Ausruͤſtung der Flotte 
ebenfalls vielen Theil hatte, 





Den ı Jul. erhub fich der Herzog von Cum 
berland in Begleitung der Lords Anſon und Dun⸗ 
cannon, des Admirals Townſhend und der Herren 
Edgecombe und Cleveland nad) Spithead, um die 
Schiffe zu muftern, die dafelbft an ver Zahl zı las 
gen, Er langte Abends um 8 Uhr zu Portsmouth 

Uu3 unter 
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unter großen Freuden» Bezeugungen an. Drey 
Meilen von der Stadt wurde er von den Seilern 
im mweifen Hemden und ſchwartzen fammtenen Hüs 
ten und mit Wimpeln in der Hand empfangen und 
unter deren DBorgange nad) der Stadt gebradt. 
Der General-Hamih empfieng Se, Königl. Hoheit 
an der, Pforte bes Hafens und überreichte derofel» 
ben die Schlüffel der Beſatzung, die ihm fo fort 
zurüde gegeben wurden. Den 4 des Morgens 
machte der Stadt⸗Rath dem Hertzoge ſeine Auf⸗ 
wartung und hatte die Ehre, mit allen Formali— 
taͤten zum Handkuß gelaſſen zu werden. Den fol⸗ 
genden Tag gab der Lord Anſon am Bord ſeines 
Schiffs Royal-George, fo 100 Canonen führte, 
dem Hertzoge ein praͤchtiges Tractament, wobey 
viele vornehme Standts-Perfonen zugegen waren. 
Den 6 fam er wieder nad) London zuruͤcke. 


As man hierauf vernahm, daß die Frangofi- 
fche Efcadre, die anftatt des unpaß gewordenen 
Herrn von Macnemare der Braf von Juay com- 
manbirte, zu Breſt ausaelauffen fey, um an den 
Dortugiefifhen und Spanifchen Küften zu creugen, 
fo giengen den 21 Jul. die Admirals Hawke und 
Weſt mit 19 Schiffen von der Linie, dabey ſich 
noch eine Fregatte und eine Chaloupe befanden, 
zu Spithead unter Seegel. Der erfte führte das 
Schiff St. George von go Canonen und der leßtere 
das Schiff Buchanan von 74 Canonen. Zu Ply— 
RE verftärdten fe fich * einigen Schiffen und 

rich⸗ 
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richteten ihren $auff gegen Welten. Zu gleicher 
Zeit feegelte audy der Admiral Bings mit einer 

Efcadre von Spithead ab, der feinen Lauff gegen 
Dften nahm, um bie Frautzoſiſche Eſcadre zu ob⸗ 
ſerviren, die bald zu Gadir, bald zu Liſſabon ſich 
aufhielte. 

Der Admiral Boſcawen hate die beyden erober⸗ 
ten Frantzoͤſiſchen Schiffe nach Hallifax geſchickt, wo 
die Einwohner dieſer Stadt in ſolches Schrecken 
daruͤber geriethen, daß ſie die Waffen ergriffen, 
weil fie nicht glaubten, daß es Frantzoͤſiſche Pri— 
ſen wären. - Man feßte von diefer Zeit an den Ort, 
wo bißher fchon alles in guter Berfaffung geweſen, 
in nod) befiern Bertheidigungs. Standt, wie aus 
einem Schreiben von bar unterm 28 “un. zu ers 
ſe hen iſt. Solches lautet alfo: „ Unfer Hafen macht 
„gegenwaͤrtig ein ſchoͤnes Anſehen, weil 8 Kriegs⸗ 
„Schiffe von der tinie * und eine große Anzahl an« 
„derer armirter Fahrzeuge darinnen liegen. Man 
„ſagt biernechft, daß die Kriegs: Schiffe fo lange 
„bier bleiben follen, bis fie mir Waſſer und Holtz 
„behörig verfehen und in allem ausgebeffert wor» 
„den, worauf fie zu dem Admiral Bofcawen 
„wieder ftoßen follen, welcher aniegt an dem Golfo 
„von St. taurent creußet; die Fregatten und übris 

Uu4 „gen 





* Eines derfelben, Mars genannt, von 64 Cano⸗ 
nen, ſtrandete bey dem Einlauffen in den Hafen 
durch die Unachtſamkeit des Steuermanus, Doch 
wurde alles, bis auf das Schiff, gerettet. 
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„gen armirten Sahrjeuge aber werden in hieſigem 
„Hafen zur Bedeckung der Stadt liegen bleiben, 
»ohngeachtet man dafür hält, daß die Srangofen 
„nicht fo bald Luft befommen möchten, etwas ges 
„gen diefelbe zu unternehmen, nachdem -wir ihre 
„Plans in Händen haben und die Stadt in einen 
„ſolchen Bertheidigungs - Stand gefeget ift, Daß 
„mir aller feindlichen Mache leicht zu widerſtehen 
„vermeinen, zumahl da wir auch mit $ebens- Mit 
„teln überflüßig verfehen find, woran man nad) 
„fihern Nachrichten zu fouisburg großen Mangel 
„leidet. Die alldier liegende Kriegs: Schiffe ge« 
„hören zur Efcadre des Admirals Holbourne, „‘ 


As die Engelländer ſich des Frangöfifchen 
Kriegs- Schiffs, die Silie, bemächtigten, befand ſich 
unter den ‚gefangenen Dfficiers auch der Inge— 
nieur-Obrifte, welcher ein Kaͤſtgen mit Plans, Ab» 
zeichnungen, Drdres und Inſtructionen bev fih 
batte, die theils für ihn, theils für andere Frans 
zöftiche Tingenieurs mitgegeben worden. Alle dies 
fe Papiere fielen in des Admirals Boſcawen Hans 
de, weil die Srangofen unter dem Gefechte vergef» 
fen hatten, das Käftgen über Bord zu werffenz - 
wodurch denn die Englifcyen Admirale Hinter alle 
‚Ihre Geheimniffe gekommen, davon fie aud) den . 
Lords Regenten ‘Bericht überfendet haben. Unter 
andern Fonnten fie aus gedachten Papieren er» 
fehen, daß die Frangöfifchen Admirals und Troups 
pen Befehl gehabt, fo bald fie in America ange 

| Ba | we lange 
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langt fenn würden, zuforderft die Stade Hallifar: 
in Neu-Schottland anzjugreiffen, zu welchem Ende 
fie auf ihrer Efcadre 4000 Mann Land ˖ Trouppen 
und eine anfehnlidie Dvantirät von allerhand ı 
Kriegs Bedürffnüffen gehabt. Man erkannte bier- 
aus, daß die Eingelländer die Sransöfifchen Schiffe 
nicht zur unrechten Zeit angegriffen ; wiewohl ſich 
Niemand eingebildet hatte, daß, da der Srangöfl- 

fche Gefandte mit den Koͤnigl. Miniftern zu Lon⸗ 
ton in Unterhandlung geftanden , man auf der an« 
dern Eeiten mit dergleichen Unternehmungen in 
"America fehmanger gienge. Der Admiral Bofcas _ 
men hat dem Obriften Lawrence zu Hallifar fo gleich 
von diefen Papieren Nachricht gegeben, welcher: 
darauf folche Anftalcen vorgefehret, Daß man da= 
ſelbſt wegen eines Angriffs von den a 
weiter Feinen Kummer gehabt. ' 


Immittelſt eroberten bie Engefländer den 16 
Sun. zu Sande das Frangöfifhe Sort Beauſe⸗ 
jour, davon man nachftehenden Auszug eines 
DBriefs von dem DBice» Gouverneur fawrence an 
ben Herren Thomas Robinſon dedato Hallifar ven 
28 Yun. 1755, öffentlich befannt gemacht. Cs 
lautete folcher alfo : 

„Ich habe die Ehre, Denenfelben Nachricht 

„zu geben, daß das Frangöfifche Fort Beaufejour 
„den 16 dieſes Monäts, und Tages darauf ein ans 
„deres fleines Fort, das an dem Fluſſe Gaſperau 
„gelegen, der fich in die Bay Verte ergießer, und 
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„wo die Srangöfen ihr vornehmftes Magazin zum 


„Behuf der Srangöfifchen Einwohner und der 


„Sndianer haften, an den Obriſten Monckton 


„übergegangen. In benden Forts ift eine große 
„Dvantität Provifion und Borrath von allerhand 
rg ie gefunden worden, wovon mir Der 
„Dberfte Mondton wegen Mangel der Zeit nad) 
„keine Lifte hat zufenden koͤnnen. Die Capitulas 
„tion von dem Fort Beaufejour folget hierben. 
„Dbngeachtet daſſelbe mit 26 Canonen verſehen 
„geweſen und wir ein hefftiges Feuer aus demſel⸗ 
„ben haben ausſtehen muͤſſen, ehe wir noch ein ein« 
„siges Stück auf unfere Batterien gepflangt hat⸗ 
„ten, fo. iſt es doch nach einer Belagerung von 
„4 Tagen übergangen. Unſer Verluſt iſt ſehr ge- 
„ringe und befteht ohngefehr in 20 Todten und 
„eben fo viel Verwundeten. Der Major Pieble 


„von den irregulirten Trouppen hat eine leichte, 


„Blegur in die Schulter befommen. Der Sehn- 
„rich Tonge bey dem Regiment des General ⸗Ma⸗ 
„jors Warburton, der Unter⸗Ingenieurs · Dienſte 
gethan, bat einen Schuß in das dicke Bein era 
„halten, als er mit Meflung des Terrains befchäffs 
„tiget geweſen, da die Trenfcheen und Batterien 


dem Sort gegen über haben angelegt werden foh- 


„len; der Fähndrih Hay vom Regiment bes 
PDbriſten Hopfon aber, den die Indianer aufge⸗ 
„hoben, als er alleine aus unſerm Fort nad) dem 


— 


„gager gegangen, iſt in dem. Frantzoͤſiſchen Fort 


„durch eine von unfern Bomben, welche eine von 
| den 
ü ” 
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„ben Caſematten getroffen, nebſt 3 Frantzoͤſiſchen 


„Officiers getoͤdtet, und 2 andere find ſtarck ber 
„[hadiget worden. „ | | | 


„Als der Dbrift Monckton gegen befagtes 
„sort anzurücken anfienge, hatten die Srangofen 


„eine große Zahl Einwohner und Indianer darz 


„innen, wovon 450 in ein Blockhauß, das fie auf 
„ihrer Seite an dem Fluße Meſſaguash zu Def: 


„fung der Paffage angelegt, poftirt waren, Gleis 


„bergeftalt hatten fie eine ſtarcke Bruſtwehr von 
„Holtze um diefelbe gemacht, und einige Canonen 
„in das Blockhaus gebracht. Hier hielten fie ge— 
„geneine Stunde aus, murben aber durch unfere 
„Trouppen genöthiget, mit einigem Verluſt dar 
„aus zu weichen, Hierauf befeßten die unſrigen 
„daſſelbe fogleich, und öffneten die Paffage über 


„den Fluß, den fie pafliret hatten, und rückten, 


„Ohne einige Hinderung zu finden, nach der Ges 
„gend fort, wo fie ihr Lager auffchlagen wollten. 
„Beil fie immictelft nicht ftarc® genug waren, dag 
„dort auf einmahl einzufchlieffen, fo entflohen viele 
„daraus, und die unfrigen fanden bey deſſen Lies 
„bergang nur 150 regulirte Mann, und gegen 300 


. „Einwohner darinnen , von denen verſchiedene 


„nebſt ihren Dfficiers verwundet waren, Man 

„weiß noch nicht eigentlich, mie viel in dem Fort 

„geblieben find. Allem Bermurhen nach muß 

„deren Anzahl nicht geringe gewefen fenn, weil 

„verfihiedene Todte auf dem Parade» Plage Kuh 
| „Hal 
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„halb begraben gelegen. Der Obriſt hat den 
„Nahmen des Forts Beauſejour in den von Fort 
„Cumberland verwandelt, und giebt den unter 
„ſeinem Commando geſtandenen Trouppen das 
„lob, daß fie ſich wohl verhalten, und bey die— 
„fer Gelegenheit allen Much bezeugt haben. 





n „Der Drift Monckton ift nunmehro gegen 


„das Fort an dem Fluſſe St. John geruͤckt, und. 
„man ſchmeichelt ſich, daß er allda wenig Wider: 
„ftand finden folle, weil das gröfte Fort der Franz. 
„;ofen an ung übergegangen iſt. Ich habe ihm 
„dabey aufgegeben, eine Beſatzung i in erwehntes 
„Fort zu legen, weil es ſowohl in Abſicht ſeiner 
„sage, als feiner Staͤrcke ungleich beſſer if, als 
„eines von den unfrigen. - Die entflohenen Fran⸗ 
oͤſiſchen Einwohner haben ihre Waffen uͤberlie— 


„fett. Ich habe ihm ‘Befehl ertheilt, fie aus dem 


ande zu jagen, und ihrenthafben mohl auf feiner . 


Hut zu fern, fie auch nicht länger zu gebraue 


„hen, als bis das Volck zuförderft unter Dad) 


‚ „und Fach gebracht morden, weil alle Baraqven 


„in dem Fort ruinirt find. Wir verhoffen, durch 
„Bemaͤchtigung von diefer Sand- Enge bie India⸗ 
„niſche Nation der Mickmacken in unſer Intereſſe 
„zu ziehen. 

„Ich kan meinen Brief nicht ſchlieſe ſen, ohne 
„zu bezeugen, wie ſehr ich mit dem Betragen des’ 
„Dbriften Moncktons zufrieden bin, deflen 
BE Erfaprenfeit und gufen Anführung man 

„den 
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„den glücklichen Erfolg der Eroberung des Forts 
„Beauſejour zuzufchreiben bat. Der Capitain 
„Rous, der bey diefer Erpedition zu Waſſer 
„eommandirte, hat auch gute Dienfte dabey ge⸗ 
„than, und ich habe Urſache zu glauben, daß der 
„geſchwinde Succeß und der geringe Berluft der 
„guten Dirertion des Herrn Brewſe, ver als 
„erfter Ingenieur dabey gebraucht worden ‚ billig 
„juzuſchreiben fey, ,, | 


„Die Articul, ‚die dem Commendanten und 
„ver Barnifon von Seaufejour. zuges 
„itanden worden. . 
1, Der Commendant, Dfficiers, Stab und an⸗ 
„dere in des Königs von Franckreich Dienften ftes 
„bende follen mit ihrem Gewehr und Bagage auch 
„klingendem Spiel ausziehen, ,, F 
„2. Die Garniſon ſoll auf Koſten des Koͤnigs 
„von Großbritannien gerade uͤber See nach Louis⸗ 
„burg geſendet werden, „, | 


» 3. Die Garniſon foll mit genugfamer 
„3 Mund» Provifion zu diefer Ueberfahre verfehen 
„werden. „ - 

4. Weil die Acadianer bey Lebens⸗ Straffe 
„gezwungen geweien, die Waffen zu ergreiffen, 
„ſollen fie pardonire werden. 9 

„5. Und letztlich ſoll die Garniſon in America 
„binnen der Zeit von 6 Monathen kein Geweht 
„führen dürfen. ,, 


„Vorſte⸗ 


‘ 
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„Vorſtehende Articul find unter der Bedingung 
„zugeſtanden worden, daß die Garnifon viefen 
„Nachmittag um 7 Uhr fich ergeben foll. ,, 


Wir befchließen dißmahl diefen Articul mit fol. 


‚gendem Schreiben eines Frantzoſen, der fich über 
die mit Engelland wegen der Americanifchen Anz 
gelegenheiten obſchwebenden Irrungen alfo auge 
drüde: I | 


„Seit dem das Mißverftändniß zwifchen un 
‘„ierm und dem Großbritannifchen Hofe fo offens 
„bahr geworden, auch fo gar in Seindfeligkeiten 
„ausgebrochen, läffee man ſich mehr als zuvor an« 
„gelegen feyn, den wahren Grund und die erften 


„Urſachen von diefen Verdrießlichkeiten zu unters 


‘„fuchen, Es find beynahe 5 Jahr, daß unfer: 
„Hof, nachdem er gewiſſe Projecte der Großbris 
„tanniſchen Unterthanen in America - entdecker, 
„Anftalten vorgekehret hat, um die difleitigen 
„Pflantz· Staͤte gegen allen Ueberfall ficher zu ftel« 
„ten. Dieſe Einrichtungen find dem Großbritans 
„nifchen Hofe gar nicht unbekannt gewefen. Dem 
„ohngeachtet hat er ſich erft zu Ende des Jahrs 
1753 darüber zu befchweren angefangen , und 
„zwar um deßmwillen, weil auf.dem feften Lande 
„von America nichts wäre, was den Srangofen 
„jugehörte. In dem Jahr 1751 entdeckte man 
„durch einen fichern Herren, der in Commiſſion 
„nach Canada gefendet worden, daß die Engels 


laͤnder weder Korte noch Bevoͤlckerungen an dem 


„Ohio, 


* 
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„Ohio, und allem Anfehen nad), aud) an vie 
„dortige Sandes-Gegend Fein ander Recht als wir 
„Hätten, daher die unfrigen mit Einwilligung der 
„Sandeseingebohrnen fid) fo einrichten koͤnten, wie 
afie es zu ihrer Sicherheit für noͤthig achteten. 
„Was Neu⸗Schottland anbetrifft, fo find wohl 
die Umftände der Sache fo deutlidy nicht, und 

| iR erfordert eine genauere Unterfuchung, worüber 
man in dem Cabinet ſelbſt noch zu arbeiten hat. 
"Alles demnach, has man in Anfehung von Neus 
Schottland fagen fan, ift, daß man erft auszu— 
„machen hat, durch weſſen Schuld ſich die Con— 
Nfcenten, welche die beyderſeitigen Commiſſarien 
owohi über dieſe als andere Sachen zu Paris ge: 
pflogen, fruchtloß zerfchlagen haben. Dun ift 
„bekannt, daß gedachte Commiſſarien drey befons 
„dere Materien abzuhandeln gehabt; 1) Die Re— 
"gufirung der Grengen von den benderfeitigen 
„Staaten in America, welcher Articul bereits feit 

) dem Utrechter⸗ Frieden auf dem Tapet geweſen iſt; 
2) Die Beftimmung des Eigenthums der 4 bes 

) wuſten Inſeln; und 3) die Satisfaction, welche 
‚„unfere Erone für ihre Unterthanen wegen der 
"Schiffe zu fodern fich berechriget bielte, die mäh. 
ei "rend des Kriegs zwiſchen Engelland und Spa— 
„nien die Zeit über, da unfer Hof neutral geblie— 
"ben ‚ ingleichen die wider den Inhalt der Prälis 

" minar: Articul, nachdem man die Conferengen 
u Herftellung des Friedens angefangen hat, ges 
„nommen, und für gute Prifen erfläret worden, 
„Unfere 
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„Unſere Erone drunge ſtarck Darauf, daß dieſe 3 
„Articul von einander abgefondert werden moͤch— 
„ten, und verlangte, daß der Ic&te benebft den 
'„meggenommenen Schiffen zuerft aufs reine ge» 
„bracht werden müften, Nachdem nun die En« 
„glifchen Commiffarien ihrer Seits aud) vorga« 
„ben, daß die unfrigen unter Spaniſcher Com— 
-„miffion fich verfehiedener ihrer Schiffe bemaͤchti⸗ 
‚get, Fam man in fo ferne mit einander überein, 
„daß diefe weggenommenen Schiffe in der Satis« 
„faction, welche unfere Crone begehrte, mit bes 
„griffen fenn ſollten. Weil aber das, was diß— 
„falls verglichen worden, immer ohne Bolljies 
„hung geblieben, fo will man ficher willen, daß 
„unfer Hof niche undeutlidy zu erkennen gegeben, 
„daß er an. der Küfte von NMeu- Schottland die 
„sand: Strece, welche allenfalls der Crone Öroß« 
„britannien zugebörte, fo lange im Beſitz behals 
„ten wollte, bis die verfprochene Satisfaction- in 
„der That geleiftet worden; und diefer legte Um— 
„ftand ift wohl eine der vornehmften Lrfachen, 
„warum die andern’ Puncte , worüber man mit 
„einander zu handeln gehabt, unausgemacht 
„geblieben find, | 
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Leben des juͤngſt verſtorbenen 


Cardinals Coſcia. 


icolaus Coſcia ſtammte aus dem Koö⸗ 
reiche Neapolis her, und hatte einen ſehr 
* duncklen Urſprung. Seine Feinde ha⸗ 
bun vorgegeben, es ſey fein Vater aus Beneveng 
verwieſen worden, feine Mutter aber eine Wäfche« 
rin gewefen, die einen fehr ärgerlichen Lebens. Wan 





. & gefuͤhret. Einige haben gar'behaupter, ſein 


ater ſey ein Müller gewefen. Allein feine Freun. 


be haben von feiner Herkunfft gang andere Mach« 


zichten. Sie fehreiben ihm einen Adel zu, der lau⸗ 
ser ächte Ahnen hat. Er ſelbſt leitete fein Haus 
aus dem alten Italiaͤniſchen Gefchlechte Coſſa ber, 
aus welchem Don Balthafar Coffa unter dem Max 
‚men Iohannis XXIII auf den Päbftl. Stuhl: ges 


 feget worden. So viel ift gewiß, daß er den 29 


an. 1682, zu Beneent, oder vielmehr zu Pietra, 
in dem Difteicte von Benevent, gebohren worden. 
Sein Bater ift ‚allererft im Aug. 1726 geſtorben ʒ 
von feinen Brüdern aber iſt einer von dem Kahſer 
Carolo VI zum Hergog gemacht und mit einigen 
lehn « Gütern im Köpigreiche Neapolis beſchenckt 
worden, J en A | 
Era ° Unſer 
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Unfer Nicolaus genoß zwar feine fonderliche 
Erziehung, fand aber Gelegenheit, etwas von der 
Sateinifchen Sprache und andern befannten Schuls 
Wiſſenſchafften zu begreifen. Es wollen zwar 
einige behaupten, er habe es in den gelehreen Wil 
ſenſchafften fehr weit gebracht, und ſich dadurch 
_ einen folchen Neid zugezogen, daß er deßwegen bey 
dem damaligen Ergbifchoffe zu Benevent, dem 
Cardinal Drfini, Schug ſuchen müffen, der ihn 
denn, nachdem er in den Dominicaner-Orden ge⸗ 
treten, zum Priefter geweihet. Allein es wird 
dieſes billig von den meiften in Zmeifel gejögen ; 
wenigſtens iff’diefes gewiß, Daß er niemals ein Do⸗ 
minicaner⸗Muͤnch geweſen. 

So viel verſichern alle Nachrichten, daß er bey 
noch gang jungen Jahren in die Bekannefchaffe 
des Cardinals DOrfini gefommen. Durch mas 
für Wege es aber gefchehen, und was diefen Prä« 
laten eigentlich bervogen, dieſen jungen Menfchen 
feiner Bertraulichfeit zu würdigen, ift unbekannt, 
Ein gewiflee Scribente ſchreibt, mas diefen Punct 
änbetrifft, von dem Coſcia al: „Er fen aufnichts 
„fo fehr bedacht gemefen, als wie er die, bey dem 
„Ersbifchoffe erlangte, Gunft te mehr und mehr 
„vermehren möchte; Zudem Ende habe er fich be— 
‚ „mühet, die Gemuͤths· Neigungen feines fo geneig- 
„ten Gönnerg genau auszuforfchen; ba er nun an. - 
„demſelben das Bild eines rechtfehaffenen Biſchoffs 
„gefunden, habe Eofcia eine gang befondere From: 
„migfeit affectiret, und in allem feinem Thum dfe 
„groͤſte Demuth und allen erfinnlichen Gehorfam 
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„don ſich blicken laffen, In feiner Aufführung 


„babe: er eine, außerordentliche Sittſamkeit zu er« 
„Fennen gegeben, und in feinen Difcurfen lauter 


- „folhe Worte von ſich hören laffen, die nachdruͤck⸗ 


„lich geweſen. Durch ſolche Ernſthafftigkeit und 


„ſcheinbare Froͤmmigkeit habe er das Oemuͤthe 


„bes Ertzbiſchoffs dergeſtalt gewonnen, daß ſolcher 
„faft ohne ihn nicht zu leben gemuft. „ 
Seo viel ift gewiß, daß ſich Coſcia bey dem Or⸗ 


ſini durch feine Schmeicheleyen gantz unentbehr« 
lich gemacht. Er nahm ihn zu ſich in feinem Erg« 


bifchöfl. Palaft, und brauchte ihn zu feinen Haus- 
Hofmeifter und Secretarto, würdigte ihn aud) eis 


ner fo großen Vertraulichkeit, daß er ohne deſſen 


Borbewuft und Einwilligung faft nichts thun kon⸗ 
te. jedoch fo lange Drfini ein bloßer Cardinal 
und Ergbifchoff war, blieb er unbekannt, und man 


wuͤrde vielleicht niemals erfahren haben, daß ein 


fo genannter Nicolaus Cofcia in der Welt wäre, 


‚vielweniger , daß er einen fo großen: Liebling bey 


dem Ergbifchoffe zu Benevent abgegeben, wenn 
nicht diefer durch feine Erhebung auf den Paͤbſtl. 
Stuhl aller Welt Augen auf fic) gezogen hätte. 

Man Ean leichte erachten, daß Coſcia allezeit, 
fo offte fein Principal nah Rom in das, Conclave 
gereifet, demſelben die Paͤbſtl. Würde gewünfchee 
haben werde. Alleine er fahe feinen Wunſch nicht 
eher, als im Jahre 1724.erfüllt, da ihm bie freu. 
denvolle Poft zu Ohren fam, der Cardinal Orſini 
7 den 29 May unter dem Namen — * 
einmuͤthig zum Pabſt erwaͤhlet worden. Er wuſte 
* Er 3 ſich 
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ſich vor Vergnügen nicht zu laſſen, weit fein Gluͤcke 


- 


nunmehro in der fehönften Bluͤte der Hoffnung 
ftunde, indem er nicht zweifeln durffte, daß er. 
nicht bey Benedicto XIII eben das feyn würde, 
was er bisher bey dem Cardinal Drfini geweſen. 
Er fand ſich auch in feiner Hoffnung nicht bes 
trogen. Dennfo bald Orfini den Paͤbſtl. Stuhl 
beftiegen‘, berief er feinen geliebten Coſcia nad) 
Kom, nahm ihn zu fich in feinen Palaft, und mach⸗ 
te ihr ſowohl zum Haus-Prälaten, als Secretario 


der Memorialien. Den 24 ul: weyhete er ihn 
ſelbſt zum Ergbifchof von Trajanopolis, und wen⸗ 


dete ihm in furgen fo viele Präbenden und Bene⸗ 
fieia zu, daß jedermann anfieng, ihn für den grös 
ften Liebling des Pabfts zu halten; zumalda mar 
mercfte, daß der heil. Pater nichts ohne deffen Rath 
und Einwilligung that, Man fagte damals ſchon 
öffentlich, Coſeia und einige andere Beneventiner 
hätten größere Gewalt über den Pabft, als er 
ber fie ; mie denn alles, was auf dem Concilid 
Lareranenf abgehandelt worden, von biefen bey« 
ben Prälafen herrühret. - - 

Nichts fehlte dem Coſeia noch an feinem An 
ſehen, als der Cardinals⸗ Purpur. Der Pabſt 
haͤtte ihm ſolchen gerne gleich bey dem Antritte 
ſeiner Regierung ertheilt, wenn er nicht von: den 
meiſten Cardinaͤlen allzu ſtarcken Widerſpruch be⸗ 
ſorgt haͤtte. Jedoch da er denſelben zu allen Zei⸗ 
ten befuͤrchten muſte, wagte er es endlich im Jahre 
1739. ı Sobald die Cardinäfe etwas davon merd« 
een, fegten fie fi hefftig darwider⸗ und er“ afe 
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Dabfte vor, ‘es fen hoͤchſt unbillig ‚ ben Herrn 
Eofcia und andere tieblinge denen würdigen Präs 


laten, die‘ fchon fo viele Jahre mit Aufwendung 


vieler Koften und Mühe, theils in ihren Nuncias - 
furen, theils in andern wichtigen Aemtern, dem 
Apoſioliſchen Stuhle Dienſte geleiſtet, vorzuzies 


hen. Dieſe Vorſtellungen wuͤrckten zwar fo viel, 


daß die Promotion damals ausgeſetzt bliebe, | 
Alleine Sofeia wufte dem Pabſte fo nachdruͤcklich 
zu Gemuͤthe zu führen, es fen feiner Ehre nach« 
theilig, wenn er fid) von iemanden etwas vorſchrei⸗ 
ben ließe, daß er. in feinem Vorhaben beftärcke 


. wurde, dieſem Prälaten nechftens die Cardinals« 


Wauͤrde zu ertheilen. Zu ſolchem Ende wurde den 
un Jun. ein geheimes Conſiſtorium angeſetzt, bey 
deſſen Beſchluß der Pabſt die Herren del Giudice 
und Coſcia zur Cardinals-Wuͤrde vorſchlug. Je⸗ 
doch ſo bald er den Namen des letztern genennet 
hatte, ſtunden verſchiedene Cardinaͤle auf und gien⸗ 
gen aus der Verſammlung, diejenigen aber, die 
gegenwaͤrtig blieben, theilten ſich in drey Claſſen. 
Einige ſtimmten dem Pabſte ben; andere wider⸗ 
feßten fih der Erhebung des Coſcia; und der 
dritte Theil mar weder vor, noch wider denfelben, 
- Man wendete allerhand wider ihn ein. Son» 
derlich war man mit feiner ſchlechten Herkunft, 
mit ſeiner Jugend und mit ſeinen geringen Gaben 
und Verdienſten nicht zufrieden. Jedoch es fand 
ſich unverhofft ein nachdruͤcklicher Vorſprecher un⸗ 
ter den Cardinaͤlen, nemlich der Cardinal Pereyra, 
ein Portugieſe. ur wollte ſich dadurch) 9 
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wohl bey dem Pabfte, als dem Herrn Cofcia felb» 
ften in Gunſt fegen, um in feinen Berrichtungen 
am Päbftl. Hofe deſto glücklicher zu feyn. Er 
wiberfprach daher allen Beſchuldigungen, recht⸗ 
“fertigte defjen Handlungen, erhub deflelben Ders 
dienfte, und redete fo nachdruͤcklich vor denſelben, 
daß viele Cardinäle von ihrem Widerfpruche ab» 
fiunden. Endlich brach der Pabft fein bisheriges 





Stillſchweigen, und fieng folgendergeftalt an zu 


reden: „Seit dem es Gott nad) feinem geheimen 
„und unerforfchlichen Rathe gefallen, mich, ob ic) 
ſchon voller Mängel und Gebrechen, auch ohne 
„einige Verdienſte bin, auf den Apoftolifchen 
„Stuhl zu fegen, fo habe ich,. nachdem id) mid) 
„dem goͤttlichen Willen. hierinnen unterworfen, 
„allezeic dahin getrachtet, wie ich gegen diejenigen, 
„von welchen ich ehedeſſen Wohlthaten empfan« 


„gen, erfenntlich feyn möchte; in Anfehungbeflen 


„babe id) den Herrn Altieri, einen Nepoten Cle⸗ 
” „mentis X, von welchem ich die Cardinats- Würde 


„empfangen, zum Cardinal gemacht; Desgleichen 


„habe ic) den P. Pipia zu eben diefer Würde er 
„hoben, weil er General des Dominicaner-Drdens 
„mar, zu welchem ich mich ebenfalls befannte, 
;Nun will ich auch dem Herrn Coſcia dieſe Gna⸗ 
„de erweifen, weil er ein getreuer und beftändiger 
„Gefehrte bey meinen Bifitationen und andern 
„Arbeiten gewefen, oder, wie das Evangelium 
„fpricht, des Tages Laſt und. Hige mit mir getra« 
„gen Hat. », 


Der 
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Der Pabſt ließ hierauf die Stimmen ſamm⸗ 
len, und weil ſich niemand widerſetzte, ſo wurden 
die beyden Herren, del Giudice und Coſcia, zu 
Cardinaͤlen creiret. Den folgenden Tag ſetzte er 
ihnen das Biret, und den 14 dieſes den Hut auf. 

Unſer Coſcia empfieng den. Prieſter⸗-Tittel St. 
Mariaͤ in Dominica, und ward ſowohl zum Präs 
fecto der Kongregation della Sacra Eonfulta, als 
auch) zum Mitgliede der Kongregationen von der 
Iyayiſition, den Bifchöffen und Regularen, dem 
Concilio, den Kirdjyengebräuchen und dem Eons 
ſiſtorio ernennet. 

Kaum war diefe neue Emineng fertig, fo floſſen 
derfelben häufige Sefchende zu. Er befam niche 
nur verfchiedene Anmweifungen an die Paͤbſtl. Cams 
mer, fondern aud) fehr viele Beneſicien. Ver—⸗ 
fchiedene Cardinaͤle und Fürften ftritten beynahe 
um den Vorzug in Ueberfendung Foftbarer Ges 
ſchencke, die in Sardinals-Habiten, Meßgewand⸗ 
ten, Rochetten, Spigen, Pferden, Caroffen und 
dergleichen beftunden, Er wurde hierdurch in 
Furger Zeit in den Stand gefeget, daß ihm nie 
mand weiter etwas wegen feiner Dürfftigfeit vor⸗ 
werfen durfte. Er kaufte dem Herrn Cibo vor 
viele taufend Thaler Güter im Königreiche Nea⸗ 
polis ab, und gab dem befannten Pasgvino zu 
viclerlen Spötteren Anlaß. 

Kurg nad) feiner Erhebung gab er fich durch 
den Pabft viele Mühe, das Malthefer - Ereug zu 
erhalten , um-dadurd) feinem dundeln Gefchlechte 
einen befondern Glang zugeben. Ob nun wohl 
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der Maithefifche Abgefandte viele Einwendungen 
darwider machte, fo fande er doch Mittel, dem 
Großmeiſter feine Scrupel zu. benehmen, indem er 
den 24 Sept! 1725, das Gluͤcke hatte, daß er nicht 
nur das Maltheſer-Ordens-⸗Creutz, fondern auch 
das Protectorat diefes Didens und eine Commende 
von 6000 Thalern empfienge. 

Um diefe Zeit machte ihn auch der Pabft zu 
feinem Coadjutor in dem Ertzbißthume Benevent, 
reiches er bey Empfahung der Paͤbſtl. Würde 
benbehalten hatte. Er nennte-ihn bey diefer Ges 
legenheit feinen Gefellfchaffter in Beten, Faften, 
Wachen und Sorgen. “Der neue Coadjutor ges 
dachte fi) hierauf um die Stadt Benevento vers 
dient zu machen, wenn er fie auf alle Art und 
Weife zu bereichern ſuchte. Weil nun der 
Dabft felbft zu dieſer Stade eine große Meigung 
trug, fiel es ihm nicht ſchwer, feinen Zweck zu er 
reichen. Es wurden daher nicht nur diefer Stadt 
diejenigen 6000 Thaler, die fie jahrlid) an die 
Apoſtoliſche Cammer zu bezahlen hat, auf 6 Jahre 
erlaflen, fondern auch zu Auszierung der Kirche 
des heil, Philippi Meri 18000 Thaler: angemen- 
det, die von der Sanonifation eines neuen Heili- 
gen herrübrten, vieler andern Wohlthaten voriego 
zu gefchmeigen. Kom fonnte vergleichen allzu 
gütiges Bezeugen gegen einen ausländifchen Ort 
nicht anders, als mic feheelen Augen, anfehen. 

Sabſt Pasgvinus: hielte ſich hierüber auf, und 
fragte nad) feinem-befannten Fürwige: Was 
dies für eine Art des Nepotifmi — — 
33 — 5 ele 
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Biele befeufjeten, daß fie nicht das Gluͤcke hätten, 
zu Benevento gebohren zu fern, weil alles, was 
von Daher nach Nom fäme, zu Ehren» Aemtern 
gelangte. 
Der größte unter allen Beneventinern war der 
Kardinal Coſcia. Er: war das Fadornm des 
gangen Kömifchen Hofs. Alle Staats Kirchen- 
und Sinang:-Öefchäffte giengen durch feine Hände. 
Wer etwas bey dem Pabfte zu fuchen; hatte, mu⸗ 
fte ſich vorher bey dem Coſcia melden, und fi) 
um deflen Gunft bewerben. Jederman mufte 
ſich vor ihm ſchmiegen und biegen, wenn er anders 
des Pabfts Gnade haben und an deſſen Hofe feinen 
Zweck erreichen wollte. Hierdurch wurde diefer 
Drälate fo ſtoltz und aufgeblafen, daß er fich faft 
ſelbſt nicht mehr kannte, und einen ieden, auch 
ſelbſt die vornehniſten Stands-Perfonen, veraͤcht⸗ 
lich hielte. Bey ſolcher Auffuͤhrung zog er ſich 
aller Leute Haß auf den Hals. Alles ſchien ſich 
wider ihn zu verſchwoͤren, weil fein Geld- und 
Ehrgeig Feine Grengen hatte, und den Römern 
gang unerträglich fiel. Sondetlich war er dem 
Volcke aufs äußerfte verhaßt, weil es ihm bie 
großen Bedrüfungen Schuld gab, die es unter 
biefes Pabfts Regierung erdulden mufte. Erbe: 
fand daher für gut, bisweilen felbft, wiewohl nur 
zum Schein, dem Pabfte wider eines und das an⸗ 
dere Decret Vorftellungen zu thun, um Dadurd) 
dem Volcke weiß zu machen, daß er es mit dems 
felben gut menne, und feinen Antheil an den ſchwe⸗ 
ven Schatzungen habe, womit es belegt würde, 
Jedoch 
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¶Jedoch der Haß des Volcks mochte gegen ihn noch 


fo groß ſeyn, fo blieb er doch allezeit des Pabfts 


7 tiebling. Es fihiene, als ob Benedietus XII 


eher alles daran fegen würde, als feinem auser⸗ 
wählten Freunde das geringfte Seid wieberfahren 


zu laffen. Seine Hochachtung gegen ihn war fo 


groß, daß ihm allezeit angft und bange wurde, 
wenn fid) Cofcia ein wenig von ihm entfernte. 

. 2. 1726, nahm fich der Pabft mit Eintritt bes 
Srühjahrs. vor, eine Neife nach feinem geliebten 
Benevent zu thun. Jederman bemühete ſich, den: 
felben auf andere Gedancken zu bringen. Da aber 
alles umfonft war, wendete man ſich an den Cars 
dinal Coſcia, um durch folchen feinen Zweck zu era 
reichen. Alleine diefer handelte fo falfch, daß er 


‚ zwar bem Pabſte äußerlid) davon abriethe, in ges 


beim aber ihn in feinem Borhaben beftärdte, ja 
fo gar von ihm erhielte, daß er nad) Benevent 
voraus reifen, und daſelbſt alles zu feiner Ankunft 
veranftalten durffte. Diefem zu Folge reifete er 
den 6 April von Mom ab, nachdem er vorher bey 
dem Pabſte eine geheime Audieng gehabt, Darinnen 
ihm der heil. Bater verfprechen müffen, in feiner 
Abweſenheit Feine Promotion vorzunehmen, Feine 
Gnade auszutheilen, und in Ausrichtung feiner, 
Gefchäffte fich nicht allzu fehr zu ermüden, wel. 
chem allen auch der Pabft getreulich nachgelebet. 
Cofcia war voller Beranügen, als.er die Tho⸗ 


re feiner geliebten Vaterſtadt wiederum erblidte, 


Er war zwar nur wenige Jahre von folcher ent» 
ferne gewefen. Alleine, die großen Gluͤcks-Faͤlle, 
iR die _ 
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die ihn unterdeſſen betroffen, hatten ihn in den Au⸗ 
gen feiner Landsleute gang unfenntlidy, bey ihm aber 
eine defto größere Begierde gemacht, fich denſel— 

ben einmal zu zeigen. Er eilte daher in der Ge« 
ſellſchafft des Herrn Fini, um die Stadt bald zu 
erreichen; und wie groß ‚war nicht fein Vergnuͤ— 
gen, als er bey feiner Anfunft von allen Einwohs 
nern mit den gröften Ehren-Bezeugungen empfan« 
gen wurde. Die fümmtl, Dom-Herren giengen 
ihm in ihren Staats» Kleidern bis nach Capua 
entgegen, und begleiteten ihn bis vor fein Dvar- 
tier, allwo er 2000 Scudi Silber- Münge unter 
das Volck ausiverfen ließ. | 
Er war nicht lange zu Benevent geweſen, fo 
Friegte er Nachricht, daß der Pabft dißmal niche 
dahin fommen würde, weil er eine Gelübde ges 
than, dag er nicht eher nach Benevent reifen wol⸗ 
te, als bis die renovirte Kicche des heil. Philippi 
Neri völlig zu Stande gebracht worden. ofcia 
kehrte hierauf eiligft wieder zuruͤcke nad) Rom, 
nachdem er im Namen des Pabfts die Ertzbiſchoͤft. 
Functiones der heil, Woche und des Ofter-Fefts 
zu Benevent verrichtet harte. Als er zu Kom 
anlangte, wurde er nicht nur von dem Pabfte aufs 
zärtlichfte empfangen, fondern ihm auch von neuen 
alle Affairen anvertrauet, zumal da nicht lange 
darauf der Gardinal Paolucck, bisheriger Paͤbſil. 
Stats-Secretarius, ſtarb, durch welchen Todes 
Fall unter andern die Präfectur des Kirchen· Staats 
und der Grafſchafft Avignon verlediget wurde, 
welche der Pabſt ſogleich dem Coſcia ertheilte, der 
dadurch 
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dadurch Gelegenheit kriegte, ſeine Macht, Anſehen 


und Einkuͤnffte um einen guten Theil zu vermeh⸗ 


ren. Alleine es wurde ihm das daruͤber geſchoͤpfte 
Vergnuͤgen einige Zeit hernach nicht wenig verſal⸗ 
zen, als er von unbekannter Hand einen Brief 
Friegte, darinnen ihm angedeutet wurde, daß et 
auf nechſtkommenden Märg fterben würde. Er 
vermehrte feinen Kummer, als er einen Aftrolos 
gum darüber zu Rathe zog, der fefte verficherte, 
Daß der Berfafferdes Briefs richtig gerechnet hätte, 
Jedoch der angefeßte Tag gieng nad) dem. Wun⸗ 
ſche des Cardinals gluͤcklich voruͤber, wodurch er 
zwar von der bisherigen Todes» Furcht, aber nicht 
von dem Podagra befreyet wurde. 


A. 1727. kam dem Pabſte zum andern male die 


$uft an, nad) Benevent zu reiſen, welches ihm auch 
digmal niemand auszureden vermochte, Der Cars 
dinal Coſcia, der ihn dahin begleiten, mufte, ließ 
fich eine befondere Sänffte machen, damit er bey 


feinem Podagra befto begvemer fortfommen koͤnn⸗ 


te. Er reifere mit dem Päbftl. Nepoten Orſini 
Horaus, und ermartefe den. Pabft zu Gaeta, allmo 


biefer den 28 Mart. anlangfe, und den gangen Tag 


da bliebe, weil fein lieber Coſcia yon einiger Uns 
päglichfeit befallen wurde, die aber nicht viel zu 
bedeuten harte, Der Pobſt uͤbernachtete in dem 
Kloſter der Patrum vou Monte Virgine, da denn 
den Morgen darauf eine Weibes.Perfon, die man 
für eine Prophetin ausgab, dem Pabfte unter die 


Augen trat, und gegen de — Rede hielte: 


7 
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Es waͤre feine Kirche und der Dre feiner Re: 
ſidentz eigentlich zu Rom, undicht zu Benevent; 
„er follte daher jene Stadt nicht verlaſſen, fondern 
ſch eiligft wieder dahin zurücke begeben ; fie müfte 
ihm von Gottes wegen fagen, daß. er fich Fünftig 
„niche mehr von dem Eardinal Eofcia und geiviffen 
„Prälaten, noch auch von feinem Hof⸗Geſinde und 
„andern Bertrauten, ingleichen den Geiftlichen zu 
Benevent beherrfchen laflen follte ,. deren Abſicht 
„bloß dahin gienge, mie fie,die Kirche, die Stadt 
„Rom und den Kirchen-Staat verheeren, und das 
„durch die unfäglichen Reichthuͤmer, welche fie be« 
Freitsb efähen, vermehren möchten ; er follte nicht 
‚„anftehen, diefe Seute insgeſamt von feiner Perfon zu 
„entfernen; er hätte Cardinäle genug, die geſchick⸗ 
. „tee zum regieren wären, als diejenigen, deren er 
„ſich iego bediente ; er hätte um fo vielmehr Urſache, 
„ihrem Rathe zu folgen, weil fie keinesweges vom 
„zeufel beſeſſen wäre, fondern der Geift Gottes | 
„durch ihren Mund rede, ,, 

So harte diefe Rede vor den Cardinal Coſcia 
lautete, fo wurde fie doch als ein unnüges Weiber⸗ 
Gefchwäße, das der vermeinten Prophetin von an 
dern in Mund gelegt worden, verworfen. Coſcia 
blieb einmal, wie das andere, in Gnaben, und 
wurde von Tage zu Tage hochmuͤthiger und Fühner, 
Er bewieß folhes fo gar an des Pabits nechften 
Bluts⸗-Verwandten. Unter andern wurde der 

Hertzog von Öravina von ihm dergeftalt beleidiget, 
daß er den Pabftl. Hof verließ, und fi in feine 
Stadt Gravina begab, mit dem feſten Vorſatze, 
ha ' ' nicht 


| 
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nicht wieder unter der Regierung feines Vetters 
nach) Kom zu fommen, wo nicht der Cardinal 
Coſcia aus dem Päbftl. Palafte geſchafft würde, 
Alleine diefer fragte wenig nad) folhem Zorne, 
. Er bemühete fid) vielmehr, feinem Haufe eben die 
Vorzüge zumege zu bringen, die das Drfinifche 
Haus hat. Er reiſete zu dem Ende verfchiedene _ 
mal von Benevent nach NMeapolis, um es dahin 
zu bringen, daß fein Haus unter den hohen Neapo— 
litantfdjen Adel, oder unter die fo genannten Seggi 
di Nido Aufgenommen würde, welches er aud) 
Durch einen Kayſerl. Befehl im Nov. 1728 erhielte, 
Der Cardinal Coſcia gab ſich überhaupt viele 
Mühe, die Freundfchafft des Kanferl Hofs zu er» 
Halten, weil er bey entftehender Verfolgung den 
beſten Schäg bey demfelben zu finden vermennte, 
Er beforderte daher bey aller Gelegenheit das 


Kayſerliche Intereſſe. Sonderlich fegte er fih 


bey dem Kanfer in große Gunft, da er e8 dahin 
brachte, daß der Pabft die Bulla Clementis XI, 
die er ehemals wider. das Tribunal der Sicle 
lianifhen Monarchie herausgegeben, . aufhub, 
Der Kayfer ward dadurch bewogen, ihm das Con⸗ 
Protectorat von Deutfchland zu geben, worüber 
er ein ungemeines Bergnügen hatte. Er miethe⸗ 
te fogleich einen Foftbaren Palaft, und ließ das 
Kanferlihe Wappen darüber fegen. Der Pabft . 
felbft Fonnte feine Freude darüber nicht bergen, 
indem er den Hergog Pinelli nach Wien ſchickte, 
um dem Kayſer vor die Ehre, welche Dadurch feinem 
geliebten Coſcia wiederfahren, hertzl. Danck abzu« 
ftatten, Diefer 
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Dieſer wurde durch fo, viele Gunft- Bejeuguns 
gen fo ſtoltz und, verwegen gemacht, daß er dieje⸗ 
nigen, ſo ihm zur ‚Unzeit,in Weg kamen, mit Pruͤ⸗ 
geln abwieß. Es betraf dieſes unter andern den 
Caͤmmerer des Heren Colonna, damaligen Cams 
mer⸗Auditoris und nachmoligen Cardinals, wel⸗ 
chem er in ſeinem Vorgemach, als ſolcherrin einer 
gewiſſen Angelegenheit, zu ihm ‚gefchisfe: wurde, 
Schläge geben ließ. Die eigentliche Urſache dies 
ſes ſchnoͤden Tractaments hat man nicht erfahrenz 
jedoch nahm es das Colonniſche Haus ſo uͤbel, daß 
es drohete, ſich dieſes Schimpfs wegen an dem 
Cardinal nachdruͤcklich zu rächen, welches auch er⸗ 
folgt ſeyn wuͤrde, wenn ſich nicht der damalige 
Cardinal Carolus Colonna ins Mittel gelegt): und 
die Partheyen verglichen haͤtte. tare 

Es machte die Schrifft, die um dieſe Zeit der 
Hertzog von Pontemileto, ein Paͤbſtl. Anverwand⸗ 
ter, wider den Cardinal Coſcia zu Romc-heraus 
gab, Eein geringes. Auffehen. : Er. beffngte fich 
darinnen, daß diefer Cardinal nicht nur die völlige 
Dermaltnng der, politifhen. Affairen an ſich gezo⸗ 
gen, ſondern aud) die Päbftl. Anverwandten aller, 
ihnen fonft zufommenden, Borzüge und Bortbeile 
beraubet hätte, wobey er zugleic) deffen Auffüh- 
rung fo heßlich abmahlte, daß Coſcia Urfache hat« 
te, ſich foldyes zu Gemuͤthe zu ziehen. Er begab 
fich daher. nad) Caſtel Gandolfo, und bezeugte fich 
gang fraurig und melancholifch. Der Pabft ges 
riethe Darüber in folchen Kummer, daß er ihn niche 
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durd) feine guten Freunde fleißig beſuchen und ihm 
einen Muth zuſprechen, ſondern auch ein Zimmer 
vor ihn aufs ſchoͤnſte auszieren ließ. Er ſchien 
der Welt gantz abgeſtorben zu ſeyn, und redete mit 
dem P. Reddi, einem Jeſuiten, den er bey ſich 
hatte, ‘von nichts ; ; als Jem ewigen teben, macte 
auch bereits fein Teftament, darinnen er unter 
andern den Jeſuiten 30000 Thaler und eben fo 
viel det jüngften Printzeßin von Montemileto ver⸗ 
machte; ' Alleine e8 war dieſes lauter Heucheley 
und Verftellung, um nur das DBerlangen des 
Pabſts nad) feiner Perfon deſto größer zu machen. 
So bald man ihn in das neu zugerichtete, recht 
herrlich geſchmuͤckte, Zimmer brachte, befferte fic)s 
mie ihm von Tage zu Tage, Die Melancholie 
verſchwand, und das Gemuͤthe Flärte fich völlig 
wieder auf, Denn er erfannte nunmehro gnugs 

fam, daß ihm feine Feinde nichts anhaben koͤnn⸗ 
ten. ‚Er kehrte daher mit Freuden wieder nach 
Nom, allwo ihn der Pabſt befuchte und aufs zärt- 
lichfte umarmte. 

Er befande fi) nunmiehro wieder in dem Päbftl. 
Palafte, und wurde, wie zuvor, in allen Dingen 
zu Rache gezogen. Sein Feind, der Hergog von 
Monremileto, Capitain der Paͤbſtl. Leib⸗ Garde, 
durffte nicht eher wieder vor des. Pabfts Augen 
fommen, als bis er ſich mit ihm ausgeföhner harte, 
Solches geſchahe im Dec. 1727, woben derſelbe 
befennen mufte, daß Das obgedachte Schreiben 
voller Verleumdungen ſey, und von DR nicht pers 


rühre, 
| Es 
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Es war aber in der That der Cardinal Coſcia 
fein tugendhaffter Mann, nur, daß er ſeine Untu⸗ 
genden und Ausſchweifungen auf eine ſchalckhaffte 
Weiſe verbergen, und durch Scheinheiligkeit dem 
Pabſte alle ungleichen Gedancken benehmen konnte. 
Wenn dem heil: Vater etwas Ungleiches von ihm 
su Ohren kam, und er es ihm vorhielte, wuſte er 
mit vielen Thraͤnen und ſehr heiligen Minen ſeine 
Unſchuld zu bezeugen, und es fo wahrſcheinlich zı 
machen, daß der Pabſt glaubte, es wuͤrde ihm blo 
aus Neid viel Boͤſes nachgeſagt, um ihm bey Sr. 
Heiligkeit in Ungnade.zu bringen. Man erken⸗ 
net diefes aus folgender "Begebenheit, - 


‚Es wurde einmals dem Pabite hinterbracht, daß 
Coſcia nicht nur viel Gewalt und Unverht-ausübte, 
ſondern auch taͤglich mit Kederlichen 2Beibes - Per⸗ 
fonen umgienge. Als ihm nun; der Pabft deßwe⸗ 
gen’ eine Borhaltung that, bezeugte Coſcia feine 
Unſchuld mit weinender Stimme, ſchalt diefe Bes; 
fchuldigung für eine Berleumdung, und vermaß ſich 
hoch und cheuer, daß ihm mit Beſtande der Wahr⸗ 
heit nichts Böfes nachgeſagt werden koͤnnte; ja, 
damit Ihre Heiligkeit um fo viel mehr uͤberzeugt 
werden möthten, daß er unſchuldig ſey, wolle ex 
ſogleich eine Beichte-von allen feinen Sünden abs; 
legen.: Der Pabft nahm vieles Erbieten an, 
worauf Coſcia beichtete, was ihm beliebte, wo⸗ 
durch der Pabft dergeſtalt geruͤhret wurde, daß er 
ihn beynahe für einen; Heiligen hielte. Als feine 
Feinde fahen, daß ſie durch ihr Angeben nichts 
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wider ihn ausrichten: fonnten, verſuchten fie: ein 
ander Mittel,  ° . "" BIBIE TE 217,5 
> Man fehrieb: einen Brief ohre: unterſchriſt an 
Ben Pabſt, und ließ ſoſlchen durch einen vertrauten’ 
Cammer⸗Bedienten demſelben einhaͤndigen. Es 
war ſolcher —— : „Nachdem Ew. Hel⸗ 
igkeit ſo ſehr von dem Cardinal Coſcia einge⸗ 
Indinmen ſind, daß Sie nichts von demjenigen 
Zglauben wollen, was Ihnen von ſeinen Aus⸗ 
ifungen erzehlet wird, ſo muß man Ihnen 
interbringen/ daß ber Eoardinal dieſen Abend 
„um’ 3 Uhr drey unzüchtige Weibes-Perfonen: bey. 
„fich in feinem Zimmer haben wird. Ei. Hei.· 
„tigkeit koͤnnen davon mit Ihren Augen einen 
>Zeugen abgeben, wen Sie ſich um dieſe Zeit be⸗ 
„ruhen wollen, in bas Vorgemach feines Zimmers’ 
„fich zu begeben, allwo Sie dur). das Schluͤſſel⸗ 
loch alles, was’in des Cardinals Zimmer vor⸗ 
gehet, fehen Fbnnen. ,, Der Pabft ermangelte 
nicht, zu der gefegten Zeit fich an den angegebenen: 
et zu verfügen, . Alleine Coſcia, der in. Zeiten: 
Nachricht davon befommen, ließ fi). auf. den 
Knien liegend und fein Geber‘ verrichtend, auch 
einen Rofencrang und ein Erucifir, welches er 
mit großer Andacht kuͤßte, in den Händen habend, 
finden. Als der Pabft: viefes wahrnahm, fehrie) 
er mit heller Stimme: Sehet diefen heiligen‘ 
Menfchen ah,’ dem man fo.viel Boͤſes nach⸗ 
veder! Wolte Sort} daß alle Beiftliche ſich 
ihn gleich ftellten! Er trat alsdenn in des; 
| Cardinals Zimmer, unfaßte _ und er * 
ein 
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er ern Mein lleber Coſcia, man hat — mir als 
Iden aͤrgſten Boͤſewicht angeklagt, und ich / bin ſo 
„ungluͤcklich geweſen, ſolcher Anklage Glauben zu⸗ 
„juitellen ; aber id) bitte euch um Verzeyhung, 
„daß id) ſolches gethan habe; ; will auch Gott bit⸗ 
Iten, mir es gleichfalls zu vergeben; daß ich euch 
unſchuldig im Verdachte gehabt. ‚Auf ſolchs 
Art wurde der gute Pabſt von dem ſchalckhafften 
Coſcia gar ſehr Hinter: das Licht gefuͤhret. Jedoch 
dieſer war es nicht alleine, der des Pabſts Leichts 
glaͤubigkeit mißbrauchte, ſondern es geſchahe faſt 
von allen Päbftl. Bedienten, die meiſtens des 
Coſcia Creaturen waren, und es nicht viel beſſer 
machten. Ein gewiſſer Cardinal nahm daher Ga . 
legenheit, dieſes Urtheil zu fällen, es fer der Pabſt/ 
wie das heil. Grab, das ſich unter den Haͤuden der 
Tuͤrcken befinde. en 
Indeſſen häuften fi ich die Affairen am Päbftls 
Hofe von Tage zu. Tage. und. machten dem Pabfte 
und dem Cardinal Cöfeia, die aber: beyde niche 
gerne viel. thaten, viel zu ſchaffen. Der Portus 
giſiſche Hof verlangte’ mit großem Imgeflüm vor 
den Nuncium Bichi die Cardinals- Würde, dar⸗ 
wiber aber. das gange Heilige Collegium: ftrebte. 
In Srandreidy ſetzte es noch immer über der Con⸗ 
ſtitution Unigenitus viele Unruhe, ſonderlich nach⸗ 
dem der Pabſt das Concilium zu Embreu beſtaͤ⸗ 
tiget hatte. Der Koͤnigl. Sardiniſche Hof vers 
langte fo viele: Dinge von dem Paͤbſti. Stuhle, 
daß es unmöglich war, ihm alles zuͤ gewähren, 
u. d. g. Wie nun der Pabſt nichts ohne den 
Yyz Cardi⸗ 
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Cardinal Coſcia vornahm, ſo⸗hatte dieſer! hundert. | 
face Gelegenheit, fich ‚unentbehrlich zu Re 
und fein Anfehen und Intereſſe zu beförbeim: : 





_ Alleine es machten faft- alte: Cardinaͤle ſheb 
Augen daruͤber. Sonderlich chat dieſes der ‚Car: 
dinal⸗Caͤmmerling, Hannibal Albani, Et und 
Coſcia ſchrieben einander nicht nur ſehr empfind⸗ 
liche Briefe, ſondern ließen‘ auch einander ſehr har⸗ 
te Reden ſagen. Endlich verließ Albani gar die 
Stadt Rom, und retirirte ſich nach Urbino, war 
auch geſonnen, ſeine Aemter en faveur ſeines 
SBruders, des Cardinals Alexander Albani, gang 
und gar niederzulegen. Als der Pabſt biefen. letz⸗ 
Au tern zu ſich kommen ließ: und ihn fragte: Was 
doch feinen Bruder bewege, daß er der Kirhenicht 
mehr dienen wolle? gab er zur Antwort: Nach}: 
dem es Sr; Heiligkeit gefallen, den Gardinal 
Coſcia zu Dero Premier-Minifter zu machen; und 
demfelben die völlige Gemalt und: Auctoritaͤt, Die 
ehedeffen nür die Paͤbſte gehabt, dergeſtalt zu.er- 
theilen, daß er von aller andern Jurisdiction gang | 
frey ſey, auch ihm uͤber dieſes Die Macht einge⸗ 
raͤumet worden, alle verledigten Aemter und Be⸗ 
dienungen nach eigeneni Gefallen zu vergeben, ſo 
habe der Pabfll. Stuhl Feine: Caͤmmerlinge mehr 
nöthig , und werde: fein. Bruder: fih nimmermehr 
entfchliefjen, eirt bloßer Schatten des Coſcia zu feyn, 
Der Pabſt gab daranfı nichts weiter, als dieſes zur 
Antwort: Wir werden unſern Aebenslauf 
Ba 2 I RE Es \ 
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Gs mar unmöglich, diefen Mann ben dem Pabfte 
in Ungnade zır bringen. Er hatte ſich fo feſte in 
deflen Gnade gefeget, daß, wenn auch gleid) biswei⸗ 
len. der Pabft Urſache Hatte, über ihn mißvergnuͤgt 
zu ſeyn, er ihm doch nicht- viel fagen konnte; und 
wenn ihm auch einige harte Reden einflelen, ließ 
ſich doch ſolche gar bald wieder gereuen, bat 

auch wol gar deßwegen ſelbſt um Verzeihung. 

Aare wuchs das Anfehen dieſes Prälatens 
dergeftalt, daß man anfieng, ihn höher,als dent Pabft 
ſelbſt zu Halten. Alles gieng durch feine Hände, 
Sonderlich maßere er fic) die Freyheit an, von der 
Dergebung der Chargen nach eigener Willkuͤhr zu 
difponiren. Hierdurch erlangte er erwuͤnſchte Ges 
legenheit, nicht nur feine Freunde und Sandesleute 
zu befördern, fondern auch feinem Geldgeltze ein 
Genůuͤgen zu leiften. Sein Vermögen belief fich 
ſchon auf’ verſchiedene Tonnen Goldes, und wurde 
durch die häufigen Gefchende, reichen Cinfünfte 
und vielfältigen Malverfationes taͤglich vermehret. 
Wer ein Amt oder Ehrenſtelle au Hofe verlangte, 
mufte ſich erſt mit verfilberten Händen bey ihn’ 
melden, ' Viele Bedienungen verfaufte er'gar at 
die Meiſtbietenden und welche dieſelben erhielten, 
muften fich doch noch durch einige Gefchende feiner: 
beharrlichen Gnade verfichern. 

Hierdurch ward der Mann über die maßen- 
reich; aber zugleich auch bey allen Menſchen äufe 
ſerſt verhaßt. Er ſchlene es aber wenig ju ach⸗ 
ten, und wenn ihm der Pabſt bisweilen eine 
verdruͤßliche Mine machte, ſtellte er ſich empfind. 
lich darüber an und drohete, die Stadt zu verlaſ⸗ 
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fen, und ſich nach Benevent zu begeben. Er that 
diefes fonderlich einmal zu Anfang des megſten 
Jahres, wodurch er den Pabft dahin brachte, daß 
er ſich gegen ‚einige Vertxaute diefer Worte. ver» 


nehmen: ließ: „Ich kan Diefen Cardinal durchs 


„aus nicht -entbehren-; ‚und wenn derfelbe „dem 


„Cardinals⸗Collegio zu gefallen auf ‚dem. Borfage, 


beharret, nach Benevent zu ziehen, ſo willich mit 
„ihm ziehen, und Rom ſoll mein Antlitz nicht wei⸗ 
„ter zu ſehen kriegen,,‚Damit auch niemand 
dieſen theuern Mann nach ſeinem Tode zur Unge⸗ 
buͤhr antaſten moͤchte, verordnete er durch ein nach⸗ 
druͤckliches Decret, daß, niemand alsdenn befugt 
ſeyn ſolte, von ihm wegen der Gelder, die er unter 
den Haͤnden gehabt, Rechnung zu fordern. Alleine 


man hat fich nach des Pabſts Todte wenig an die 


ſes Decret gekehre. 2 
Der Pabſt gewaͤhrte ihm alles, was er verlangte. 


Als er einsmals ein hoͤfliches Briefgen von ihm | 


empfienge, morinnen: er um einige Beneſicia vor 
“ einen gewiſſen Neapolitanifchen Praͤlaten Anſu—⸗ 
chung that, ließ er ihm jur Antwort fagen ; „Wir 
„wollten, wünfchen, daß der Cardinal Coſcia mit 


den vielen Ceremonien einmal ein Ende machte, 


„indem er gar wohl weiß, daß er Patron von den 
Beneficien iſt, daher er ſolche geben kan / wem er; 
„will. Dieſe Antwort geriethe in Die Haͤnde des 
Hertzogs von Matalong; weicher fie in allen Geſell⸗ 
ſchaften vorzeigte aind dadurch uͤberall bekannt. mach⸗ 
chte, Daß Coſcia des Pabſts Henke in Haͤnden hätte. 

„Auer dieſer Urſache addreſſirte ſich alles an ihn. 
Jedermaß kam und brachte Hm Geſchencke . Sei⸗ 
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ne Meublen waren daher faſt nicht zu ſchatzen, und 
ſeine Capitalien vermehrten ſich dergeſtalt, daß er 
ſich genoͤthiget fahe,folche zum Theil an’ liegende 
Guͤter zu wenden; wie er denn Hor meht denn 
100000 Thaler Guͤter im Koͤnigreiche Neapolis 
an ſich gekauft, auch feine Bruder, davon einer von 
Demi Kanfer in den Zerors: Stattd erhoben, 
der andere aber zum Biſchoff von Targa und Bi: 
cario zu Benevent beſtellt worden, in den Stand 
geſetzt, daß fie: gleich den Paͤbſti. Nepoten ſehr 
herrlich leben Fönnen, «9% - | 


Je reicher: aber Coſcka und feine Brüder wur⸗ 
den, je aͤrmer ward dagegen die Päbftt. Cammer, 
Es. mie fich diefes fondertich im Jahre 1729 aus, 
da dem Pabſte vom neuen die Luſt ankam, fein ges 
liebtes Benevent-zu befiichen, Als er es den Cars 
dinal Coſcia eröffnete, fragte er ihn: Wo man 
Geld zur Reiſe hernehmen koͤnnte nachdem die 
Cammer erſchoͤpft ſey? Hierauf antwortete Coſcia: 
Der Schatz in der Engelsburg iſt ſtarck genug, 
etwas darzu herzugeben. Der Pabſt faßte diefes 
ſogleich zu Ohren, und‘ als: er kurtz darauf ein Con⸗ 

ſiſtorium hielte, gab er dem Cardinals: Collegio 
zu verſtehen, daß er entſchloſſen ſey, noch in dieſem 
Fruͤh⸗Jahre eine Reiſe nach Benevent zu thun; 
weil aber die Cammer zu Beſtreitung der darzu 
benoͤthigten Koſten allys: erfehäpft: ſey ‚wollte er 
etwas won dem, in der Eingelsburg "liegenden, 
Schatze Sirti V darzw anwenden. Ob hun wohl 
die Cardinaͤle große Vorſtellungen rider dieſe Reis 
fe thaten, und behaupteten, es würde dieſer Schatz 
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zu einem gang andern Zwecke aufbehalten, ſo blieb 
ber heilige Water doch bey feinen Vorſase und 
die Reiſe hatte ihren Fortgang. 

Ehe der Pabſt dieſelbe antrat, bat ihn Sofa, 


er möchte dod) die, von dem Kanfer gefuchte,. und 


von gang, Böhmen ſo fehr gewünfchtei,. Cano⸗ 
nifation des heiligen Sohannis Nepomuceni ing 
Werck fegen, welches denn auch den 19 Mart, 
1729. gefchahe, woraus erhellet, Daß dieſer Heilige 
dent Cardinal Cofcia- wieles zu danden habe 
Der Pabft nahm nebft dem Coſcia auch den Cars 
dinal Eibo und den Herrn Santa Maria mit fi) 
nach Benevent. Damit -nün diefe Die Reife: Koften 
defto leichter beftreiten möchten, gab der Pabft det 


Cammer Befehl, iedweden eine anfehtliche Sum» 


ma Geld auszuzahlen, : Alleine der Cardinal Cor 
radini merdte, daß unter dieſem Befehle eine 
- Malverfation verborgen läge, daher er nicht ruhe⸗ 


te, bis bie Sache völlig: entdeckt, und die ausge 
zahlte Summa der Cammer wieder erſetzt worden. 


Er machte auch dem Coſcia ſonſt noch vielen Ver⸗ 
druß, und entdeckte manche boͤſen Streiche, mel. 
ches ſonderlich zu der Zeit geſchahe, da Coſcia ſich 
mit dem Pabſte das letzte mal zu Benevent befand. 
Der empfindlichſte Poſſen widerfuhr ihm, da 
ber Pabſt auf des; Cardinals Corradini Vorſtel⸗ 
lung ſowohl das Verbot, Seiffe zu machen, als 
auch Die Taxe auf die Schuhſohlen aufhub. Da 
nun die Pachter von dem Cardinal Coſcia, dem 
ſie deßwegen viel Geld gegeben, ſchadloß gehalten 
ſeyn wollten, verlangten ſie von ihm, die Erſtat⸗ 
tung ihrer REDNER Unfoften, brachten * 
re 


— — m — 


— — 


Cardinals Coſtia "3 709° 


ihre Forderungen auf eitie fo. troßige Art vor, daß 
er. darüber erbittert wurde, und fie mit Gewalt 


zum Palafte hinausjägen ließ; auf den Eardiraf - - 


Corradini aber, als den Urheber diefer verdruͤßli— 
chen Begebenheit, warf er einen unverföhnlis 
den Haß, den aber dieſer wenig achtete. . 
Der Sardinat Coſcia beforgte- bey dieſen Um⸗ 
ftänden, es möchte feine Karte endlich gar ent⸗ 
deckt, und. die bisherige Gunſt des Pabſts in eine 
völlige Ungnade verwandelt werden. Er nahm 
fid) daher abermals für, die Stadt: Ront zu vers 


laffen, umd ſich nad) Benevent zu begeben: Allein 


es kam ihm diefer Wegzug fo ſchwer an, daß er 
ihn von einer Zeit zur andern verſchobe. Er bes 
fand ſich nicht allegeit garzu gefund, und weil 
bisweilen eine große Menge Wafler von ihm gieng, 
urtheilten viele ‚Aergte, er Habe auf der Bruſt die 
Waſſerſucht. Diefes gab. Anlaß, daß er feinen 
Entſchluß, nach Benevent zu ziehen, nicht eher, 
als im. Nov. 1729. ins Werd ſetzte. Jedoch er 
hatte kaum Eaitel Gandolfo erreicht, ſo ward er 
kranck. Er ließ fogleich eine große Menge Brode 
unter die Armen: austheilen, um durd)  derfelben 
Vorbitte feine Gefundheit | wieder zu! erfänigen, 
So bald. diefes erfolgen, kehrte er wieder zurücke 
nad) Nom, allwo ihn der Pabſt von- neuem feis 
nes Schutzes und aller beharrlichen Gnade ver⸗ 
fihern ließ. Hierdurch verſchwunden auf einmal 
wieder alle Gedancken, die Stade Rom zu ver. 
laffen. Der Pabft Hatte eine reche große Freude 
darüber, als er Hötte, daß Eofcia wieder = 

| ons 
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Rom gekommen ſey. Sr: verfügte: ſich den ſob 
genden Morgen in Perſon zu: ihm; als er noch 
im “Bette Jag, und unterredete rn mit ihen auf 
das allervertraulichſte. 

Coſcia fieng es da wieder au,‘ wo Per vorher 
gelaffen. . Der Schagmeifter Negroni dund faft 
alle Beamten und Bedienten des Pabſts waren 

feine Ereaturen, daher feine Karte fo leichte nicht 
nicht verrathen werden ;fonnte. Er faufte Furg 
darauf niht nur dem Margvis. Pizitelli vor 
75000 Ducaten das ſchoue Lehn Melito im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis ab, ſondern vermehrte auch 
das Capital, das er auf den Montibus Pietatis 
zu Meapolis liegen hatte. Man- wolte damals 
den Werch feiner angekauften Guͤter fehon auf 
400000 Thaler fihägen, worinnen mai ihm: ER 
ohne Zweifel zu viel gethan hat. 5 

Indeſſen fahe man alles, was er an Gelde und 
Gütern befaß, ‚vor einen ungerechten Mammoun 
an, obgleid) niemand fich unterftehen durffte, «8 
ihm vorzumwerffen. Man: mufte ihn daher uns 
gehindert: fihalten und walten laſſen; Doch hielte 
man ihn gleichſam fuͤr einen-Stier, Der fo lange 
auf der Maft ſtehet, bis er zum Schlachten dien⸗ 
lich. iſt. Der eintzige Cardinal Corradini konn» 
te nicht zu allem ſtille ſchweigen. Er ſpielte 
dem Coſcia kurtz vor des Pabſts Abſterben an 
noch folgenden liſtigen Streich. Er, befahl als 
Prodatarius dem Cammer⸗Commiſſario Lana, er 
ſollte einen furgen Aufſatz von dem Einkomnen 

und der Ausgabe ber Cammer machen, und ihm 
H ſolchen 


CTaͤrdinals Cfiia, - | 80 
ſolchen überfenden, - Als er⸗ nun: ſolchen erhalten, 
ſchickte er ihn in der gangen Stat herum, und 
machte dadurch überall Bekannt, in was für fchlech- 
ten Umſtanden ſich die Apoftolifche Kammer bes 
fande. Hierdurch verlcht Coſtia vollends alle 
Gunft, die erznoch bey: einigen unter dem Volcke 
hatte, weil man daraus erfannte, daß er eine 
rechte Blut-Egel des Kirchen Staats und der 
ärgfte Verſchwender der Päbfti. Einfünffte ſey. 


Mit feinem Sandsmanne, dem Cardinal Finf, 
zerfiel er auf folgende Weiſe. Man fand den 
Pabſtl. Auditor- Pittoni in feinem Bette todr. 
Als’ nun Eofia vor feinen Bruder, den Bifchof 
von Targa, um diefe anfehnliche Bedienung An» 
ſuchung that ſchlug ihm der Pabft folches ab, 
imd gab vor, er härte diefes Amt ſchon den Car» 
dinal Fini zugedacht. Diefes verdroß den Co⸗ 
feia vergeftalt, daß er von-Stund an ein großes 
Mißtrauen auf denfelben fegte, und ſich deßhalben 
feſte vornahm, ihn mit Manier von Kom zu ent« 
fernen, damit er ihm nicht weiter ſchaͤdlich ſeyn 
fönnte. -Allein- der Pabft farb, ebe er dieſes 
ins Werck fegen fonnte, 

Ilm: 


J Die Fortſetʒung folgt nechſtens. 
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a PRATER ERUTWERENN 


i Einige fing 5 — med 


wuͤrdige Avancements. 


. Reiches Avancements: 
er Hertzog Carl Leopold ı von Aremberg 


‚ward den 12 May 1755 Durch. ein Reichs⸗ 


Gmachten zum KReihs-General:Feld-Marfhall- 


Sieutenant ernennet, welches den. 3. Sun. a. e. durch 


- ein- KRayferl. Katificationg Commiſſions— Deeret 
beſtaͤtiget wurde. 
Den 18 Febr. a.e. ward bie Gräfin: von Bas 


rode de Born zur Fuͤrſtin und Aebtißin zu 


Muͤnſter⸗Bihſen an die Stelle der, am 2 Dec; 


‚1745 zu Wien verſtorbenen, Peingebit van’ Ho⸗ 


benzoflern erwehlet. | 

. Den 30 ul. ae, wurde : range —52 
Cñmmerer von Worms,F reyhert von Dahl⸗ 
berg, SKayferl. Sanmerherr, Ehyr #.Trierifcher 
Sradthalter zu Worms , und Chur-Pfaͤltziſcher 


Der. Amtmann zu Oppenheim, einmüthig zum 


Burggrafen von. Friedberg erwehlet. 


II. Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſche 
| Avancements. 

Die Kayſerin-Koͤnigin hat im Jul. 1755 dag 

—— des Feld. Marſchalls, Grafens von 

Daun, 
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Daun, in einem Bruſtſtuͤcke von Metall gang 
gegoflen, 10 Schub in’ die Höhe und am Gewichte 
9 Sentner ſchwer, nad) Neuſtadt gefchickt, um 
foldjes ih dem Ingenieur⸗Saal drr dafigen Nite 
ter-Academie aufzurichten. Es hatte daffelbe fol— 
gende Ueberſchrift: Leopoldus S. R: I. Comes a 
Daön, Princeps Tiani, aurei velleris Eques, S. 
Cæſar. Regte Maj. Confiliarius intimus, Campi 
Marefchallus, urbis Viennenfis Prefeätus; unfen 
aber ſtund: Auguftiflimis auſpiciis Fräncifei 
Rom, Imperatoris & Coregentis, Mar. Theref; 
Rom. Imp. Ung. & Boh. Reg. Archid. Auftr. il- 
luftrem hanc Martis & artis bellicæ palæſtram 
primis legibus inftiruie 1752. ° i 
Der Fuͤrſt Sultovwosft foll das Damnigifche 
Snfanterie-Xegiment zu Mons befommen haben, 
der Graf Gabriel Bethlen aber Cangler im 
Fuͤrſtenthum Siebenbürgen worden fenn. 

Der ältere Graf von Dietrichftein hat im 
Sun. 1755 die Kayſerl. Neichs-Hof-Naths: Stelle 
refignirt, und fich mit feiner Gemahlin auf feine - 
Güter in Mähren begeben. ae 


IN. Königl, Spanifche Avancements: 
Den 1 Sun, 1755 als an des Königs Nahmens⸗ 
Feſte nahın der König eine große Promotion bey | 

der Marine fowohl,'als bey der Land-Macht vor, 
woben zugleich der: Öeneral;tieutenant und Oberfte 
der Spanifchen Garde, Margvis von Sarris, 
jum Srand d' Efpagne von der erften Elaffe er: - 
nennet wurde, Er iſt ein ‘Bruder des verftorbes 
— onen 
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nen Staars-Minifters, Dom Joſeph de Carvajal. 
Der König hat hierdurch zu. erkennen gegeben, daß 
deſſen Familie bey ihm noch unvergeflen fe. . 

Dem Maergpis von la Enſenada find vor 
dem Könige alle Koftdarfeiten, die man. bey ihm 
gefunden, als er in Ungnade gefallen, wieder aus« 
geantwortet worden. Der Herr Ulloa, Officier 
bey ver Marine, hat ihm folche nad) Granada, 
wo er noch immer gang geruhig lebt, uͤberbracht. 
Er hat hierauf an den daſigen Adel ein großes Fer 
“fin gegeben, auch unter die Klöfter und Hofpitä- 
ler ſowohl, als an.die Armen felbiger Stadt gang 
anfehnlihe Summen Geldes austheilen laſſen. 

Der Cardinal von. Cordoua hat zwar das 
Ertzbiſthum Toledo, aber der Biſchoff von Cor⸗ 
doua nicht das Biſthum von Sevilien befommen*. 
Diefes. foll ‚vielmehr dem neuen Cardinal, ‚wel: 
‚cher durch des Königs Ernennung bey der nech⸗ 
fien Promotion für die Eronen zu folcher Würde 
gelangen wird, vorbehalten bleiben. Den 4 Aug. 
wurde das Ergsiftpum Toledo von dem Pabſte zu. 
Kom in einem geheimen Conſiſtorio vor den ge⸗ 
dachten Cardinal proponirt. 

Der Hertzog von Hueſcar heiſt nunmehro 
nach dem Tode feiner Mutter der Hertzog von 
Alba... - 

IV. Koͤnigl. Frantzoſiſche Abancements: 

Im Mart. 1755 erhielte der Hertzog von Ran⸗ 


dan, der in der Sranche: pa commandirt, das, 
Dur 


66. p. 365. 
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durch den Tod des Hergogs von St. Simon vers 
fedigte, Gouvernement von Blaye. 


Im Yun, a.e. erhielte der Biſchof von Glan» . 


deve, Johann Baptiſta von Bellay, das 
Bißthum von Marſeille, und der Abt, Graf 
von Dernis, Koͤnigl. Gefandter zu Venedig, 
die Abtey von St. Arnauld zu Metz. 
Der Herr von Dieskau, eine Creatur des 
Grafens von Sachſen, der. bisher. das Comman⸗ 
‚bo zu Breſt geführet, ward zum Marfchall de 
Camp mit 12000 Livres, und zum commandirens 
den General ver Trouppen in America mit 25000 
‚giores jährlichem Gehalt ernennet, Er erhielte über 
diefes von dem Könige eine Penfion von 4000 
Siores und die Anwartſchaft auf ein deurfches Re⸗ 
giment. 
Nachdem der Gouverneur zu Pondicheri, Here 
Dupleix, bereits A. 1754. zuruͤcke beruffen wor— 
den, gieng er den 15 Det. gedachten Jahres von 
Pondicheri ab und langte den 25 Nov. auf der 
Isle de France an, Er ließ immittelft u Paris 
ein Hotel meubliren, und viele Domeftigven in 
feine Dienfte nehmen, auch andere Anftalten vor 
Fehren, welche mit den DBermögen überein kom— 
men, das er während feines Gouvernements ge= 
ſammlet hat, um feine Tage mitten in feinem 
Vaterlande in Ruhe zu befchließen. Den 2ı fun. 
1755. langte er am Bord des Schiffs, Hergog 
von Drleans, in dem Hafen von Orient an, von 
dar er nicht lange darauf fich zu Paris einfand. 
Er begab, ſich aufs Sand zu dem Herrn von Sa⸗ 
©. Nachr. 68 Ch. 3; valette, 
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valette, Auffeher des König. Schaßes ‚um von 


feiner. fangen Reife etwas auszuruhen. Seine 
Gemahlin, die in Indien gebohren ift, und Eus 
ropa niemals gefehen hat, ift aus dem Hafen von 
Orient in Eleinen Tage-Reifen auf der Loire nad)» 
gekommen. Den ı2 ul. langte fie mit ihrer 


Tochter zu Paris an, wo ſie gar bald anfieng, Vi⸗ 


fitten zu geben und. amjunehmen. Sie hat für- 
den Hof viele Koftbarfeiten und Seltenheiten aus 
Indien mitgebracht. inter audern har der Koͤ— 


tig eine Krone von Diamanten, und die Königin - 


einen mit Diamanten befegten Fächer bekom— 
men, Es .befanden ſich auch unter den Präfens 
ten für den Hof ein Arabifches Pferd, das in eis 
nem Tage 60 Franzöfifhe Meilen läuft; eine 
Spinne von einer monftröfen Geftalt und einer 
außerordentlichen , Größe, welche Seide fpinnet, 
und ein Monftrum, das halb Weib und Halb Affe, 
aber fehr boshafftig iſt. — —— 

Das Gouvernement von Pondicheri und der 
darzu gehoͤrigen Kuͤſte hat der Herr von Lery, 
Gouverneur des Frantzoͤſiſchen Etabliſſements zu 
Bengale, bekommen, an deſſen Stelle Herr Re⸗ 
naud, der unter dem Herrn Dupleix zu Pondi⸗ 
cheri commandirt hat, ernennet worden. 

Im Jul. 1755. ward der Graf von Maccles⸗ 
field, Praſident der Koͤnigl. Societaͤt zu London, 


von der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Aeademie der Wiſ—⸗ 


ſenſchafften als Aſſocié Etranger an die Stelle des 
verſtorbenen Herrn von Moivre aufgenommen. 
a ER ANNE: 
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Die Bröfin von Egmont hat den 15 un. 
2. e, in dem Nonnen» Klofter du Calvaire in der 
Vorſtadt St. Germain Profeilion gethan. 

Zu Anfange des Aug. a. e nahm der König 
folgende Promotiog ben ber Marine.vors Der 
Ritter don Ereönaiz der feit 1752. Generals 
eutenant geweſen/ ward zum Vice-Admiral, „die 
Chefs dv’ Eſcadre, Graf von Galiſſonniere, 
und der Graf du Bois de la Mothe wurden 

General = Lieutenants zur See, und die Herren 
de la Ele und: Beaufremont zu Chefs d 
Eſcadre erkläret. * re 

VRKoͤnigl. Großbritan. Avancements: 
"Der Hertzog von Bolton und der Graf von 
Egmond wurden A. 1755 zu Mitgliedern des ges 
heimen Raths erfläret. 

Der Capitain Clive ward im Mark. 1755, zum 
Gouverneur des Forts Sr. David in Oft- Jnbien, 
und der Capitain Holbourne den 3 May zum 
Gontre: Admiral ernennet. 

Den 2ı Man befuchte der Vice-Koͤnig in Irr— 
land, Margvis von Hartington, die Univer- 
firät.zu Dublin, und nahm das fehensmürdigfte 
ben ihr in Augenſchein. Man bewirtbete ihn in 
dem großen Saale fehr prächtig, und überreichte 
ihm das Diploma als Doctor det Rechte. 


VE Kayſerl. Rußiſche Avancements: 
Die Kahſerin hat den jungen Landgrafen 
von Heffen- Homburg den St. Andreas-Orden 
überfendet, Die verwitwete Hertzogin von 
url 3, 2 Eure 





! 
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Curland hat im folchen, als-fie im un, 1755. 


das Emfer-Bad befucht, felbft überbradht. | 

Im May a. e. murde der Graf Raſumows⸗ 
Ei, Hettmann von Klein : KReuffen, mit einer jähr- 
lichen Penfion von 50000 Rubeln wegen des Ver⸗ 
fufts begnadiget, den er durch Unterdrückung ber 
Zölleund anderer Abgaben in Klein⸗Reuſſen leidet. 
Den ı7 Jul. a. e. Nachmittags um 6 Uhr 
Bielte Der General en Chef, Senateur und Bene» 
tal» Adjutant der Kanferin, wie auc) wirdfiher 


Cammerherr, - Second» lieutenant von der Leib⸗ 


Compagnie und beyder Rußiſchen und des St. 
Annen · Drdens » Ritter, Graf Peter Iwano⸗ 
witſch Schuwalow, zu Petersburg in Gegen- 
wart der Kayſerin die Revuͤe über das St, Pe 
gersburgifche Infanterie⸗ Regiment, . welches zu 
Der ihm anvertrauten Divifion gehöret und. auf 
fpecielten Befehl Ihro Kayſerl. Maj. anhero bes 
vrdert worden, um nach demfelben ein gleichfoͤr⸗ 
miges Kriegs» Erercitium bey.der gangen Armee . 
einzuführen, — 
Den 15 Jul. a. e. ertheilte die Kayſerin dem 
General» Major Chorwat fuͤr feine Derofelben 
‚und dem gangen Rußiſchen Reiche erwieſene Diens 


ſte, in Anfehung der von ihm im Rußiſch⸗Kayſerl. 


Dienfte und unter Rußiſche Bothmaͤſigkeit ge: 
brachten Serben, von denen im ‘Bielogorodifchen 
Souvernement befindlichen confifeirten Guͤtern 
‘das Gur Selo Spaskoje, das ehemals dem Gira» 
fen Golowkin zugehöret hat, mit 1453 Seelen 
"männlichen Geſchlechts, und in dem Dorgo⸗ 


feinen Nachkommen ertheilet. 
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Bufchkifchen Diftricte von den Dörfern des Staats« 


Raths Paſſecks noch 341 Seelen ſammt allen das 


zu gehörigen Dörfern und Appertinentien ihm und 


VI. Königl. Botnifche und Chur-Sacy 
ſiiſche Avancements: —* 
Den 3 Aug. 1755. ertheilte der König ſeinem 
Endel, dem jungen Pringen Joſeph, den Or⸗ 
den des Polnifchen weiſſen Adlers, nachdem eini 
Zeit, vorher der andere Eudel, Prinz Carl Maxi⸗ 


. miltän , das -verledigte Frieſiſche Jnfanterie⸗ 


Megiment bekommen. .; Der, aggregirte Obrifte 
bey ſolchem/ George Carl, Baron von KRlin 
genberg, erhielte das wirckliche Commando vcf | 
felben , der Dbrifte, bey der Cron- Armee-aber, 
Sraf Mosczinski, ward aggregirter Obriſter 
bey demſelhen. Fon 
Dee: Geheime Kriegs:Rath,; Graf von Bol⸗ 
33, und. der Kaufmann, Heinrich Carl Schim⸗ 
nelmann, davon jener zugleich den Character. 
eines Geheimen Roche, und diefer eines Acdls« 
Raths bekommen, haben A. 1755. auf 7 Sabre 
die General: Accis⸗ Revenuͤen im gangen ande, 
bisauf Seipzig, Sangenfalga, Forſta, gepachtet, doch 
bleiben die: Judicialia bey dem geheimen Accis- 
Collegio. 
Den 28 May a. e. ward der wirdliche Hofe 
und Yuftitien- Kath, Hanß Gotthelf von Glos 
big, als wirct. Vice» Präfident bey dam hoch · 
a. >7 introduciret. 
ae 53 Nachdem 
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Nachdem der Dbrift:tientenant. bey der Garde 
du Corps, "Graf von Kolowrat, den geſuch⸗ 
fen Abſchied erhalten, ſo hat im May der Mojor, 
Johann Gottlieb von Buͤlow, deſſen Com⸗ 
pagnie mit Obriſt· Lieutenants · Character, und die 
Premier » Lieutenants. Stelle bei) felbiger dr Ritte 
meifter von Unruh mit Majors. Character be⸗ 
kommen. Er 
Im Jul. ae. ahlee der ‚antefauptinai 
Im Marggrtafthume Ober-taufig, "Johann: Caſi⸗ 
mit, Graf von Dallwitʒ, das Praͤdicat eines 
geheimen Raths, der Cammetjunder aber, 'Alopr . 
fine Friedrich, Graf von Brühl, Starofte 
von Warſchau, ingleithen Ernſt von Bruͤggen 
auf Stendern, und Carl Ewald von: ‚Site, 
auf Waldegahlen/ wurden’ Cammerberren. 
Einige? Monathe vorher erhielte auch) der Cam⸗ 
merherr, Julius Gebhard, Graf von Hay, 
auf der Herrſchafft Droyſig den » Charätter‘ eines 
geheimen 9 Raths. — 


Val Koͤnigl. Daͤhniſche —— 
Im Jan. 1755. ward die Geſellſchaffts Dame 
der jungen Koͤnigl. Printzeßinnen, Fraͤulein von 
Trolle, zu Derfelben Gouvernantin ernenner, 
Im Mine n.re.:foll der Capitgin⸗ Lieutenant 
Krogh zun Gouverneur des Forts Ehriftiang- 
‚burg | in Guinea erklaͤrt worden ſeyn. 
Dem Conferentz /Rath und General · Gouver⸗ 
neue der Inſeln Sr. Croir, St. Thomas und 
©: Jean in: are: Baron von Proͤck, 


find. 
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find ind die Herren Hohlenberg u und Soebötker 
als General » Öoupernements» Secretarien zuger 
ordnet worden. 

Sm Sul. a. e. bat ber König beſchioſſen, vier 
Diviſionen See⸗Volck aufzurichten. Der Com: 
mandeur, Herr von Lüzow , ward zum Chef 
über felbige ernennet, deſſen Compagnie in der 
zweyten Divifion den Commandeur und Eqpipa⸗ 
genmeifter von Holſtein befommen. Es haben 
die-See-Lapitains Maas, Willsrs und Muͤl⸗ 
ler, wie auch die Capitain» Sieutenants Mohr⸗ 
fen, Schindel, Rille, Klog, Stephan⸗ 


ſen, Fontenay und Meyer, die zugleich zu See. 


Capitains erhoben worden, ebenfalls Kompognien 
ben dieſer neuen Divifion erhalten, 


IX. Koͤnigl. Schwediſche Avancements: 


Im Sun. 1755. erhielte der Obriſte und Ritter 
des Koͤnigl. Schwerdt Ordens Baron Cron⸗ 
hiort, die zu Chefle ohnlaͤngſt erledigte Lands⸗ 
Hauptmanns · Stelle über die Weſt⸗Nordlaͤndiſchen 
Gebiete und der Hof⸗ GerichtsRath indem Koͤnigl. 
Hof-Gerichte zu Stockholm, Herr Olivencrona, 
den Character und Rang eines Sandshauptmanns. 

Im Jul. a. e. wurde ber General-Major - 
und Directeur ber Konigi. Fortiſication, auch 

Commandeur des Schwerdt :Drbens, Gabriel 
Cronſtedt, zum General» tieutenant, der Com: 
mandeur Capitain, Jacob Toͤrnquiſt, zum . 
Zeugmeifter, der Commandeur⸗Capitain, Moritz 


Ra von Bone nr zum — 
ey 


u 
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‚bey der Königt. Admiralität, der General-Dvate 
tiermeifter . Seutenant "und Ritter, Jacob von 
Eggers, zum Dberften bey der Konigl. ortifte 
cation in Stralfund, der Major und Ritter, Carl 
Adam von Bleſingh, zum Öeneral-Dvartier- 
meiſter · Lieutenant, uͤnd der HeutenantvonScheng 
zum Capitain bey ber Fortification ernennet. * 


x. Koͤnigl. Portugieſiſche Avancements: 
Nachdem der Koͤnig ſich lange geweigert, dem 
Miniſter und Staats: Secretario, Don Pedro 
da Motta, die fo offt gefuchte Entlaffung feie 
ner Dienfte zu bewilligen, ſo hat endlich der Koͤ⸗ 
tig, da er im Dec. 1754. geſehen, daß er täglich 
an Kräfften und Gefichte mehr abnehme, in fein 
Begehren gemwilliger. Man hat noc) nicht erfah⸗ 
ren, wer ihm in’ folchem Poften gefolget, glaube 
aber, daß die Wahl des Königs auf den Herrn 
von Sarabades fallen werde, der vormals als 
-Minifter an dem Öroßbritannifchen Hofe geftanden. 
Don Juan / ratärlicher Sohn bes verſtor⸗ 
Benen Infantens Don Francifci, welcher eine bes 
fonbere Luſt zum See-Wefen hat, und es fo weit, 
als möglich, darinnen zu Bringen trachtet, hat fidy 
im Jan. 1755, mit Koͤnigl. Frlaubniß auf eines 
der beyden Kriegs Schiffe begeben , welche der 
nad) Fernambuc abgegangenen Flotte zur Be⸗ 
Den. 
Die idrey natürlichen Söhne des verftorbenen 

‚ Königs; Don Antonio Vetiffimo,: Don Gas 
Ward und Don Joſeph / machen iego' eine fer 


ſchoͤne 


Peer * —1 | 

merckwuͤrdige Avancemenis. 813 
— en 
ſchoͤne Figur bey Hofe, Sle genießen an ſolchem 
alle die Ehren, welche dem Range gebuͤhren, darein 
ſie durch die Koͤnigl. Legitimation geſetzt worden; 
jedoch wollen ihnen verſchiedene Hertzoge und Ges 
fandten nicht den Plag zur rechten Hand bes Kö- 
nigs in der Opera zugeftehen, daher Die Logen zur 


. 


linden gemeiniglich fehr Teer find, 


XI. Königl. Breufiiche Avancements: 
Zu Schildfche, einem berühmten Fräulein. 
Stiffte, unweit Bielefeld, fiel den 19 Jun. 1755. 
unter der Direction des Koͤnigl. Regierungs-Prä- 
fidenten zu Minden, Heron von Culemann, die 
erledigte Stelle einer Aebtiffin. durch einmürhige 
Wohl auf die Gräfin von Goͤrtz, ans dem 
Im Sun. a. e. waͤrd der Printz Serdinand 
von Draunfchweit zum Gouverneur der Stadt 
und Veſtung Magdeburg. ernennet , und ihm zus 
gleich das daſelbſt ftehende erledigte Boniniſche 
Infanteri⸗ Regiment verijehen, dargegen der Ge⸗ 
neral⸗ Lieutenant, Graf von: Schmettau, ' das 
Gouvernement der Veſtung Peitz erhielte. Der 
Öeneral-tieutenant und Chef eines, zu Magdeburg 
fehenden , „ Infanterie» Regiments, saerr von 
Borck, warb Commandant zuMagdeburg. 
Die beyden General: Majors , Herr von 
Schwerin, und Herr von Sihorlemmer, 
davon jener Commandeur des Bayreuthiſchen 
Dragoner-Regiments iſt, wurden zu gleicher Zeit 

General » tieutenants der Cavallei, 
33 5 Im 
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Im Sul, 2. €. erhielte der General- Lieute⸗ 
nant der Cavallerie, Herr von Bredow, die 
geſuchte Erlaſſung feiner Dienfte mit einer jähr- 
lichen Penfion, worauf deffen erledigtes Cürafliers 


Regiment der General: Major und Kommandeur 


bes Cüraffier- Regiments des Pringensvon Preuf 
fen, Herr don Driefen, erhielte, 
xt. Königl. Sicilianiſche Avancements: 


Den 9 Yun, 1755. gieng der Marcheſe Fo⸗ 
gliani von Neapolis nach Sicilien ab, um den, 
ihm anvertrauten, wichtigen Poſten als Vice 


‚König deffelbigen Königreichs anzutreten, Den 


23 hielte er zu Palermo feinen öffentlichen Einzug, 


bey weicher Gelegenheit ihm von der Stadt Fu 
ein. Präfent von 3000 Sen felbigen Reichs ges: 


madır wurde. An feiner Stelle befteidet nun⸗ 


mehto der Marcheſe Janucct mit allgemei⸗ 


nem Beyfall die hohe Würde als erſter Staats: 
Minifter, dem Marcheſe Bregori.aber ſind die 
benden Kriegs- und Marine: Secretariate anver⸗ 
trauet worden. 

XII. Ehur Hannoͤveriſche Avancements: 
Im May 1755. wurde der Schloß⸗ Haupt: 


man, Cammerherr und Sand Rath des Fürften - 


thums Calenberg, Herr von Wangenheim, 
zum Ober : Hof» Marſchall, der Cammerherr und 
Ober · Schencke, Herr von Werpup, um Schloß; 
Hauptmann, der Cammerjunder, Herr von Lich. 
—— zum Ober » Schenden, der Vice Ober: 
NR, Herr von Mahrenholg, 4 sum 

er⸗ 


merckwuͤrdige Avancements By: 
Ober⸗Stollmeiſter, der Cammerjuncker und Stall, Ä 
meifter, Herr von Wallmoden, zum Cammers 
herrn, und der Hofjunder, Herr von Platen, 
zum Cammerjuncker ernennets- © 2 
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Die gegenwaͤrtigen Chr 
Suaͤchſiſchen Regimenter, ſammt den 
vormahligen und ietzigen Chefs und com⸗ 
mandirenden Obriſten derjetent ">" 


— 2 
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= a) Die» Garde⸗ Regimenter. 


Zu I A ERBE IL: TEEN: 
aa. m Die Barde dulorpe. >... 
235 verftorbene Koͤnig Auguftus:.IL. errichtete 
S "Disfelbe im: Fape 1703): und las. aus allen 
Kavallerie; KRegimenteen von der gangen Armee 
die beſten Keute darzu aus Er erflärte ſich auch 
felbft zum erſten Chef Derfelben: Insgemein ſuͤh⸗ 
ven fie den Namen der reisenden Trabanten. A. 
1706 erhielte'biefes Regiment ber-befaunte Graf 
von Flemming, 1717 der letztverſtorbene Hertzog 
von Sadıfen- Weiflenfelg; 7735, der iegige General. 
Feld· Marſchall, Graf Rutowski, und. 1740 dee 
Chevalier von Sachſen, welcher noch .iego 
wuͤtckl. Chef davon ift, ‚und den General -tieutes 

| . | nant, 
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nane, Grafen Dischum von Eckſtoͤde, als 
commandirenden Obriften unter ſich hat. 


| | - Mey 
2. Die Carabinier / Garde. 
Dieſe war bey ihrer Errichtung ein Dragonere 
Regiment, welches der regierende Marggraf von 
Anſpach anwarb, und 1710 dem verftorbenen Kö- 
nige Auguſto II. abtrat', wobey der commandis 
rende. Obriſte ein Herr von Feiltſcher war. 4.1712 
erhielte diefes Regiment den Naeh Anſpach · 
Slemming, und wurde von dem Obriſten Börner 
ceommandirt. Als hernach bey der — 
der General Baudiſſin ſein Dragoner Reg ment 
verlohr, erhielte derſelbe dargegen dieſes Negi- 
ment. Solches kriegte A. 1729 ben Titel einer 
Carabinier⸗Garde, wobey der Obrift und nach⸗ 
mahlige General Lieutenant von Dürrfeld‘Com« 
menbdante derfelben wurde, Als diefer A. 1745 in 
dem Treffen bey Striegau blieb, folgte ih 
Senerat Major Her, ietziger General-tieutenar 
im der Obriften Stelle, : welcher nach ‚dem -T 
des Generals von Baudifienı748 würckicher Chef, 
der iegige General: Major von Zeſchwitz aber 
commandirender Obrifter dabon wurde. | 
+ (b) Die Cuͤraſſierer⸗Regimenter. 
2 20 Das Leibe Regimenei 
¶ Dieſes Regiment iſt ſeit A. 1700 bekannt, und 
Hat dem ietzigen Könige als Chur, Pringen gehoͤret. 
Der Graf von fügelburg mar viele Jahre eom⸗ 
mandirender Obrifter deſſelben. Ihm folgte rk 
Ark — | ee 






mit ihren Chefs und Obriſten. 17 
der Herr: non Große, und 1734; der Herr von 
Block, die beyde hernad) als General: Majors ge⸗ 
orben. Als. der degige König den Polniſchen 
Thron beſtieg, erhielte es den Namen eines Leib⸗ 
Regiments. Der General·Major von Reitʒen⸗ 


ſtein iſt ſeit A. 1744 — eew cmandirender 
| Obeiper deffeiben, Ä | 


| 2. Chur, Prins, Ä 
Dieſes Kegiment friegte bey feiner Errichtung. 
A. ı702 der General Flemming , worauf es A. 
1705. der Sürft Alerander Menfchifom , und 1726 
der Koͤnigl. Pring Friedrich, iegi r Ehur-Pring 
erhielte. Die trommandirenden it deſſelben 
ſind nacheinander geweſen: erſtlich Pentzig, her⸗ 
nad) 1716 Born, und 1721 Grumbfow. - Als der 
iegige König A. 1733 den Xhron beftieg, erbielte 
es den. Mamen bes Chur-Pringlichen Regiments, 
wobey der jüngft verftorbene Ober ⸗Stallmeiſter 
und General, Graf von Brühl, commandirender 
Dbrifter deffelben wurde, welches er. bis an fein 
Ende geblieben. Die unter demfelben comman» 
direnden Obriften find ſeit diefer Zeit geweſen: 
1742 Reigenftein, 1744 Aurich, 1745 Zfchertwig, 
4746 Buͤlow, und 1748 der iegige Öeneral-Major, 
‚Graf von Ronnow, der noch iego Commen- 
‚dant Berniken iſt. | 
| 3. Arnimb. 

E⸗ —— dieſes Regiment A. 1704 als ein Dra⸗ 
goner ⸗Regiment errichtet, und hatte den General 
— — ia Chef. A.1707 erhielte es der Graf 
| von 


d 


818 III. Die gegenwaͤrt. Chun; Churſ. Regimenter 


von Duͤnnewald, undirzıo der id n7ı0 der Herhog vom von Weife 
fenfels. Als die Generals bey der gtoßen Refors 
me 1717 ihre Regimenter abgeben muften, wur⸗ 
den die Negimenter Weiflenfels und Bayreuth ' 
zuſammen geftoffen; ‚da denn das Daraus errich⸗ 
tete Regiment der Dbrift Unruh Eriegte, Nach 
ihm haben es 1728 der Obrift Goldader, 1734 der 
Obriſt Schlichting, und 1745 der General Ars 
nimb, der noch iego Chef deffelben ift, erhalten, 
4. 1748 wurde es zu einem Cüraflier» Negimente - 
gemacht. Der ietzige commandirende Vbrifte deſ⸗ 
ſelben iſt der General: Major von Berlepſch. 


= 4. AnhalesDeffan ;  - 

Dieſes war anfangs ebenfalls ein Deegenea 
—— und wurde 1699 von dem Hertzoge 
von Wolfenbüttel an den König Anguſt II. übers 
laſſen. Der General Milkau war damahls Obris 
ſter deſſelben. Bey der Reforme 1717 wurde aus 
dieſem und dem St; Pauliſchen ein. eintziges Re— 
giment formirt, und dem Obriſten von Birckholtz 
gegeben. Nach ihm erhielten es 726 Arnſtaͤdt 
der ältere, 1732 Arnftäde der’ jüngere, 1741 Res 
chenberg ‚ ießiger: General-Inſpeetor der Eavalle» 
rie, 1748 der Pring Ehriftian von Schwargburg« 
Gondershaufen, und 1749⸗Printz Eugenius von 
Anhalt. Deſſau, der nod) iego Chef deſſelben iſt, 
welcher den General» Major von Dallwig als 
commandirenden Obriften unter fih Hat: 4.1748 
wurde diefes rt auf — 


7 ra gefegt. 
| 5. Diöge. 


x‘ 
mit ihren Chefs und Obriſten. gg 
— —— — — —ñ— nn — 


5 Pig, 
. Diefes Regiment war bey feiner Errichrung 
1704 ein Dragoner- Regiment, und führte den 
Namen Wrangel, A. 1710 erhielte es ‚der ver. 
ftorbene General Baudiſſen. Ben der Reforme 
1717 murde diefes und das Braufifche Regiment 
combinirt, und den. Obriften Klingenberg, nach— 
herigem Öeneral und- Gouverneur zu Leipzig, gege⸗ 
ben. 4.1729 erhielte es der Chevalier von Sach⸗ 
fen, 1740 ber Obrift Caſpar Frang von Pirch, 
weicher 1744. ein Infanterie⸗Regiment erbielte, und 
in der Schlacht bey Keffelsdorf blieb, Der iegige 
Chef dieſes Regiments, welches A. 1748 in ein 
Cuͤraſſier Regiment verwandelte wurde, ift der 
Öeneral: tieutenant von Plöge, und zwar feit 
1744, von welcher Zeit an aud) der General-Ma« 
jor von Ponickau commandirender Hbrifter von 
demfelben ift, — SE 
6, Vitzthum. | 

Diefes Regiment führte ben feiner Errichtung 
1702 den Mamen Thiegenhaufen, A. 1706 erhielte 
es der Obrift von Gersdorf, der aber noch in die 
fem Fahre indem Treffen bey Kaliſch blieb, wor« 
auf es nacheinander der Obrift von Winkel, der 
Graf von Althann, und die Generals Kyau und 
Armftäde gehabt, A. ızı7 erhielte es der Obriſt 
- Pflug, 1728 der Obrift Hadeborn, 1730 erftlih 
der Obrift Poleng, der vor kurtzen als General 
geſtorben, und hernad) der Obrift Venediger, 1737 
der Obriſt Maffee, und 1745 der ietzige General 
= Major, 


— 
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Major, Chriſtoph "Heinrich Vischum von 

ckſtaͤdt, der noch ietzo wuͤrcklicher Chef defel- 

ben iſ. nr — 

( Die Chevanr Legers oder Dragoner⸗ 

XKeegimenter. | 

“= 5 Pring Carl, 


Dieſes Regiment wurde A, 1734 als ein Jäger · 


Corps errichtet, und beftund aus 4 Compagnien, 
die 634 Mann ausmachten. Der Königl. Pring 
Carl ward zum Chef, und der Obrift von Mildau 
um Commendanten deſſelben ernennet. A. 1742 

ward diefes Regiment auf einen andern Fuß geſetzt. 
Es kriege 8 Compagnien , die zufammen 763 
Mann ausmachten. Der commandirende Obri⸗ 
fte deſſelben iſt ſeit 1745 der General-Major, Ge⸗ 
orge Ludwig, Graf von Moſtitz. | 


Ä 2. Prinz Albrecht. | 
Diefes Regiment wurde erft X. 1744 vor den 
Königl, Pring Albrecht errichtet. Der erfte com« 
mandirende Obrifte war der General Wilmsborf, 
dem A. 1750 der Graf Andreas Zamoiski folgte, 
Seit 1754 commandirt ſolches der Öeneral- Major, 
Johann von Manro. Be 


3. Graf Rutowski. 

Der ietzige Feld-Marfball, Graf Rutowski, 
hat es 1742 auf eben den Fuß, wie das Printz Car⸗ 
uüſche, errichtet, Der erſte commandirende Obriſte 


war | 


mit ihren Chefs und Obriften. gar 
war der obgedachte General: Major Vitzthum, 
und. als. er A, 1745 ein eigenes Cüraflier- Regiment 
erhielte, ift ihm dee: General-Major von Dy⸗ 
herrn gefolget, welcher diefes Regiment noch iego 
commandirt. RE et sr 
——— 4. Graf Brühl, J 
Der bekannte General Sibilski legte A. 1733 
den Grund zu dieſem Regimente. Es beſtunde 
Anfangs nur aus etlichen Compagnien leichter Reu⸗ 
ter, welche hernach bis zu einem ordentlichen Re⸗ 
gimente angewachfen find. A. 1748 Faufte es von 
demfelben der Premier. Minifter , Graf von 
Brühl, unter welchen es erft der General Mons 
ro, feit 1754 aber der Obriſt, Wolf Heinrich 
von Goͤßnitz, commandirt hat, | 


II. Dep der Artillerie, 

* Man hatte nad) einer fehr alten Einrichtung in 
Sachſen ein Artillerie-Corps, welches man die 
Hauß⸗Compagnie nennte, fo aus go Canoniers 
beſtunde, und in drey Brigaden eingetheilet war, 
Aber das Feld-Artillerie-Corps ift erft 1697 durch 
den verftorbenen König Auguft II. errichtet wor⸗ 
den. Es beftund. beym Anfang des Mordifchen 
Kriegs 1700 aus 6 Compagnien , davon ſeitdem 
zweye eingezogen worden, daß alfo das gange Ara 
tillerie» Corps in Sachſen iego noch aus ı Hauß⸗ 

ompagnie, und 4 Feld: Artillerie» Compagniett 

eiteher. Zum erften Commendanten en Chef dar⸗ 
ber wurde 4,1695 einer Namens Richter ernen⸗ 


| Ben, Hiſt. Nachr. 68 Ch, Han men, 
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net, worauf A. 1702 der Graf von Zintzendorf mit 
dem Titel Dbrift-Hauß- und Land⸗ Zeugmeiſter dar⸗ 
zu gelangte," welcher. hernach allen feinen Nach—⸗ 
folgern beygelegt worden. Dieſes waren: 1705 der 
Graf von Waderbart, 1737. der General Obmaus, 
und feit 1740 der ietzige Feld-Marfchall, Graf Ru⸗ 
towski. Die Unter-Commendanten find: gemefen 
von U. 1703 bis 1737 der Öeneral-Major Schmidt, 
1737 der Dbrift: Klippgen, und. 1740. der Obriſt 
‚Hiller. Jetzo commandirt die Hauß-Artiflerie der 
Obriſte und Ober-Zeugmeifter , Gottfried Au⸗ 
guſt Schmidt, und das Feld » Artillerie: Corps 
der Hbrift Johann Stiedrich Saußmamn. 


I. Bey der Infanterie, te 


». Die Leib: Grenabier- Batde, 


Pin wurde A. 1729 errichtet, . Der heutige Ge⸗ 
neral⸗ Feld Marſchall, Graf Rutowski, ward zum 
commandirenden Sbriſten daruͤber gefeßt, Seine, 
Stelle erhielte 1737 der ietzige Fürft Sulfowefi, 
und 1738 der Öeneral, Graf. von Frieſe. A. 1740 
ward der Graf Rutowefi zum. zweyten male Chef, 
derfelben. - Der General» Major, Graf von 
Solms, commandirt voriete Ve Sad: alg 
Obriſter. | | 
2. Die Garde, | 

Diefes ift eines der Alteften Regimenter in 
Sachſen. Schon A. 1696 hat eg den De in 


Ungarn mit gethan, und 1697 der Batai ER 
— Zenta 


mit ihren Chefs und Obriſten. 823 
Zerita beygewohnet. Die commandirenden Obri⸗ 
ften find. geweſen 1702 der General Röbel, 1704 
der Beneral Schuienburg, der als Benetianifchee 
Feld Marfchall geftorben, i730 Wilde, 1712 Stoya 
entin, 1718 Schmettau, 1719 Fitzner, 1723 Weißs 
bach, 1730 Stutterheim, ‚und 1745 der Generals 
Major. von Crouſatz, der nod) ietzo Commen⸗ 
dant davon iſt. — we “ 
3. Die Rönigin, 

Diefes Regiment iſt eines von denen, welche 
ber Churfuͤrſt Johann Sorge III X, 1683 zum 
Entfag von Wien mit.angeführet hat. Es führte 
hernach den Namen Pring Chriſtian von Sad) 
fen:Zeiß, und that unter-eben dem Churfürften A. 
1691 den Feldzug am Rheine. A. 1694 Friegte es 
den Namen Bornftedt, A. 1701 wurde es jum 
Koͤnigl. Pringlichen Regimente declarirt, da denn 
nad) einander commandirende Obriften gemefen, 
1702 Plöge, 1707 Canig, ızıı Stutterheim, 1720 
Flemming, 1722 Ar? , und 1733 der ießige 
Fuͤrſt Sulfowsfi. Nachdem der iegige König 
zur Regierung gelanget, wurde diefes Regiment 
denen großen Örenadiers, als das Dritte und vierte 
Bataillon, incorporirt, und erbielte mit denfelben 
1738 den General, Orafen von Sriefen, zum Chef. 
Als diefer aber A. 1739 ftarb, wurde die Grena— 
dier⸗Garde wieder auf den alten Fuß geſetzt, und 
das dritte und vierte Bataillon davon abgefondert, 
woraus das heutige Regiment der Königin formirt 
worden, anſtatt daß es vorher den Namen Koͤ— 

Ya 0. ng 
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nigl, Printz, und hernach Leib » Regiment gefuͤhrt 


e 


atte, Der General-Sieutenant von Muͤnchau 
ift feit A.1739 würdlicher Commendant deſſelben. 


4. Chur⸗Printzeßin. 

Es iſt ein Grenadier⸗Bataillon, welches dieſen 
Titel fuͤhrt, und 1747 aus den 8 Örenadier-Com- 
pägnien der vier rebucirten Negimenter, Andern 
Garde, Jasmund, Alnpe und ‘Bellegarde, 700 
Mann ſtarck, errichtet worden. Es erhielte fols 


ches der General, Graf Johann Frantz von Bel⸗ 


— 


be 1730 der Obriſte, Dietrich Adolph von Ade— 
u ae lipfen 


Iegarde, wurde aber den 22 Jul. 1750 zum Negis 


mente der Chur» Pringeßin erklärt, wobey der 


Baron Wichmann von Alingenberg zum 


commandirenden Dbriften deſſelben ‚ernennet 
worden. | RR J — 

5. Printz Xavier. | 
Dieſes Regiment wurbe A. 1730 aus 4 alten 
Compagnien , melche vorher zur Beſatzung der 


Koͤnlgl. Schlöffer und Paläfte im Lande gedienet, 


"und aus einem Bataillon, welches der verftorbene 
‚Hergog von Weimar an den König Auguſt IL. 
überlaffen, errichtet. Die 4 Compagnien hatten 


1725 Suhm, und 1728 Odempſie. Als es auf den 


ietzigen Fuß gefege wurde, ward Pring Johann 
Wilhelm von Weimar , und nad) deffeh Tode 1732 
‘der Koͤnigl. Pring Raverius zum Chef deflel- 


ben erklärt, Zum Commendanten deflelben wur- 


vorher zu ihren Chefs gehabt: 1723 Jasmund, 


\ ‘ 


mit ihren Chefs und Obriſten. - 825 | 


lipfen.. und 1742 der ießige General-Major, Jo⸗ 
hann Auguſt von Gersdorff, ernennet. 


6. Printz Clemens. | 

Dieſes Regiment wurde A. 1704 von dem Her⸗ 
zoge Johann George von Weiſenfels errichtet, 
worauf es dieſen Namen unverruͤckt bis 1746 be⸗ 
halten, da der legte Hertzog Johann Adolph ohne, 
männliche Erben geftorben.. Es murde ‚hierauf, 
der Königl. Pring Clemens zum ‚Chef deſſelben 
erflärt. Die commandirenden Dbriften find ges 
mefen: 1704 Bünau, .ızı Bendendorff, 1717, 
Strombef, 1725 Wilke, 1729 Schoͤnbeck, 1734 
Odempſie, 1740 Nicol Pirch, iegiger Generale 
rn und 1744 der. iegige General» Major. 
von R Streben, der diefes Regiment nod) bis, 
biefe Stunde commanbirt. 


7% Pring Friedrich Auguſt. 

Als diefes Regiment A. 1701 errichtet wurde, 
friegte es der Obrift Beuchling, hernach 1707 Was: 
ckerbart, 1714 Frieſe, 1717 Bflug, 1728 Capla, 
1740 Niefemeufchel, und 1746 Franckenberg. A. 
1751 wurde der junge Printz Friedrich Auguſt 
von Sachſen zum Chef, und der General⸗Lieu⸗ 
tenant, Nicol von Pic, um Commendanten 
deſſelben ernennet. "Der ietzt commandirende 
Obriſte iſt Friedrich Auguſt von Mindwis, 


8. Pring Carl Merimilian, 
‚Diefes Regimens, erbielte A. i7u bey feiner | 
Eritung den, — ewming, worauf es 


—— 
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2. 1714 Wacerbart, 171 1717 Drestn, 1729 Wilcke, 1739 
Graf Coſel, und 1746 Graf Friefe erbielte,. Mach 
beflen A. 1755 in Franckreich erfolgten Abfterben 
murde der junge Prinz Earl Maximilian von 
Sachſen jim Chef: deffelben declarirt, dem Obri⸗ 
fien,_ George Larl, Baron von Älingens 
berg, aber das würetl. Commando deffelben, wel⸗ 


ches er feit 1749 als aggregirter Dbrifter geführt, 


verliehen, 
9. Pring Borba. 

Diefes Negiment ift ſehr lange unter dem Mas 
men Kuffer befannt, und unter den Churfürften 
Sobann George III von’ Sachſen 1683 mit bey 
dem Entſatz von Wien gewefen. 9.1690 erhielte 


e8 der General Lieterodt, und 1698 der Pring Wil⸗ 


helm von Holftein-Wiefehburg, : A, 1700, wurde 
es zum Regimente der Königin deelarirt, und zu 
commandirenden Obtiften 1760 Zeidler, 1010 Pring 
Ludwig von Würtemberg, und 1717 Heynig er» 
nermet, U. 1727 Eriegte e8 den König. Delngen 
Joſeph von Sachfen zum Chef, und den tegigen 
Feld⸗Marſchall, Grafen Rutowski um commans 
dDirenden Obriſten. Mach; dem Tode des obge⸗ 


dachten Printzen erhielte das Regiment 1728 ber 
Obriſt von Bohnen, 1730 Haxthauſen, ietziger 


General und Gouverneup zu leipzig, 1740 der ver⸗ 
ftorbene General-Major: von. Brandenberg , und 


1744 der Pring Johann Adolph von Sachſen⸗Go- 


tha, der noch) ietzo Chef davon it; "Gommandi« 
. rende Obriſten ſind ſeitdem geweſen, 1746: Baer, 

nas Weißenbach, und i May 1737 der Obriſt, 
| gan Beorge 


/ 
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— Ludwig von Utterodt der es noch 
ige commandirt, 





10. Winkwin. 


Diefes Regiment wurde Y,1709 von * Marge 
grafen von Anſpach an den verftorbenen König 
Auguft II überlaffen, und hatte damahls den noch 
lebenden General: Feld - Marfchall,' Grafen: von 
Seckendorf, zum commandirenden Obriſten. A. 
1719 erhielte es Diemar, 1719 Maraucourt, 1723 
Printz Wilhelm von Sachſen ⸗Gotha, 1734 Loͤwen⸗ 
dahl, 1736 der Graf Sulkowski, Bruder des 
iegigen Fürften diefes Namens, 1744 Nicol Pirch, 
und 1746 der Öeneral-tieutenant, "Johann Chris 
ftopb von Minckwitʒ, der noch ietzo Chef da⸗ 
von iſt, und den General⸗Major von Earloveis 
jum comimandirenden Obriſten hat. 


4 FM IL Rochau. ee Zur Ze 

Diefes Sufelier Regiment wurde 1741 aus dem 
fünften Bataillon des. feid - Grenadier : Negiments 
errichtet, | und den Obriſten von Schönberg. ge⸗ 
geben. As ſolcher A. 1745 bey Striegau blieb, 
kriegte es der General von Rochau, welcher 'nod) 
ietzo Chef davon iſt, und den General-Major von 
Dieden als commandi enden. Dbriften unter 


ſich hat, 
12. Graf Brühl, 
Soolches errichtete 1741 der tegige Nremier-Mi« 
niſter und General der Infanterie, Graf eins 
tich von Bruͤhl. Der erſte commändirende 
Aaa 4 Obriſte 
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— — — — 


Obriſte war der nunmehrige General» Lieutenant, 
Johann Chriſtoph von Minckwitz, welchem 1744 
der General-Major von Bolberitz im Commando 
gefolget iſt der ſolches noch führer. 


13. Lubomirski. 
Dieſes Regiment wurde A. 1742 von dem Gras 
fen von Stollberg. Roßla errichtet, welcher es aber 











- - 1752 an den Öeneral der Infanterie, Sürften von 


Lubomirski, überlaffen hat. Der commandis 
rende Obriſte deffelben ift der General Major von 
Bomsdorff. 

Außer diefen Feld⸗Regimentern giebt es in Sad 
fen auch vier Rrayß-Regimenter, deren Dbris 
ſten die Herren von Sternftein, Johann Kress 
mann, Rogucki und von Brüchting find, 

Diefe Kegimenter beftehen aus fand Milig. 


PEEREERWEETENERERFETUNUN 


Nachricht can einigen zungſ 
verſtorbenen merckwuͤrdigen 
Stands⸗Perſonen. 


a) Im Junio 1755. 


J. 
oachim Beſozʒzi, ber Rom. Kirche Cardi⸗ 
nal, ein Mevländer, farb. den 18 jun. zu, 
Aivoli * 76 ften Salt * Alters, und 57 
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feiner Cardinals-Wuͤrde. Er wurde aus einem 
alten abelichen Gefchlechre den 23 Decemb. 1679 zu 
Meyland gebohren. Er trat in den Cifterciene 
‘ fer- Orden, und ward zu verfchiedenen Aemtern 
und Bedienungen in demfelben gebraucht, bis er 
endlich General - Procurator feines Ordens in der 
$ombardey wurde. Er nahm feinen Aufenthalt 
zu Nom, wo er in folcher Dvalität viele Jahre ges 
iebt, und mittlerweile Abt zum heil. Creutz in Je⸗ 
rufalem, und Afleflor des beil, Dfficii, oder Mits 
glied der General: ingvifition zu Rom worden, 
Er ſtunde an dem Päbftl. Hofe, und bey dem Cars 
dinals⸗Collegio in gang befonderm Anfehen, daher 
er auch nad) dem Tode Pabit Clementis XII. zum 
Beicht: Vater im Conclave ernennet wurde, Der. 
neue Pabft Benedictus XIV. erhub ihn den g Sept. 
1743 zur Cardinals- Würde, Den 12.diefeg ers 
bielte er im öffentlichen Conſiſtorio, nebft nod) 14 
andern neuscreirten Cardindlen den Hut, und den 
23 den Priefter- Titel St. Pancratii, wobey er zu 
einem Mitgliede derer Congregationen des Sons 
cilii, des Indicis, der Negular-Difciplin, und 
des Examinis der Biſchoͤffe ernennet wurde, auch 
in der Stelle eines Affefloris des heil, Officii be— 
ftätiget wurde. Den 7 Dec. 1744 vertauſchte er 
feinen Cardinals» Titel mit dem von St. Crucis 
in Serufalem, und im Apr. 1747 ward er Groß» 
Pönitentiarius, in welcher Dovalicät er die Ehre 
hatte, am Wenhnachte- heil. Abende 1749 dem 
Pabſte den goldenen Hammer zu überreichen, als 
er bey dem Eintritt des heil. Jubel⸗Jahrs die heil. 
| Aaa5 Pforte 


835 IV. Nachr. von einigen ſuͤngſt verftörb. 

Pforte an der Peters-Kirche eröffnere, Es ents 
ftunde nachgehends zwilchen ihm und dem Ober 
Eeremonien » Meifter ein Streit, weil ieder den 
gedachten Hammer haben wollte, welcher Streit 
hernach fo verglichen wurde, daß der Dber:Lere- 
monien⸗Meiſter eine geroiffe Summe Geld, det 
Cardinal aber den Hammer erbielte , welchen er 
hierauf dem Pabftl. Nepoten, Moörgvis Samber, 
tinji, ſchenckte. Als der Pabſt fi feiner Gewohn⸗ 
beit nach im Sommer 1755 nad) Caſtel Gandolfo 
erhub, Degab er fich indeffen nad) Tivoli, wo er 
mit einer fo ſchweren Kranckheit befallen wurde, 
daß ihm der Pabft den ı2 Jun. auf fein Verlan— 
gen den legten Seegen ertheilen ließ. Er lebte 
darauf noch bis den 18 Jun. da er feinen Geift 
aufgab, Er dat in feinem Teftamente feinen Me 
poten, den P. Beſozzi, einen Eiftercienfer-Mündh, 
jum- Erben feines Vermoͤgens eingefegr, welches 
ſich auf 40000 Thaler'belief, davon 20000 Tha« 
fer in den. montibus pietatis zu Rom lagen. Hier⸗ 
don waren 2000 Thaler zur Trauer feiner Familie ° 
und Bedienten ausgefegt, Hiernechſt bekam eine 
von feinen Schweſtern feine Waͤſche und Kleino⸗ 
dien, die andere aber, die fich im Kloſter befinder; 
300 Ungen Silber, nebft 2 in Gold gefaßten ftei: 
nernen Dofen. Seine Bibliotheck Fam in das 
Kiofter St. Erucis in Jeruſalem, wo nad) feinem 
zu Tivoli gemachten Codicifl ein beftändiger Bis 
bliothecarius gehalten werden foll, der der griechi? 
fehen Sprache mächtig , und’ vom Ciftercienfer- 
Orden iſt, wofür er jährlich 200" Thaler gr 
—— | ſoll. 


. 


— en En nen Teen —— 
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"fol, Er hat auch in feinem Codicill verordnef, 

"I daß 6 filberne Keligvien-Käftgen gefaufft, und fol 

n| che den Nonnen de la Purification, deren Protes 

#)  ctor er gewefen, gegeben werden ſollten. Gein 

? Auditor befam fein ungemein Foftbares filbernes 

Schreibe⸗Zeüg. — — 

1 I. Zunft Wilhelm, Graf von Bredow, 

Koͤnigl. Preuffifcher wuͤrckl. Geheimer Etats: und 

Cabinets⸗Miniſter, auch Grand. Maitre der Gat« 
derobbe, Herr auf Wagnitz, ‘Briefen, Bredifom, - 

Kriele, Sandin, Frieſack, Stedyow und Lochow, ftarb 

den 7 un. zu Berlin an einem Schlagfluß, der 

ihhn zwey Tage zuvor betroffen, im 46ften Jahre 

| feines Alters. Er ffammte aus einem alten Märs 

' kiſchen Glefchlechte her, und hatte wohl ſtudirt. 

Sein Bater war tudwig von Bredow, Fuͤrſtl. 

Bapreuthifcher Hauptmann, und die Mutter, Jo— 

hanna Wilhelmina, Freyin von Megfch, A. 1757 

den 23 Sept. ward er würdi. Reichs ⸗Hof Rath, 

An welcher Würde ihm der neue Kayſer Carolus 

V nicht nur beftärigte, ſondern aud) in des heif, 

\ Nom, Reichs Grafen-Stand erhub, Er wollte 

aber den Graͤfl. Tirel nicht eher führen, als bis 

ihm der König in Preuffen, von welchem er in 

Anſehung feiner Güter ein Vaſall war, Erlaubs 

niß darzu gegeben; Solches gefehahe im Yan, 

1746, Da er nad) des gedachten Kanfers Abfterben 

in Königl, Preuffifche Dienfte als geheimer Etats⸗ 

Minifter und Maitre de la Garde Robbe traf, 

Das Departement in uflig-Sacdıen, das bisher 

der'verftorbene Baron von Danckelmann gehabt, 

wor⸗ 
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worauf er auch im Mark, 1747 die Beſorgung der 
. Reichs » Sirayß- Öreng. und Juſtitz⸗Sachen bey 
dem Departement der ausländifchen Sachen friegs 
te. Seine hinterlaffene Gemahlin, mit welder 
er ſich (don in Wien vermäßle, heiſt Maria Jo— 
fepha, und iſt des, im Mart. 1754 verſtorbenen, 
Reichs⸗ Hof Raths⸗ Vice - Prafidententens, Gras 
fens Antonii Efaia von Hartig, Tochter, die der. 
Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion zugerhan iſt und 
ein Mitglied des Kayſerl. Stern-Creutz⸗ Ordens, 
iſt. A, 1752 den 5 Jun. brachte ſie zu Berlin 
eine Comteſſe zur Welt, die Eliſabeth Louiſe Ama— 
lia genennet wurde. Ob ſie ihm mehr Kinder ge⸗ 
bohren, iſt mir nicht bekannt. 

jII. Theobald Martin, Graf von Czer⸗ 
nin, Kanferl. und Koͤnigl. Ungariſcher General 
von der Cavallerie und Obriſter über ‚ein Regi⸗ 
ment Cüraflierer, ftarb den 3 Fun, zu Presburg. 
Er war. ein Sohn Frang Marimilians, Grafens 
von Cʒernin und. Srancifca, gebohrnen. Freyin 
von Przichowski. Nachdem er bey dem Hannoͤ⸗ 
veriſchen Cüraffier-Regimente bis zur Stelle eines: 
Kittmeifters avanciret, Fam er hierauf zu dem 
Dfalg: Sulgbachifchen Regimente, bey welchem er 
Obriſt⸗Lieutenant und Obriſter worden. U, 1735. 
erhielte, er den Character eines ‚General » Feld» 
Wachtmeifters , in welcher Qualitaͤt er nachge⸗ 
hends den Felbzůgen wider: die Tuͤrcken beyge⸗ 
wohnet. In dem letzten Oeſterreichiſchen Suc⸗ 
ceßions⸗ Kriege hat man nichts von ihm geleſen, 
weil er vielleicht das Commando i in einer Veſtung/ 
die 
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bie nicht belagert worden, gefuͤhret hat. A. 1743, 
im Jul. erhielte er das verledigte Cüraffier « Regi⸗ 
ment des: Generals, Örafens von Pogtägfi, nach: 
bem er vorher zum General: Feld⸗Marſchall⸗ Lieu⸗ 
tenanf ernennet worden. A. 1754. den 29 Yun, 
ward er General von der Cavallerie. Man hat 
nicht vernommen, daß er eine Gemahlin gehabt, 
Im Jul. 1751. wurde er unter die Todten gejählen*, 
welche Nachricht aber hernach wiederrufen wurde**, 
IV. Seintid) Stanz Zaverius de Belſunce 
de Kaftelmoron ,. Bifchof|von Marſeille, 
ſtarb den 4 Jun. in einem Alter von 85 Jahren. 
Er war der aͤlteſte unter allen Frantzoͤſiſchen Bis 
ſchoͤffen, und hatte das Bißthum ſchon A, 1710 ers 
halten. «Er war zugleich Abt der Abteyen St. 
Arnould zu Meg und U, & Fr. zu Chambons. 
Die Conſtitution Unigenitus hat er mit der ſo ge⸗ 
nannten Paſtoral. Inſtruction der 40 Biſchoͤffe an⸗ 
genommen, ſich aber durch ein Mandement von 
den Anti- Conſtitutioniſten abgeſondert, und dag 
Accommodement von 1720 völlig angenommen, 
Er hat fich bey feiner Diöces unter andern guten 
 ‚Eigenfdyafften, die er befeffen, fonderlich durch ſei⸗ 
ne Gutthaͤtigkeit zu der Zeit, da die Peſt zu Mar⸗ 
ſeille gewuͤtet, ſehr verdient gemacht. Als er im 
Febr. 1723 nad) Paris fam, wurde er von dem 
Könige fehr gnädig- aufgenommen, und im Der, 
zum Bifchof von Laon, und folglich zum Her. 
zog und Pair von Franckteich ernennet, ein 
* Giche die Zeuen!Zache. T. I. pn 

*x Siehe eben diefe Nachr. T. III. p. 633. 


* 
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Bißthum trug ihm jaͤhrlich 30000, die Abtey von 
St. Arnould 20000, und die zu U. 8, Frauen zu 
Chombous 8500 Livres, und alles zuſammen 
58500 Livres ein, die er nicht nur zur Peft-Zeit, 
fondern auch hernachmals zur Erleichterung der 
Armeen angewendet. Nunmehro iſt der Bifchof 
von Kicieur, Herr von Brancas, der aͤlteſte uns 


ter den Biſchoͤffen von Srandreih. 


V. Der Braf von Nava, Kayſerl. und Ko. 


| nigl, Ungarifeher General: Feld- Zeugmeifter und 


Gouverneur von Charleroi, ftarb im Jun— in feis 
nem Gouvernement in einem fehr hohen Alter, 
Er: war ein gebohrner Niederlaͤnder, und wurde 
ohngefehe A. 1732 zum General- Wachmeifter er» 
flärt. A. 1744 ward er Gonverneur zu Mons, 
nachdem er fich vorher vergebens un das verledige 
ge Gouvernement zu Antwerpen beworben, hatte. 


A. 1746 mufte er von den Frangofen 32 Tage 


lang. nad) Deffnung der Trenſcheen eine harte Bes 
Jagerung ausftehen, da er fich denn mit einer ‘Bes 
fagung von 2500 Mann fehr tapfer vertheidigte, 
Er begab fi) nad) der Uebergabe der Veſtung 
nad) Wien,von dannen er nad) gefchloffenem Frie⸗ 
den im Mart. 1749 mit dem Character. eines Ges 
neral- Feld: Marfchall-sieutenants nad) den Nieder⸗ 
landen zuruͤcke kehrte. Im Febr, 1750; erhielte 
er das Gouvernement von Charleroi, und den 29 
Jun. 1754 ward er Öeneral- Feld: Zeugmeifter: 

» VI. Maximilian von Rochemonteir, Graf 
von Roche-Dernaffel, Srangöfifcher Generals 


Seusenant der Königl. Armeen, Gouverneur Fu 


Rocroy 


\ - 
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Rocroy und Commandeur des Königl, Militait« 
Ordens von St. Ludwig, ſtarb den ı18-SYun, zu 
Paris in. einem Alter von 96: Jahren. Er wurde 
den ı Sebr.- 1719 Marſchall de Camp und den 20. 
Febr. 1724 General⸗Lieutenant, in welcher Quoali⸗ 
tät er A. 1734 und 1735 den Feldsügen am Rhein⸗ 

Strome, und der Velagerung von Pbili peburg 
| beygewohnet hat. 

WVeinrich Ernſt von Bersdorff Koͤ⸗ 
vg Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sachſiſcher Ge⸗ 
heimer Rath und General: ntendant derer, Com⸗ 
mercien, farb den 4 Jun. plöglich zu Dreßden an 
einem Schlagfluffe im 5ı Jahre feines Alters, Er 
war der ältefte Sohn des A. 1736 verſtorbenen 
Gegenhändlers in der Dber + taufiß, Chriſtoph 
Ernfts von Gersdorff, auf Wislig und Plisko⸗ 
witz. Seine Murter, Maria Anna Ehriftina, 
Freyin von Friefen, fo A. 1717 verftorben, brachte 
ihn 1705 jur Welt. Er legte fich auf die Studia, 
und erhielte vom Kayfer Carolo VII den Character 
eines Reichs⸗ Hof⸗Raths. Jedoch er wendete fich 
wieder nad) Drefden, wo er ohngefehr U. 1749 
die Stelle eines Generab Intendantens der Com⸗ 
mercien erhielte, und in folcher Qualitaͤt bey der 
Eommercien: -Deputation. einer der vornehmften 
Mitglieder wurde. Er hat ſich ſeitdem durch. ale 
lerhand Projecte zu Verbeflerung des Landes ver⸗ 
dient gemacht; wie er denn an den meiſten, diß⸗ 
fälls neuerlic) ergangenen, - Berordnungen großen 
Theil gehabt. - U, 1754 ward er zum Titular-&es 
helmen Rathe erklaͤrt. Er ſtarb unvermaͤhlt, bat 


aber 
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aber mit einer Perfon ‚bürgerlichen Standes in 
einer fo gettannten Mariage de Confcience gelebt, 
Seine Erben find feine benden noch lebenden Brii 
der, nemlich der General- Major , Carl Auguft 
von Öersdorff, und der Dbrift, teopold von Gers⸗ 
dorff „ſo beyde bey dem Taveriſchen Regimente, 
jener als wuͤrckl. Obriſter, und dieſer als wuͤrckl. 
Obriſt⸗Lieutenant, in ae ſtehen. Der mits 
telfte Bruder, MWigand Gottlob von Gersdorff, 
blieb als Dbrift-tieutenant des gedachten Xaveri⸗ 
fihen Regiments in der Bataille bey. Striegau 
1745. Der verftorbene Geheime Kath wurde unter 
wegens in der Kurfche vom Tode übereilt, als er 
eben in eine Geſellſchafft fahren wollte. 

VIII. Lars Benzelftierng, Königl. Schwe⸗ 
biſhe Landshauptmann und Berg · Rath, Ritter 
des Nordſtern⸗Ordens und Schagmeifter der Koͤ⸗ 
nigl. Orden, farb den 10 Sun. im 76 Jahre ſei⸗ 
nes Alters, Er war der vierte Sohn des A. 1709: 
verftorbenen Ergbifchoffs von Upfal, D. Eric) Ben⸗ 
zelil, und hatte den 27 Mart. 1680 das Sicht der: 
Welt erblickt. Nachdem er zu Upſal ſtudirt hatte, 
ward er A. 1700 Auſcultant in dem Königl.Schwes ; 
diſchen Berg⸗ Collegio. X. 1703 difputirte er wie⸗ 
derum zu Upſal de re merallica Sueo-Gothorum. ‚ 
A. 1704 trat er eine Reife in fremde Lande an, und 
beſahe Daͤnnemarck, Deutſchland, Franckreich, 
Holland und Engelland von denen er 1706 nad); 
Schweden zurüde fam.. Er wurde hierauf der: 
2 Sept. 78 Vice - Notarius im Koͤnigl. Berge 
Er und den ıgren Aug. 1712 u 

ta⸗ 


J 
J 


merckwůrdigen Stands-Pirfonen. 837 


Notarius dafelbft, ferner 1713: Bergmeifter der 
Bergwercke im Schwedifchen Thallande. Den 
25 un. 1719 wurde er in den Adelftand' erhoben, 
und 1720. bey der Kitterfchafft introdueirt, worauf 
er den. 20 Mart. 1722 Afieffor im Berg Collegio, 
und 1744 Berg ⸗Rath wurde, 4.1747 -erhieite er 
den Character. eines Landhauptmanns, "und den 
28 Gepki1748 den Noröftern» Orden. U, 1751 
ward er Schagmeifter von allen drey Königl. Or⸗ 
den. Er hat ſich zwey mal vermaͤhlt. Die erfte 
Gemahlin war Hedwig Schwedberg, des Bis 
ſchoffs zu Sfara, Tochter, ‚die er fich den 18 Jul. 
1714 .bengelegt, und die andere, : Catharina von 
Inſenſtierna, welche erden 28 Man 1732: geheys 
rather: In der erjten Che hat er 6 Kinder ges 
zeugt, Davon noch drey Söhne leben, - Diefes 
find 1) Lars Benzelſtierna, gebohren 1719, Pros 
fefior der. Griechiſchen Sprache zu Lipfal, 2) Carl 
Benzelſtierna, gebohren 15 Det. 1723, gewefener 
Auſcultant im Berg⸗ Collegio, der iego Die neuen 
Kupfer Bergwerde in Weftmorland dirigirt, und 
3) Sriedrich Benzelſtierna, gebohren 9 Marl, 
1729, Capitain bey dem Spenfifchen Regimentein 
Stralfund.. 

IX. Der D. Bremond, General des Predis 
ger» oder Dominicaner. Ordens, ftarb im Yun. zu 
St. Paftere bey Rom an einem Schlag: Flüffe, 

b) Einige nachgehohlte Todes⸗Faͤlle: 

2. (MD Don 4.174. | 

1. Ludwig Adolph, Freyherr von Fech, 
Koͤniglich Polniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 

G. H. Nachr. 8Th, Bbb Hof⸗ 
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Hof: und Regierungs: Rath zu Merfeburg , ftarb 
den 5 Aug. 1743. Er war der ältefte Sohn des 
noch lebenden Königl. Polnifhen und Chur⸗Saͤch⸗ 
fifhen würdl. Öeheimen Raths und Dom: Probfts 
zu Merfeburg, Ludwig Adolphs, Freyherrns von 
Zeh, Seine Mutter, Chriftiana Florentina Kre⸗ 
gelin von Sternbach, brachte ihn den 22. April 
1713 zur Welt. Mach genoffener forgfältigen Dris 
vat⸗Information bezog er X. 1730 mit feinem jaͤn⸗ 
gern Bruder , dem nody lebenden ehemaßligen 
Sachſen- Weiffenfelfiihen Geheimen Rathe und 
Eonfiftorial- Director, Ludwig Bernhard, Frey: 
herrn von Zeh, auf Oberloͤdla, die Univerſitaͤt 
Leipzig, und vertheidigte zum Beſchluß feiner Aca⸗ 
demifchen Jahre auf dem Catheder Juftitiam Ele- 
&ionis Auguſti IIL Regis Poloniarum, mit vies 
lem Beyfall. Er wohnte noch in diefem Jahre 
dem Feldzuge am Ober - Rheine unter der Protes 
ction des Feld-Marfchalls, Grafens von Seden- 
dorff,bev. Den darauf folgenden Winter brachte 
er zu Wetzlar zu, um fid die Berfaflung des 
Reichs Sammer: Herichts befannt zu machen. A. 
1735 trat er nebft feinem jüngern Bruder feine 
Heifen an, Sie giengen von Kegenfpurg nah 
Wien, wo fie die Bermählung beyder iegtregie 
renden Kanferl, Majeftäten mit anfahen. Bon 
dannen begaben fie fich nad) Italien, und befuchten 
aufder Rücreife die vornehmften Chur: und, Fuͤrſt⸗ 
lichen Höfe in Deutfchland, ferner giengen fienad) 
Holland und durch die Niederlande nach Franck- 
reich. Als er im Herbſte 1737. zuruͤcke Fam, et» 
Be — ner > 


) 
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hielte er eine HofsNarhe-Stelle bey der Regierung 
zu Merfeburg, mworinnen er auch nad) Abfterben 
des legten Hertzogs von dem Könige beftätiget 
wurde, Seine hinterlaffene Wittwe, mit der er 
fi) A. 1738 vermählt, ift des Dom: Dechant⸗ und 
Eonfiftorial= Directoris zu Merfeburg, Chriftian 
Wilhelms von Burckersroda, ältefte Tochter, von 
der er eine Tochter, Namens Ehriftiana rouiſe | 
Dorothea, —— 


| (2) Don A. 1746. 

. 1. Louiſa Sophia von Trotha, genannt 
Treyden, ſtarb den 12 Jul. 1746 zu Dreßden 
im 30 Jahre ihres Alters. Sie war die aͤlteſte 
Tochter des A. 1754 verſtorbenen Koͤnigl. Polni⸗ 
ſchen und Chur-Saͤchſiſchen General: Majorg, 
Adam Friedrich Brands von Sindau, und Helenen 
Henrietten von Oppen, von welcher fie den g Mart. 
1717 gebobren wurde, A. 1737 den 12 Sept. wur⸗ 
de fie mit dem Königl. Polnifhen und Churfuͤrſtl. 
Sädfifchen Cammerherrn, Dbriften und Generals 
Adjutanten, Chriſtoph Levin von Trotha, genannt 
renden, einem gebohrnen Curländer, vermählt. 
Bon denen, mit ihm gejeugten, 7 Rindern leben 
noch ) Ernft Adam Sevin, fo feit Michael 1754 
zu Leipzig den Studis obfiege , und 2) Chriſtoph 
Friedrich Levin. 

II. Frantz Joſeph, Printz von Schwar⸗ 
zenberg, ſtarb den 14 Aug, 1750, Er war das 
Jahr vorher, nemlich den 8 Aug. 1749 dem regie« 
senden Sürften von rei nunmehro verſtorbenen 
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Gemahlin, Maria Therefia, gebohrnen Pringef- 
fin von Sichtenftein, gebohren worden. | 

Iv. Maris Chriſtina Charlotte Wilhel⸗ 
mins, Pringeßin von Heſſen⸗Homburg, ftarb 
im May 1750. Sie wurde dem tandgrafen von 
Heſſen · Homburg, der den 7 Febr. 1751 geftorben, 
von feiner Gemahlin Ulrica Louiſe, gebohrnen 
Pringekin von Solms, den 4 Mov. 1749 gebohren. 

V. Stancifia Dorothea, Prinzefin von 
Naſſau⸗Saarbruͤck, ftarb den 12 Dit. 1750 
im 44 Sabre ihres Alters unvermählt. Sie mar 
des Fürftens Wilhelm Heinrichs von Naflaus 
Saarbruͤck Tochter, und würde von ihrer Mut—⸗ 
ter, Charlotte Amalia, gebobrnen Pringeßin von 
Daffaw- Dillenburg, den 7 Apr, 1707 gebohren, 


(3) Don U. 1750, — 

VL Simon Chriſtoph, Graf von Keinin- 
gen⸗Weſterburg, ſtarb den 12 un. 1750 zu 
Grünftadt in einem Alter von 70 Jahren unver⸗ 
mähle. Er warein Sohn Chriſtoph Chriſtians, 
Grafens von Leiningen · Weſterburg, der den i7ten 
May 1728 geſtorben. Seine Mutter, Juliana 
Eliſabeth, gebohrne Gräfin von Lippe⸗Biſterfeld, 
bat ihn den 6 May 1680 gebohren. | | 
VII Benedicta Maria Chriftions von 
Reigenftein, ftarb den 3 Det. 1750 im 27 ſten 
Jahre ihres Alters, Sie war eine Tochter des 
noch lebenden Koͤnigl. Dänifchen General: Majers, 
Julii Johanſens von Vieregg, und wurde 1724 
gebohren. Sie vermählte ſich den: 28 Dec,.1747 
a mit 
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mit Cart Gottlieb von Reitzenſtein, ietzigen Kos 
nigl. Dänifchen General» $ieutenant der Infante⸗ 
rie*, Chef des Artillerie: Corps in Hollftein, und. 
Ritter von Danebrog, der damahls ſchoun über 63 
Jahr alt war, fie aber doch) noch überlebt hat. 


’ (4) Von A. 175. " 
VII. George Ernſt von Heynitz, König, 
” Polnifcher und Ehurfürftt. Saͤchſ. Hof und us 
ftitien Kath, Erbherr auf Droͤſchka bey Belgern, 
ftarb den 21 Sept. 1751 zu Dreßden, und ward in 
fein Erbbegräbniß nad). Belgern gebracht. Er 
‚war ein gelebtter Herr. Bon. feiner nody lebens 
ben Gemahlin, einer gebohrnen von Hardenberg, 
hat er drey Söhne und ‚eine Torhter hinterlaflen. 
Der ältefte Sohn, Friedrich Anton, auf Dröfch 
fa, iſt Zürftt. Wolffenbürtelifher Dice - Berg« 
Hauptmann zu Clausthal, und hat gleichfalls eine : 
von Hardenberg zur Gemahlin. Der andere: 
Sohn, Philipp Gottlob, war Nittmeifter unter 
"der Garde du Corps zu Dreßden, qpittirte aber 
A. 1753 folche Dienfte. Der jüngfte hat noch) Fürge 
lic) in der Pforte ftudire. Die eingige Tochter, 
Johanna Dorothea, ward den 24 Jul. 1747 mit 
dem obgedachten Cammerherrn und General⸗Ad⸗ 
jutanten, Chriſtoph Levin von Trottha, genannt 
Treyden, vermaͤhlt, und lebt ohne Kinder. 
IX. Der Baron von Beckers, eintziger Sohn 
des Chur-Pfälgifchen Geheimen Raths und Bice- 
Bbb 3 Cammer⸗ 
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Cammer · Praſidentens, auch Geſandtens zu Wien, 
ſtarb im Nov. 1751 zu Göttingen, wo er ſich Stu- 
direns halber aufhielte, | 
X. Maris Antonis, Pringeßin von Lich, 
genftein, ſtarb den 5 May 1751 we Alters zweg. 
Jahr. Sie war eine hinterlaffene Tochter, Jo— 
hannis Nepom. Caroli Borromäi, Fürftens von 
Sichtenftein , die nach deſſen Tode von feiner Wit, 
we, Joſepha, gebohrnen Graͤfin von Harrach, 
den 13 Jun. 1749 gebohren worden. | 


(5). Don A. 1752. 

XI. Sigismund Friedrich von der Droͤßel, 
Koͤnigl. Polniſcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Obri— 
ſter des Pring Friedrich Auguſtiſchen Infanterie⸗ 
Regiments, ſtarb zu Ende des Febr. 1752 auf fels 
nem Gute Schefsdorff in der Mieder-Saufig. Er 
hat fic) von Jugend auf in Saͤchſiſchen Krieges 
Dienften befunden, und infonderheit ben dem ehe⸗ 
mahligen Niefemeufchelifchen, bernach Francken⸗ 
bergifchen, und iego Pring Seiedrichifchen Regi⸗ 
mente verſchiedene Jahre als Obriſt⸗Lieutenant ge⸗ 
ſtanden, bis er endlich im Aug. 1751 an des abs 
gegangenen Grafens von Oynhauſen Stelle aggre⸗ 
girter Dbrifter bey demfelben wurde. ine Toch—⸗ 
ter von ihm, Namens Charlotte Friderica, wurde 
furß nad) feinem Tode den. 8 May 1752 mit dem 
Königl. Preuffifchen Cammerherrn, Adam Hilmar 
Heinrich von dem Buſch, vermaͤhlt *. | 

x: Fran⸗ 
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XI. Franciſca Eliſabeth Chriſtina, Fuͤr⸗ 
ſtin von Hohenlohe Schillingsfuͤrſt, ſtarb den 
16 Sept. 1752 in einem Alter von 33 Jahren. Ihr 
Bater war Chriſtian Otto, Graf von Limpurg⸗ 
Styrum , und Julianaͤ Elifaberh , gebohrnen 
Pringegin von Helfen: Wanfried, von melcyer fie 
den 25 Jan. 1719 gebohren worden. ° A. 1732 ben 
12 Oct. wurde fie mit Philipp Ernften, Fürften 
von Hohenlohe-Schillingsfürft, des alten Fürftens 
gleiches Namens ältefien Sohne, vermählt, dem 
fie aber, meines Wiffens, Fein Kind geboren. 
AV UIII. Johann Gonzaga, Marcheſe von 
Veſcovato, des Fuͤrſtens Sigismundi Gonzaga 

von Veſcovato zweyter Sohn, ſtarb den 5 Sept, 
1752 in.einem Alter von.20 fahren. Seine Mut« 
ter, Maria Charlotte ‚, des Marchefe Albertini 
aus dem Haufe Barifoni, Tochter, brachte ihn 
den 30 Det. 1732 zur Welt. 

XIV. Det Graf von Werſchowitz, murbe 
im Mart. 1752, und zwar in der Ehar- Woche von 
dem Grafen Stans Anton von Moſtitz⸗Rei⸗ 
neck unweit Prag im Duell entleibet. Er war 
der Iegte Zweig von der, feit vielen Seculis in 
Böhmen florirenden, Familie dDiefes Namens, Des 
ven Stamm-Bater ein Bruder des erften Boͤhmi⸗ 
ſchen Hertzogs Czechi geweſen feyn fol. Der 
Graf von Noſtitz, welcher ihn erleget, und Koͤ— 
nigl. Boͤhmiſcher Appellations⸗Rath iſt, ward deß⸗ 
halben zu einem zweyjaͤhrigen Gefaͤngniß auf dem 

weiſſen Thurme zu Prag verurtheilt. 0 
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XV. Die Frau von von Varneſius ſtarb im 
April 1752 zu Wien ſehr ploͤtzlich. Sie war die 
Gemahlin des Kayferl.. Reichs-Hof— Raths dieſes 
Namens, und wurde bey dem Geheimen Staats⸗ 

Referendario, Baron von Bartenftein, als fie eben 
vom Somber-Spiele aufgeftanden, fo ſtarck vom 


Schlage gerührt, daß fie auf der Stelle todt blieb, 


XVI. Sophia Charlotte Louiſa von Uffel, 


ſtarb den 20 May 1752 zu Dreßden im Sechs⸗— 


Wochen im ꝛa ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
die ältefte Tochter des noch lebenden Koͤnigl. Pol⸗ 
niſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Geheimen 
Raths, Ober-Steuer-Einnehmers und wuͤrckl. 

Geh. Aeccis-Raths, Hanß Heinrichs von Herrin: 
gen. Sie wurde vor einigen Jahren mit dem 
Königl. Poln. und Churfuͤrſtl. Sächfifhen Hofe 
und Juſtitien-Rathe und Domherrn zu Naums 
burg, Earl Auguft von Uffel, vermößlt, dem fie 
einen Sohn gebobren. 

XVII. Sophia, Gräfin von Hoditz, ge- 
bohrne Printzeßin von Sachſen, ſtarb 1752: 
in einem Alter von 68 Jahren. Sie war die: 
juͤngſte Tochter des Hertzogs Johann Adolphs I. 
von Sachſen⸗ Weiſſenfels. Ihre Mutter, Johanna 
Magdalena, gebohrne —2** von Sachſen- 
Altenburg, brachte fie den 2 Aug. 1684 zur Welt. 
Sie wurde den 16 Oct. 1699 zu Leipzig mie dem 
Erb» Pringen, George Wilhelm von Branden⸗ 
burg» Bayreuth, vermaͤhlt, der als vegierender 
Marggraf den 18 Dec, 1726 geftorben ift, nad: 
dem fie demfelben. die. ‚Peingeßin Chriſtiana So: 

yhia 
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phia Wilhelmina gebohren, die den ı5 ul. 1749 
im unvermäblten Stande geſtorben. Gie ver: 
maͤhlte fich zum andern male den 14 Jul. 1734 mit 
dem Böhmifchen jungen Grafen, Alberto Joſepho 
von Hodig, von dem fie aber. meiftens abgefons 
‚ dert gelebt. Sie trat zur Roͤmiſch-Catholiſchen 
Religion, wurde den 14ten Sept, 1758 unter bie 
Stern · Creutz · Ordens: Damen aufgenommen, und 
lebte zu Dedenburg in Ungarn, bis fie endlich ob⸗ 
gedachter maßen geſtorben. 


(6) Don A. 1753. 


XVIIL Maris Kleonora Eliſabeth, Graͤ⸗ 
fin von Truchſeß Scheer, ſtarb 1753 in einem 
Alter von 60 Jahren. Sie mar eine Tochter 
- Profper Ferdinandi,. Grafens von Fürftenberg« 
Srühlingen, und wurde von Anna Sophia, ger 
bohrnen Gräfin von Koͤnigseck-Rothenfels, den 
24 Mov. 1693 zur Welt gebohren. . Sie wurde 
im Novemb, 1723 mit Graf Joſeph Wilhelm von 
Zruchfeß-Scheer vermaͤhlt, dem fie verfchiedene 
Kinder gebohren. .Der-iegige Fuͤrſt von Fürs 
fienberg ift ihr leiblicher Bruder. 

XIX. Joſeph Stephan, Graf Eſterhaſy 
von Galantha, ſtarb 1753. Wer feine Eltern 
geweſen, iſt mir nicht bekannt. Vielleicht iſt er 
der Graf Stephan Eſterhaſy, welcher im Sept. 
1741 Koͤniglich Ungariſcher Caͤmmerer, und 1751 
Geheimer Rath worden. Von ſeiner Gemahlin 
iſt es gewiß, daß ſie Maria Eliſabeth von Reis 
me. seheiben, _ vorher mit einem Spas 
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niſchen Grafen von Withal, der Y. 1718 ale 1718 ale Kay 


ſerl. Obrift-&ieutenant geftorben, vermaͤhlt geweſen. 


(7) Don A 1754. Ä 

XX. Der Prinz von Lichtenftein, eintziger 
Sohn des Pringen Joſephs Franciſci, der den 6 
ul. 1752 gebohren worden, ftarb den 16 Febr. 1754. 


XXL Otto Wilhelm von Bodenhauſen, 


Koͤnigl. Pohlnifcher und Churfürftl. Sächfifcher 


Kranf-Kauptmann im Leipziger Krayfe und Hof: 
richeer zu Wittenberg, Efbderr auf Brandis, Ras 


nis und Wulfingrode, ftarb den 18 Oct. 1754 zu 


Leipzig im 75 ſten Jahre ſeines Alters. Er hat 
von ſeiner verſtorbenen Gemahlin drey Kinder 
hinterlaſſen: 1) Fr. Helenen Chriſtianen, ver⸗ 
witwete Obriſt⸗Lieutenantin von Mirbach, 2) Carl 
Heinrichen auf Radis, und 3) Eheiſioh Auguſt 
Lebrechten, Koͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. Sachſ. 
Eammerpuniker, 

“ XXIL Johanna Zelina von Tropff, ges 
bohene von Neitſchuͤtz, ſtarb den 13 Nov. 1754 zu 
Dreßden an einem Steck- und Schlagfluße im 71 
Jahre ihres Alters. Sie war der Gräfin von 
Her Frau Mutter, und murde den ı8 nad) Frey-⸗ 
berg abgeführet, um allda in der Dom» Kirche 
neben ihrem Gemahl , Johann Heinrich von 
Teoyff, : wenl. Königl, Pohln. und Churfuͤrſt. 

Saͤchſiſchen Dbrift » Keutenant bey dem Chur: 
Bringlichen rolle» — beygeſeht zu 
werden. 

XXIII. 
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XXUl. Der Dey zu zu Tripoli ftarb den 24 


Jul. 1754 ° Bon den neueſten Begebenheiten 
feiner Regierung. haben mir zu anderer Zeit ges 
handelt, * 

(8) Von A.1755. | 
XXIV. Joſeph Benediet, Biſchof von 
Chur, des heil. Roͤm. Reichs Fürft, ſtarb im Febr, 
1755 im boſten Jahre feines Alters, und 27ften 
feiner Regierung, "Er. war ein geboßtner Frey⸗ 
herr von Roſt, und würde den 7 Febr. 1696 ges 
bohren. 4. 1715 ward er Domderr zu Chur. 


OO Aızaı nahm er die Priefter-Wenhe an, und den, 


15 Dec, 1728 wurde er zum Biſchoff erwähler,- 
nadydem er bisher Dom: Scholafticus und Vica- 


rius Generalis daſelbſt geweſen. 


XXV. Joſeph Griman, Koͤnigl. Siciliani⸗ 
ſcher General· Capitain, Ritter des heil. Janua⸗ 
rii und Gouverneur zu Meſſina, ſtarb im May. 
Er erhielte ven Ritter⸗Orden gleich bey Stifftung 
deſſelben 1738, und wurde im. Dec, 1752 Gouverz. 
neur zu Meflina, worauf er General» Capitain‘ 
und Commendant der Trouppen im Königreie 
he Sicilien wurde. A. 1755 wurde ihm nad) 
Abfterben des Vice⸗Koͤnigs diefes Reichs bis zur 
Ankunfft des neuen Vice» Königs, Marcheſe Fo⸗ 
gliani, die Beſorgung diefer wichtigen Bedienung. 
aufgetragen. 

XXVI. „Selena Tugendreich, vorwitwete 
von Bnoch, ſtarb im May zu Dreßden an ei⸗ 
nent 


* Siehe die Neuen Nachr. T. II. p.6os fq, 
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nem Schlagfluſſe in einem Alter von 70 Jahren. 


Sie war eine gebohrne von Schönberg, und hat 


ben Cammerherrn und Gegenhaͤndler in der Ober⸗ 
Lauſitz, Ernſt Ferdinand von Knoch, auf Elſtra, 
Reichenbach, Koitſch, Goͤdelau, Kumtſch, Kuhna, 
Thilitz und Wendiſch-Oßig, zum Gemahl gehabt. 
Sie wurde in ihr Erbbegraͤbniß nach Elſtra zur 


Beerdigung abgefuͤhrt. 


Fortſetzung der Regierungs⸗ 
Geſchichte des letzt verſtorbenen 
uͤrckiſchen Kayſers. 


2 geenbigtem Kriege mit dem Kömifchen 
‚Kanfer und Rußland hatte Mahometh V. 


mit allen Puiffancen in der Welt Friede. Er 


ſuchte auch ſolchen Frieden dauerhafft zu machen, 
wenn er nicht nur den Höfen zu Wien und Pes 
tersburg die größten Sreundfchaffts-Bezeugungen 
erwieß, fondern auch in eben dem Jahre, da der 


Beigradiſche Friede gefchloffen worden, ſowohl 


mit den Königen von Schweden und bepden Sici⸗ 
lien, als ‘auch miy der Crone Franckreich die alten 


Freundfchafts> und Commercien- Tractate erneu— 
erte. Der eingige Shah Nadyr in Perfien 


ſuchte den Frieden zu flören, wenn’ er allerhand 


‚weit hergeholte Anforderungen an die Pforte mad 


te, 
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te, die fie demſelben nicht: jugeftehen konnte. Es 
** zu dem Ende ſchon im Nov. 1739. aus 
Candahar einige Geſandten nach Conſtantlnopel, 
die im Dec. bey dem Groß⸗ Sultan Audientz hat 
ten. Sie verficherten zwar denfelben, daß iht 


Herr; der Schach, ein großes Verlaugen truͤge, 


mit Sr. Hoheit in vollkommener Freundſchafft zu 
leben; aber es koͤnnte ſolches nicht anders ‘ges 
ſchehen, als daß ihm Diarbekir in eben dem Stan« 
de wieder gegeben würde, darinnen e8 Damals ge⸗ 
weſen, als es unter der Bothmaͤſigkeit des Perſi— 
ſchen Schachs geſtanden. Nadyr machte quch 


Anfpruch auf Ober: Armenien, und drunge darauf, 


daß der Öroß- Sultan feiner Verbindung mit dem 
großen Mogol entfagen, die neuen Befeſtigungs⸗ 
Wercke zu Bagdad zerſtoͤren, und die Perſiſchen 
Caravanen uͤberall durch das Gebiete des Dttos 

mannifchen Reichs frey durchziehen laffen foflee, 
Dieſe Koderungen waren fo beichaffen, daß, ob: 
‚gleich die Pforte mit einem Kriege bedroher wurde, 
dod) der Groß.» Sultan ſolche durchaus nicht ein: 
geben konnte. Er: wollte lieber mit dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kanfer und der Rußiſchen Kayſerin Friede 
machen, als ſich ſolchen ſchimpflichen Bedingun— 
gen unterwerfen. So bald demnach der Friede zu 
Belgrad gefchloffen worden, machte man zu Con 
fantinopel große Zurüffungen, ein Heer nach Afien 
marſchiren zu laſſen. Damit nun Chad) Nadyr 
Zeit gewinnen möchte, ſich gegen die Tuͤrcken in 
5 Berfaffung zu fegen, und einige abtrünnige 
older: zu — zu treiben, bie ſich waͤhrend 
ſeinem 


850 V. Sortfesung der Regierungs- Geſch. 
feinem Feldzuge in Indien wider ihn empoͤret hat⸗ 
ten, fo ſchickte er einen Geſandten an die Pforte, 
der mit einem großen Gefolge und vielen Eoftbas 
ren Gefchenden im Jan, 1741 zu Conftantinopel 
anlangte, wo er mit der gröften Hochachtungss 
Bezeugung empfangen wurde. Allein man merda 
te gar bald, daß der Schach in feinen Borfchlä- 
gen eben fo hochmuͤthig, als prahlerifch mit feinen 
Keichehümern ſey. Er ließ von neuen alle die 
Provingen und Städte wiederfordern, welche in 
den alten Zeiten der Erone Perfien zugehoͤret hat⸗ 
ten, und beftunde darauf, daß die Türcfen Die 
Unkoſten des legten Kriegs bezahlen, oder einige 
Provintzen dafür abtreten follten, Eee 
Immittelſt wurden fowohl nad) Wien, als Pes 
tersburg im Jahre 1740 anfehnliche Geſandſchaf⸗ 
ten abgeſchickt, um die Sreundfchaft mit diefen bey⸗ 
den Kapferlichen Höfen defto mehr zu befeſtigen. 
Es langten in gleicher Abſicht von eben diefen 
Höfen fo genannte Groß» Borfchafter an, nem» 
lid) aus Wien der Graf von Ulfeld, und aug 
Petersburg der General Romanzow, davon der 
erſte den 11 Aug. 1740 und der legtere den 13 Mart, 
174: zu Conftantinopel feinen Einzug hielte. Che 
fie wieder zuruͤcke kehrten, fturben ihre hohen Prin⸗ 
cipale kurtz hinter einander, nemlich der Kanfer 
Earl VI und die Rugifhe Monarchin Anna, Ei⸗ 
nige von den Tuͤrckiſchen Miniftern fielen auf die 
Meinung, man folte diefe Gelegenheit nicht aus 
den Händen lafien, weil die in den legtern Fries 
dens · Tractaten beſtimmten Orentzſ 
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nicht zu Stande gekommen wären, Alleine der 
Groß-Bezier, der Mufti und viele andere wider, 
fegten fi. Ob nun gleich die Gegen» Parthey 
sinen Aufruhr wider den Groß- Eultan erregte, 
fp wurde doc) derfelbe bald wieder glücflic) ges 
ftillt, und, Mahometh V erkannte die Aller- Durchs 
kaushtigfte Mariam Thereſiam für die eingige und 
völlige, Erbin der Sander ihres großen Vaters. 
2.1741. warfen verfhiedene Arabifche Böls 

fer, die bißher unter dem Achmeth Baffa zu Bag« 
dad geftanden, das Tuͤrckiſche Joch ab, und dros 
beten, Baſſora auszuplündern. Nun hätte Ach« 
meth Baſſa diefe Araber gar bald vertilgen koͤnnen, 
wenn ihn nicht der Groß⸗Sultan aus Eiferfuche 
dadurch, daß er das Gouvernement von Baflora 
von dem von Bagdad getrennet, mißvergnuͤgt ges 
macht hätte. Er gieng zwar mit 40000 Mann 
der Stadt Baflora zu Hülffe, kehrte aber nad) eis 
nigen feichten Scharmügeln wieder nac) Bagdad 
zurüce, ohne ſich mit den rebellifchen Arabern in 
ein Haupt-Treffen einzulafjen. Die Urfache aber, 
warum er nach Bagdad fo bald zurücfe gieng, ges 
ſchahe ans Vorfichtigkeit, weil er beforgte, er möch« 
te ander Spige einer Armee; in allzu großer Ge— 
fahr ſchweben, von dem Groß -Gultan, dem er 
nicht trauen dürffte, feiner Freyheit oder gar des 
Lebens beraubet zumwerden, da hingegen er ſich in« 
nerhalb den Mauern von Bagdad genugfam gefis 

chert hielte. | 
A. 1742. flunde man das gange Jahr hindurch 
am Tuͤrckiſchen Hofe in fteter Gefahr, von dem 
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Schach Nadyr mit Krieg überzogen zu werden 
Es wurden zwar zu Anfange des Jahrs zu Erjes 
tum von beyden Theilen Zufammenfünffte ges 
halten, dabey man an Beylegung der bisherigen Ir⸗ 
rungen und Feſtſetzung der herzuftellenden Freund 


ſchafft arbeitete. Alleine der Schach Nadyr woll- 


“ te unter Feiner andern Bedingung, als fo ferne 


\ 


die Pforte dem Perſiſchen Reiche die ehemals ent« 
riffenen Sander und Beftungen wieder gäbe, Frie— 
be halten, Diefe Bedingung fehien der Pforte zu 
harte zu ſeyn, daher fie fich erklärte, daß fie von 


‚ber Enefchlieffung, daß die Flüffe Tigris und Eu- 


phrat zwifchen beyden Reichen die Grentz Schei⸗ 
dung machen follten, niemals abgehen würde, doch 
erbot fie ſich, um Friede zu erhalten, zu einer Theis 
fung von Armenien, Der Schad) war damit 
nicht zufrieden, daher er fogleich Anftalt machte, 
den Feldzug gegen die Pforte zu eröffnen. Man 
fegte fich darauf Türdifcher Seits in gute Gegen» 


‚ Derfaflung und ließ fo viele Trouppen gegen die 
Derfifhe Grenge rücken, daß man die beyden 


Haupt: Pläge Bagdad und Erzerum, die am meis 
ften in Gefahr ftunden, überfallen zu werden, fatt« 
fam bedeckte. Ali Baſſa kriegte das Commando 
über diefe Armee, und war gleich im Begriff, fih 
an die Spiße derfelben zu ftellen, da er zuruͤcke be- 
ruffen und zum GroßDVezier erhoben wurde, 
Sein Borfahrer in diefer hohen Würde, Ach⸗ 
meth Baſſa, wolte eben dem Tartar:Cham, Ges 
lim Girai, der den 7 April zu Conftantinopel feinen 
öffentlichen Einzug gehalten, die Viſite geben, als 
er 


des letzt verſtorb. Tuͤrckiſchen Kapfers. 3 | 
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er zum Groß» Sultan beruffen wurde, Er warb 
an dem zweyten großen Thore des Serail ange 
halten, und genöchiget, die Reiche: Siegel von ſich 
zu geben. Man brachte ihn in eine Stube auf 
gemeldeten Thore, die gemeiniglich Derfonen von 
feinem Nange fo lange zu einem Öefängniß dienet, 
bis der Groß-⸗Sultan ein Urtheil über diefelben ges 
fälle bat. Der Groß Sultan ſchickte ihm hierauf 
einen neuen Roc, an ftatt deffen, ven er anhatte, 
um fic) der Juwelen ;u bemächtigen, die er etwan 
darinhen verſteckt haben möchte. Man führte ihn 


alsdenn in ein gemilles Haus bey der Wohnung  . 


bes Boftangi» Bafla, allwo er anzeigen mufte, wo 
er feine Schäge verborgen halte, die man außers 
ordentlich groß zu fenn glaubte, Alsdenn wurde 
er auf einer Galeere nach einer benachbarten Inſel 
abgeführt, mo er bis auf weitere Verordnung 
bleiben füllte. Man vermuthete, er würde ent= 
hauptet werden, meil er fich durch feinen großen 
Geis und feite Erprefii Jungen bey iederman ver: 
haßt gemacht, Alleine die Thränen und das Fle— 
ben feines Sohnes, der ben dem Groß: Sultan 
Page ift, follen denfelben, weil’ er ihn fehr lieb Hat, 
bervogen haben, defjen Vater nur nad) der Inſel 
Rhodis zu vermeifen. Er hat feine Charge- nicht 
völlig zwey Fahr befteider, 

Der neue Groß-Bezier, Ai Baſſa, führte den 
Zunabmen Hefin Dylou, und war, wie wir oben 
gehöret, im Begriff, :das ihm anvertraute Come 
mando über die Armee wider Perfien anzutreten, 
als er von feiner Erhebung Nachricht Friegte. 

G.5. Nachr. 68 Th, Cec Er 
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Er langte den 27 April zu Conſtantinopel an, und 
nahm von feiner hohen Bedienung Beſitz. Cr 
hatte fievormals fhon einmal, nemlich von A. 1732 - 
bis 1735 mit Ruhm befleivet, und ift eben derje- 
nige, den der iegige Groß - Sultan, Dsmann II 
niche lange nad) feiner Throns» "Befteigung zum 
dritten male darzu ernennet hat. Er berief alle, 
von dem vorigen Groß-Vezier ins Elend verjagte, 
Minifters nach Eonftantinopel zurüde, und nahm 
im Minifterio große Veränderungen vor, _ Es 
betraf diefes fonderlid den Chiaus Baſſa, den 
Riaja, und den Tefterdar, die insgeſamt abges 
fest wurden. 

Immittelſt thaten. ſich in Perfien verſchiedene 
innerliche Unruben herfür, die den Shah Nadyr, 
der wegen feiner harten Regierung im Reiche 
äußerft. verhaßt mar, nöthigten, auf feine eigene 
Erhaltung bedacht zu feyn, . Daher er den Krieg 
mit der Pforte ausfegte. Er ließ um deßwillen 
durch den Baſſa von Bagdad neue Vorfchläge zu 
einem dauerhafften Frieden thun, denen man aber 
. niche trauete, weil der Schady dadurch nur Zeit 
zu gewinnen fuchte, die innerlichen Unruhen in - 
feinem Reiche zu dämpfen. Jedoch man faßte 
aufdes neuen Groß · Beziers Einrathen den Schluß, 
auf alle Are und Weife den Krieg zu vermeiden. 
Indeſſen gaben diefe Irrungen mit Perfien An: 
laß, daß der Groß. Sultan mit allen Chriftlichen 
Puiffancen das bisherige gute Bernehmen unter 
bielte, und fich weder durch die gegenwärtigen 
favorablen Conjuncturen, noch durch einige Ans 

begungen 
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begungen bewegen ließ, den Belgrader Frieden zu 
brechen. Er ließ nicht nur der neuen Königin 
von Ungarn ale Freundſchafts- Verficherungen 
hun, und ihr zu.den glüclichen. Progreffen ihrer . 
Warten Glück wuͤnſchen, ſondern auch den Tartars 
Cham nad) Eonftanfinopel fommen, und ihm alle 
Streiffereyen ins Nuffifche Gebiete, darüber der 
Ruſſiſche Geſandte Befchwerden. geführt hatte, 
ernſtlich unterfagen. | 
7.27 Au 1743 nahm ber Krieg mit Perfien wiederum 
‚feinen Anfang. Schach Nadyr hatte faum die 
aufruͤhriſchen Lesgier ein wenig gedemüthiger, als 
er ſeine Heeresmacht gegen die Pforte-richtere, 
nachdem er bisher allerhand unbillige Foderungen 
an diefelbe gemacht hatte. . Er wollte einen freyen 
Durchzug nad) Mecca, wie die Mufelmänner ha 
ben, und diefe Stadt ſowohl, als Jeruſalem bes 
fhügen ;. feine Unterthanen ſollten einen freyen 
Weg durch die Dttomannifchen Sande zu dem Gra⸗ 
be des Ali und nach Medina haben; er verlangte 
an dem Galifen Titel Theil zu Haben und begehr« 
te den Betrüger: auszuantworten, der fich für eia 
nen Sohn bes: Königs. von Perfien ausgabe ıc, 
Die Antwort der Pforte hierauf. war: Der Große 
Sultan geftatte feine Paflage durch fein Sand; ° 
da er Damafco, Aleppo und Cairo, die Städte 
des Califats befäfle, hätte niemand als er zu fols 
chem Titel ein Recht, er allein fchüge Mecca und 
Jeruſalem, wo die Perfer feinen Eingang hätten ; 
die hohe Pforte, als die. Freyſtaͤdte aller. Unglück 
feligen, würde den wahren Erben von Perfien 
| \ &cca2 an 
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an einen Mann, wie Nadyr wäre, nicht aus⸗ 


liefern. ꝛc. 


Am May erhiefte man zu Conftantinopel die - 


Nachricht, daß der Schach) Nadyr feinen Zug ges 
‚gen Bagdad und Baſora richte, um bey einem 
gluͤcklichen Ausgange gang Yemenien unter ſich zu 
bringen. Den ıı Jun. wurden die Roßſchweiffe, 
als dag ordentliche Kriegs» Zeichen, vor dem Se⸗ 
rail zu Conftantinopel ausgeftecht, nachbem man 
‚gehört, daß der Schach mit der "Belagerung vor 
Kars den Anfang gemacht. Der Baſſa von 
Bagdad, dem man, um ihn, zu befänfftigen, wie⸗ 
‚herum das Gouvernement von Baflora gegeben 


hatte, rüdte demfelben mit einem Eorpo von 


40000 Mann entgegen, der Eapitain » Baſſa 
aber follte den. 13 Jun. mit einer Flotte nach dem 
fhmwargen Meere auslauffen- Als darauf die 
Nachricht von der Eroberung der Stadt Kars zu 
Eonftantinopel anlangte, entftund ein Aufruhr, 
Der mit genauer Noth wieder geftillt werden konn⸗ 
te,.und vieler verdächtigen Leute Tod nad) ſich zog. 
Mittlerweile ‚wurden Baflora und :Bagdad faſt 
zu gleicher Zeit von den Perſern berennet, und in 
der umliegenden Gegend große Berheerungen an⸗ 


gerichtet. Die Pforte ſetzte ihre Kriegs: Ruͤſtungen 
mit groͤßtem Eifer fort, und damit es nicht am 


Gelde fehlen moͤchte, wurden an vielen reichen 
Leuten große Gewaltthtigkeiten ausgeuͤbet, und die 
Schatzungen im Reiche gang ungemein erhoͤhet. 
Man brachte ſowohl an der Seite von Erzerum, 
als auch) bey Diarbekir ein Heer zuſammen, um 
damit 


— — — 
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damit den Perſern die Spitze zu bieten. Schach 
Nadyr befahl hierauf ſeinen Trouppen, die vor 
Baſſora und Bagdad lagen, dieſe Plaͤtze zu vers 
laſſen, und bey Moſul zuſammen zu ſtoßen, um 


nach Eroberung diefer Tegtern Stade nad) Diarı 


! 


bekir zu gehen; — 
Jedoch Moſul war eine harte Nuß, die ſchwer 
aufzubeiſen war. Als Nadyr vor dem Plage an⸗ 
langte, ließ er dem Baſſa, der darinnen lag, fagen, 
daß; wenn er fic) ergeben würde, ihm eine anftäns 


bigen Säpitulation zugeftanden werden, widrigen⸗ 


falls aber niemand Dvartier bekommen ſollte. 
Hierauf gab der Baſſa dem Abgeordneten des 
Schachs zur Antwort: „Söoget euerm Herr, 
zip Heiße Huffein der" Cpieffer; hier find‘ yroey 
„Pfaͤhle; bringet ihm einen davon, woran er 
„mich fpieffen laffen mag, wenn er mid) in feine 
„Gewalt befommen fan: ben andern behalte ich 
„für ihn, wenn er in’meine Hände fällt. „ Et 
machte hierauf zu "einer tapfern Gegenwehr An 
ftalt, und vertheidigte ſich gegen das ſtarcke Feuer 


derer Belagerer dergeftalt, daß, obgleich ber Plag 


Nadyr Abbruch zn = Sie wiegelten daher 
| cc3 


etliche mal beftürmer wurde , die Perfer doc) die 
Delagerung aufheben muften, nachdem fie viel 
Volck dafür eingebürgert Hatten. kr 

Dieſer Vortheile ungeachtet, hielten fich bie 
Türen, wegen der Ueberlegenheit ihrer Feinde, 
doch nur im Bertheidigungs-Stande, und ſuchten 
mehr durch Lift und Verraͤtherey, als durch ges 
waltſamen Gebrauch der Waffen, dem Schach 


nicht 


— 
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nicht nur die ie Kesgler wider denſelben auf, ſondern 
liegen auch den vermeinten Sohn des Schach 
Huffein ,. Namens Saun, . nad) Conftantinopef 
kommen, wo er. unter dem; Namen Schad) Nade 
zum König in Perften erflärt,und mit dem gewefenen 
Sroß-Bezier, Achmeth Bafla, der die Armee. mia 
ber die Perfer commandiren.-follte, nach ‚After ges 
fhicft wurde, wo indeffen ‚nicht nur die Sesgier 
ſich wider. den Schad) Madre empöret, fondern 
auch der Tagi- Chan und, Chafbelli. Chan einen 
Aufltand. mider denſelben exreget hatten, : Er 
muſte Daher, mit dem gröften, Theile feiner Troup⸗ 


pen das Tuͤrckiſche Gebiete wieder verlaffen, und 


fih nad) Perfien. wenden, mm: die innerliche Uns 

ruhe im Reiche zu ſtillen, welche. durch den, Cron⸗ 

Prätendenten,, Saun. im Jahre 1744 vermehret 

wurde. * 

Dieſer arſchte im Jan, Diefes Jahres nach 
Schirwan an Po ‚Spige, einer, Armee, ‚die mei— 
ftencheils, aus $esgiern beſtunde. Sie plünberten 


weit und breit, ‚als: ein Hauffe von 2000 Perfine 


nern in Nadyrs Dienſten ſich bemuͤhete . ihre 
Progreffen zu. hemmen; ‚aber gänglic) ;gefchlagen 


wurde; | Die gantze Provintz wutde mit der Ver· 


heerung bedrobet, welhe, abzuwenden, ber Schach 
Nadyr ſeinen Sohn Neſir Ali Myrſa mit 25000 
Mann dahin ſchickte. Die Lesgier thaten nebſt 
einer großen Menge Einwohner der Provintz ei⸗ 
sen hartnaͤckigten — wurden aber nach 


vielem Blutvergießen an dem Zuſammenfluſſe des 


alu) und. Aras wrirlagen- Saun eutflohe bloß 
mit 





beftund Hiefer Sieg in welter nichts, als in dem 
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mit 70 Mann, wurde aber bald ergriffen. Der 
Schach ließ demſelben ein Auge ausſtechen, und 
ſchickte ihn an den Ottomanniſchen Hof mit dieſen 
Worten ab: Nadyr würdigt einen ſo veraͤcht⸗ 
lichen elenden Kerl nicht, ihm das Leben zu 
nehmen, ob ſich gleich der Groß⸗Sultan ſei⸗ 
ner Sache, als eines Abtömmlings von der 
Familie der Soffier, angenommen bat. . ' 

Nachdem Nadyr die innerliche Unruhe in ſeinem 
Reiche gröftencheils gedaͤmpfet, langte er im ul, 
1744. wieder auf dem Türcfifchen Gebiete an, Er 
ftunde eine Zeitlang zwifchen Caswin und Hama 
dan mit einem Heere von 30000 Mann. Nach⸗ 
dem er fi) genungfam verſtaͤrcket, brach er gegen 
Kars auf, wo er zu Ende des Jahrs den Tuͤrcken 
ein Treffen lieferte, das aber nicht entſcheidend 
war, ſondern vielmehr die Verbitterung vermehr · 
te, und den Frieden hinderte. Die Tuͤrckiſche 
Armee commandirte der obgedachte Achmeth Baſſa, 
von welchem man zu Conſtantinopel ausſprengte, 
er habe über die Perſer einen vollkommenen Si 


erhalten. Man u Air allda die Stüden 


loͤſen. Alleine der Pöbel wöllte es nicht glauben, 
baher er Anfieng, ſich fehr unruhig zu erzeigen. 
Zu allem Gluͤcke zogen fich die Perfer von Kars 


zuruͤcke, welches die Regierung vor ein Zeichen : - 


auslegte, daß fie gefchlagen worden. Es wurden 
daher die Canonen nochmahls geloͤſet, und öffent« 
lihe Freudens · Bezeugungen angeftellt , wodurch 
ſich das Murren des Volcks legte. Alleine es 
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Ruͤckzuge, den Schach Nadyr von freyen Stuͤcken 
vorgenommen, um den Grentzen ſeiner Staaten 
näher zu ſeyn, nachdem er Kars einige. Zeit blo— 
qpirt gehalten, | 

X. 1745 wurde der Krieg mit Perfien fortgefeßet, 
aber mit. fchlechtem Gluͤcke derer Türcfen, Der 
Groß: Sultan wurde durch den Achmerh Than, 
einen Perfiichen General, der der Iyranney feis 


nes Herrn entlauffen, und deßhalben nad) Sons 


ftantinopel geflohen war, zu Fortfegung des Kriegs 
nicht wenig aufgehegt. Er behauptete, daß wenn 
die Dttomannifchen Trouppen zahlreich). genung im 
Gelde erfheinen würden, die Perfer. in Menge des 
‚fertiren würden. Es langten auch zwey Abgeords 
nete von ben Lesgiern bey der Pforte an, die durch 
ihre Borftellungen den Rath des Achmeth Chang 
unterſtuͤtzten, und zeigten, daß fie durch. ihre eis 
‚gene Macht dem Schad) widerſtanden, und ihre 
Freyheit wider ihn behauptet hätten. : Alleine die 
Anftalten zu Fortfegung des Kriegs waren: bey der 
Pforte nicht ſonderlich; es wurden auch) die Troups 
pen ſehr ſchlecht bezahle... 


Man nahm aud) in: dem Commando eine Ver- 


2; ‚änderung vor, indem anſtatt des Achmeth Baſſa 


der Jeyen Mahometh Baſſa, gemefener. Gouver⸗ 
neur in Bosnien, zum Seraskier ernennet wurde, 
Der Groß-Sultan fegte anfangs ein gantz fonder« 
bahres Vertrauen in denfelben, und hoffte durch 
ihn viele Siege zu erhalten. Diefes ‚gute Ver— 
trauen aber verwandelte ſich gar bald in einen grofa 


fen Argwohn. Die er e Urfache darzu gab dieſer 


Baſſa 
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en he 
Baſſa ſelbſten auf folgende Weiſe. Der obge⸗ 
dachte Achmeth Chan wurde von dem Groß-Sul- 
tan befehliget, dem neuernerinten Serastier bey 
denen Rriegs-Operafionen mit feinem Rathſchlaͤgen 
an die Hand zu geben, Er Friegte aud)500 Beus 
tel ‚ausgezahlt, um ſolche zu Formirung eines Corz 
Po anzuwenden, Als er nun auf feiner Reife nach 
Diarbekir fich bey dem Jehen Mahometh Baſſa 
einfand, um mit ihm ſich uͤber den bevorſtehenden 
Feldzug zu unterreden behielte er ihn bey ſich, 
und nahm ihm das. Geld ab, unter dem Vor 
wande, daß er bey feiner Anfunftsauf der Perfi- 
ſchen Grenge ſelbſt im Stande ſeyn würde ‚ Die 
erforderlichen Voͤlcker ohne eines andern Beyhuͤlfe 
ins Feld zu ſtellen. 

Der Groß-Sultan wurde darüber voller Arge 
wohn gegen ih. Er ſchickte daher. einen Capigi 
‚an ihn ab, der ihm den Befehl vörzeigen muſte, 
daß er feinen Kopf hergeben ſollte. Dieſer ließ 
anfangs viel Gelaſſenheit von ſich ſuuͤren. Wie 
aber der Capigi Anſtalt machte den Befehl zu 
vollziehen, ſagte er zu ihm, er haͤtte ebenfalls ei⸗ 
nen Befehl von dem Groß Sultan. Er. öffnete 
ihm ſolchen und ſprach: Hierdurch iſt mir anbes 
fohlen, die hier befindlichen Trouppen zu commans 
diren, um wider den Feind zu fechten; und ich 
glaube, daß ſolches für den Monarchen und für 
mic) vortheilhaftiger fen. .; Der Capigi aber, def 
fen Befehl ſpaͤter gegeben worden, antwortete: 
der legte müfte gelten 5: doch der Baſſa erwiederte: 
weil dieſes deine Meinung iſt, fo ſoll deine Hins 

— richtung 
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richtung der Beweiß davon ſey davon ſeyn; ; und in dem in dem Au⸗ 
genblick ließ er Ihm den Kopf Dur einen Soldar 
ten vor die Füße legen. 

Der Divan war über;diefen Handel fehr betre⸗ 
ten, wollte.es aber nicht wagen, deßhalben eine 
Unrerfuchung anzuftellen , fondern ließ den Seras⸗ 








kier bey der Armee in feiner Freyheit, aus Ber 


ſorgniß, er. möchte: fonft einen Entſchluß faffen, 
deſſen Folgen noch gefährlicher feyn möchten, 
Es war für ben bevorftehenden Feldzug feine 
gute Borbedeutung, daß. den 8 Apr, das gange 


Arſenal zu Conſtantinopel durch einen unvermuthet 
entſtandenen Brand mit 18 Kriegs-Schiffen'nebft 


vielen ‘Brandern, Bombardier⸗Gallioten und ats _ 
dern Sachen in die Afche gelegt wurde. - Hierzu 


fkam die Nachricht von der Mebellion des Ysıfann 


Oglu Baffa, der mit einen ſtarcken Eorpo gegeh 


Aleppo ‚anrüdte, um fich mic dem Baſſa von 


Bagdad, der auch einen eigenen Herrn abgeben 
wollte, zu vereinigen: Jedoch er wurde zu rech⸗ 
ter Zeit durch Gifft aus denn Wege geraͤumt. 
Jedoch der Seraskier, Mahometh Baſſa, mein - 

te es mit. der Pforte redlich. Er wendete alle 
Sorgfalt und Bemuͤhung an, eine vecht ſtarcke 
Macht den Perfern entgegen zu fteflen , und ent , 
weder zu ſiegen ober zu ſterben. Er befand ſich 
an der Spitze von 100000 Mann. So bald er 
von den Bewegungen ver Perfer hörte, verlieh er 
Erzerum, und rücte gegen ’Kars, mo. Abdulla 
Kiuperli Baſſa zu ihm ſtieß, der ein Corpo von 
— Many id ſich Gum Er richtete feinen 
Marich 
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Marſch nach Erivan, und. trieb verſchiedene feind⸗ | 

liche Partheyen aus ihren Borpoften und Ber ⸗ 
ſchantzungen. Der Shah Nadyr hatte fih mit ° 
50000 Mann 10 Meilen von Erivan gelagert, und  " 
beffen Sohn ftund mit 30000 Mann nicht..meit 


davon. : Denderfeits Armeen rückten immer -näs 
her. an einander. . Den 3 Aug. ſchickte der Su 
raskier "ein ſtarckes Corpo zu Pferde ab, welches 
von einem Zuge groben Geſchuͤtzes unterflüger wur ⸗ 
de. Dieſes Corpo gieng gerade auf die Perſer 
loß, da indeſſen der Seraskier mit ſeiner gantzen 
Armee ſich gefaßt hielte, demſelben beyzuſpringen. 
Schach Nadyr ſaͤumte nicht/ denen. Tuͤrcken ein 
Corpo von gleicher Staͤrcke entgegen zu ſchicken 
welches nach dem erften; Feuer ‚aus dem kleinen 
Gewehr die Saͤbel zuckte· Als Das Treffen von 


früße an bis zu Mittage.mit gleichem; Gluͤcke ges 


dauert, ruͤckte der Schach sin Perfon mit einem 


ſtarcken Haufen friſcher Zrouppen an, worauf es | 


zu einem allgemeinen Gefechte. kam. . Die Tuͤrcken 
machten ihm den Sieg mit großer Hartnaͤckigkeit 
ſtreitig; gegen Abend aber zogen fie ſich in Bere · 
wirtung nach ihrem Sager zurücte: . Sie verlohren 
etliche 1000 Mann, meiftens: Fuß · Volck, welche 
auf der Waptfatt: blieben, ‚außer einer großen 
or Gefangener. "Die Perfer verfolgen fie 
bis zu ipten Verfchangungen, und Fehrsen nach der 


| Sonnen » Untergang nach hrem eigenen. sagen: aus > 


ruͤcke. 
— Verluſt benahm den Türden allen Much: | 


Der “u der ſich ihre Beſtuͤrtzung zu Nuge 


machte, 
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machte, fehnitt.ihnen darauf die Communication _ 
mit Kars ab, und beraubte fie dadurch aller Zus 
fuhre. Die Noth zwang fie alfo, ihre Verfchans 
zungen zum zweyten male zu verlaffen, und fich &uft 
zumachen, : In dieſer Abfiche rückten fie ven 8 
Aug. von neuen mit vieler Artillerie an, und. bes 
fihoflen den Feind fehr grimmig. Die Perfer hiels 
ten das Feuer aus, und trieben fie vermittelft is 
rer eigenen Stuͤcke wieder in.ihre Verſchantzungen 
zuruͤcke. Da num die Türcken:in ihrem Lager 
noch enger eingeſchloſſen wurden, verließen fie end« 
lich den 9 Aug. daſſelbe mit einbrechender Nacht, 
und nahmen die Flucht. :- Alleine die Perſer, die 
ſolches ſogleich merckten, ſetzten ihnen mit folder 
Heftigkeit nach, daß ſie ihrer noch eine große 
Menge toͤdteten, ihre Artillerie aber und gantzes 
rager erbeuteten. Der Schach ſchickte denen 
flüchtigen Tuͤrcken am u Aug. noch ein ſtarckes 
Detaſchement um Nachhauen nady; welches ‚dies 
ſelben 4 Meilen von dem Fluſſe Arpatſchai er⸗ 
relchte. Nachdem ſie deren noch viele niederge⸗ 
hauen und gefangen genommen, wurden die uͤbri⸗ 
gen vollends zerſtreuet. Die Perſor kehrten dar⸗ 
auf im Triumphe mit 5000 Gefangenen, und dem 
Ropfe des Seraskiers, der in dieſer Action eben 
falls erfchlagen worden, in ihr Lager zuruͤcke. 
Dieſe fatale Schlacht Foftete den: Türken, nach 
ihrem eigenen Bekenntniß, über 28000 Mann, 
ohne drey Baſſen und dem Seraskier, oder ober⸗ 
ften Feldherrn, der Perfer Verluſt aber erftrecte 
fich nicht über gooo Mann. Der —— der 
and | | Tuͤrcki⸗ 
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Tuͤrckiſchen Armee fam ohne Bagage, Gewehr, 
‚Ordnung und Befehlshaber zu Kars an, Hier: 
‚mit war ihre gange Hoffnung, die fie auf diefen 
Feldzug gefegt, darnieder gefchlagen, ihre Seinde 
aber blieben Meifter im Felde. Jedoch fie hatten 
‚von dieſer ungluͤcklichen Begebenheit weniger Lies 
bels, als von den vorigen Ungluͤcksfaͤllen, die ihnen 
im Perfifchen Kriege wiederfahren, zu befürchten, 
weil fiehoffen Fonten, daß, je weiter der Schach Na« 
dyr in ihr Sand rückte, je mehr er wegen der inner 
lichen Empörungen in Gefahr ſchwebte, die aufallen 
Seiten gegen ihn ausbrechen wollten, Zei 
Immittelſt verurfachte die Nachricht von diefer 
Niederlage zu Eonftantinopel eine große Beſtuͤr⸗ 
zung, und bey dem Volcke ein foldjes Mißvergnuͤ⸗ 
‚gen, daß. man beforgte, es möchte endlich zu einem 
würd. Aufftande fommen, Nichts defto weniger 
‚beftunde der Divan darauf, den Krieg fortzufegen. 
Es fam aud) im Dec, ein Manifeft heraus, worin. 
nen: Mahometh V die Urfachen- von diefem Ent- 
ſchluſſe anführte, um das Bold von der Nothwen⸗ 
‘Digfeit diefer Maasregeln zu überzeugen, bis Nadyr 
Friedens · Vorſchlaͤge annehmen muͤſte, die nicht ſo 
gefaͤhrlich und ſchimpflich fuͤr das Ottomanniſche 
Reich wären, als diejenigen, Die er gethan hatte. Um 
dieſen Entfchluß zu unterftüßen, ließ der- Groß: Bes 
zier Befehl ergehen, daß alle Trouppen ſich marfch» 
‘fertig halten follten, zu der Armee zu Kars zu ftoßen, 
Schach Nadyr würde feinen Sieg verfolgt, und 
den Krieg mit der Pforte eifrigft fortgefegt haben, 
wenn ihn zicht die innerlichen Bewegungen im Rei⸗ 
— che 





866 V. Fortſetzung der Regierungs Geſch. 


1 sche mitieiner großen Gefahr bedrohet hätten. Er war 


daher entfchloffen, fo geſchwinde, als möglich, mit 
den Türden Friede zu machen. In dieſer Abficht 
ſchickte er den Ali Beg als-Gefandten nad) Cons 
ftantinopel, telcher ben ıı Jan. 1746 zu Eonftantis 
nopel anlangfe, und den 17 bey dem Groß-DVezier, 

den 25 aber bey dem Groß-Sultan Audieng Hatte, 
Weil diefer Gefandte mit Feiner Vollmacht zu eini⸗ 


gen Interhandlungen,fondern nur miteinemSchrele 


‚ben vom Schach verfehen war, darinnen fein Herr 
- feine gute Neigung zum Frieden zu erkennen gab, fo 


beyeugte der Groß» Sultan gegen ihn, daß er aufrich- 


tig geneigt fen, einen Frieden zu fihlieflen, fo bald nur 
der Schach folche Bedingungen eingehen wuͤrde, die 
mit feiner Ehre beftehen, und den Frieden feft und 
Dauerhaft machen fönten ; es follten zudem Ende for 
‚gleich Gevollmächtigre an die Örengen von Perfien 
abgeſchickt werden, die nebft dem Serasfier, Ali 
Baſſa, welcher zu Kars commandirte, ſich mit dem 
Schach wegen eines Orts, der am bequemſten zu den 

Friedens-Conferengen wäre, vergleichen koͤnten. 
Diefem. zu Folge wurden zu Ende bes Febr. drey 
Miniftei, worunter Muftapha Effendi der vornehm« 
fte war, abgeſchickt, welchen der Perſiſche Geſandte 
nach einigen Tagen folgte; doch unterließ man nicht, 
mit den Kriegs-Rüftungen eyfrig fortzufahren, das 
mit man nicht von dem fehlauen Schach, der vielleicht 
die Pforte ſicher zu machen fuchte, bintergangen 
werben möchte. Man brachte den gröften Theil des 
 Kahrs mit Unterhandfungen zu, bis endlich Muftaa 
vba Effendi diefe — zu einem gluͤcklichen 
Aus⸗- 


” 
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Ausgange brachte. Es hieß anfangs, es fey der 
Friede den 24ten Aug. 1746 unterzeichnet worden, 
Alleine es wurde Diefer Nachricht gar bald wider ſpro⸗ 
chen, und mehr als einmal behauptet, es fey das Fries 
dens-Gefchäffte gänglidy wieder abgebrochen more 
den, Endlich langte den 3 Nov. ein Erprefler von 
dem Baſſa von Bagdat zu Eonftantinopel an, der 
die Gewißheit von dem geichloflenen Frieden über- 
brachte. Diefer wurde darauf durch eine General 
Salve vom Serail, Arfenal und allen, am ſchwartzen 
Meere gelegenen, Schloͤſſern dem Vold⸗ kund ge⸗ 
than, welches daruͤber eine große Freude hatte. Die 
Auswechſelung der Ratificationen geſchahe erſt im 
ſolgenden Jahre. Den 13 Dec. kam der Muſtapha 
Effendi zuruͤcke, nachdem er die ihm aufgetragene 

degociation gluͤcklich geendiget hatte. Man machte 
darauf die Praͤſente fertig, die der Schach Nadyr 
empfangen ſollte, und die unter andern in einem, mit 
Diamanten beſetzten, Saͤbel und einem ſehr ſchoͤnen 
Haupt: Schmude beftunden,, deren Wehrt zufams 
men auf eine Million Piafters geſchaͤtzt wurde. Der 
Ali Baffa, der bisher gegen Perfien das Commando 
geführt,mard zurücke beruffen, um fein voriges Gou⸗ 
vernement von Bosnien wieder anzutreten, der Baſ⸗ 
fa von Bagdad aber, der ſtarck andiefem Frieden ge⸗ 
arbeitet,und dadurch ſich wieder ben dem Groß⸗· Sul⸗ 
tan in Gnaden gefegt, ward zum Baſſa von 3 Roß⸗ 
ſchweifen erklärt. 

Die Puncte des getroffenen Friedens waren dieſes 
Inhalts: ı) Der Groß-Sultan erfenner den Schach 
Nadyr vor den rechtmäßigen Beherrſcher des ri 

| chen 
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ſchen Reichs; 2) Die Grentzen zwiſchen beyden Rei⸗ 
chen werden wieder auf denFuß geſtellt, wie fiein dem 
ehemahligen Frieden zwiſchen dem Groß: Sultan 
Amurath IV, und dem damahligen Schach feſte ges 
fegt worden; 3) Alle, auf beyden Seiten bisher gen 
machten , Gefangenen und Sclaven werden ohne 
Ausnahme in Freyheit gefegt und zurücke gegeben ; 
4) Dem Schach Nadyr foll zwar vor ſich insbeſon⸗ 
dere nicht geſtattet fenn, ganke Caravanen von Pils 
grims nad) Mecca- zu fenden, wohl aber mögen die 
Derfifchen Unterthanen, wie vormals, eintzeln, oder 
mit den Unterthanen des Öroß-Sultang unter Ans 
führung einss befondern Commiſſarii fid) dahin bez 
geben, doch aber fich aller Läfterungen wider die Ses 
cte des Dmars enthalten; 5) "jeder Monarche foll 
beſtaͤndig einen Ambafjadeur an des andern Hofe 
halten, der die Angelegenheiten und das Intereſſe 
feiner Nation beobachte; 6) Alle Leberläuffer, Die 
nach gefchloffenem Frieden fich in Die Lande des einen 
oder des andern Theils begeben würden, follen ausges 
antıvortet werden; 7) Alle Stadthalter und Com⸗ 
mendanten in den Grens-Plägen follen verhuͤten, 
daß durch nichts die geftifftere Freund ſchafft zwiſchen 
benden Reichen wieder geftöret twerde, und 8) wol 
len bende hohe Potengen einander auf inftehendes 
Fruͤh-Jahr zu Beſtaͤtigung des Sriedens anſtaͤn⸗ 
dige Geſchencke ſchicken. Durch einen Separat: Ar: 
tickel wurde uͤber obiges verglichen, daß weder der 
Groß · Sultan, noch der Schach Nadyr ſich in die 
Streitigkeiten miſchen wolle, darein ieder ins beſon⸗ 


dere mit andern Potentzen gerathen moͤchte. Der 
ver⸗ 
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yermeinte Schach Rade, der ſich Bisher bey der Zürs 
difcyen Armee aufgehalten, ward nach unterzeichne= - 


ten Präliminarien arretirt, und nad) Kars zur 


ewigen Gefangenſchafft abgefuͤhret. 

Der Titel, welchen Madyr in dem Friedens⸗ 
Inſtrumente ſich bengefeget, läutete alſo: Der er⸗ 
habenſte und großmaͤchtigſte Fuͤrſt, ſchimmernd wie 
der Mond und glaͤntzend mie die Soune; dag Kleinod 
der Melt; der Mittelpunct der Schönheit der Muſel⸗ 
marner und des wahren Glaubens Mahomeths, der 


lmnumſchranckte Beherrſcher deffen Trouppen an Uns 


zahl den Sternen gleich ſind, und der. auf des Rerxes 


Throne figer. Dielen Titel zu übertreffen, legte fid) 
der Groß Sultan folgende Titulatur bey: „ Der 
„unumfchrändfte Beherrſcher, welcher der Schatten 
„Gottes iſt; der Spiegel: der Gerechtigfeitz Die 
„Zuflucht der wahren Gläubigen; der Künig der 
„Könige, deflen Trouppen an Anzahl den Sternen 
„gleich find ; der wahrhaftige Nachfolger der Cas 
„ifens der Diener ber benden heiligen Städfes 
„der Here der benden. Laͤnder und beyden Seen”; 
„Sultan, Sohn eines Sultans ; der maͤchtigſte, 
„der fürchterlichfte, der prächtigfte und großmüs 
„thigſte Kanfer, Sultan Mahometh, der Er⸗ 
„oberer, ein Sohn des Ereberers Muftapha. » 

- Nun lebte Mahometh V mit der gangen Wele 
in Sriede, und diefer Friede dauerte bis an das 
Ende: feines Lebens’ und feiner Regierung, ob es 
ihm gleich nicht an innerlicher Unruhe im Reiche 

ae | es: fehlte, 
are und dad 





- Dierunter verfieht man das ſchw 
Caſpiſche Heer‘ | = 
‚Gen Hiſt. Nachr. 68 Th. Ddd 
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fehlte. Seine friedferrige Gefinnung gieng fo weit, 
daß er auch zwifchen den chriftlichen Puiffancen, 
die Damals über der Defterreichifchen Erbfolge in 
einen blutigen Krieg gerathen, Frieden ftifften 
wollte, Es war diefes etwas recht feltfames, und man 
konnte leicht erachten, daß der Frantzoͤſiſche Hof das 
Hinter ſtecken müffe. Es war zu Anfange des Febr. 
1745, da der Groß-DBezier alle, zu Conftantinopel 
vefidivende, fremde Geſandten und Minifters zu ei⸗ 
ner Confereng bey fich einladen ließ, und ihnen, 
nachdem er eine nachdrüdliche Rede von dem vie« 
len Elende, das ber Krieg nach fich ziehet, gehal« 
ten, eröffnete, wie der Groß-Sultan nad) reifer Era 
wegung ,. was für Schaden die Lneinigfeiten und 
Seindfeligfeiten zwifchen den chriftlichen Fuͤrſten 
dem Commercio braͤchten, für dienlich erachtere, 
ihnen feine Mediation anzubieten. Es kam hier⸗ 
auf ein Schreiben zum Vorſchein, das der Groß. 
Vezier an die General» Staaten abgehen faffen. 
Der Anfang deffelben lautete alfo : Denen ruhm⸗ 
würdigfien unter den Pringen der chriftlichen Nation 
und achtbarften unter dei erften der Religion Jeſu; 
denen Schiedrichtern der ‚öffentlichen Angelegenheiten 
de? Nazarenifchen Volcks; denen Befigern der Klar⸗ 
heit und Macht, die mit Glantz und Herrlichkeit ge⸗ 
zieret find; unſern hohen und geehrteften Bundsge⸗ 
noffen, den General:Staater der vereinigten Nieders 
lande, deren Ende glücklich, und denen der Weg der 

Wahrheit und des Heils bekant ip!  _ 
Nachdem der Groß-Bezier hierauf meitläuftig 
den Schaden, den der Krieg anrichtet, gezeiget, er» 
öffnete er den Oeneral» Staaten bie vorhabende 
Friedens · Bermittelung des Groß · Sultans. Die 
— Kanferin 
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Kayſerin von Rußland, die Cron Schweden und 
die Republik Venedig ſollten nebft ven Generals 
Staaten an der Mediation Theil haben, die Stadt: 
Venedig aher der Die des-Congrefles ſeyn. Die 
heyden zu Wien und. Paris geweſenen Ottomanni⸗ 
ſchen Gefandten, die von den politifchen Umſtaͤn⸗ 
ben der. chriſtlichen Puiſſancen Wiſſenſchaft erlangt, 
ſollten Vollmacht kriegen, den Congreß im Namen 
der Pforte abzuwarten, und übrigens allen chriftl.. 
Fürften-und Staaten, fie möchten an Dem gegen«: 
wärtigen Kriege Theil haben oder nicht, erkaubt feyn, 
zu Beobadıtung ihrer Angelegenheiten Geſandten 
und Minifters dahin abzufenden. Allein obgleich 
die Republif Venedig und die Kapferin von Ruß. 
land auf das von dem. Groß-Vezier empfangene. 
Eircutar-Schreiben antworteten, und vor die große 
Sorgfalt ver Pforte, den Frieden in der Chriftens 
heit ‚wieder herzuſtellen, mit vielen verbindlichen. 
Worten dandten, fo hat mandoc von der Türckia 
fchen Friedens. Vermittelung nichts weiter gehoͤret. 
Vieleicht Haben fich die chriftli. Puiſſancen gefchäs 
met, Durch Vermittelung des Erbfeindes des chriftt, 
“ Namens ſich unter einander chriftlich zu verföhnen. 
Dieſe friedfertige Geftunung Mahomeths des V 
kam dem Wienerifchen Hofe ſehr zu flatten, weiler 
fonft ſchwerlich im Stande gewefen fenn würde, de— 
nen vielen Feinden, mit denen er zu ſtreiten hatte, ge: 
wachfen zu fenn. Es würde auch das Memorial des 
Srangöfifchen Gefandtens zu Conftantinopel, dag _ 
derfelbe den 10 Febr, 1746 bey der Pforte übergeben, 
einen fatalen. Eindruck gemacht, und den Große 
Sultan wider den neuen Römifchen Kayſer Fran—⸗ 
Dbb.2 cifcum 
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cifeum in Harniſch gebracht haben, So aber ließ 
bes Groß· Sultans Liebe zum Frieden nicht zu, de⸗ 
‚ nen Anhegungen des Frantzoͤſiſchen Hofs einiges 
Gehöre zugeben, Der Kayſerl. Hof erkannte auch 
ſolches mehr als zu wohl, daher er dem neu-ernennten 
Reſidenten bey der Pforte," Herrn von Pendler, 
außerordentlich koſtbare Geſchencke mit auf den Weg 
gab, als er nach Conſtantinopel geſchickt wurde. 
Als etliche hohe Miniſtri dieſe Geſchencke beſahen, 
und darüber gegen Ihro Kanferl, Majeſtaͤten ihre 
Berwunderung bezeuaten , Mmrach die: Ranferin : 

Die Auffuͤhrung des Tuͤrckiſchen Hofs wäre auch 

nicht mit (Bold und Silber zu besablen, da er bey 

den ietzigen Beitläuften Treue und Glauben gehalten, 

ob er gleich vielfältig von den Chriſten zu einem Frie⸗ 

dens⸗Bruche wäre verleitet worden. 

Als der Herr von Penckler nach Conſtantinopel En 
wurde ihm bey dem Groß⸗Sultan die Audiens verſagt. 
Alleine es geſchahe bloß wegen des Titels eines Koͤnigs 
von Jeruſalem, den ſich der Kayſer als Hertzog von Lo⸗ 
thringen beyneleat harte, den aber der Groß-GSultan 
nicht leiden wollte. Jedoch als derfelbe ein anderes 
Ereditiv von Wien empfienge, gelangte erdarauf ohne 
Schwierigkeit zur Audieng. - 

"Bey aller Friedfereigkeit des Groß⸗Sultans giengen 
doch immer viele Veramderungen an ſeinem Hofe vor. 
Eonderlich wurden im Jahre 1746 faſt alle Große ſeines 
Hofs abgeſetzet, und ihre Stellen an andere Perfonten vers 
geben. Es betraf diefeg nicht nur am q Aug. den Groß⸗ 
Vezier, Haſſan Baffa, der nur erſt im Det. 1744 darzır 

. gelänaet war, fondern auch einige Zeit vorher den Capi⸗ 

tain- Baffa, den Zefterdar, oder Groß: Schagmeifter, 

und den Kislar-Aga,nicht lange bernach aber den Mufti. 

Die Groß-Bezierd-Stelle Friegte der Hagdi Mehemeth 

Baſſa, des bisher Kiaja des Groß-Veziers geweſen. 
Der Schluß folgt kuͤnftig. 
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Der neue » Krieg der Algier 

wider Holland und Toſcana. 





ie wenig auf bie Treue der Aalen zu 

IR baien fey, haben die General ˖ Staa⸗ 

| ten derer vereinigten Niederlande er 
* Sie hatten im Jahr 1754 die kraͤfftig 
ften Verſicherungen aller (guten Sreundfchafft von 
diefen Raub-Bögeln erhalten. Da fie aber:beßs 
halben am ficherften zu feyn vermeynten, kuͤndig⸗ 
sen fie ihnen den Krieg an. Mun iſt zwar die 
Republick Algier gegen die vereinigten Niederlande 
nur fuͤr ein bloßes Raubneſt zu halten; gleichwohl 
iſt ihnen ſehr viel an deſſen Freundſchaft gelegen, 
weil die Algieriſchen Corſaren der Hollaͤndiſchen 
Schiffahrt auf dem Atlantiſchen und Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere großen Abbruch thun koͤnnen. Sie 
ſuchen daher beſtaͤndig ihre Freundſchafft durch 
große Geſchencke zu erkauffen. Alleine man kan 
leicht erachten, daß eine ſolche Freundſchafft auf 
gar ſchwachen Füßen ſtehe, da die Algierer ein 
Volck ſind, das vom Raube lebet, und gegen die 
Chriſten, bie fie vor Ungläubige halten, einen 
angebohenen: Haß traͤget. = 

. Sie meynen e8 um deßwillen niemals gut mie | 

denen chriſtlichen Puißancen, halten ihnen weder 
* noch Glauben — brechen den — | 
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fo oft es ihnen in Sinn koͤmmt. Auf ſolche Weiſe 
haben fie es auch ietzo mit denen Hollaͤndern ge: 
macht; wiewohl die Regierung zu Algier eigent- 
lid) von dem-Pöbel: zum Friedensbruche gezwun⸗ 
gen worden. Man hat hiervon: folgende: Nach⸗ 
richt bekannt genach: 

Seit dem 15 Febr. 1755 iſt zu Algier eine große 
Bewegung geweſen, ſo durch das Murren der 
Mitz und des Volks erreget worden. Es hat 
dffentlich um Krieg gerufen, und gedrohet, das 
Aeußerſte zu unternehmen, wenn: man. denfelben 
nicht fogleich erklärte. Diefes Gefchren gieng fo 
weit, daß der Dey und feine Miniſter beforgen 
muſten, ermordet zu werden. Es wurde dahet 
den 19 ein Divan gehalten, worinnen man uͤber⸗ 
legte, gegen welche Puißance der Krieg unterhomm 
men werden füllte. Da nun nicht nad). der. Ge 
rerhtigfeit ,. ſondern nach dem Eigennuße,der Aus⸗ 
Spruch ;gefcheben muſte, fo war der Schluß, des 
Divans, daß es am fiherften und vortheilhafftige 
ſten tvare, wenn man mit den Holländern und der 
Regierung in Toſcana bräche,, weil fie viele Kauf 
manhs Schiffe in der See hätten, auch ihre See: 
Macht micht ſo formidable, als der Engelländer 
und Frantzoſen ihre waͤre. Der Dey führte viele 
Gruͤnde zum Vortheil der Holländer an, und ſagte: 
daß, da dieſelben allemal ihren Tractaten genau 
nachgelebet haͤtten, und reiche Geſchencke zu geben 
pflegten, man nicht die geringſte Urſache habe, 
ſich uͤber ſie zu beſchweren. Alleine alle dieſe Vor⸗ 
ſtellungen waren vergebens, weil nicht eigentlich 


der Divan, ſondern das Volck den Krieg forderte, 


und 
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und- man daffelbige: befriedigen .mufte, um’ dem 
öffentlichen. Aufitande vorzubeugen, Es. wurde 
‚ Bieranf .befchtoffen , Ariche nur dem Kayſer wegen 
Zofcana,, ſondern auch den Hollaͤndern wuͤrcklich 
den Krieg anzufündigen,; < Als man folches oͤffent⸗ 
lich bekannt machte, wurden. die Unruhigen befanfe 
egal... Ya 2). ER re ee A 
Den 20 Febr. Nachmittags begab ſich ein This 
aus oder Bedienter des Dey zu dem Herrn Para⸗ 
vicini, Conſul der General⸗Staaten, und that 
ihm folgende: Erflärung ::>,, Here Conſul! Der 
sbortreffliche Dey hat mich zu euch gefande ‚euch 
u hinterbringen, wie» bet; Entſchluß gefaßt fen, 
„den Krieg wider die Hollaͤnder zu fuͤhren; es 
wird daher noͤthig ſeyn, daß ihr euch von hier 
xweg begebet. Aus einer beſondern Gunſt wird 
„euch eine Zeit von zwey Monaten erlaubet, euch 
dieſer Ordre gemaͤß zu: bezeugen. he: müßt 
„euch wohl vorſehen, daß Ihr mit feinem Tuͤr⸗ 
„cken, Mohren und Chriſten redet, um den vor⸗ 
„trefflichen Dey von dieſer feiner Geſinnung abzu⸗ 
„lencken: denn ſonſt werdet ihr euern Kopf wa⸗ 
gen Die Herr Paravicini antwortete, daß 
er dem Willen des. Dey Folge leiſten wuͤrde. 
Den ꝛꝛ erſchien der Chiaus wieder bey dem 
Conſul, und ſagte zu. ihm⸗ „Der gegenwärtige 
„Wille des vortrefflichen Deys iſt, daß ihr, and 
„Iſtatt dem Ablauf von zween Monaten abzuwar⸗ 
„ten, aufs baldigſte, und mit der etſten Gelegen⸗ 
„heit abreiſet; auch müßt ihr wiſſen, daß f6 bald 
„bie Chebecks ausgelauffen find, "alte Hollaͤndiſche 
„Schiffe, ::fo- ihnen hegegnen, mit Ladung und 
“pen Eee 3 „Mann 
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Mannſchafft für gute Prifen werden erklärt wer⸗ 
sven u. Nach dieſer Anzeige machte ſich der Con⸗ 
ful fogleich zu feiner Abreife fertig. Er blieb nur 
noch 14 Tage zu Algier, um feine Sachen in Ord⸗ 
nung 'zu bringen, und zwar nicht ohne Furcht, 
alle. Augenblicke eine andere unangenehme: Both» 
Schafft zu empfangen. Alleine diefe Zelt verftrich, 
ehne daß ihm etwas widriges begegnete, : Man 
verficherre ihn noch im Namen des: Dey, mie er 
darauf bauen Fünte, daß der Termin von 2 Mos 
naten , in Anfehung der Holländifchen Schiffe. bes 
flehen follte, und daß die Chebecken vor dem zoften 

. April keine Feindfeligfeiten gegen: dieſelben au. 

üben. wiirden.. Alleine der Conſul Fannte ven Cha» 

raeter des Landes gar zu wohl, als daß er diefer 

Verſicherung hätte trauen follen. Er bediente ſich 

daher der erften Abſendung eines Schiffs nad) Gi⸗ 
braltar, um denen Herren: Buttlers, Conſuls der 

Generol-Sraaten daſelbſt, von der Gefahr Mache 
richt zu geben „ welcher die Schiffe der Republick 
in Anſehung der Algierer unterworfen waren. Den 
6: Mart.;gieng er ſelbſt mit feiner Familie und Ef 
festen an Bord eines Engliſchen Schiffs, um in den 
eriten-Häfen ander Kuͤſte von Provence einzulaufen, 
Einige Zeit: hernach Friegte man in ben öffent: 
lichen Zeitungen ein Schreiben aus Algier an 


ed 


einen Engliſchen Negocianten zulefen, wor⸗ 


innen verſchiedene beſondere Umſtaͤnde angefuͤhret 
wurden, die ſich vor und: nach der Kriegs-Erklaͤ— 


rung ber Algierer gegen den Kayſer und die Gene⸗ 


ral· Staaten der vereinigten Niederlande geäußert 
haben, Es war daſſelde alſo abgefaſſet; 


{ 


* 





— 
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ch, meldete Ihnen, mein Herr, in meinem 
„vorigen, daß man ſeit der Zeit der Wahl eines 
„neuen Den * eine große Sermentation unter der 
„Militz wahrzunehmen angefangen, und daß ſehr 





natuͤttich zu befuͤrchten waͤre, daß es auf eine 


—* 


„Kriegs-Erflärung gegen eine oder mehrere chriſt⸗ 
„liche Puißancen auf eiumal hinaus laufen wuͤrde. 
„Die allgemeine Meynung war iedoch, es wuͤrde 


„der Dey mit feiner von, den chriſtlichen Puißan- 


„een. öffentlich eher brechen ,,. als bis er den Cafe 


„tan enpfangen, welches Das Zeichen iſt, wodurch 


„der. Groß - Sultan deffen Wahl beftätiget,, und 
„daß er mittlerweile in der Stille an. den Kriegs: 
„Rüftungen arbeiten laffen würde, Jedoch gegen 


„die Mitten des Februarii freng die Milig ſich der« 


„geftale zu regen an, daß die Regierung, die mit 
„aller ihrer Gewalt die Unruhigen zu ihrer Schule 
„digkeit zu bringen nicht vermochte, ſich gezwun⸗ 


‚gen ſahe, ihren Abſichten beyzupflichten, und fie 


„eonte ſich um ſo weniger deſſen entbrechen, als 
„dieſe Unruhige Die Verwegenheit hatten, dem Dey 
„und feinen Miniftern fagen zu laffen, daß, wenn 
„fie eine ſo große Furcht vor. deu Chriften hätten, 
„man, fie nur ing Gefoͤngniß ſperren, und andere, 

„die nicht. fo furchtſam, wie fie wären, an ihre 
Stelle fegen dürfte, . Man: glaubte damals, daß 
„das Wetter. gegen die Schweden oder die Dänen 

„ausbrechen würde, weil dieſe beyden Nationen 
„jur See nicht fo mächtig find, . daß fie den Un— 
„fernehmungen derer Corſaren widerſtehen koͤnten. 


Man irrte ſich aber in ſolcher Muthmaßung, und 


„es wurde am 18 Febr. Der Krieg gegen den Kayſer 
*S. die N. Nachr. T. V. p. 1068, „erklaͤ⸗ 


*8* 
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Ferklaͤret. Jedoch an ſtatt, daß dieſer Vorgang die 
„Untuhigen, wie man vermuthete, zufrieden ſtel⸗ 
„ten ſollte, giengen fie immer" weiter , und lieffen 
„ſich auf Anftiften der See:Dfficiers fo gar öffente 





‚ „lich verlauten: Eine dergleichen Kriegs» Anfüns 


„digung würde ihnen wenig oder gar feinen Bots 


‘ „theil verfchaffen, wenn man den Frieden nich 


„mie den Hollaͤndern braͤche, würden fie das, mas 
„man gethan häfte, nur für ein Kinderfpiel ach— 
„een, und man wuͤſte zur Gnüge, daß man die 
„gange Zeit über, da die Tractaten mie dieſer Na- 
„tion beobachtet worden, feine eingige Prife ges 
„macht hätte, bie der Mühe wehrt gemefen wäre, 
„Der Holländifche Eonful, welcher unter der 
„Hand von diefen aufruͤhriſchen Reden benachrich« 
„tiget ward, brachte feine Klagen darüber fo fort 
„an den DOberften der Glieder der Reglerung, und 
„hatte den folgenden Tag eine fehr lange Unterres 
„dung mit ihm, morinnen er fein möglichfteschat, 
„zu entdecken, was des Deys wahre Gefinnungen 
„irbiefem Stuͤcke waͤren. Es gelunge ihm ſolches 
„auch, und man etflärte ihm, daß dieſer Fuͤrſt 
„entfchloffen wäre,“ mit Feiner andern Puißance, 
„als mit Engelland und: Daͤnnemarck, den Fries 
„pen zu ımterhalten, "Eben diefer Minifter that 
„aueh an den‘ Holländifchen Conſul die Anfrage: 
„Sind Sie ’bevollmächtiget , einen neuen 
„Lractat zu ſchlieſſen? Ob ich gleich Keinen 
Befehl von dem Dey habe, ſo will ich doch 
„mit Ihnen in Conferentz darüber treten. 
„Sehen Sie, ob id) etwas zu Ihrem Diens 
„ſte thun Fan! Dee Conſul erwiederte hierauf, 
——— | J „er 
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„er haͤtte zwar keinen wuͤrcklichen Befehl, einige 
„neue: Convention einzugehen; da er aber an feine 
Principalen erft gefcjrieben , um ihnen zu berich⸗ 
„ten,was vorgienge, ſo zweifelt er nicht, daß 
„im kurtzen ein Kriegs⸗Schiff aus Holland kom⸗ 
„men wuͤrde, an deſſen Bord ſich ein Schreiben 
„und verſchiedene reiche Geſchencke fuͤr den Dey 
„befaͤnden. Wenn er, der Conſul, inzwiſchen 
„erfahren koͤnte, was dieſer Pring verlangte, fo 
„ſtuͤnde zu hoffen, daß man. alles"in der Gute 
„würde beylegen koͤrnen, und zwar um ſo viel 
„mehr, als:vermurhlich der Commendant bes Des 
„ſagten Kriegs: Schiffs mit Bollmachten verfehen 

„ſeyn würde, womit der Dey und feine Miniftri 

„würden zufrieden ſeyn fönnen, Weil aber diefe . 
Vorſtellungen, fo-billig-und gruͤndlich fie auch 
„waren, niche nachdem Geſchmack des Algieris 
„hen Minifters zu feyn ſchienen, fo fuhr der Con- 
„ful zu reden fort, und fagte: Man hätte unter _ 
„der Regierung des’ jungen Ibrahim Baffa ihm 
„eine Lifte der Präfente zugeſtellt, die er an feine 
„Principalen hätte ſchicken ſollen, die er.aber an 
„uunehmen Bedencken getragen. - Hierauf ant⸗ 
„wortete Diefer: Wenn. Die Staaten die, in eben 
„dieſer Liſte fpecificirten, Geſchencke überfchicken 
„wollen, ſo werden ſie ven Frieden haben und an⸗ 
„ders nicht. Der Conſul verſetzte dargegen, er 
„ʒweifelte keinesweges, daß feine Principalen ſol⸗ 
che Bedingung eingehen wuͤrden. Hierauf anf: 
wortete der Miniſter, wenn es nur auf den Dey 
„oder auf ihn ankaͤme, füllte alles in der Güte bald 
„abgethan feyn; es verlangten aber faft alle Glie⸗ 
Tre | Eee s „der 
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„der des Divans, die Militz und alle: See⸗Offi⸗ 
„iers, daß man Holland den Krieg ankündigen 
„ſollte; iedoch wollte er fein möglichites.chun, dar 
„mit es nicht aufs ‚Außerfte, mit. den Holländeru 
„came, ob er gleich fuͤrchtete, daß alle feine Mühe 
„vergebens ſeyn würde. Man gieng hierübersaug 
„einander, und. verglid) fih, daß man demandern 
„Morgen wieder zuſammen kommen wollte, um 
„‚rerner aus der Sache zu fprechen, Jedoch eben 
„diefen. Nachmittag Fam noch ein, Haug - Officier 
„vom: Dep zu dem Holländifchen Conſul, und 
„zeigte ihm von Seiten dieſes Pringen an, daß 
‚ „der Friebe mir den General:Staaten der. vereinig.. 
„ten Proyingen gebrochen wäre; er, der Conful, 
„ſollte ſich innerhalb 2 Monaten vom Algier ent« 
„fernen,. und dieſe gange Zeit über bey Jebeng- 
„Strafe ſich wohl in Acht nehmen, vor dem Dep 
iu erfiheinen, oder mit ihm duch einen Türden, 
„Rohren oder Chriſten reden zu laffen, um: ihn 
„auf andere Gedanden zubringen zu ſuchen. So 
„gerührt nun, gleich der Conful über ein derglei- 
„chen Kompliment war, fo unterließ er doch nicht, 
„an ſolchem Abende zu obbenanntem Minifter zu 
„gehen, um: mit ihm, wo moͤglich, ein Mittel 
„auszufinden, damit die Sachen ein ander. Anſe⸗ 
„gen. wieder gewinnen moͤchten. Alleine biefer 
„wollte nicht. mit ihm fprechen, und ließ ihm unter 
„der Hand nur fagen,. er. hätte nichts verabfäy« 
„met, folcher Ruptur zuvor zu fommen; menner, 
„der Conſul, gleich alle Schäge Der Republick an⸗ 
„wenden wollte, ſo wollte und: Lönnte der. Dey 
Vorl) in Feine Friedens. Negociation treten. Dem 
*« 234 „allen 
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„allen ohngeadhret hat erwehnter Eonful vor - feiner 
„Abreife von Algier noch einen Verſuch thun wol⸗ 
‚ „len, und bey dem Dey um Erlaubniß anſuchen 
„laffen „Abſchied von ihm zu nehmen; er hat es 
„ihm aber abgefchlagen , und ihm fagen laffenz 


-——m— 


„Ob er gleich Feine Urſache hätte, ſich über ihn 


„u beſchweren, fü. fönte er doc) feinem Suchen 
„nicht: ftatt geben, aus Furcht, einen neuen Auflauf 
„dadurch zu erregen, wovon die Folgen für ihn, 
„ven Conſul, vielleicht ungluͤcklich ſeyn Fönten, um 
„ſo vielmehr, da Die Urheber der Ruptur ſich eine 
„bilden würden, daß eine dergleichen Zufammen- 
„kunft niches anders zum Zwede hätte, als neue 
„sriedens: Borfchläge zu thun. \. Die eingige Will⸗ 
„fährigkeit , die man ſowohl für den — als 
„fuͤr die Kaufleute ſeiner Nation noch gehabt, iſt, 
„daß man ihn verſichert hat, man wolle alle Hol⸗ 
laͤndiſche Schiffe, die binnen der obbenannten . 
Friſt von Monaten auf ihrer Nückfehr von 
„Aterandria, Conftantinopel, Smirna und an« 
„dern Häfen aus der Levante in dem Hafen von 
„Algier einlauffen würden, nur die ordentlichen 
„Zölle entrichten laffen, und ihnen Paffeports er- 
„teilen, mittelft deren fie ihre Reiſe ruhig fort 
„ſetzen Eönten. Uebrigens find diejenigen Perfos 
„nen, welche die meiſte Einſicht Haben, der Mey 
„nung, daß man fich von Diefer Ruptur mit Hole 
„land nichts gutes verfprechen ' Eönne, und man 
„faget fogar, daß; wenn ermeldete Republid mur 
atbige Entſchlieſſungen faſſet, die Sc Macht der 
Algierer nicht im — fm — ihr . wi⸗ 
— ** — > 
N Dee 
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Der Krieg der Algierer wider die Holländer und 
or hatte folchergeftale. feinen Fortgang. 
Sobald die Kriegs-Erflärung geſchehen, war zu 
Algier alles befchäfftiget, Raubſchiffe auszuröften, 
Miet Anfange des Maͤrtz Monats waren bereits 10 
Chebecken fegelfertig, und man redete Davon, daß 
noch 14 andere ausgeruͤſtet werden ſollten. "Der 
Dey gab Befehl an alle Oerter der. Algieriſchen 


Seee⸗Kuͤſte, daß alles See-Volck, ſo man habhafft 


werden koͤnne, angenommen und auf die Schiffe ge⸗ 
bracht werden foflte, 
Ob nun wohl die Holländer und Florentiner die 


Haͤnde ebenfalls nicht in den Schooß legen, fondern 


denen Algierifchen Corſaren allen möglichen Wider; 
ftand zu thun ſuchen werben, fo möchten ſie doch lie: 

ber mic dieſen Naubvögeln Friede haben, weil fie 
gar wohlerfennen, daß fie in dem Kriege mit ihnen 
feine Seide fpinnen werden, , Es koͤmmt zwar 
Darinnen niemals zu einer ordenclichen See» Bar 
taille, oder ‘Belagerung, meil esnurauf die Erobe⸗ 


rung eintzelner Schiffe ankoͤmmt; gleichwohl lei⸗ 


det das Commercium der obgedachten beyden Ma⸗ 
tionen, auf deſſen Flor der gantze Wohiſtand ihrer 
Staaten beruhet, durch die große Unficherheit: zur 
See einen gewaltigen Schaden. Es haben daher 
ſowohl der Kayſer wegen Tofcana;,: als auch Die 
General⸗Staaten der vereinigten Niederlande bey 
der hohen Pforte Vorſtellung thun laflen, um durch 
diefelbe den Frieden min Algier wieder herzuftellen, 
Der Kanfer: gedachte um ſo viel mehr feinen Zweck 
zu etweichen,; Da ber Tractat zwiſchen Toſcana und 
— den man nur erſt A. 1749 un un⸗ 

ter 





‚wider Holland und Topama. 885 


ter Mediation der Pforte. den 8 Mart. 1727 ges 
ſchloſſen worden. Die General! Staaten bofften 
gleichfalls. durch Die Ottomanniſche Pforteam erſten 
die Algierer auf andere Öedanden zubringen, weil 
ſie bey derſelben in beſonderm Anſehen ſtehen. 
Alleine man Hat nicht gehoͤret, daß ſich die Pfſorte 
viel Muͤhe gegeben, den Frieden zwiſchen Algier 
uͤnd den obgedachten beyden Staaten zu befördern. 
Es iſt merckwuͤrdig, daß, ſo lange der friedfertige 
Mahometh V am Leben geweſen, dieſe See⸗Raͤuber 
an feinen Friedensbruch gedacht haben ; aber 
fo bald fie den Tod dieſes Monarchens vernom⸗ 
men, hat der Friede ein Ende gehabt. Vermuch⸗ 
lich haben ſie ſich durch die kriegeriſchen Begriffe, 
die fie fi von dem Character Osmanns des iu 
gemacht, zur Ruptur verleiten laffen. 
- "Die Holländer find wuͤrcklich in giernfihet Wer 
legenheit. Die Ausrüftung der benoͤthigten Schiffe 
erfodert große Koften, meil die meiften Kriegs: 
Schiffe in den vielen’ Fahren, da man fie nicht ges 
braucht hat, fehr verfallen find; die Kaufleute aber 
leiden gewaltigen Schaden, . weil fie theils viele 
Schiffe verlieren, eheils für die Affecuration ihrer 
iffe und Waaten, weiche aus der Levante kom⸗ 
men, gantz unglaubliche T Summen bezahlen muͤſſen. 
Indeſſen hoffet man, daß der „Krieg nicht Tange 
| währen fol, Es hat diefes.der hollandifche Con⸗ 
fül, da er zu Marfeille Dvarantaine gehalten, den 
General. Staaten berichtet, und fie Dadurch zu einer 
muthigen Gegenwehr aufgemuntert, mit dem Beys 
fügen, daß diefes das eingige Mittel märe, dieſem 
— der blöß von dem Aufſtande des Volcks 
| berrübs 
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herrühret y ein baldige Ende zu madıen. Die: 


Beneral- Staaten find dadurdy bewogen wordeu, 


alle Mittel, wodurch fie ihre Unterchahen zu mus | 


thigen Unternehmungen aufmuntern Fönnen, anzu⸗ 


wenden. Sie ließen in diefer Abſicht den 21 Apr. 
folgendes Edict oͤffentlich anfchlagen : es 


| — Die General» Staaten der vereinigten Pros 


„vingen thun allen, die dieſes lefen oder Iefen hös 


„ren, zu wiflen, daß, da die Regierung zu Algier 
„nicht nur auf die treulofefte Art und ohne die ge= 
„ringſte Urfache den, im Jahre 1726 gefchloffenen 
„und bald hernach erneuerten, Frieden gebrochen, 
ſondern auch die Erklärung gethan, daß alle, des 
„nen Unterthanen der Republik zugehörigen, Schif« 
„fe, die nach dem 20 April würden meggenommen 
„werden, für eine rechtmaͤßige Beute gelten folten, 


* 


„wir ung genoͤthiget ſehen, zur Vertheidigung des 


Handels und der Schiffahrt der hieſigen Einwoh⸗ 
„ner alle nur erſinnlichen Mittel anzuwenden, und 
„ung zugleich derjenigen Rechte zu bedienen, wel» 


„he ung die ungecechte Unternehmung gedachte 


„Regierung an die Hand geben, ihr und ihren 
‚Unterthanen ebenfalls allen möglichen Schaden 


i su thun. Nachdem wir mun aus diefen Urfachen 


nn 


nigl. Hoheit, der Printzeßin · Stadthalterin, eini⸗ 
„nige Kriegs-Schiffe haben ausrüften laffen, fo 
„haben wir die Soldaten auf diefen Schiffen um 
ſo viel mehr aufzumuntern, und ihre Dienfte dem 
„gemeinen Wefen nugbar zu machen,“ für gut be 
„funden, folgendes zu verordnen: — 


—2 


Er | „1. Wenn 


— — 


„und zu dieſem Ende mit Einwilligung Ihro Ko⸗ 
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"7 Wenn die Kriegs. Schiffe dieſes Staats 
ſich durch göttlichen Beyſtand eines oder mehres 
„rer der Regierung oder Den Lnterthanen zu le 
„gier gehörigen Schiffe bemächtigen, fo wird ih: - 
„uen nicht nur zur Belohnung derjenige gange 
„Theil der Beute, welcher fonft der Republik zuſtuͤn⸗ 
„de, uͤberlaſſen, daß ſie ſolchen nach den gewoͤhn⸗ 
„lichen Regeln mit einander theilen koͤnnen; ſon⸗ 
„dern es ſollen ihnen auch — 
5 2. Für ieden Dann, der zu Anfange eines 
„Gefechts auf dem feindlichen Schiffe ift, 50 Gul⸗ 
„den bezahlet werden, daß folglich für iede hundert 
„Röpffe sooo Gulden kommen. -.. 
3. Erſtgedachte Belohnung foll ihnen zu Theile“ 
„werden, nicht nur, wenn fiedas feindliche Schiff, 
„deſſen fie fich bemächtigen,: in einen, der Republik 
„gehörigen, Hafen führen, fondern auch, wenn 
„daſſelbe Schiff entweder waͤhrendem Gefechte, 
oder auf: der Reiſe, in die Lufft flieggs, oder findet, 
„oder ‘auf was für Art es fen, zu Örunde gehet. 
„4. Jedoch follen fie nur die Hälfte von ger 
„dachter Belohnung befommen, wenn das feinds 
„che Schiff entweder auf eine Sandband, oder 
„auf eine Küfte geworffen wird, und. die Manns 
„ſchafft Davon fich retterz mie fie fie denn gar. nicht 
„befommen follen, wenn fie entweder. nicht die 
„gange Mannſchafft von einem foldyen Schiffe mit« 
„dringen, oder beweifen Fünnen, daß fie im Schiffe 
„bruche oder auf dem Wege umgefommen fer. 
95. Da eg fich aber nicht wohl thun läßt, daß 
„dergleichen Schiffe oder ihre Mannfchaft ieder— 
„zeit in einen oder den andern Hafen des Staats 
T | - 969 
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„„geführet werden, fo folles den Commendanten der 
„Kriegs⸗Schiffe frey ſtehen, wo fie fie hinführen 
„wollen, woferne ſie ſie nur an einen Ort fuͤhren, 
„wo ein Miniſter, Conſul, oder ſonſt in den Dien⸗ 
„ſten der Republik ſtehende Perſon iſt. — 
6. Wenn es ſich zutraͤgt, daß einige den Uns 


„terthanen der Republib zugehoͤrige Schiffe oder 
Waaren, die von den Algierern gefangen genom⸗ 


„men worden, dieſen Raͤubern wieder abgejagt wer⸗ 
„den, ſo ſoll den Kriegs⸗Schiffen, die diefen Fang 
„thun, das Fuͤnftheil vom Werthe der auf dem 
„Schiffe befindlichen Waaren bezahlt werden, 
„woferne fie es 48 Stunden nach deſſen Hinweg⸗ 
„nehmung erobern 5 das Viertheil, wenn ſie es 
„nach Verfluß dieſes Termins befommen; das 
„Drittheil, wenn fie es innerhalb 4 Tagen erhal⸗ 
„een, und die Helffte, wenn ſie es nach bier BR 
„befreyen. - 
„7. Diefe Geſchencke ſoll. der Einneemer‘ de 
„Verhoogde Saft en Veylgeld bezahlen‘, die An⸗ 
„weifung aber von der Admirglitär gefthehen, >, 


+ Man ruͤſtete hierauf in: Holland wider bie 
Algierer eiligſt 8 Kriegs. Schiffe ‚aus, die 24 
bis 44 Canonen führten, Sie koſteten ungefehr 
700000: Gulden, die von dem in Oft- Indien ers 
hobenen zoften Pfennige genommen worden. Es 
follten’ zu biefen acht Schiffen. noch vier andere, 
welche vom Creutzen zuruͤcke kommen wuͤrden, 
ſtoßen, auch dieſe Anzahl, wenn es die Nach er- 
fordern würde, vermehret werden. Immittel 
gleng, manches , Kauffarchey Schiff ——— 
| | a 





wider Holland und Toſtana .. 886 
Da die Algierer weiter keine als die Engtifche ung 
Srangöfifche, Flagge reſpectirten, fo achrän fie 
alles auf der See fehr unficher, und befanien mais 
Ge gute Beute, Sonderlich thaten fie im Mürtets 
laͤndiſchen Meere großen Schaden. he Che 
beden creutzten unaufhörfic auf den Tofcaltifchent; 
Genuefifchen und Negpoli laniſchen K Th A nd th 
fen allenthalben großen Schaden, Si ſollten nicht 
fange nach‘ dem Stiedensbruche bey 20 Kat at⸗ 
— den Hollaͤndern weggenom meh Haben! 
au NE mi 
. n 4 Ps, 1 jun yes 
Befy diefen oͤn tänden durfften ſichs Me 
Güter med auf hi Schiffe, die ins —— 
ee — 
„iſt gegenwärtig in unfern ‚Hafen se gi dis man 


| ‚unere Scun 
„feine Güter wagen. Deiriegen find untelſchted⸗ 
6.9. Nachr. 9Th, Fff liche 


896 I: Der neue Krieg der Algierer 
„liche bisher ledig nach Haufe gefommenz andere 
„aber liegen in den Häfen noch müßig, da fie fonft 
„in, Sadungen auf Furgen Reifen von einem Hafen 
„zum andern gehen konnten, wie fie es am dortheile 
„baftigften befanden, die Güter einzunehmen und 
„wieder auszuladen, wodurch denn manchem Rher .. 
der der Vortheil zuwuchs, der nun in den Händen 
„anderer Mätionen iſt. Ueberhaupt iſt die Be 
„ihaffenheit der Handlung in der mittelländifchen 
„See nun um foviel mehr [hädlich, weil, der Bora . 
„theil, den fie damals gebracht, dem gegenmärtigen 
RNachtheil nicht die Waage halten will... 
; ‚Auf folche Weife iſt der Krieg ———— 
gierern und Hollaͤndern Das 9 hindurch 
gefuͤhret worden, ohne daß deßhalben die Zeitung 
Schreiber vyel zu-erzehlen gehabt. Pr Kauf. 
manſchaft empfindet den Schaden —5 
ſten, und es wird dieſer Seeräuber-Krieg den Ruin 
vieler Handlungen nad) fich ziehen, Das —— 
ſie ben ſolchen Kriegen iſt, daß der Winter den 
Waffen Feinen Stillſtand giebt, fondern-diegange 
- Zeit fortgeführet mit, eg mag Sommer oder Win- 
ter ſeyn. In Anfehung defien haben Die General» 
Staaten im Det. den Admiral Schryver von Am- 
fterdam nach) dem. Haag kommen laflen, um ihn um 
Rath zu fragen, wie man es anfangen müfle, daß. 
die. Algierer während dem Winter Feine Hollänt 
schen Schiffe wegnehmen koͤnnten. Diefer hat hier⸗ 
auf ein Project gemacht, das feinem Angeben nad)‘ 
mit geringen * — hi n v 
wenn Spanien und Portugall beytreten wollten; Er 
beweifet nemlich, daß die Kriegs Schiffe um | en, 
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Hafen von Algier herum. wegen: eines ſchnellen 
Stroms, der vom Monat December an big in den 
May fi längft der Küfte fpüren laͤſſet, und der 
jederzeit von Norden nad) Süden zu treibet/ mit 
gutem Erfolg nicht kreutzen koͤnnten; daher es noͤthig 
waͤre, ein Kriegsſchiff von go@anonen und 250 Mañ, 
wie auch 2 andere Schiffe, iedes von 24 Canonen 
und ıso Mann auszurüften, und ſelbige in dem weſtl. 
Ausfluſſe der Meer· Enge von Gibraltar. laͤngſt der 
beyden Kuͤſten ſo nahe, als möglich, kreutzen zu 
laſſen, um wahrzunehmen, was für Schiffe ein⸗ 
und ausliefen. Hiernechſt muͤſten noch drey am 
dere Kriegs-Schiffe.von eben der Stärcke in’ per 
Straße von Gibralcar kreutzen, um im ‚Stande 
zu ſeyn, bie Algierer, welche den erften Schiffen ent» 
geben möchten, aufzufangen. Ferner muͤſten 4) zweh· 
mal ſo viel Schiffe bereit feyn, um die, welche einige 
Monate gefreuzet,von Zeit zu Zeit abzuloͤſen, friſches 
Waſſer einzunehmen, und ſich reinigen zu Fönnen. 
Wie man biernechft von dem Herrn Paravicinf, 
der viele Jahre als Holländifcher Conſul zu Ak 
gier geſtanden, erfahren, daß die Algierifhe Mi« 
ig nur in 2 bis 300 Maun beſtehe, und daß daſige 
Regierung von einer Zeit zur andern ihre Kecruten 
aus der Levante kommen laſſen muͤſſe, zu deren 
Transport fie nur drey Schüife babe, fo rather 
er weiter, drey Kriegs-Schiffe von obbemeldeter 
Stärde zwifchen dem Borgebürge von Trapank 
und der weſtl. Spitze des Königueichs Sicilien, 
wie auch dem Borgebürge Bona auf der Barbaria 
hen Küfte, Trapani gegen über Freugen: zu laſſen, 
und eine gleiche Anzahl Schiffe zu dem Ende nach 
| öffa der 
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: der Mord:Seite des Faro von Meſſina Mu (enden, 


die gleich) den andern abgelöfet werden müften, Und 
weil die Algieter gewohnt find, ſich bisweilen zur 
Transport ihrer Recruten Schwediſcher 
wbedienen, fo fönnte Spanien, indem’ es mir 

forte im Kriege iſt, fie vificiren und ben’ Drane- - 
port wegnehmen "Alleine obgleich dieſes Pro a 
gut ausgefonnen wär, und die Republik viel 
dadurch würde erfparen Fönnen, weil fie alsdem 


nicht nöthig hätte, ihre — 
ter als von End na Malte beg Porn ı Taf 

















een wenn‘ fie ſich nicht ei a 
fehung der Barbariſchen Nationen, mit de 
bachter Hof Krieg hat‘, ‚fe aber ni 
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„alldier angekommen, welcher Ordre von dem 
Groß⸗Sultan hätte, das qute Bernehmen zwiſchen 
„Dieſer Regierung, dem Kayſer und den General» 
Staaten wieder her guſtellen. "Der Divan'ift ſeht 
zÖerlegen daruͤber, und weiß nicht, worzu er ſich 
entſchließen fell. "Die Capers, welche, verdrüß« 
Aich find, daß der Krieg mir Holland, ihnen fo we⸗ 
nig Vortheil bringt, weil diefe Schiffe bey allen 
Mahhten Schug finden, ſaͤhen lieber, daß er wi— 
„der alle Eurbpaiſchen Nationen erklaͤret würde, 
„alleine der Den hat nicht nur die Ungnade des 
Sultans, fondera auch diefes zu beflicchten, daß 
„eine ſolche Erklärung den Untergang des gantzen 
„Staats nach ſich ziehen möchte, fo, wie er ietzo 
„Die Wurh des gemeinen Volcks und den Verluſt 
„feines Lebens zu beforgen hat. ,, 
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7, Kbreibung ang Licht geſtellet, die in Franckreich fo 
' vielen Beyfall gefunden, daß fie in dem Journal 


«1 "Etranger, dad Prevoft zu Paris herausgiebt, 
umſtaͤndlich vecenfiret worden, _ Siehe die Keipz. 
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iron Graf von Loͤwendahl, ftamte 
aus Königlich Dähnifhem Geblüte her, 
Sein Bater, Woldemar, Freyherr von Loͤwendah 
der den 24 Jun. 1740 zu Dreßden, als Köntgl, 
Pohlniſcher und Churfuͤrſtl. Sächfifcher Ober Hot 
Marfchall und Cabinets:Minifter, geftorben, war 
ein Sohn Ulrich Friedrich Güldenlöws, welchen 
König Friedrich III außer der Ehe gezeuget. Seine 
Mutter, Dorothea, gebohrne von Brockdorf, —* 
te ihn den 6 Apr. 1700 zur Welt,  Dännemard 
war fein Baterland, worinnen fein Vater anfangs 
anfehnlihe Chargen bekleidete, bis er in Königs 
Auguſti Ill Dienfte rat, da er denn feinen Sohn 
mit nad) Dreßden nahm, wo er vollends unter der 
Anführung einiger geſchickter Hof: und Lehrmeiſter 
erzogen wurde. ein munteres Naturell bewog 
feinen Vater, ihn den Soldaten«Stande zu wid» 
men. einen erften Feldzug that er zur See, 
Cr begab ſich A, 1715.auf die Daͤhniſche Flotte 
des Admirals Habe, der den 8 Aug an der P 
merifchen Küfte dem Schwediſchen (ömiral S 

ein Treffen lieferte, darinnen fonderlich der Capi- _ 
tain Weffel, nachmaliger Admiral Tordenfchiold, 
auf deffen Schiffe er ſich befand, viele Tapferkeit 
bewieß, Jedoch die raue Seefufft wollte ihm 
nicht gefallen. Er gieng daher bald wieder nad) 
Dreßden zurück ! wo er A. 1716 bey dem anuffis 
ſchen Infanterie Regimente, das bamals d 

in Befagung lag, in Chur-Sächfifche Dienfte trat, 
* Er diente von Unten auf, und. avancirte von 
der Musgvete bis zur Stelle eines Lieutenants 
3...) s A AN | Binnen 


des verft. Marſchalls v. Lowendahl. 805 
binnen einem Jahre, wobey er fich in der na . 
ng und FeuerwerderKutft fleißig unterrich⸗ 
ten € Ä d * * 1 
A. 1717 begleitete er den Grafen von Secken⸗ 
borff nach Wien, als derfelbe in Kayſerl. Krlegs ⸗ 
Dienfte trat. - Diefer recommandirte ihn an den 
Feld⸗Marſchall, Srafen Guido von Stahrenberg, 
der ihn bey feinem Infanterie ⸗Regimente zum 
Hauptmann machte. In dieſer Dvalität wohnte 
er dem damaligen Feldzuge wider die Tuͤrcken in 
Ungarn ben „.und befand fic) ſowohl bey Det Bes 
lagerung der Seftung Belgrad, Als auch in ber 
blutigen Schlacht, die Pring Eugenius den Türa 
en fieferte,, als fie zum Entſatz diefer Feſtung 
erben kamen. m folgenden Jahre wurde ber 
Paſſarowitziſche Friede gefchloffen, da er denn das 
Geremoniel bey den darüber angeftellten Coufe⸗ 
rentzen mit anſahe. | * 
Immittelſt hatte der Krieg in Italien feinen 
Anfang genommen. Die Spanifhen Trouppen 
“ Hatten das Königreich Sicilien feindlich angegrife 
en, meldjes der Hertzog von Savonen gegen bie 
Infel Sardinien dem Kayfer überlaffen hatte. Da 
aun in Ungarn Friede worden, giengen die meiften 
Regimenter aus ſolchem Sande nach Italien, um 
Sicilien dem Kayſerl. Scepter zu unterwerfen. 
Hierunter befand ſich auch das Guido-Stahren- 
ergifche Regiment ‚ben welchem Loͤwendahl eine 
‚Sompagnie commandirte. Er fam mit dem 
Transporte, der ben 25 Jan. 1719 in der Gegend 
von Melazzo ans Sand gefegt wurde, nad Gici- 
lien, und wohnte darauf (droht der Schlacht ben 
Sf 4 Fran 
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— als auch der langwierigen und 
gen Belagerung der Cltadelle zu Sen 
er fi) denn überall wu und tapfer erzeic 
„U. 1720. hatte | r Siciliſche Krie ein 
Es wurde den 6 Mah ein Evacuat Ad 
geſchloſſ ſen, worauf die Spanier. nah, Cataloni 
—— ‚die Sefterreichifchen Trouppen = 
bis auf ein Fleineg Corpo, . ſowo 18 nad) dem. Koͤ⸗ 
* Reapolis als auch na \ der | Somba 
— ud Ungarn ra en 
&wendadt Fan nu mehto wieder. in — En 
zu ſtehen. edoch er harte a du 
fer. ferner zu dienen, weil der ei 
| ee benahm, ‚fi fü ch durch tapfere 
vor AR, ‚Er a: im Jahr "ar e 
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e8, DL den Augen der hohen Generalität bey der - 
ei 





dulden Müpfe zu ererciven.. Es Eriegte hierauf 
n Stand-Opattier.zu Orimma, don dar es 1727 
in Die Ober-Saufiß verlegt wurde. „Gi felbit blieb 
bie Zeit über zu Drekden, und genoß die Ergöge 
lichkeit des Sofa... —— SR nabart 40 
Im Di, 1729 campirte fein Regiment bey Baus 
gen, „an beffen Spige er es den 20 biefes ben Ayr 
gen des Königs Auquſti darſtellte, ale Diefer Mo⸗ 
narche es, wie er bereits mit allen andern Kegte 
mentern gefhan, Die Revue paffiren ließ. Es 
war Diefes ein Borfpiel von dem prächtigen Cam. 
pemeht ben Muͤhlberg an der Elbe, welches ge⸗ 
ter Konig im Jun. 1730 dem anweſenden Koͤ⸗ 
nige von Preußen zu Ehren errichtet hatte, ..$ös 
wendah machte in ſolchem mit feinem Kegimenze, 
welches roch und bleu erant- blau mit Silber ges 
kleidet gieng, fhöne Parade, und nahm an allen, 
im Sager vorgefallenen, Liſtbarkeiten feinen Antheil, 
A. 1731 that er in. Begleitung einiger Dfficierg 
von feinem Regimente eine Reife nach Stalien, und 
ließ ſich nach der Inſel Gorfica überfegen, wo da. 
mals Pring Lidwig von Würtemberg mit einigen 
Kanferl. Trouppen in Begriff war, die rebelliſchen 
orſicaner zu Paaren zu treiben, : Er hatte zus 
gleie 3% Peruffiipen Offitiers, die von ihrem 
Könige gleiche Er aubniß erhalten hatten, in ſei— 
ner Kufflche ‚Und wohnte mit denfelben bis zum 
Herbfte dem Feldzuge bey, kam auc) nicht eher, 
als den ıı Dec, had) Dreßden zuruͤcke. Er gieng 
im folgenden Jahre abermals dahin, Weil eg 
aber bald nach feiner Ankunft dafelbft unter Kaya 
. Sffs ſerl. 


«gr 
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ſerl. Vermittelung zum Frieden kam, fand er ſich 
den 15 uf. 1732 ſchon wieder zu Dreßden ein, Er 
martete aber nicht lange dafelbft , fondern eilte 
nad) Warſchau, wo der König abermal ein herr⸗ 
fich uft-Campement errichtet hatte, das aus denen 
in Polen ftehenden regulairen Trouppen errichtet 
inordein. Nachdem diefes Campement zu Ende 
‚ gegangen, warb er zum General: Major und In⸗ 
fpector det Infanterie erflärt, dargegen er fein 
Regiment verlohr, das dem Hbriften von Rochau 
öegeben wurde. —* 
Den ı Febr. 1733 ſtarb der König Auguſtus u . 
dem fein Sohn gleidyes Namens ſogleich in der 
Chur- Würde folgte. Wie er nun zugleich) felüe 
Augen auf die Polnifche Krone richtete, und da⸗ 
her feine ſammtlichen Teouppen in einen marfch« 
fertigen Stand ſetzte, erwleß ſich $öwendahl. hiete 
ben als Inſpector von der Infanterie ſehr geihäff- 
tig. Er nahm aud) den 20 April das Artilleriv 
ften» Corps: in Pflicht, nächdem er einige Tage 
zuvor demfelden bie Kriegs. Artickel Hatte vorleſen 
jaſſen. Im Nov. ruͤckten die Saͤchſiſchen Troup⸗ 
pen in Polen ein, nachdem ber Churfuͤrſt den 5Oct. 
zum Könige darinnen erwehlet worden. Giemat« 
ſchirten in 2 Colonnen. . Eine unter dem Sergoge 
von Weiffenfels nahm ihren Marſch nach Groß 
Polen, und die andere unter dem Generäl von 
Baudiſſen nach Klein Polen, welche letztere ſich 
den 34 Dec. der Stadt Cracau bemächtigte, allwo 
fich hernach der neue König Auguftus JIr den 5 Jan, 
1734 Frönen ließ, aber alsbald wieder nad) Sach⸗ 
fen zurüete Eepre, Be 
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Der General Loͤwendahl befand ſich anfangs 
bey der erften Colonne, gieng aber hernach zu den 
Trouppen ab, bie bey Eracau flunden, und von 
dem General von Diemar commandirt wurden. 
As nun diefer im Märg 1734 den nad) Sachſen 
‚ zurüde gehenden König mit 6600 Mann bis zur 
Stefikhen Grentze begleitete , blieb Loͤwendahl 
indeſſen mit einiger Mannfchafft in der Stade 
Cracau zurüce, um diefelbe in dem Gehorfam 
des Königs zu erhalten. Als nun der Woywode 
von Kiom nicht lange nach des Königs Abreife 
vor diefer Stadt mit einem großem Schwarm 
Polnifcher Trouppen anlangte, fegte er fich mit 
feiner ſchwachen Beſatzung in fo gute Verfaſſung, 
daß als jener die Stadt in der Nacht zwifchen vem 
3 und 4 April an drey verfchiedenen Orten angriff, 
Lowendahl durch einen muthigen Ausfall die Fein 
de glücklich zurücke trieb, ob fie gleich bereits in 
die Stadt Mauer einige Deffnungen gemacht Hat- 
ten. Als darauf die Saͤchſiſchen Trouppen gantz 
Klein Polen verliefen, und in ihr Vaterland zus 
ruͤcke fehrten, fand ſich Loͤwendahl im Jul. auch 
wieder zu Dreßden ein, und übernahm das Res 
giment zu Fuß, das bisher der Pring Wilhelm 
von Gotha gehabt, und ihm von dem Könige vor 
feiner Abreife aus Cracau gegeben worden. Er 
konte aber nicht lange flille figen, daher er bald 
darauf zu der Kanferl. Armee an den Rheinſtrom 
ı gieng, und nad) dem Exempel einiger andern ho⸗ 
| Gen Chur Gäcfrhen Dfficiers dem Feldzuge wie 
er die Srangofen, die Damals nach einer blutigen 
Pelagerung die Feſtung Philippsburg erobert hat- 
—* sen, 


den des heiligen Huberti mit, den Johanniter Or⸗ 
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em, bewohnte. Als er nach Dreßden zurucke 
kam, bradjte er den Chur⸗Pfaͤltziſchen — 









den aber hatte er ſhon einige Zeit zuvor befommen, 
m Mov, begleitete er den König nach Wars 
(hau , ‚als er ſich zum erften male als König dahin 
erhub, und einen fogenannten General» Padı 





fen ——6 mit allen ſeinen Troi 
unteriverffen. Da nun deßhalben in den 
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war... „su Diefer Abficht. 
m. feinen Abfchied on, Den er 
ieite ,, worauf er, „nachdem, eK 


/ 


⸗ 


— 3 
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burg bey dem Koͤnige beurlaubet, nad) & arfe (hau 
abgienge und ſeinen gefaßten Anfehlag,, ‚Die Gen 
* hlin Bes Eron: Faͤhndrichs Dranißki ; entfuͤh⸗ 
mit ihrer güten ——— AN uch ins 
Der feßte, In I 1? 9G nn KIN“ 
od Dame wereine gebohrne:: Gräfin‘ ‚von 
Tarlo md hieß — ——— 
Siedhatte erſtlich einen Kern Rzewuskirzum Ge. 
ns hernach aber: den Herru Fohann 
B i ietzigen Wohwoden don Cradau und 
Eron⸗ Groß: Feldherrn/ geheyrathet. Es ſchickie 
ſich aber dieſer Herr gar wicht vor ihr freyes Nas 
turell Baber ſie eine mlßsergnügte Ehe mit dem. 
ſelben führte. Da ſie nun vor einiger Zell Gele⸗ 
geiheitigehabt,. den General Loͤwendahl kennen zu 
lexnen der⸗ nicht nurceine ſchoͤne Perſon vorſtellte 
foudernsauch ein; ſehn munteres und: aufgewecktes 
Mefeniänfich hatte, wanfıfie eine. ſtarcke Liebe auf 
ihnat Sie fand. Gelegenheit, ihm ſolche ʒu nerken⸗ 
nen zu geben. Da er nun wiel Reitzendes an ihr 
wahtnahm, wurderer von ihr ſo eingenommen, 
> er daruͤber feine:iotdensliche, Gemahlin mit 
er beteits über. 2: Jahr in der Ehe gelebt, 
viren mit-ähucergeugten Rinbenwindfgaß, 
und den Sutfehlußfaßtez folche ju’verlaflen, und 
dargegen mit der Madame Branitzka ſich nad) 
Rußland zu wenden.⸗ In dieſer Abſicht fandier 

ſich im Geheim aus! Sachſen zu War ſchau ein, und 
wor: fa gluͤcklich, die ungetreue Dame aus dem 
| bafigen Zaghauſe — — —— der er damaug | 
ieen aCron⸗ 
* Andere aaa ie zu einer — von east: 
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ſeine ordentliche Wohnung hatte, des Nachts in 
Geſellſchafft einer eintzigen Polniſchen Cammer- 
Jungfer, die um den Anſchlag wufte, zu entfuͤhren. i 
Er langte mit feinem geliebten Raube zu 
tersburg an, da eben der Graf von Muͤnnich von 
feinen Feldzuge, ‚den er wider die Türcen und 


Tartarn gethan; zurüde kam. Er addreſſirte ſich 


mit vieler Gefliſſenheit an denſelben, und —* 
ihm wohl aufgenommen, auch mit ſtarcker 
commendation der damals regierenden KR 
Anna vorgeſtellt, die ihn ihrer Önade verficherte, 


und als Öenetalssieutenant in ihre Dienfte nahm, 


nachdem er fich den 13 Nov. 1736 die Madame 


Branitzka ehelich antrauen laffen. 


. Man war nunmehro zu Petersburg ooler Ban 
ſchaͤfftigung, den Feldzug wider die Tuͤrcken frühr 
zeitig zw evöffnen. Loͤwendahl wurde vor andern 


Generals zu demfelben ernennet. Der Graf von 


Münnich empfieng abermalsdas Ober · Commando 
bierbey; Er reifete daher ſchon den. * Febr 
nach ver Ukraine ab, "wohin ihm Du Dean 
Geſellſchafft feiner Gemablim nebſt andern 

rals und Dfficiers bald nachfolgte. Als er bey 
der Armee anlangte, hatte der Graf von Muͤnnich 
ſchon alles zu Eröffnung des Feldzugs veranftaltek; 






Er theilte die Armee in zwey Haupt · Corpo davon 





iedes eine befondere Armee ausmachte. Die fleis 
nere überließ er dem General Laſch, der damit in | 
die Crimmifche Tartaren einbrechen ſollte, mit der 
flärfern aber gieng er ſelbſt vor: u 
—— kai * man einen har 


Pr 539%, 
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ein, und commandirte hierben ne 
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und beſchwerlichen Marſch hatte. Loͤwendahl hatte 
die Ehre, ben ſolcher feinen Feldzug zu thun. Mit 
Anfang des May Monats gieng man bey Pere⸗ 
molozna über den Dnieper, und langte nach) un⸗ 
befchreiblich. vielen - ausgeftandenen, Satigven. im 
Junio am Bog an, über welchen Fluß die Armeee 
den 31 dieſes fegte, und laͤngſt dem Strom bis; 
zu der am Munde deſſelben gelegenen Feftung Oe⸗ 
zakow marſchirte. — 
Als man ſich derſelben naͤherte, nahmen die 
Tuͤrckiſchen Trouppen, die ſie bedecken ſollten, die 

lucht. Den 10 Sul. langte die Armee vor ber 
Ben an. Der Graf non Muͤnuich hielte den 

olgenden Morgen Kriegs» Nach, und beſchloß, 
den Platz, ehe ein Suceurs anfäme, mit Gewalt 
anzugreifen, worzu fogleich alle Anitalten porge⸗ 
kehrt wurden, Den 13 frühe vor-Tage hahm der 
Angriff unter einem ſtarcken euer feinen Umfang 
mit ſolchem Erfolg, daß, da die Stadt gleich.atı= 
fange in Brand geriethe, man einen; Vorpoſten 
nad) dem andern glücklich eroberte, ’ und im Mite 
tag Meifter von der Seftung war, nachdem man; 
den begehrten Accord abgeſchlagen, und, alles, _ 
Ins nicht auf die Galeeren gefluͤchtet, und die 

zaffen von fich geworffen, nievergehauen. hatte, 
Lowendahl legte bey —77* Ehre 

| | ft dem General 

Keith den linden Flügel. Man kriegte zwar viek 
Beute und Öefangene, ‚vetlohr. aber ebenfalls viel 
Volk, und weil man in dieſer Gegend nicht, zu 
fubfiftiven vermeynte, wurde im Aug. der Ruͤck⸗ 
marfch angetreten. Man gieng nach vielen aus⸗ 
F geſtandenen 


—i 
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geſtandenen Beſchwerl Kite: den 4 Det, wieber 
über den Dnieper, und bezog die Winter Date 
tiere. Lowendahl Friegte fein Dvartier in "einer 
Rußiſchen Stadt in der Ukraine, wo er von feinen’ 
düsgeftandenen Strapazen wieder ausruhete, und 
ſich mit feiner Gemahlin, die den Feldzug über in 
der Ukraine suite —* wieder einen guten 
Tag machte. 

A. 1738 wurde der Krieg fortgefegt. Min 
agirte abermal mit 2 Armeen/ davon eine wiede⸗ 
Yum der General Laſeh, unddie andere’ der Graf 
von Muͤnnich commandirte Jener ſollte von 
nieuen einen Verſuch thun, ſi ch der Crimmiſchen 

Tartarey ju·bemaͤchtigen, und dieſer wollte die Ruſ⸗ 
ſiſchen Grentzen bis an den Dnieſter erweitern. 
Alleine man richtete an: beyden Otten ſo wenig, 
als im verwichenen Jahre, aus. Der General. 
Kwendahl Fam abermal bey ‘der "Armee dei’ Gras 
fens von Münnich zu ſtehen, und hatte dißmal 
die Ehre, die Artillerie zu commandiren )' die er 
in allen vorgefallenen Actionen fo glücklich‘ führte; 
daß ohngeachtet folheinsgemein das meifte zu Ber) 
treibung des Feindes beytragen mufte R doch nicht 
leichtlich etwas davor verlöhren gieng, wodu 
ec ſich denn bey Hofe in nicht geringe Hochachtung 
ſetzte. Den 10 Oct. kam die Armee wieder zu 
Klow an; nachdem fie unzchlige Fatigven Ausg 
Randen‘ hatie 

A. 1739 hatte es das Anſehen, als wůrde alles 
in einem eintzigen Feldzuge eingebracht werben, 
was man- in. den voriger Feld Zuͤgen fchiene vers 
per zu heben. Man breitete die Waffen bis 

an 
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an die Siebenbuͤrgiſche Grentze aus, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich nach dem Siege, den man den 28 Aug. 
bey Stavoutfchante,. unweit der Feftung Choc⸗ 
zim, die einige Tage hernach ohne Schwerdt⸗ 
Strich erobert wurde, erhielte, der gangen Mol— 
dau, nahm von den Ständen diefes Fuͤrſtenthums 
in der Hauptftade Jaßy, daraus der Fürft entflo- 
ben war, die Huldigung ein, gieng fodenn über 
den Pruth zuruͤcke, und war entfchloffen, durch 
Eroberung der Feftung Bender: das gefammte 
Laud von der Ukraine an, bis. an die Ungariſche 
Grenge dem Ruflifchen Scepter zu unterwerffen. 


‚ Der General Loͤwendahl legte in diefem glorieufen 


Feldzuge überall viel Ehre ein, und war bey allen 
Operationen, die vorfielen, zugegen, Er führte 
gemeiniglicy die Arriere-Öarde, und commandirte 
die Artillerie, Der Graf von Münnich, ver über: 
haupt die Deurfchen ſehr liebte, würdigte ihn um 
fo viel mehr feiner Vertraulichkeit und Freund« 
fhafft, ie. mehr er an ihm folche Eigenfchafften era 
kannte, die feinem Maturell gemäß waren, und 
diefes gab Anlaß, daß er ihn bey der Armee allen 
andern Generals vorzog. . | 

Als man im vollen Marfche nady Bender bes 
griffen war, erhielte ver Graf von Muͤnnich die 
unvermuthete Drdre, wegen des, den ı8 Sept, 
in dem Türcfifchen Lager vor Belgrad unterzeich- 
neten, Präliminar-Friedens-Tractats mitden fer» 
nern Progreflen inne zu halten. Hiermit hatte 


denn der Türen. Krieg auf einmal ein Ende, 


Die Ruffifhe Armee Fehite nach den Ruſſiſchen 
Sanden zurüde, und alles, was man erobert hatte, 


Gen, Hiſt. Nachr. 69 Ch, GEgg murde 


\ 
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wurde wieder yurüce gegeben. Die Veſtung 
Ehoczim blieb bis zu Anfang des folgenden Jahrs 
von den Ruſſen befegt, da dem Lowendahl die 
Ehre hatte, nicht nur bis zu folder. Evacuatior 
das General» Commando dafelbit zu führen, fon: 
dern auch hernach den Platz an die. Türcifcen 
Commiſſarien zu übergeben, Er fand ſich hernach 


wieder zu Petersburg ein, und wurde wegen fek 
nes tapfern Verhaltens im Febr. 1740 zum Gere 


ral en Chef, welches fo- viel als einen General von 
der Cavallerie oder Infanterie bedeuter, und zus 
gleich zum Gouverneur von Eſthland erklärt, auch 
mit-einem Foftbahren Degen, der auf 4000 Ru 
bein geſchaͤtzt wurbe, feine Gemahlin aber mit 
einer güldenen Tabatiere, die reich mit Diamam 
ten beſetzt war, beſchenckt. 

Er nahm nunmehro feinen Aufenthalt zu Re 
Hal, und erlebte dafelbft den Todes: Fall der Kay⸗ 
ferin Anna, die den 28 Det. 1740 dem Kayſer Cart 
dem Sechſten im Tode bald nachfolgte, Kraft 
ihres Teftaments wurde mınmehro der junge Groß» 
Fürft Swan auf den Thron gefeßt,. der Hertzog 
von Eurland aber follte während feiner Minder⸗ 
jährigfeie die Negentfchafft führen. Diefer aber 
Hatte kaum dieſelbe angetreten, fo wurde er von 
des jungen Kayfers Mutter Anna, des Pringens 
Anton Ulrichs von Braunſchweig Gemahlin, ders 


ſelben wieder entſetzt, und nach Siberien geſchickt, 


dargegen ſie ſelbſt unter dem Namen der Großfuͤr⸗ 
ſtin von Rußland die Regentſchafft uͤber ſich nahm, 
und im gantzen Reiche dafuͤr erkannt wurde. Dieſe 
neue Regentin gab ihm die ſtaͤrckſten Verſicherun⸗ 
— — re 





— — — — 
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gen ihrer Gnade, ertheilte ihm im Mär 1741 das 
Regiment des Grafens von Muͤnnich, der zudies 
fer Zeit feine Chargen niederlegte, und erflärtei 
ihn im Sun, eben dieſes Jahrs zum Generals 
Feld-Zeugmeifter. Alleine fein Gemüthe ward 
gleichwohl dadurch nicht -zufrieden geftelle, weil 
man ihn nicht zu dem Commando in Finnland jog, 
als man dafelbft wider die Schweden. zu Felde 
gienge, darzu er dod) anfangs mit beſtimmt ge⸗ 
wefen. Jedoch er Friegfe nocy vor Ausgang des 
Jahrs Urfache, ſich glücklich zu ſchaͤtzen, daß er 
bisher vom Hofe entferne gelebt, weil an demſel⸗ 
ben fhon ‚wieder eine Revolution vorgienge, Die 
allen denen, fo an der bisherigen Kegierung Theil _ 
gehabt, fehr fatal war. Es fand nemlich die 
Pringepin Elifaberh, eine Tochter des alten Czaars, 
Petri des Großen, und der Kayferin Catharina, 
die man bisher fehr zuruͤcke gefegt hatte, Gelegen⸗ 
beit, den 5 Dec. 1741 in der Macht fich aller Per: 
fonen von dem damals regierenden Kayſerl. Haufe 
und derer vornehmften Minifters, die ihr bisher 
zuwider gemwefen, zu bemächtigen, 'und fic) auf den 
Kayſerl. Thron. zu fehwingen , den fie auch noch 
bis diefe Stunde beſitzet. Dieſe neue Kayferin 
beftätigte den General Loͤwendahl nicht nur in ſei— 
nem Öouvernemene zu Neval, wo er ihre Thronss 
beiteigung mit einem herrlichen Feſte begienge, 
fondern ernennte ihn auch zu dem Feldjuge wider 
Schweden , als fie den angefangenen Krieg wider 
diefe Krone im Jahr 1742 mit großem Enfer forte 
fegte. Das Dber-Commando führte hierbey der 
Feld⸗Marſchall, Graf von Laſey, unter ihm aber 
Ogg 2 comman⸗ 
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commandirten die Generals von Loͤwendahl und 
Keith. Es feßte wegen Schwäche der Schweden 
Seine Schwierigkeit, gang Nyland , Tafafthus 
und Oſter⸗Bothnien faft ohne Schwerbeffreich zu 
erobern, und die gange Schwediſche Armee, die 
fi) bey SHelfingsfors zufammen gejogen, durch 
eine am 4 Sept. getroffene Capitulation zu nöthis 
‚gen, gang Finnland zu verlaſſen. Jedoch bie 
Eron Schweden befam im folgenden Jahre durch 
den Frieden zu Abo fait alles wieder zuruͤcke. 
Immittelſt wollte es dem General, Loͤwendahl, 
welchen der König Auguft von Polen als Reichs» 
Vicarius im Jahr 1741 in des heiligen, Roͤmiſchen 
Reichs Grafen-Stand erhoben hatte, nicht länger 
in den Ruffifhen Dienften gefallen. Er: bielte 
daher im Jahr 1742 um feinen Abfchied an, den 
ihm aber die Kayſerin auf eine fehr gnädige Weife 
verfagte; iedoch konte fie ſich gleichwohl nicht ent- 
brechen, ihm die gebetene Erlaubniß zu geben; 
eine Reiſe außerhalb Landes zu thun, um fid) ein 
wenig bey den Armeen umzufehen, die bey dem 
damals angegangenen Defterreichifchen Succeſſi⸗ 
ons · Kriege an verfchiedenen Orten gegen einander 
im Selde ftunden. Er trat feine Reife im Kan; 
1743 an, und gieng nach Deutſchland. Graf 
Moritz von Sachſen führte damals das Comman- 
do über die Frantzoͤſiſchen Trouppen in Bayern; 
und hatte fein Haupt-Nvartier zu Stadt-am- Hoff. 
Bey diefem fand er ſich incognito ein, und weil er 
mit demfelben ehebeffen zu. Dreßden in guter 
Sreundfchafft gelebt, wurde er von ihm mit vielem 
Vergnuͤgen aufgenommen, Er eröffnete ihm = 
’ + er 
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Berlangen , in Frantzoͤſiſche Dienſte zu treten, und 
bat, er möchte ihn bey dem Könige beſtens re— 
commendiren. Er erklärte ſich auch, die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion anzunehmen, und mit ber un« 
terften Stelle unter den General tieutenants det 
Königl. Armeen zufrieden zu feyn, weil es die Ein⸗ 
richtung des Srangöfifchen Miliay. Staats ui 
anders zulaflen wollte, Ä 

Er blieb: bey Graf Morigen ſo lange, bis er 
von Verſailles Antwort erhielte, die denn auch 
nach Lövendahls Wunſche anlangte. Er kehrte 
darauf durch Böhmen über Dreßden, mo er den 
5 un. anlangte, nad) tiefland zurücke, und hielte 
bey der Kapfe: in in einem fehr demüthigen Schrei· 
ben auf eine fehr rührende Art, mit Anführung 
aller Urfachen , die ihn darzu bewegten, um feine 
Erlaſſung an, die er denn auch erhielte, worauf 
er über Danig, wo er feine Gemahlin fo lange, 
bis er fie abholen würde, zurüce ließ, eine Reife 
nach Franckreich that, und ſich zu Verfailles dem 
Könige darftellte, der ihn fehr gnädig empfieng, 
und zum Öeneral-sieutenant feiner Armeen erklärte, 
da denn das darüber ausgefertigte Patent den 
4Gept. 1743 unterzeichnet wurde. Nachdem er bie 
gewöhnliche Pflicht abgeleget, kehrte er nach Dans 
tzig zuruͤcke, wo er nunmehro Anſtalt machte, mit 
feiner Gemahlin ſich völlig nach Franckreich zu 

wenden. Wenn und wo er aber die Evangeliſche 

Religion mit der Roͤmiſch. Catholiſchen verwechſelt 
habe, kan man zwar nicht eigentlich anzeigen, doch 
ft wahrſcheinlich, Daß es * vor ſeiner erſten *— 

* Franckreich sefhehen OBER 

Ögg 3 4. 
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4. 1744 that er vor den Augen des Königs ſei⸗ 
nen erſten Feldzug. Es gefchahe in den Nieders 
landen, datinnen der Marſchall von Noailles das 
Ober · Commando führte‘. Der König wohnte mit 
dem Dauphin felbft dem Feldzuge ben, der den 16 
May eröffnet wurde. Man eroberte verſchiedene 


Plaͤtze, worunter Menin, Mern und Furnes die 


vornehmften waren , welche ordentlich belagert 
wurden, wobey Sömwendahl von feiner Erfahrung 
in der Ingenieur⸗ und Feuerwerder» Kunft gute 
Nroben ablegte. Er folgte darauf der Armee 
mad) dem Elſas, als man dem Marſchall von 
Coigni wider die uͤberlegene Macht des Pringens 


Caroli von Lothringen, der einen Einfall in diefes - 


Sand gethan, zu Huͤlfe gieng. Er half die Des 
fterreicher gluͤcklich aus dem Elſas heraus ſchlagen, 
und uͤber den Rhein zuruͤcke jagen, da er denn mit 
einem beſondern Detaſchement den Feinden in die 
Arrier⸗Garde fiel, und verſchiedene Scharmuͤtzel 
mit ihnen hatte. Der Marſchall von Noailles 


gieng hierauf zum Könige nach Meg zuruͤcke, Der 


Marſchall von Coigni aber uͤbernahm das voͤllige 
Ober⸗Commando uͤber die geſammte Armee, mit 
welcher er uͤber den Rhein gieng und Freyburg be⸗ 
lagerte, welcher Expedition der General Lowendahl 
fuͤr den Augen des Koͤnigs, der ſich ſelbſt wieder 
nach ſeiner Geneſung im Lager einfand, bis zum 
Ende beywohnte. Es koſtete dieſe Belagerung 
viel Volck und Pulver, und waͤhrte bis in die ſechſte 
Woche, ehe der tapfere Commendante den 7 Nov. 
die Stadt mit Accord uͤbergab. Loͤwendahl kriegte 
vor dieſer Feſtung eine Wunde am Haupte. J 
ui? n 1 





. — — — nn —N 


— — — — — 


des verſt. Warſchalls van Loͤwendahl. gu 
Im Jan. 1745 erhielte er das. Commando in 
den drey Biſthuͤmern, mufte aber hernach mit ſel⸗ 
sen Trouppen nach Deutſchland gehen, und allda 
den Marſchall von Maillebois verſtaͤrcken, der 
von dem Hertzoge von Aremberg aus der Wette⸗ 
wau bis nach Worms zuruͤcke getrieben worden, 
Er blieb dafelbft bis in den Monat Aprik,- da eu 
Befchl kriegte, nad) den Wiederlanden abzugeben, 
und unter feinem Freunde, dem Grafen von Sach« 
fen, ber. das Öeneral: Commando dafelbft befom« 
men, zudienen. Was er nun von diefer Zeit 
an fuͤr Kriegs⸗Thaten verrichtet, wollen wir bier 
nicht umftändlic) erzehlen, weil folches nicht nur 
bereits in den. Genealogiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrich⸗ 
ten, ſondern auch in der von ihm ang Sicht geſtell⸗ 
ten: Lebens⸗Beſchreibung zur Gnuͤge geſchehen iſt. 
Wir wollen daher nur gantz kurtz und ſummariſch 
das vornehmſte von ſeinen Thaten anfuͤhren. 

Als er in den Niederlanden anlangte, wurde 
gleich die Feſtung Dornick belagert. Er that bey 
derſelben der Ordnung nach feine Dienſte in dem 
Trenſcheen, wohnte auch den 1, May der Schlacht 
bey Fontenoi bey, darinnen die Allirten, vie Don» 
nick entfegen wollten, geſchlagen wurden, worauf 
die belagerte Stadt den 23 May, und die Cita⸗ 
delle den 19 Jun. erobert wurde, . Den ı0 Jul. 

zur Macht uͤberrumpelte Loͤwendahl mit einem Cor« 

5 die Stadt. Gent, worauf ſich den 5 dieſes nach 
Furger Belagerung aud) die dafige Citadelle, und: 
den ı7 Abends die Stadt Brügge ergeben ınufte, 
Er unterzeichnete aud) den 22 Sul. in der Abtey 
— die Capitulation von Oudenarde. Den 
Ögg 4 9 Aug. 
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9 Aug. belagerte er Dftende, nachdem er das Fort 
Plaſſendael erobert hatte, . Er fegte der Feftung 
fo ſcharf zu, daß fie fich den 27 ergeben mufte, ob 
gleich Die Spanier ehebeflen 4 Jahr dafür gelegen 
waren, ehe fie folche erobern koͤnnen. An eben 
diefem Zage ließ er auch Nieuport berennen, mwels 
ches fih den 5 Sept. ergab, morquf er den 7 eine 
Meife nach Paris that, von dar aber zu Anfang 
des Detobers ſchon wieder nad) Oſtende zurüde 
kehrte, wo er den Winter über das Commando 
| führte, . 
Dent Yan, murde er zum Ritter der Königl, 
Drden creirt, und den 2 Febr. zu Verſailles in 
| Perſon darzu inſtallirt. Er brachte zu gleicher 
us Zeit den Kauf der Herrfchafft la Ferte Aumin in 
der Sandfcafft Blaiſois, in welcher auch Chams 
bord, das der König vor einiger Zeit dem Gras 
fen von Sachſen geſchenckt hatte, liegt, in Rich⸗ 
tigkeit, die ihm 500000 Livres koſtete. Hier⸗ 
durch wurde er in den Stand geſetzt, ſich in Franck⸗ 
reich naturaliſiren zu laſſen. Als er aus Paris 
wieder bey der Armee anlangte, traf er dieſelbe 
— in voller Arbeit vor Bruͤſſel an, welcher wichtiger 
Platz den 19 Febr. nach harter Belagerung von 
dem Grafen von Sachſen erobert wurde. Er 
hatte die Ehre, zum Gouverneur daſelbſt beſtellt 
zu werben, welche Stelle er den 25 diefes antrat, 
Er brachte den Reſt des Winters dafelbft mit Her« 
ftellung der. Feftungs » Werde zu, die Seftungss 
Wercke zu. Ath und Dudenarde aber ließ er auf 
Befehl des Königs fchleiffen. Diefer Monarche 
langte den 4. May. felbft zu Brüffel an, und bielte 

Var ad dafelbft 
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daſelbſt feinen öffentlichen Einzug. Den 6 May 


mufte er die Feinde aus Loͤwen vertreiben, worauf 


die Armee gegen Mecheln.und Antwerpen aufbrach, 


welche Städte ſogleich beſetzt, die Citadelle des leß* 


- tern Plages aber nach) eurker Belagerung erobert 


wurde. Der König befand fich felbft bey der Ar» 


: mee, die fich zwifchen Lier und Efern gelagert hat— 


te, kehrte aber den 9 Yun. wieder nad) Paris zu⸗ 
ruͤcke, als er den 5 Jun. zu Antwerpen in Geſell⸗ 
ſchaft der beyden Grafen von Sachſen und wenn 
dahl feinen Einzug gehalten harte, 


Loͤwendahl commandirte bierauf ein Corpo von 
20000 Mann bey Löwen, vereinigte ſich aber deu 
30 ul, wieder mit der Haupt» Armee, als ſolche 
von Lier nad) Gemblours aufbrach. Man ftunde 
ber allüirten Armee 14 Tage lang in Schlacht-⸗ 
Ordnung gegen über, Als aber fein Theil ven - 
Angriff wagen wollte, brach die Srangöfiiche Are 
mee von Dar wieder auf. Lömendahl trenute ſich 
abermal von der Haupt-Armee, und rüdte mit ſei- 
nem. Corpo bis Walef, welcher Dre nur 2 Meilen 
von Huy liegt, welche Stadt er hernad) befekte, 
und ſich bis Luͤttich ausbreitete. Den 5 Eept, 
wurde Namur belagert, woben der Graf von Loͤ⸗ 
wendahl die Artillerie commandirte. Die Stadt 
wurde den 22 Sept. und die Citabelle den ı Oct, 
erobert, Loͤwendahl aber zum Gouverneur dafelbft 
beftelle.. Im Dec. that er eine Reife nach Paris, 
von dar er erft im Febr. 1747 nach) Namur zuruͤcke 


‚kam, wo er die befchädigten Veſtungs-Wercke den 


Winter über völlig wieder berftellen ließ, 
Ögg 5 Den 
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Den 3 April erhub er ſich nad) Bruͤſſel, mo 
er mit: dem Grafen von Sachfen über den bevor« 
ftehenden Seldzug ſich berathfchlagte. Der Hof 
hatte befchloffen, die Holländer zu befriegen. In 
diefer Abfiche mufte tömendahl mit einem Corpe 
von 25000 Mann den 17 Apr. in Holländifch: Flan⸗ 
bern einfallen. Er eroberte folches fand in furger 


Zeit. Den 22 diefes ergab fich Sluis, den 30 


Sas van Gent, den 5 May das Fort Philippine, 
ben in dieſes Hulſt, und bald hernach auch Arel und 
Terneuſe, womit Denn diefe gonge Landſchafft nebſt 
ben ande van Waes fich in Frantzoͤſiſchen Händen 
befand. Er lagerte fich hierauf zwifchen Antwer- 
ven und $ier, und da die Haupt:Armes auf die 
Alliirten bey Mafteicht loßgienge, und ihr den 2 uf. 
bey Saffeld eine Schlacht lieferte, rüdte er bis 
tömen, und von dar wieder bis Mecheln, wo ihm 
nad) erhaltener Verſtaͤrckung die Belagerung von 
Bergen:op⸗Zoom aufgetragen wurde, welches eine 
ſehr wichtige und ſchwere Unternehmung war. 
Nachdem er den 12 Jul. Sandvoliet erobert 
hatte, langte er den 14 vor Bergen⸗op⸗Zoom an, 
vor welcher Veſtung er gleich in der folgenden 
Nacht die Laufgraͤben eröffnen ließ. Hiermit nahm 
die Belagerung dieſes Platzes ihren Anfang, die 
Durch die Armee des Grafens von Sachſen bede» 
det wurde. Die Veftung konnte nicht völlig ein 
gefchloffen werden, fondern behielte vermittelſt der 
Schelde eine freye Communication mit Holland, 
Sie wurde daher mit Proviant, Münttion und 
Trouppen beftündig verfehen,, und dadurch ihre 
—— ſehr — — ‚Sie müfte'ba- 
ber 
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her durch die Gewalt des Feuers und durch Ap⸗ 
proſchiren bezwungen werden. Da nun dieſer 
Platz viel Forts und Auſſenwercke hatte, und mit 
einer ſtarcken Beſatzung verſehen war, die nicht 
nur ein ſtarckes Feuer aus der Veſtung machte, 
ſondern auch einen Ausfall nach dem andern that, 
ſo koſtete es allemal viel Blut, wenn man ſich ei⸗ 
nes Vorpoſtens bemaͤchtigen wollte. Man fieng 
bereits zu zweifeln an, ob Loͤwendahl Meiſter von 
DBergen-op-Zoom werden würde, als er eben das 
Gluͤck hatte, diefen Pla zu überrumpeln. Es 
gefhahe diefes in der Macht zwifchen dem 15 und 
16 Sept. als der größte Theil der Befagung mit 
ihrem Chef, dem General Cronſtrom, annoch in 
aller Sicherheit der füffen Ruhe genoffen. | 
Löwendahl hatte nunmehro feinen Zweck ers 
reiht, Das für unuͤberwindlich gehaltene Bergen: 
op· Zoom mufte mit Sturm in feine tapfern Hände 
fallen. Diefes verdiente eine Belohnung, die 
- feiner Thaten würdig war. Er befam den ı7 
Sept. die Würde eines Marfchalls von Frand 
reich, wodurch er über alle Generals, die bisher 
den Rang über ihn gehabt, erhoben wurde, Er 
ließ Hierauf durch einen Theil-feiner Trouppen die 
Forts an der Schelde belagern, die übrigen Troup« 
pen aber bey Antwerpen campiren, in welhe Stade 
er fich felbft begab, allwo er aber einen ftarcken 
‚Anfall von einem Fieber ausftunde. Der König 
‚mar. mit feinen Thaten fo wohl zufrieden, daß er 
ihm das Gouvernement von Bergen: ops Zoom 
nebſt dem gangen darzugehörigen Sande mit einem 
Gehalte von 50000 Livres ertheilte, Sobald die 
oa obges 
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obgedachten Forts erobert worden, hatte der Feld. 
zug ein Ende, Loͤwendahl, der. vor. Furgem ein 
neues Regiment Örenadiers von 1890 Manın' aufs 
gerichtet hatte, erhub fich den 28 Der. mit feiner 
Gemahlin nah Namur, wo er den Winter über 
commandiren follte, Jedoch er blieb nur bis den 
sı Nov. dafelbit, da er über Brüffel nach Paris 
abgieng, wo er den 15 anlangte, und fodann dem 
Könige zu Fontainebleau feine Aufwartung mad)- 
te, der ihm zwey Canonen, die zu Bergen-op- Zoom 
- erbeutet worden, ſchenckte. Den 3 Dec. legte er 
zu Derfailles als Marfchall von Srandreid) indes 
Königs Hände den Eyd ab, und.den ı1u.diefes be» 
urlaubre er fi von dem Monarchen, nachdem dere 
felbe mit ihm eine lange. Unterredung ‚gehalten. : 
Den 14 Dec. langte er wieder zu Bruͤſſel an, 
führte in Abwefenheit des Grafens von Sachſen 
das Seneral»Lommando über die gefammten Fran» 
zöfifchen Trouppen in den Niederlanden, und reifete 
den Winter über von einer Veſtung zur andern, 
traf auch wegen des bevorftehenden Feld ugs alle be= 
nöthigten Berfügungen. Zu Anfange des Aprils 
1748 zog man zwifchen Antwerpen und Namur bie 
gänge Armee zufammen,:und gieng mit ſolcher vor 
Maftricht. Der Graf von Sachſen ſchloß dieſe 
Beftung auf der einen, und der Marfchall von Loͤ— 
wendahl auf der andern Seite ein, In der Nacht 
vom 15.und 16 April eröffnete man die faufgräben, 
und feßte von dieſer Zeit ander Veſtung fo zu, daß 
fie ſich ohnfehlbar im May würde haben ergeben 
müjfen, wenn fie gleich fich bis aufs: äußerfte zu 
wehren, Befehl gehabt, .. Alleine die am 30 April 
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zu Aachen unterzeichneten ‚Präliminar » Friedens» 
Artikel bemogen die Alliirten, dem Grafen von 
Sachſen den Antrag zu thun, dem Plage eine ans 
ftändige Eapitulation zuzugeftehen, weil man gefons 
ven fen, ſolchen zu übergeben, welches letztere auch 
' der Commendant nach eingehofter Erlaubniß von 
dem Pringen- Stadthalter den 20 May, da zu« 
gleich der Waffen-Stillffand "ben beyden Armeen 
publiciret wurde, that... Loͤwendahl nahm als neu⸗ 
ernennter Gouverneur fogleih vonder Stadt Bes 
fiß, und ließ die Schäden, die durch die Belages 
sung verurfachet worden, möglichft ausbeffern. 


Er blieb aber nicht beftändig zu Maftricht, forte 
bern reifete von einer Beftung zur andern. . Sons 
derlich hielte er fich bald- zu Namur, mo er im un. 
abermals einen Anfall. vom Fieber ausftunde, balo 
zu Drüffel auf, wo ihm der Graf von Sachſen, der 
eine Reiſe zum Könige that, das Dber » Commane 
do über die Konigl. Armee in feiner Abweſenheit 
auftrug. Er that im Aug. felbft eine Reife nad) 
Eompiegne zum Könige, und hielte mitdem Kriegs. 
Minifter, Grafen von Argenfon, über der Raͤu⸗ 
mung der Niederländifchen Pläge verfchiebene Con⸗ 
ferengen. Als er nad) den Miederlanden zurüce 
fam, wurde die Evacuation volliogen, morauf er 
den 10 Nov. die Niederlande verließ, und den 14 
zu Paris anlangte. Den 18 wartete er dem Koͤ⸗ 
nige zu Ehoifi auf, und erhub fich den 2ı nad) ſei⸗ 
ner Herrfchafft Ferte, mo er. den größten Theil des 
Winters verblieb, und: fich von feinen ausgeftan« 
denen Strapaten erholte. | 





A. 1749 
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A. 1749 hielte ex. ſich meiſtens zu Paris auf, 
und beficchte ven Hof zu Verſailles. Der König 
erhöhete nicht nur feine jährliche Penfion bis auf 
30000 Livres, fondern gab ihm auch die Ver—⸗ 
fprechung, daß fein Sohn, wenn er das gehörige 
Alter erreichen würde, eine anfehnliche Bedie⸗ 
nung erhalten follte. J 

Im Jul. 1750 begleitetete er den Grafen von 





Sachſen nach Compiegne, wo ſich damals der 


Koͤnig mit dem gantzen Hofe aufhielte. Er ſahe 
das Luſt⸗Lager mit an, das in dieſer Gegend er 
richtet worden. Als der König im Aug. nad Ver: 
ſailles zurücde gieng, folgte er ihm dahin nach, und 
machte bey Hofe wegen der neugebohrnen Prin« 
zeßin des: Dauphins, nebſt andern vornehmen 
Herren, die gewöhliche Cour, worauf er fih wies 
der auf fein Schloß Ferte begab. Hier erlebte er 
furge Zeit darauf den Fläglichen Augenblick, da 
fein befter Freund und Beförderer, der tapfere 


Graf Morig von Sachſen, zu-Chambord das Zeit 


liche verließ. Es gefchahe den 30 Nov; frühe, 
nahdem er denfelben während feiner Furgen 
Krankheit etliche mal befucht, auch das letzte mal 
zärtlich ‘won ihm Abſchied genommen hatte. An— 
fangs hieß es, der König wuͤrde ihm das Schloß 
Ehambord fehenden, das nach dem Tode des Öra- 
fens von Sachſen Sr, Maj. wieder heimgefallen 
war. Alleine es war biefes ein ungegründetes 


Gerüchte, und Loͤwendahl war zufrieden, daß ihm 


der König im Dec. neue Berficdyerungen von ſei⸗ 
ner Gnade gab, und feinen Gehalt bis auf 50000 
Livres verſtaͤrckte. | 

| Den 
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Den 20 Yan, 1751, that er mit Erlaubniß des 
Königs eine Reife nad) Deurfchland und Polen; 
Den © Febr. langte er zu Dreßden an, wo er den 
folgenden Tag bey dem Könige Audieng hatte, 
und Mittags an die Königl. Tafel gezogen wurde. 

Er wohnte darauf den. Carnevals s Suftbarfeiten 

‚bey, und gieng den ı6 Febr. zur Mache nach Pos 
ien, um allda, wie es hieß, die Güter zu verka fen, 
die feine Gemahlin dafelbft befaß, um das Geld, 
Das er Dafür Friegen wuͤrde, zu "Anfauffung anderer 
Güter in Franckreich anzuwenden. Nachdem er 
feine Sachen ausgerichtet, langte er den 14 ul, 
wieder zu Dreßden an, Den 6 Aug. that er ei⸗ 
ne Reife nad) Berlin, wo er deng anlangte, und 
bis den 23 ſich an dem Koͤnigl. Preußifchen Hofe - 
aufbielte, da er nach genoffener vielfältigen Ehre 
nad) Hamburg abreifete, wo er den 26 anlangte, 
& blieb bis den 30 Sept, Dafelbit, da er feine Ruͤck. 

eife über Süttich, mo er bey Hofe mit gang be⸗ 
fonderer Diftinction empfangen wurde, nad) Pas 
ris fortfeßte. Nachdem er den ı5 Dafelbft anges 
fommen, erhub er ſich den 18 nad) Sontainebleau, 
wo er bem Könige aufiwartete, der ihn ſehr gnaͤ⸗ 
dig empfienge. 

Im April 1754 kriegte er von dem Koͤnige nicht 
nur eine Zulage feines Gehalts yon 20000 Sioreg, 
fondern auch ein Apartement auf dem Schloffe zu 
Verfailles; im May aber ward er zum Ehren« 
Mitgliede der Königl, Academie der Wiffenfchaffe 

‚ten erwehlet. - Den ı2 Jul. ftarb fein Bruder, 
Ulrich Friedrich, ehemaliger Königl. Poln. und 

Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammer⸗Herr, der = 

| ö na 
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nach einem langwierigen Arrefte einige Jahre vor 
ſeinem Ende in Freyheit gefegt worden, worauf er 
ſich nad) Franckreich begeben, vo er nicht nur 
die Roͤmiſch ⸗ Catholiſche Religion angenommen, 
ſondern aud) in den geiftlihen Stand getreten. 
Hierdurch hatte er einige Präbenden und beſon⸗ 
ders Ye Abten de la Cour Dieu und die Dechaney 
son &. Marcel, welche ihm jährlich 4000 Livres 
eintrugen, erhalten. Hiervon lebte er bis an fein 
Ende, und führte den Namen eines Abts von Loͤ⸗ 
wendahl. Er bat von feiner Gemahlin, einer ges 
bohrnen von Creutzen, eine Tochter hinterlaſſen, 
die Wilhelmina Ferdinanda heißt, und im Nov. 
759 einen Evangeliſchen gand» Prediger aus der 
Didces Eulenburg in Meißen gebenrathet. 
: De Marſchalls von Loͤwendahl Ende Fam uns 
unverhofft. Er Eriegte einen Schaden am Fuße, 
Daraus. ein Gefchwüre entſtunde, welches ein un» 
‚erfahrener Wund-Argt vor der Zeit zubeilte, Sol⸗ 
thes brach daher wieder auf. - Als nun der Falte 
Brand darzu fehlug, mufte er den 27 May 1755 
Abends um 10 Uhr fterben, nachdem er fein: Alter 
nicht Höher als auf 55 Jahr gebracht: 7 — 
Er hat von feiner erften Gemahlin, Theodora 
Eugenia, gebohrnen Batonin von Schmettau, 
die noch) auf ihrem Gute Lipſa in der Ober⸗ Lauſitz 
lebt, und von ihm verſtoßen worden, kein Kind 
hinterlaſſen. Der König in Franckreich Hat: ihe 
nach des Marfchalis Tode feine Denfion ertheilet, 
um den Verluft, den fie während Der Ehe mit dem: 
felben an ihrem anfebnlichen Vermögen erlitten, 
einiger moßen zu erſetzen. Ihr Sohn, Friedrich 





Woldemar, 
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Woldemar, ſtarb den 22 Febri’1740 zu-Diepden 
im ı6ten Jahre feines Alters. Von den beyden 
Zöchtern aber ift die ältere, : Benedicta Eugenia, . 
den 25 May 1745 mit dem Chu» Sächfifhen Cams 
merheren‘; Johann Rudolph von Riefewetter, ge 
nantit vor Wolffersdorff, vermählt werden, aber 
den 2ı Nov. 1753 als Wittwe geftorbeit, die jüns 
gere aber‘; Friederica Dorothea, Hat den sg sul; 
1750 im uhbermählten Stande das Zeitliche ge⸗ 
fegnet. | 
- Bon feiner andern Gemahlin hat er einen 
Sohn und drey Toͤchter hinterfaffen, ein Sohn - 
aber ift jung geftorben. Der nody lebende Sohn 
beift Srancifius Eaverius Joſeph, und.ift ih Dec; 
1742 geböhren. Der Könighat ihm nach des Va⸗ 
ters Tode deſſen deutſches Regiment nebſt einer 
Penſion von 6000 Libres gegeben, Die älteſten 
beyden Töchter find im Jahr 17417, und im Febr. 
7742 gebohren, und heißen Benedicta Sophia, ind 
Iſabella Maria Eonftantia, die-dritte äber iſt A⸗ 
1746 gebohren. Diefe 3 Töchter haben nach des 
Baters Tode zuſammen 8000 Lieres, und Die 
Wittwe 12000 Slores Penfion befommen. Die 
ältefte Tochter, eine Dame von 15 Jahren, fol der 
Margvis von Marigny, ein Bruder der Mars 
guifin von Pompadour , zu-heyrarhen entfchloffen 
ſeyn. Er | 
Der Marfchall von Loͤwendahl ftellte nicht nur 
eine wohlgewachfene und fehr anfehnliche Perfon 
vor, fondern gab auch durch feine freundliche Mine 
und aufgebeiterte Stirne das gejallige Wefen, fo 
ihm beywohnte, gleich bey dem erſten Anblide zu 
"6. Nachr. 9Th. H6d  erfen 
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erkennen. Er war yar daben acti activ, D, verſchlagen gen und 
vörfichtig, ſcheuete Feine Gefahr, und wuſte die Re⸗ 
geln ber Kriegs. Kunſt geſchwinde in die Uebung zu 


bringen. - Sb er gleich feine-Haupt» Armee als ’ 


oberſter Befehtshaber dem Feindeentgegen geführt, 
ſo hat er doc) feine Kriegs:Erfahrung in Dirigie 
rung wichtiger Belagerungen, und menn er im 
Felde geftanben, unter dem Commando anderer 
Kriegs⸗Haͤupter dergeftalt gezeiger, daß er füreben 
ſo geſchickt gehalten worden, eine Armee gegen 
den Feind in Schlaht- Drdnung zu ftellen, und 
‚ ein Treffen zu liefern, als er die fRärckften Feſtun⸗ 
gen in dem Angefichte großer Armeen, theils mit 
Accord, theils durch. Sturm erobert hat, = m 
Umgange war er luftig, aufgeweckt und ſinnreich, 
konte aber auch) feine Hitze nicht bergen, wenn 
man ihm mit Worten zu nahe trat. In Anfer 
bung der Religion war er leichtfinnig, und in Ans 
fehung feiner ſonderbahren Lebens» Umſtaͤnde ein 
wuͤrcklicher Avanturier, der endlich in Frandreid, 
wo er zu dem böchften Gipfel der Ehren gelanget, 
feſten Fuß gefunden. 


ul. 
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Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
zu den vorigen Theilen der Genea⸗ 
logiſch⸗Hiſtoriſchen Nachrichten. 


1. Zu den alten Nachrichten: 
Be Tom. IV... *. © I 
pP: 1005 fq. Von dem verftorbenen Generals 
Feld⸗Marſchall, Baron von Seherr-Toß, 
hat man eine vollftändige Lebens: Befchreibung 
mitgetheilt befommen , . die allhier eine Stelle 
verdient. | EL 
Johann Ehriftopb, Freyherr von Seherr⸗ 
Toß, Kayſerl. wie auch Koͤnigl. Ungariſcher Ges 
heimer Kath, General⸗Feld⸗Marſchall, Gouver- 
neur in Maͤhren, und Obriſter uͤber ein Regiment 
Cuͤraſſierer, Erbherr auf Tannhauſen, Burckers⸗ 
dorff, Friedensdorff und Kroiſchwitz, ſtammte aus 
einem alten adelichen Geſchlechte her, daß ſich ſeit 
verſchiedenen Seculis in Schleſien und Polen aus« 
gebreitet, auch fonderlih in Polen anfehnliche‘ 
Würden befleidet, und dafelbft den Herren-Stand 
erlanget hat, Sein Bater war Heinrich II von 
Seherr-Toß, auf Liſſen und Tillendorff in Polen, 
der auf Anftifften eines feiner Verwandten meu- 
chelmörderifcher Weife ven 9 ul. 1677 ums $eben 
gefommen. Seine Mutter; Anna Hedwig von 
. Berg, des Baters zweyte Gemahlin, brachte ihn 
den 17 Febr. 1670 zu Liſſen in Polen zur‘ Welt. 
PITE . & 
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Er erwehlte den Soidaten: Stand, und gieng: 1698 

in Kayſerl. Kriegs⸗Dienſte. A. 1695 wurde er 

als Lieutenant und General⸗Adjutant bey dent 

Truchſeſſiſchen Regimente leichte bleſſirt, A. 1697 

wohnte er der Schlacht bey Zenta bey, wdrauf et 

1698 eine Compagnie erhielte, und Rittmeiſſtere 

wurde. A. 1702 befand er ſich bey Gröberung bee | 

Bayeriſchen Sinien , 1703 bey der unglücklichen 

Schlacht. des, Grafens von Sthrum am Shekm | 

berge, und 1704 bey. dem ſiegreichen Feldzuge in 

Bayern, Bon 1705 bis 2707. biense er unter. den | ' 
) Generals. von Heiſter, Heußler und Herbeville in | i 

Ungarn gegen bie. Malcontenten,. da er denn.meir | 
| Hens als Rittmeiſter, amd hernach als. Dbrift, 

— Weoachtmeiſter kleine Corps commandirte, und einen 
‚guten Parthey-Gaͤnger abgab. Azog; famer | ' 
din den Niederlanden zu ſtehen, wo er ben bu; | ' 
Printzen Eugenio von Savoyen Generql⸗Adjutante 
wurde, und in ſolcher Qualitaͤt nicht nur dem gluͤck. 
lichen Treffen bey. Oudenarde, und denen Belages 
zungen von Ryſſel, Dornick und Gent, ſondern 

auch 1709 der Belagerung, von, Mons und. der, 
großen. Schlacht, bey Malplagvet beywohnte. U, 
1719: und 171 diente er als Dbrifter Dev dem Dies, 
gimente ‚la Tour. in Ungarn. Als A; 1716 der. 
Tuͤrcken⸗ Krieg. angienge , -commandirte er aber⸗ 

. mals das la Tourifche-. Cuͤraſſier⸗Regiment, das, 
nachgehends der -Öeneral , ‚Graf von. Hamilton 
kriegte. In der Schlacht-bey Peterwaradein fors, 
cirre er mit feinem unterhabenden Regimente die 
Tuͤrckiſche Wagenburg, „und drunge in den Artil⸗ 
lerie· Parc ein, dafür er zur Belohnung die völlige; 

—— — Obriſten. 
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Ob iſten· Gage erhielte. In ebenn dieſenn Jahre 
wohnte er⸗ auch der: Belagerung von‘ Temeswar 
Sal; und wurde ben einem ſtarcken Ausfalle, Beh 
wghiklich zut uͤcke ſchlug, leichte verwundet. A. 
antq befand er ſich dey der Belagerung und Schlacht 
vor Belgrad. "Kayfer: Carl VI war mit ſeinen 
Dienſten fo wohl zufrieden), daß er ihn nebſt fel- 
wen Vetter, ‚Eatt Ferdiuund von SeherrTVToß 
unterm 20'Dec, r7bt! in: den Meichs⸗Freyherrn⸗ 
Stand .erhub: :. "Adıyaz ward er bey der Krönung 
zu: Prag zum: General ⸗ Feld · Wachtmeiſter erklaͤrt, 
wobey er Das Commando des: Hamiltoniſchen Cie 
water; Regiments:behalten-durffte,s %:1727 wurde 
er mit 12 Eſcadrons in: die Miederlände geſchickt, 

wo ihm das. Commando über die Enwällerie unter 
dert General Wallis bey Supemburg: anvertrauet 
wurde Er erhielte auch. in eben diefem "Fahre 
das verlebigte Printz· Modeniſche Cuͤraſſier ⸗ Regi⸗ 
ment. A. 1733 wurden ihm die Ruſſiſchen Dien⸗ 
ſte angetragen, die gr aber ausſchlug, worauf er 
unter dem Printzen Ludwig won Wuͤrtemberg das 
Commando uͤher die bey Groß: Waradein — 
dem Kayſerl. und Sachſiſchon Voͤlcker empfienge, 
und im Det. zum General⸗Feid Marſchall⸗Lieute⸗ 
anf ernennet Wunde, in welihenMoshilät er auch 
die Ehre harte, bey Dem neuen Koͤnige Auguſto IM 
mit dem Batthyaniſchen Regimente beh Dppelit 
and. Tarnowitz die Aufwartung quihnban, wofuͤr 
er einen koſtbahren Brillanten . Ring erhielte. A. 
1734 und 1735. wehnte er unter dem Printzen Eu⸗ 
‚genio denen Feld zügent am Rheinſtrome bey.In 
dem letztern ‚Jahre: diente er als General der Eu⸗ 
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sallztie, und dirigirte die Poſtirungen längft dem 


Rhein. Alsdenn commandirte er theils unter dem 


‚Grafen von Sedendorff, theils alleine die beſon⸗ 
‚bere-Armee, die von der Haupt: Armee abgeſon⸗ 
dert wurde, Da, er ſich denn in der Action bey Klaus 
an der Mofel, wo die Srangofen repouflirt wur⸗ 
den, ſignaliſirte. A. 1736 ſollte er unter dem 
Grafen Palfy ein. Corpo in, Siebenbürgen com 
mandiren,: fo aber unterblieb ; dargegen er 1737 
zum Kayſerl. Geheimen Rath declarirt wurde, In 
dem Kriege wider die Tuͤrcken wohnte er 1738 un⸗ 
ser dem Grafen von Koͤnigseck dem Feldjuge in 
Ungarn, und denen Xctionen bey Cornia, Meadia 
und in den Belgrader Linien bey. %..1739 ward 
er Feld⸗Marſchall, und commandirte ‚unter dem 
Grafen von Wallis abermial in Ungarn, wohnte 
auch der unglüdlihen Schlacht bey Grotzka bey, 
- db er gleich in Diefelbe nicht gewilliget hatte, Nach⸗ 
dem fein tapferes Regiment nebft dem Palfiichen 
‘am meijten.darinnem gelitten, half er auf feinem 
Fluͤgel die Action bey Pancjowa gewinnen, Er 
muſte hierauf die Feld» Marfchafe, Grafen von 
Wallis und Neuperg, ablöfen, und das Öenerals 
Commando in den Ungarifhen Landen uͤberneh⸗ 
men. Nach dem Tode, Kayſers Caroli VIerhielte 
er 1741 die Commendanten⸗Stelle zu Brünn, die 
in ein General⸗Gouvernement von gang Mähren 
verwandelt wurde ;' in welcher Dvalität er bie 
Scharfe Brünner »Bloqvade aushielte, X, 1742 
“würden unter feiner Aufficht die Foftbahren Caſe⸗ 
matten und. Feſtungswercke zu Brünn angelegt, 
auch ihm nach dem ‘Breslauer. Frieden feine von 

Ä ENG Ä den 
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zu den vorigen Th. der Gen. Nachr. 927 
ben Preuffen weggenommenen Güter in Schlefien 
wieder gegeben. Er ftarb an einer vierzehntägis 

Beuft» Krandheit und ber zurücke getretenen 
t ben 14. Jan. 1743 im 72 Jahre feines Alters, 
und wurde zu TZannhaufen ohne großes Gepränge 
beygeſetzet. Er Hatte ſich zweymal vermählt, Das 
‚erfte mal %.1708 mit Johanna Clara, gebohrnen 
Gräfin von Burgftall, aus welcher Ehe nur eine 
Tochter, Mamens Johanna Eleonora Catharina; 
zu erwachſenen Jahren gekommen, die 1732 den 
Kayſerl. Rittmeiſter, George Heinrich von Dh⸗ 
herr, geheyrathet, aber bereits 1737 geſtorben iſt. 
Die andere Gemahlin, welche er als Wittwe hin⸗ 
terlaſſen, Charlotte Maximiliana, Graͤfin 
von Puͤckler Fund iſt den 17 Febr. 1696 gebohren 
worden. Aus dieſer Ehe leben noch vier unver⸗ 
maͤhlte Töchter und ein Sohn. Dieſer heiſt Jo⸗ 
hann Auguſt, Freyherr von Seherr-Toß, Herr 
auf Thannhauſen und Charlottenbrunn. Er iſt 
mit Sophia Eleonora von Czettritz, aus dem 
Haufe Seitendorff, vermählt, aber zur Zeit noch 
ohne Erben, Pau De is 
| 74 Tom. VIII. — 
Pag. 660. Der Obriſte des Koͤnigl. Polniſchen 
und Chur-Sächfifhen DragonersNegiments von 
Sondershaufen, Chriſioph Ernſt von [Reis 
genftein, ftarb den = an, 1746 zu Dreßden im 
saften Jahre feines Alters. Er ftammte aus eh 
nem alten adelihen Gefchlechte her, das im Voigt- 
lande viele Güter beſitzt, und fich in viele &inien 
‚- vertheilet hat. Sein Vater war George Fried 
drich von Reitzenſtein, welcher den 7 Jun. 4748 
BETH 5 | Hhh 4 FE als. 


908; IH. Veibefferungen ind Zuſoͤtze 
als Marggräfflich-Bayreutbifcher Geheimer Land⸗ 
Rath und Ritter des rothen Adler⸗Ordens verſtor⸗ 
ben iſt. Seine Mutter, Anna Dorothea von 
Beulwitz, war des Vaters erfte Gemahlin, und 
brachte ihn den ıı May 1694 zur Welt; Ergieng 
A. 1713 in Königl. Polnifche und Chur⸗Saͤchſiſche 
Kriegs Dienfte „; und wurde 1715 Cornet, idar Lieu⸗ 
tenant, 1730 Rittmeiſter, 1733 Mäjory; und 1738 
Obriſt· Lieutenant, nachdem er ſowohl denen: Feld- 
zuͤgen in Polen nach Königs Auguſti II Tode, als 
auch 1235 dem Feldzuge am Rheinſtrome beyges 
wohnet hatte. A. 1740: erhielte er den Brandend 
burg Bayreuthiſchen rothen Adler⸗Orden, und bep 

. ber Theilung der päterlichen Güter Eriggte eu Dröda 

— und Hohendorff zu ſeinem Antheil. Er ward nach⸗ 

gehends Obriſter, und wohnte von A. 1741 an allen 
Feldzuͤgen in. Böhmen, und-Schlefier bey, bis er 
den 15 Dec. 1745 in der Schlacht bey! Keffelsborff 
fo. gefährlich: bleſſirt wurde, Daß "er obgedachter 
maßen zu Dreßdeinfeinen Geiſt aufgeben mufte, 

— ESeine hinterlaſſene Wittwe, Auguſta Friderica 

von Einſiedel, aus dem Haufe Groß-Fößen, mit 

— Der er ſich den 14 Nov. 1730 verehlichet, lebe zu 

Delsnig.im Vogtlande. Von denen mis ihr ge⸗ 
zeugten Kindern ſind noch drey Soͤhne und zwey 
Töchter am Leben. Die Söhne find MCarl Ernſt 
Friedrich, Bayreuthiſcher Cammerjunder und 
Lieutenant der Garde zu Pferde, 2) Auguſt Chri« 
ſtoph Ernſt, und 3) Friedrich Auguſt, welche alle 
heyde als Cornets in Chur⸗Saͤchſiſchen Dienſten 
ſtehen· Von den. Töchtern, ward die, oͤlteſte den 
10 Sept 1752 mit Heinrich. Earl; Fraugott von 
y ' dem Schaum⸗ 


zu den vorigen Th. der Gen. Nachte 946 
öT— Órs , — — — 
Schaumberg, Krayß⸗Commiſſario im Vogtlande, 
vermablen: 2. 2355 
ei, Ta 
‚Pag. 824. Eine volftändige Lebens⸗Beſchrei⸗ 
bung von dem verftorberien Schwediſchen Reichs: 
Rath, Graf Carl Byllenborg ;' haben wir in 
dern, 67 ſten Theile' dee Neuen Geneal. Hiſt. 
Nachrichten p. 696 ſq. beygebracht. 
N an Ne 
-_ Pag. 54 fg. Der Känferl. General, A fcanius, 
Marcheſe Guadagni / lebe noch bis diefe Stunde, 
und führt das Co no den Voͤrder⸗Oeſter⸗ 
reichifchen Landen. ¶Et ward im Jul. 1754 zum 
General⸗Feld⸗Marſchall erklaͤt ꝛ. 
Pag. 221. Der Kahſerl. General, Ernſt 
Dietrich, Marſchall von Bieberftein, har fich 
niche mit einer gebohrnen von Einfiedel, fondern - 
mit einer verwittweten Won Einſiedel, -auf Prieß- 
nig und Wolftig, vermähit. Cie hat von ihrem 
erſten Gemahl einen eingigen Sohn, der zu Alten 
burg erzogen wird. Eee 
 Psg.‘'839. Der Ert Pak ooff von Äbeims, 
Armpndus Julius dor Shen, lebt noch bis 
diefe Stunde, und iſt zugleich Dom» Dedjant zu 
Straßburg. 
KGBALD/ERSEEEESE  .125. ı Veen are Bu 
Pag. 825 ſq, Der verſtorbene Polniſche und 
Chur · Saͤchſiſche wuͤrckl Geheime Rath und Con. 
ferengMinifter, Bernhard, Graf von Zech, 
war ben 6 Dec, 1681 gebohren. Nachdem er 'zu 
EEiehe die N. Nachr. T. V. p. 625. 


— 
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Leipig ſtudirt, und nach Holland und Engelland 
eine Reiſe gethan hatte, ward er 1703 Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Commiſſions. Rath und Geheimer 
Cammer⸗Secretair, auch etliche Jahre hernach 
Hof · Rath und Geheimer Referendarius bey dem 
Geheimen Conſilio zu Dreßden. A. ızuı wurde 
er auf dem Wahltage Kayſers Caroli VI zu Fuͤh⸗ 
rung des Protocolls im. Churfuͤrſtl. Collegio ger 
braucht, bey welcher Gelegenheit er das, „mit gu— 
tem Vehfeli aufgenommene, Buch verfertigte, fo 
den Titel führe : Begenwärtige — 
der Rayferl. Regierung in Deutſchland, ns 
Anleitung Caroli VI Wahl: Capitulation, 
und A. 1713 zu keipzig in 4. herausgefommen, A. 
1715 wurde er nach Braunſchweig auf den daſelbſt 
angeſtellten Friedens. Congreß geſchickt. Mit ſei⸗ 
ner Gemahlin hat er außer dem angeführten Soh⸗ 
ne und. der verftorbenen Tochter noch eine Tochter, 
Namens Chriftiana Friederica, gejeuger, welche 
mit dem iegigen Geheimen Rathe und Eonfiftorlals 
Director zu Seipzig, Carl Bottlob von Ende, 
vermähle ift, dem ſie 7 Kinder . bavon 
nur ein Sohn ‚verftorben iſt. 


un = Tom. XII. 


Pag. 84. Die verftorbene Gräfin von an Gyl 
lenborg hieß Maria Sophia, und mar des 
Freyheren Gabriel Stiernerona Tochter. She 
Gemahl, der Hof:Cangler; heiſt nicht Friedrich, 
fondern Henning Adolph, und hat aus der Che 
mis ihr 2 Söhne und 2 “oe hinterlaſſen. | 


E ._ UN .. ıy iaır ie nie «DENE 





* 


‚Pag. 132. Die 22ſte Stern-Creutz⸗Ordens⸗ 
Dame ift feine Gräfin von Doifteined, fondern 
- son. Chriftelnich, | ee ee 

; Pag. 461. Der. Dänifche Geheime Rath und 
Seneral-tieutenant,, von Reigenftein,- welcher 
den 10 May 1749 feine Dienfte aufgegeben , heiſt 


Johann Chriſtoph, und ift eben der, von weh’ 


dem andermärts * ein mehrers angeführet wor⸗ 
- ben. < Er wurde X. 1739 als Hof-Marfchal nach 


3n den vorigen Th. der Ben, Nachr. 5 | 


— 


Daͤnnemarck beruffen, und erhielté noch in eben 


dem Jahre den 28 Nov. den Danebrog. Orden, 
und 1741 den Drden de.’ Union Parfaite. 4.1743 
ben 15 April warb er Ober⸗Hofmarſchall, welche 


‚Stelle er aber nad) Öelangung des iegigen Königs: 


zur Regierung verlohr, und dafür den 28 Aug. 
4746 zum Geh. Rathe, und den ı2 Sept, darauf 
zum Commendanten zu Rendsburg, und Generak 
‚Major erklaͤrt wurde. Jetzo lebt er auf feinen 
Gütern im Bogtlande und Marggrafthum. Bar. 
‚reuth. Die Fräulein von Beulwig, durch die er 


‚fein Gluͤcke in Dännemar gemacht, ift feine am. - 
dere Öemahlin, hat ihm aber Fein Kind geboßren, 


‚Im übrigen iſt er mit dem noch wuͤrcklich in Dä- 
niſchen Dienften ftehenden Oeneral-Sieutenant und 


Chef der Artillerie, Carl Borttlieb von Reis 


senftein, nicht zu vermengen, welcher ein Better 
von ihm ift, | 


_ Pag. 628. Der Königl. Dänifche Confereng« 


Rath von Beregard heift Wilhelm, und: ift 
ietzo Cammerherr. Seine Gemahlin ift feine 
Comteſſe von Rees, fondern von Reuß, und heiſt 
Beata 

* Sicehe die alten Nachr. T.X. p.79. 
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Beata Antonia Auguſta. Sie * 
g3i Mart. 1752 den Orden de |! Union: parfaito. 
Soonſt giebt es auch noch einen Daͤniſchen Cam. 
merheren, Friedrich Beregard, der Geſandter 
zu Dreßden geweſen, und-mit einer Comteſſe von 
* gug den Sei — J in ‚ee 

e lebt | n 


cc En de Keen Rachrihren: 14 
ie » Tom..I:: ” 
"Pag. — "Der verftorbene Graf von 6% | 
wer it A. ‚746 in ‚den Srafeny Stand erhobeh 
‘worden, © 
‚e Poß. Se ‚Das Siſchum⸗ Calvit in Corſien 
wird von andern Sagona genennet. Der neue 
Biſchoff daſelbſt, Joſeph Maria Maſſoni, 
wurde erſt den. 20 Sept, 1751 zu Rom beftätigeti: 
Das Biſthum Reggio im Modeneſiſchen hat 
kein Graf von Caſtel Vetro, ſondern vielmehr 
Johann Maria Caftelvettr, , ein’ Modehefer, 
befommen;, der den 7 Dei, 1750 batzu befkärlgke 
— | Ä 
2 Pag. 0950. - Die verwittwete "Seat weh 
Blome, auf Meuhoff;‘ war mit dem ehemaligen 
Koͤnigl. Dänifdyen Geh. Conferentz Rath und Rit« 
ter des: Elephanten- Ordens, Otto: lome ‘auf 
Neuhoff, vermählt, der im Aug, i738 geſtorben iſt. 
Pag. 1648: : Der Englifche Admiral Griffin 
wurde nur ‘auf kurtze Zeit fufpendire, aber bald 
wieder in feinen vorigen Rang 'eingefeßty vlg: er 
denn auch bey! der neueſten Admirals· Promi 
mit — iſt. 
| AT BR ir — Pag. : 


* 
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zu den: vorigen Th. der Gen. Nachr. * 


— Te ne aa dal I 
Pog. 1097. Zur Erleuterung daß der Mar⸗ 
ſchall/ Graf von Sachſen, In der Evange⸗ 
liſch⸗ $utherifcheh. Religlon verſtorben ſey, dienet 
die umſtaͤndliche Nachricht/ wie der Graf 
Moritʒ von: Sachſen der Religion halber 
auf feinem Sterbe⸗Bette angefochten wor⸗ 
— und doch gut Evandgeliſe h gſaven | 
Tom.II. | 
Pag. 188. Der Biſchoff von: policaſtro 
im Neapolitaniſchen, Johann Baptiſta Wis 


nucei, bar ſein Biſthum nicht reſignirt/ ſondern 


ſteht demfelben noch bis diefe Stunde vor, 
| Tom. 1. 

Page 421. Die verwittwete Graͤfin von 
Strömfeld hieß. Hedwig Eleonora, und ſtarb 
den 8 Mart, 1751 im 63 ften: Sabre ‚ihres Alters, 
Sie war eine gebohrne von Wrangel, und hatte 
den berühmten Schwediſchen Reichs-⸗Rath, (or 
hann Gar; Grafen von Strömfeld, zum Gemahl, 
der: im Nov. 1736 ‚geftorben, Im Jun. 1744 
warb. fie. Dber- Hofmeifterin bey der ietzigen Koͤ⸗ 
mnigin, damaligen Thronfolgerin, und in den fol⸗ 
' genden, Zeiten kriegte ſie die beyden Printzen Gu⸗ 
ſtav und Carl unter ihre Aufſicht. Sie hat ver⸗ 
ſchiedene Kinder hinterlaſſen, davon ein Sohn Ar 
1744 als Geſandſchaffts / Cavalier fid) mit zu, Ber⸗ 
lin befunden, und eine Comteſſe den so Det, 1754 
mit be. Boren von Adierfen vermaͤhlt worden, 
Pag. 
Sie finder IT in dem en, ſo unter beim 
Titel: Auszug merckwuͤrdiger Sachen aus den 
neueften Monats⸗Schrifften — Anno 1754 Ei 

Merſeburg in heraustvmmt. 


“+ 


Carl Reinhold Ferfen, gehalten, 


J 
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Pag. 521 und 1114. Von der verwittwe⸗ 
ten Graͤfin von Piper fhreibt der Herr von- 
Voltaire in feinem $eben Caroli XII, daß fie ihrem: 
Gemahl in feiner Gefangenfchafft wenig gutes ge⸗ 
nieffen laffen, und doch zu Stockholm mit ihrer 
Familie in allem Ueberfluß gelebt habe. Von 
ihren vier Töchtern iſt noch zu merden, daß fiean 
vornehme Reichs⸗Grafen, als Bielcke, Ribbing, 
Arfivedfohn ꝛc. vermählt worden. 
Pag. 638. Von dem verftorbenen Reiche» 


Rath, Graf Johann Bplienborg, haben wir 


anderwärts * gehandelt, 
Tom. IV. 

‘ Pag. 466. Der verftorbene Baron Horle⸗ 
mann hieß eigentlih Haͤrlemann, und war Rö« 
nigl. Schwedifcher Ober⸗Hof · Intendant, Bevoll⸗ 
maͤchtigter der Reichs-Banco, Director des Nit: 
terhaufes, Ritter des Nordſtern · Ordens und Ces 
verionienmeifter allee Orden, auch Mitglied ber 


Koͤnigl. Academie der Wiffenfchafften zu Upfal; 


Sein Bater war Hof-ntendant, welchem erden 
37 Aug. 1700 zu Stockholm gebohren wurde, A. 
1741 füccediete er dem iegigen Reichs» Kathe, Gra⸗ 
fen Teßin, als Dber- Hofs ntendant: Seine 
Wittwe Heift Henrica Juliana, gebohrne Gräfin 
von Lieven. Weil mit ihm fein Gefchlechte erlo⸗ 


ſchen, fo wurde fein Wappen ben feiner Beerdi⸗ 


gung zerbrochen, und bey folcher Gelegenheit die 
gewöhnliche Rede von dem Hof · Jaͤgermeiſter, Graf 


et Pag. 
SGSiepe bie Neuen Nachr. P. 67. p. 700. 








— — — 


: Pag. 829. Die verſtorbene Graͤfin von 
Metſch war die eingige Tochter Chriſtoph Wits 
helms, Grafens von Aufffeß, Herrns der Herr · 
ſchafften Wincklern, Schönfee, Srauenftein nd 
Keichenftein, Kanferl, und des Frändifchen Kraya 
fes General-Seld Marfcyall-tieutenants, und Obri⸗ 
ftens über ein Regiment Dragoner, der A, 1700 
von dem Kanfer in den Reichs-Grafen. Stand er⸗ 
hoben worden, und den 3 Dec. 1704 zu Regen⸗ 
fpurg geftorben iſt. Ihre Mutter hieß Anna Sos 
phia, und war Alexandri, Freyherrns von Schie⸗ 
fer, Tochter. Von ihrer anderweitigen Vermaͤh⸗ 
lung iſt ſonſt ſchon gedacht worden *, | 
Pag. 834. Der Schwedifihe Bice-Präfidenr, 
Davon Dielche, jtarb den 24 Sul. 1753, und war 
einer von den eriten Stifftern der: Academie der 
Wiflenfhafften zu Stodhom — 
“Pag. 843. Der verftorbene Preuffifche Staats« 
Minifter von Arnim wurde von Jugend auf 
den Studien gewidmet. Er zog X. 1696 auf die 
Univerſitaͤt Halle, all wo er 1699 unter dem berühm- 
ten Stryck «de falfıtate precum Principi oblatarum 
oͤffentlich diſputirte. Nachher chat er eine Reiſe 
burd) gang Deutfchland, Holland, Frandreich und 
Italien, Als er zurüce Fam, ward er Cammer- , 
junder, und nahm zugleich unter der damaligen 
Königl. Preuffifchen weiffen Grenadier-Garde, als 
Hauptmann über eine würcliche Compagnie, Dien« 
fte. In ſolcher Qualitaͤt that er etliche Feldzuͤge, 
fonderlidy A. 1704 da er der Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt, 
und denen Belagerungen von Ulm und ir als 
olons“ | 


® Siehe die Neuen Kracher. T..V. p- 1019 fg. | 


30 den vorigen Th.der Ben, Nachr. — J 





So⸗ ‚un. Denberfiänge und Zufr aͤtze 
WVWolontair beywohnte, auch in gedachter — 


durch einen Piſtolen⸗Schuß eine leichte Wunde 


unter.dem Knie bekam. A. 1706 ertheilte ihm 
König Friedrich I von Preußen die Sand» Bogtey 
ber Uckermaxck und des tandes Stolpe, ſammt der 
Stelle eines Ober⸗Herolds-Raths, worauf wenig 
Jahre hernach die Beftallung zum Geheimen Ju⸗ 
ſtitz . Rath folgte. Nachdem er der Uckermarck bey 
32 Jahr vorgeftanden , rief ihn Köhig Friedrich 
Wilhelm zu "Anfang des Jahrs 1738 alg würd, 
Geh. Staatsund Kriegs: Minifter, des geheimen’ 
Kuftig Raths und Ober: Appellationg » Gerichts- 
Präfidenten und der Lehns⸗Sachen Director, nad! 
Berlin. Der iegige König beftärigte ihn A. 1740 
in allen: dieſen Aemtern, welche’ er aud) bis im Oct, 

1748 verwaltete, ‚da er wegen feiner Frändlichen: 

Umſtaͤnde die Erlaffung in Gnaden erhielte, iedoch 
| im Dei, 1751 von neuen in Koͤnigl. Dlenſte wu", 


| — Tom. V. 
Pag. "245. Des verſtorbenen Cantzlers de * 
6G alaifiere Bater war ein Seinewands Krämer, 
zu Namur; der fein Gluͤcke in den Actien gemacht, 
Der Sohn ftieg durch ſeine Heyrath mit der Nich⸗ 
te des General-Controfleurs Orry geſchwinde —* 
einander empor, Zu Anfang feiner Inten danten⸗ 
Stelle in Lothringen vergieng er ſich gegen die da⸗ 
mals noch lebende verwittwete Hertzogin Eliſo. 
beth Charlotte ſo weit, daß er ihr eine Abbitte auf 
Beſehl des Hofs thun muſte. Als ſich hernach 
der Bediente der Herbogin auf der Jagd, ai 


— 


Siehe die Neuen ache D. IV: p. 1038, u! 


! 





zu den vorigen Th. der Ben. Nachr. pen 

zu viel heraus nahmen, berichtete er es fleiſſig nad) 
Verſailles, friegte aber, als er auf erhaltene Ordre 
deßhalben Borftellung. hun mufte, von der Her⸗ 
tzogin diefe Antwore: Wie ſie wohl wuͤſte daß 
ſolche ungegruͤndete Rlagen bloß von einem 
Manne herkaͤmen, deſſen Verfahren mit ſei⸗ 
ner Geburt uͤbereinſtimme * 


Pag. 396. Die verwittwete Staats-Miniftes 


rin von Arnim, Dorothea Sabina, war bie äl: 
tefte Tochter zweyter Ehe Adams, Grafens von 
Schlieben, Königki Preuffifchen Geheimden Raths, 
Johanniter⸗Comthurs zu Liegen, und Senioris, 
auch Stadthalters des Fohanniter-Meiftertbums 
zu Sonneburg, - 


Tom. VI. / 
Pag. 56 fa. Der verftorbene Graf des Ak 


leurs, deſſen Geſundheit durch das, einige Zeit 
vor feinem Tode geweſene, Erdbeben vieles gelit- 
ten, wurde gegen die Mitte des Detobers vom 
Schlage gerühret, woran er den 23 Nov. 1754. 
ftarb, Er war Brigadier der König, Armeen, 
Die Ambaffade zu Conftautinopel, die er. befleiver, 
bringe jährlich 120000 Livres ein. Diefe Stelle 
ju verwalten, war er am gefchiefteften,, meil er 
alle Schriften feines Vaters befaß , als welcher 
ehedeſſen eberi diefelbe ben der Pforte bekleidet hatte 


Pag. 357. : Die verftörbene Cron⸗Groß ⸗Mar⸗ 


fchallin, Graͤfin Bielinska, war eine Dame 
vom erften-Range in Polen, daher fie eine ums 


ftändliche 


* Giehe bie alten Nachr. T. J. P- 797. 
55. Nach. Zi 


on | | 
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ftändliche Lebens· Beſchreibung verdienet, und zwar 
um ſo viel mehr, da wir eine fo gar kurtze und uns 
vollftändige Nachricht. davon ertheiler Haben... ; 
Dorothea Henriette, Graͤfin Bielinska, 
ſtammte von deutſchen Eltern her, und hatte U, 
1682 das Licht der Welt erbliden Ihr Darm, 
Johann George von Prebendom, war ein Edle 
matın aus dem Hertzogthum Caſſuben in Hinter: 
Pommern. Weiler, wie andere Caſſubiſche Edel⸗ 
leute, das Polnifihe Indigenat hatte, ſuchte er 
fein Gluͤcke in Polen zu machen. Er verließ da⸗ 
ber die Evangelifche Religion ,; und wandte fid) 
zur Römifchen Kirche, that eine Keife nad Srand- 
reich, Engelland und Holland, und wurden 
Feiner Ruͤckkunfft Starofte von Mirachow. Nach. 
Gem er unter König Johann Cafimir einige Kriegs⸗ 
Dienfte geleiftet, wurde er Trabanten. Hauptmann, | 
welche Stelle ev. auch unter dem Könige Michael 
befleidet. König Johannes II ernennte ihn zum 
Gaftellan von Cum, und Koͤnig Anguftus II ben 
deſſen Wahl er. befondere Dienfte geleiftet, erſt⸗ 
Sich zum Woywoden von Marienburg, und her 
nad) zum Cron-Groß-Schagmeifter, in welcher 
Qvalitaͤt er auf feiner Herrſchafft Przygodzlce in 
GroßsPolen,den 24 Febr. 1729 geftorben it, nad)» 
dem er Eurg vorher auch General-von Groß-Polen 
worden, und fein Alter auf 95 Jahr gebracht, Die: 
fer Here vermäßlte ſich mit Margaretha, einer 
Tochter Heinrichs von Flemming , Standes: Aeltes 
ftens in Hinter-Pommern, welche den 2 April 1728 
in der Eyangelifchen Religion zu Dreßden geſtor— 
ben ift, Diefen Eltern hatte die Gräfin Bielinsfa 
228 et Shren 





zu den‘ vorigen Th. der ben. Habe, a 


ihren Urfprung zu danden. Sie war das eingige 
Kind, als fie fturben, weil der Sohn, Peter von 
Prebendow, bereits A. ı7tı als Krayczy Koronni, 
‚oder Cron. Borfchneider,, :unvermählt das Zeitlis 
che gefeguet, nachdem er die Memoires de la der- 
niere revolution de Pologne Das Jahr vorher ans 
‚Sicht geftelle hatte. A. 1707 wurde fie zum erſten 
male an,den Fürften Nicolaum Radzivil, Woy⸗ 
woden von Novogrod vermaͤhlt ‚mit welchen fie 
‚anfänglich eine gang vergnügte Ehe führte, und in 
felbiger 5 Kinder zeugte, hernach aber. wegen einie 
‚ger entftandenen Zwiftigkeiten fich von einander 
‚abfonderten, : Weil zwifchen beyden Feine Verſoͤh⸗ 
nung ftatt finden wollte, kam eg vor der’ Nuncias 
tur, und zu Rom zu einem Ehe-Scheidungs-Pro- 
ceß, vor deſſen Ausgang ihr Gemahl, ber. Fürft 
Radzivil, A. 1728 ſtarb. Sie verließ Hierauf wie- 
derum das Monnen-Klofter Vifitationis B. Marie 
‚Virginis zu Warſchau, in welchem fie ſich während 
der Mißhelligkeit mit ihrem. Gemahl auflinfoften 
ihres Vaters etliche Fahre aufgehalten, und gieng 
zu ihrem Vater. Von denen, mit dem Fuͤrſten 
Radzivil erzeugten, 5 Kindern lebet nur noch der 
ältefte Sohn, Martin Dominicus, Sürft Rad» 
Zivil, Vorſchneiber von. Litthauen, der aber wegen 
ſeiner vielen Verbrechen und Ausſchweiffungen zu 
Vermeidung mehrer Exceſſe von der Fuͤrſtl. Rad⸗ 
ziviliſchen Familie ſeit 1748. zu Biala im beſtaͤndi⸗ 
en, ſehr engen, Arreſte gehalten wird. Die ver⸗ 
——— Graͤſin hat vor ihrer. Vermaͤhlung ſich zur 
Evangeliſchen Kirche bekannt, ſolche aber im erſten 
deb ihres Eheſtandes, und zwar ben ſich ereige 
Siia neter 


Bourdeaur, zur Welt gebohren. Er fegte ſich 


Ä . 
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neter erften Schwangerſchafft verlaffen. Nach 


dem Abſterben ihres erſten Gemahls blieb ſie bis 


zu Ende des 1720[ten Jahrs im Wittwen⸗Stande, 


da fie fih zum andern male mit dem dämaligen 


Woywoden von Culm, und ießigen Trön: Groß 


Marſchall, Grafen Ftanciſco Bielinski, vermählte, 


Sie hat mit demfelben bis an ihr Ende eine ver» 
gnuͤgte, aber unfruchtbare Ehe geführn Cie ſtarb 


den 17 an. 1755 Nachmittage zu Warſchau in els 


nem Alter von 73 Jahren, nachdem fie 5 Monate 


an einer Abzehrung darnieder gelegen, Ihr Jeich- 


nam wurde einige Tage auf einem Parade: Bette 


in ihrem Palais Ausgeftellt, und den 22 in der Klo⸗ 
ſter⸗Kirche der P. P. Reformaten neben ihrem 


Vater beygeſetzt. Den 17 und ı3 Mart. wurden 
bey einem errichteten Caſtro Doloris in der gedach⸗ 
ten Kirche die ſolennen Ereqvien gehalten; 
Pag. 372. Bon des verftorbenen Herrn von 
Montesgvien eben verdienet folgendes angefühtt 
zu werden. Carl deSecondat, Baron von 
la Brede und von Montesgvien, wurde A. 
1689 auf dem Schloſſe la Brede, 3 Meilen von 


von feinen jüngften Yahren an mit großem Fleiß 


‚auf die bürgerliche Rechtsgelehrfamfeit. 4; 1714 


ward er Parlaments-Karh, und 1716 Präfident a 
Mortier zu Bourdeaur, - Er eröffnete A. i725 das 


.Parlement, und nahm ſich des Flors der Academie 


zu Bourbeaur, in Die er A. 1716 getreten war, Des 
ftändig mie vieler Aufmerkſamkeit an, Alleine fein 
obrigkeitliches Ame ſchraͤnckte ihn zu Fehr ein, Daher 
er es 4,1726 verkauffte. A, 1728 meldete er 
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Zi den vorigen Ch. der Ben. Nachr. —* 


um eine verledigte Stelle bey der. Academie Fran⸗ 
coiſe zu Paris. Ob ihm nun wohl ſeine Lettres 
Perfanes oder Perſiſchen Briefe, worinnen man 
einige anſtoͤßige Stellen gefunden zu haben glaubte, 
anfangs Hinderlich an der Aufnahme in diefelbige 
waren, fo erfolgte ſolche dennoch, nachdem man vie 
gedachten Briefe genauer geprüfer hatte. Wenige 
Monate hernach gieng er mit feinem vertraufen 
Freunde, dem Grafen von Waldgraye nah Wien, 
als derfelbe zum Großbritanniſchen efandten Das 
hin ernennet worden, Er wartete daſelbſt dem 
Hrintzen Eugenio von Savoyen fleiſſig auf, und 
durchreifete-gang Lingarn. Er kam hierauf über 
Venedig, wo er den Örafen von Bonneval antraf, 
noch Turin, und endlich auchnadh Rom, Hier 
unterhielte er.eine genaue. Bekanntſchafft ‚mit dew 
Eardinälen von Poliguac und Corſini, welcher letz⸗ 
tere nachher unter dem Namen Clemens XII den 
Päbftl. Stuhl beftiegen. Nachdem er die Schweiß 
und Holland befehen, kam er auch nach Engelland, 
mo er die vortrefflichften Materiglien zu den gro“ 
fen Werden, welche.er vorhatte, ſammlen konte. 
Nach feiner Ruͤckkunft nach Srandreich ſchrieb er 
auf feinen Gütern die beyden gelehrten Wercke, dae 
Yon das erſte unter dem Titel; Comfderations für 
les caufes de. la grandeur des Romains &5. de leur: 
decadenge ;. 4, 1733, und das andere, Lejprit des, 
Loix 4.1748 ang Side geftelft wurde. Er ftard 
den so Gebr, 1755 an einem, bigigen Sieber. 
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Einige juͤngſt sefehenemend 


wuͤrdige Vermaͤhlungen und | 
Geburten. 


1. Vermaͤhlungen. 
I. 


Dudwig Wilhelm Beorge , ; regierender 
Marggraf von Baden-Baden, ein Herr 
7 53. Jahren, hat ſich nach dem Abfterbenfeiner 
| | erften Gemahlin, den 20 Jul. 1755. mie dev Ray | 
ſerl. Printzeßin aus dern Haufe Bayern, Mar 
via Joſepha, die das .2r fte Jahr ihres Alters zur | 
rüce gelegt hat, vermählt, Die vornehmften Um⸗ 
ftände von diefer hohen Bermählung find folgende : 


| Den 30 Kun, langte der Hochfürftl. Baden 
+ Bagdenſche Geheime Raths-Regierungs: und Hof« 
Cammer · Praͤſihent, Baron von Bemmingen, 
7 nebſt dem Hochfuͤrſtl. Ober⸗Schencken, Baron 
von Thurn, mit einem anſehnl. Gefolge von Ra- 
ſtadt zu München an, und hatte den 2 Jul. bey 
dem Churfürften zu Nympfenburg eine Particu⸗ 
lar⸗Audientz. Den 5 kam der Churfürft von dies 
ſem Luſt⸗ Schtoffe nebft ver Churfürftin, feiner Ges 
mahlin, ber verwittiweten Kayferin, feiner Frau 
Mutter, den beyben Kayſerl. Pringeffinnen, feinen 
Schweſtern, bem Hergoge von Bayern und beffen- 
Semahlin, wie euch den Churfuͤrſten von Colln 
und 
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und dem Cardinal von Bayern, die beyde fi) das 


mals am Churfürftl. Hofe aufhielten, nah Mün- 
hen zuruͤcke, und gab den folgenden Tag dem ob« 
gedachten Badiſchen Abgefandten um i ühr in grös 
fter Sata öffentliche Audientz. Derſelbe wurde 
mit einem prächtigen Train aus feinem Ovartiew 
abgehoft, und bey Hofe mit ben, in folchen Fäller 
gewöhnlichen, Ceremoniel empfangen, Er tha 

im Namen feines hohen Principals um, die obge⸗ 
dachte Pringegin fo wohl bey dem Churfürften, als 
der verwittweten Kanferin, bey welcher ſich die hohe 
Braut zugegen. befand, die Anmwerbung. Nach 
empfangene Ya-Worte wurde’ er in voriger Ord⸗ 
nung nach feinem Dvartiere zurüce gebracht, wor⸗ 
auf man in dem Apartement der. verwittwete 

Kayſerin öffentliche Tafel hielte, an welche die ob⸗ 
gedachten, Geſandten gezogen wurden, nad) derer 
Endigung man in: Dem nenerbaueten prächtigen 
Dpern-Haufe das, auf. diefes Feſtin eingerichtete, 
Paftorale anhoͤrte. Den7 Jul mar Ballen Do« 
ming. ohne Masqpe anf dem Kitter- Saale und 
großes Souper; den 8 ein Feuerwerck und großes 
Souper zu Nomphenburg ; ben’ 9. Frangöfifche 
Comoͤdie und großes Souper in der Stadt, und 
ben 19 als an dem Amalien» Tage, von welchen 
die vermittwete Kayferin den Namen führet, große 
Gala, worauf die Bermählung durch Procuration, 
dabey der Ehurfürft des Marggrafens Stelle 
vertrat, Abends in der Hof. Capelle vor ſich gienge. 
Sie geſchahe von dem Egrdinal von Bayern 
mie Aſſiſtentz 4 infulirter Pröbfte, Der Churs 
fürft von Colln und der Herkog von ‘Bayern führe 
De Jii 4 sen 
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"944 IV. Einige jüngft gefbebene-; 
ten den Churfuͤrſten, der des Braͤutigams S Stelle 
vertrat, und die verwittwete Kanferin mebft der 
Churfuͤrſtin führten die hohe Braut, hinter wel. 
her die jüngfte Kayſerl. Priugeßin, ihre Schwer 
fer, folgte. Es wurde darauf Balpare und eine 
prächtige Abend: Mahlzeit gehalten». , = 
Den ı1 Jul, war kleines Apartement , „worauf 
den 13 das obgedachte Paftorale wiederholt, und 

ein großes Souper ‚gehalten ‚wurde, - Den 14 
ſchahe die Abreife der. neuvermählten Marggräfin, 
nachdem fie von, dem gefammten Hofe beweglichen 
Abfchied genommen. Sie nahm bie verwittwete 
Gräfin von. Buttler, als Obrift-Hofmelfterin, und 
die Comteſſe Fugger von Schwinded, als Dame 
d Nonneur, mit fih, der Churfürftl, Obriſt⸗ Hof⸗ 
meifter aber, Braf von Preyſing, begleitete fie 
auf ihrer gangen Neife. Die beyden Churfürs 
en. von Colln und Bayern gaben ihr bis Fried⸗ 
erg, wo die Marggräfliche Braut ihr erſtes Nacht: 
lager. ‚hielte, das Geleite, nachdem fie zu Mittage 
in der Abtey Fürftenfeld mit einander geſpeiſet hats 
ten. . Der. Cardinal von Bayern erhub ſich 
mittlerweile nach feinem Luft. Schlof Joemaringen 
im Stifte Freyſingen, um dein gt fen Theil des 
Sommers und, Herbfts dafelbft zuzubringen. 
Den 15 Jul. brach die Marggräfl Braut nad 
eingenommenem Fruͤhſtuͤck von Srieöberg auf, und 
blieb über Nacht zu Kan al unmeit Güng 
n Leit: 














burg. ie fegte ‚den ‚folgenden Tag ihre Reif 

Über Canſtadt, Pforgheim und, Et nad) A 

adt fort. Als fie Dforgheim zurüce gelegt hat 

te, kam ihr ber Mlorggraf mit einer gangen Hof⸗ 
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ſtatt entgegen. Er begleitete ſie bis Ettlingen, 
wo er mit ihr pernoctirte. Den 20 Abends um 
5 Uhr geſchahe von dem Biſchoffe von Speyer 
zu Ettlingen die Copulation, worauf man noch den 
felbigen Tag nad) Raſtadt abgieng, wo man in 
 Netirade foupirte, ind Das Beylager vollzog. 
ie folgenden Tage wurden mit allerhand Luft« 
basfeiten zugebracht. et 
er Auguft Serdinand, Koͤnigl. Prinz von 
Preuffen, des Rönigs von Preuſſen juͤngſter Brus 
der, ein Here von 25 Jähren, vermählte fich den 
27 Sept. 1755 zu Charlottenburg mit feiner Schwes 
ſter Tochter, der. Printzeßin Anna Eliſabeth 
Louiſe, von Brandenburg: Swet, die ſich im 
Vten Jahre ihres Alters befand. Ihr Water iff 
ber Marggraf Friedrich Withelm von. Branden- 
| burg » Swet ‚ein Better. des Könige, Die vor 
nehmſten Bermählungs » Solennitäten find diefe ; 
Des Mittags war große Tafel zu Charlottenburg, 
wo an 6 verſchiedenen Tafeln gefpeifet wurde. Die - 
Königl, Tafel beftund aus 40 Couverts, und man 
bediente fich an folcher des goldenen Service. Nach» 
dem ſich Nachmittags der Hof prächtig und zahl. 
reich zu Charlottenburg verfammlet hatte, geſchahen 
an das Hohe Braut: Paar die Gluͤckwuͤnſchungen, 
worauf gegen 8 Uhr die priefterliche Cinfegnung 
durch den erften Koͤnigl. Hofprebiger, Heren Sad, 
verrichfe wurde, da denn bey Werhfelung der Rin⸗ 
ge eine dreymalige Salve aus 12 Canonen gegeben 
wurde. Der Zug aus dem Koͤnigl. Audieng.Saale 
geſchahe von dem hohen Königlichen Haufe in fols 
gender Ordnung: | 
— Siis 1, Der 
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1. Der: Königl, Pring Serdinand, als Bau 

tigam, mit ſeiner Printzeßin Braut, od 

2: Der König mit der verwitweten Koͤnigin 

3. Der Pring von Preuſſen mit der retieren⸗ 

den Koͤnigin, 

4. Der Koͤnigl. Poing Heinrich mie der Prin 
tzeßin von Prcuſſen. 

& Der Pring Friedrich Wuhelm von Dreuf ; 
‘fen mit der Bemablin Des Königl. Peing 
eiykiche, | 

6. Der Pring Friedrich Zeint ich Carl von 
Preuſſen mit der Marggraͤfin von Swet, 

7. Der Prinz Friedrich, Marggraf von 

ESvwet, mit der Koͤnigl. Pringefin Amalia. 


8: Der Pring und Marggraf Cart mit det 
Gemahlin des Pringen Stiedriche Fuger 
nii von Wuͤrtemberg, der ätteften Schweſtet 
von der Priutzeßin Braut, und? 

9. Der Prinz Friedr ich Eugenius von Wi. 
temberg, mitder Printzeßin Friderica So⸗ 
phia Wilhelmina von Preuſſen. 


Hlerauf folgten die fremden Printzen, ſammt 
allen hiefigen und fremden Miniftris und Stande: 
Merfonen, insgefammt, wie das Königt. Haus, in 
den prächtigften Gala⸗ Kleidern, wie auch) die hohen 
Generals» Perfonen und verfchiedene Gtabs » und 
andere Dfficiers, welche aber ſaͤmmtlich in ihrer 
Uniform erſchienen. Mach gefchehener prieſterl. 
Einſegnung wurde an 7 Tafeln, zuſammen von 300 
Couverts, und zwar an der Koͤniglichen, die aus 30 
Couveris beftund, und woran ber General: Major 

na r 3 RR und 
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und General. Adjutant, Freyherr von Willich, die 
Honneurs machte, auf dem goldenen Service ‘ger 
ſpeiſet. Nach aufgehobener Tafel um Uhr 
wurde von- Dem Könige, den beyden Königinnen 
und den übrigen Pringen und Pringeßinnen, auch 
Herren Marggrafen des Königlichen Haufes, mos 
von das Braut: Paar den: Anfang machte, mit 
Vorhertretung der Könige, Minifter und Hof 
Aemter der fo genannte: Fadel» Tang -getanger, 
wobey der Dber-Hof-Marfchall, Graf von Bees, 
und der Ober⸗Schencke, Graf von Hendel, den Zug 
führten, welchen noch; 10 Staats-Miniftri mit _ 
Wachs · Fackeln folgen. Es ließen fich dabey die 
in 2 Chöre abgetheilten Trompeten und das dop⸗ 
pelte Paar Paucken Hören ; worauf ſich die ſaͤmmt 
* höchſten und hoben Herrſchafften zur Ruhe 
aben. 1⏑ a: 8 .r” 22* 
Den 28 Sept, war zu Mittage wiederum groß 
ſes Tractament an: 6Tafeln zu‘ Charlottenburg; 
worauf. Abends in der Drangerie die auf diefeg 
Vermaͤhlungs · Feſt verfertigte Operette, der Tem» 
pel der $lebe genannt, aufgeführee wurde, - Hier 
auf wurde gegen 9 Uhr das ſeit einigen Wochen 
zubereitete koſtbare Feuerwerck, ſowohl auf dem 
Waſſer als auf dem Sande, unter Ablöfung der 
Canonen und Mörfer;, und bey einer prächtigen Il⸗ 
Iumination abgebrannt. Das Feuerwerck beftund 
aus einigen 1000 Raqpreten und einigen 100 Luſt⸗ 
Kugeln und Waffer» Kegeln. Zulegt fahe man 
das Brandenburgifche Wappen und unter bemfel- 
ben die Fama mit der Inſcription: Iunctis in fe- 
dera dexeris. In der Mitte fahe man die ui 
En | , a 


8 IV. Binigejüngft ‚gefehebene : 
Buchſtaben der vermitweten Königin S. D. Unter 
felbigen erblickte man zwey ‚brennende, Hergen, 
worunfer--bie Worte ftunden ; Parta felicitas, 
Zur Rechten brannte der, Name, Bes. Pringen 
Ferdinands mit den; Anfangs - Buchftaben A. F, 
und datneben der Gott Mars mit den Inſighien 
des Kriegs: Zur Lincken brannte der-Mame von 
feiner Grau Gemaptin mit den Anfangs» Buchfta 
ben A: E. Lu und darneben die Minerva mit den 
Inſignien der. Künfte und Wiffenfchaften, Neben 
dem Geruͤſte fahe man, zwo brennende Sonnen, 
und oben über demfelben war ein großer fehr hell: 
leuchtender Stern, gegen welchen ein Adler flog, 
anderer Mebenauszierungen zu gefchweigen, Das 
Signal zum Anfang und Beſchluß ward. mitiıa 
Canonen⸗ Schüflen ‚gegeben, Nach geendigtem 
Feuerwercke war großes Souper und Ballen Dos 
mino, der bis indie fpäte Nacht dauerte. Den 29 
war zu Mittage wiederum großes Tractament, 
worauf; in ber Orangerie Das Intermezzo, ‚die 
Schulmeifterin genannt, aufgeführet murdes. nach 
deffen Endigung war großes Souper und Ballen 
Domino. Den; 30. Mittags war, abermals großes 
Tractament. Nach aufgehobener Tafel kehrten 
der Koͤnig und der Printz von Preuſſen nad) Pots« 
dam zurüd, Die Königinnen aber erhuben ſich nebſt 
den Pringen und Pringeffinnen mieder nach Berlin, 
wo die Jegtern den: Pringen Ferdinand und deflen 
Gemahlin nad) deren Palais begleiteten. | 
Ul. Carl Joſeph, Prins von Ligne, des 
Fürftens Claudii von Ligne eintziger Sohn, ein 
Herr von 29 „Jahren, permaͤhlte ſich hen i9 Aug. 
1 | 1755 
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1755 zu Feldſperg mit des Fuͤrſtens Emanuels 


von Lichtenſtein dritten Printzeßin Tochter, 
deren Name zur Zeit unbekannt iſt. 


IV. Cafpar Abraham von Schönberg, auf 
Maren, Wirtgensoorf und Reichſtaͤdt, sc, Koͤnigl. 
Poln. und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Capitain, begieng 
den 24 Aug. 1755 zu Maren mit feiner. Gemahlin, 
Charlotte Chriftiana, gebohrnen von Noſtitz, nad 
glücklich geführter 50 jährigen Ehe fein Jubileum 
Gamicum. Gr hat. mit derfelben 13 Kinder, als 
3 Söhne und 3 Töchter, gezeugt, davon fid) nod) 
bey feiner Jubel: Freude nachfolgende 6 Kinder 
am $eben befunden :_ ı) Carl Friedrich von 
Schönberg, Königl. Poln. und Churfürftt. 
Saͤchſiſcher Ho Marfhall; 2) Adam Rudolph 
von Schönberg, König. Poln. und Chur-Säd)- 
fiiher Cammerherr und Ober. Hofmeifter bey der 
verwitweten Hergogin von Curland; 3) Chriſtian 
Ehrenreich von Schönberg, Königl. Poln, 
und Chur · Saͤchſiſcher Cammerjuncker und Obriſt⸗ 
Keutenant bey dem Printz Albertiniſchen Eavalles 
rie⸗Regimente; 4) Frau Henriette Charlotte, 
verwitwete Obriſt.Lieutenantin von Rex; 5) Frau 
Chriſtiana Friderica, Gemahlin Wilhelm Hans 


. nibals von Schmertʒzing, auf Ehrenberg, Hoch? 


fuͤrſtl. Sachſen · Gothaiſchen Cammerherrn, : und 
6) Fräulein Erdmuth Sophia von Schoͤn⸗ 
berg, ſo ſich noch im unvermaͤhlten Stande bes 
findet, Don diefen Kindern hat der obyedachte 
Jubel · Bräutigam 13 Kindes » Kinder erlebet. 
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950 W. Binige jungſt gefchehene: 
IL Geburten, 

I. Det 2 Nov. 1755 Abends gegen 7 Uhr 
wurde nad) vorläufig gegebenem Zeichen mit ven 
Glocken in allen Kirchen der Stadt das Venera⸗ 

ie, zur Erbittung einee glücklichen Entbindung 
Ihro Majeftät der Kayſerin⸗Koͤnigin öffentlich 
ausgefeßt. Hierauf ward gegen halb 8 Uhr die 
gange Stadt durch die ermünfchte Nachricht era 
freuet, daß eine gefunde und wohlgeftalte Ertz⸗ 
Herzogin zur Welt gebohren worden. Den fol 
genden Tag Mittags um 12 Uhr gefchahe im Bey⸗ 
feyn bes Kayſers und der geſammten jungen Kayı 
ferlichen Herrfchafften von dem Ergbifchoffe unter 
dreymaliger Abfentung der Stücken auf den Wäls 
len der Tauf⸗Actus, wobey die neugebohrne Prine 
zeffin die Namen Maria Antonia Anna Jo⸗ 
fepba Johanna empfienge. Die hohen Tauf⸗ 
Pathen waren der König und die Könfgin von 
Portugäll,* deren Stellen der Erghergog Joſeph 
und die Ershersogin Maria Anna vertraten. 


U. Den 17 Nov. 1755 frühe um 6 Uhr brachte 
die Dauphine zu Verfailles ihren vierten Prin⸗ 
zen zur Welt, welchen der König dem Titel eineg 
Grafens von Provence beylegte, . Um 8 Ge 
wurde biefe frohe Begebenheit den Einwohnern 
ver Hauptftadt Paris durch Abfeuerung des Ges 
er DEE" 
*Niemand bildete fich damald zu Wien kin, ka 
dieſe benden hoben Perſonen ebeit zur felßige 
Zeit über den Untergang ihrer Refideng und Haupt / 
Stade fih in aͤußerſter Wehmuth und Beſtuͤr⸗ 
“zung. befinden wuͤrden. 


' - 


\ 
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ſchuͤtzes von den Wällen der Baſtille und dem In⸗ 
validen.Haufe fund gethan. Moch an dieſem Tage. 
Abends: um 5. Uhr murde der junge Dring vor dem 
Cardinal von Soubiſe getaufft, und ihm gleich dag 
Drdens:Band bes; heil, Beiftes angehängt, alsdenn 
aber derfelde der Gräfin. von Marfan, Öouvernan- 
te der Koͤnigl. Kinder, zugefteliet. Ebendiefen Tag / 
zwifchen 12 und 1Uhr begab ſich der König und die 
Königin mit dem gantzen Hofe nach: der Schloß- 
Capelle, wo Ihre Majeſtaͤten dem Hohen Amte und 
dem Te Deum laudamus beywohnten. Aberds 
um 8 Uhr wurde auf dem Waffen-Plaße, des Köa. 
nigs Apartement gegen über, ein ſehr fehönes Feu⸗ 
erwerck abgebrannt, das der König felbft aus fein 
nem Balcon vermittelft einer lauffenden Raqpete 


‚ anzündete. Zu Paris wurbe vor dem Stadthauſe 


ebenfalls ein Feuerwerck angezuͤndet, nachdem man. 
gegen 6 ihr von den Wällen, der Baſtille und dern 
Invaliden· Haufe zum andern male das gefammte 
Geſchuͤtze abgefeuert hatte, Man ließ alsbenn eine 
Menge Raqpeten flöigen, und an den’4 Eifen des 
Sreve-Plages Wein fpringen. Man theilte auch 
bem Volcke Brodt und Fleiſch aus, und auf ver 
fchiedenen Berüften ließ fich unter beſtaͤndigem 
Sroblocen der Einwohner die lieblichfte Inſtru⸗ 
mental: Mufic hören: Gegen 8 Uhr Abends fahe 
man ſowohl die Außere Facade des Stadthauſes, 
als das Hotel des Hergogs von Gesvres, und Die 
Häufer der Magiftrats-Perfonen aufs. [hönfte und 
prädhtigfte erleuchtet, Den 23Mov. murbe in der 
Metropolitan. Kirche zu Paris das Tre Deum lau- 
damus unter Loͤſung aller Canonen und -_ 

SI: AV aller 
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alter Glocken gefungen, und Abends auf dem Bra 
ve⸗Platze wieberum ein prächtiges Feuerwerck ans 
gezündet, und der gange Tag als ein Freuden Feſt 
mit vielertey Luftbarfeiten zugebracht, Der König 
hat dem neugebohrnen Printzen den Namen eines 
Grafens von Provence beygelegt, um einen 
Titel zw erneuern ‚ ben feit länger als 250 Jahren 

Fein Pring geführet bat. - Le CoMte De Pro- 

VenCe faſſet die Jahrzahl feiner Geburt in ſich. 

Il: Beorge Wilhelm, Prinz von eſſen⸗ 
Darmftade, wurde den 5 Nov. 1755 von jeiner 
Gemaplin,.einer gebohrnen Gräfin von Leiningen/ 
Heidesheim, mit einer Printzeßin erfreuet, die den 
Namen Charlotte bekommen. — * 

iv. Ernſt Friedrich Carl, Hertzog von 

Sachſen⸗ Hildburghauſen, kriegte den 5 Dec. 
1755 von ſeiner Gemahlin, Louiſe, Koͤnigl. Prin⸗ 
zeßin von Daͤnnemarck, ebenfalls eine Printzeßin, 
die die Namen Friederica Sophia Juliana 
Carolina empfienge. 
V. Dem Erb⸗Printzen Joſeph Wenceslao 
von Fuͤrſtenberg wurde im Aug. 1755 ein Sohn 
gebohren, der Tjohann Nepomuck Tofeph ge: 
nennet wurde, — 

VI Dem Erb Printzen Carl Friedrich von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen ward den 15 Aug, 
1755 ebenfalls ein Sohn gebohren, der den Ma- 
men "Joachim Adam empflenge 

VIE Friedrich Gottlob Heinrich, Graf 
von Solms Baruth ward den 14 Sept: 1735 
mit einer Comteſſe erfreuet, die Sriderica Wil: 
belmins Louiſe genennet wurde. 

VIII. Aus 


— — 
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. VI. Budolph, Graf von Buͤnau, auf 
Seußlitz, Koͤnigl. Poln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Ges 
heimer Rath, kriegte den 4 Sept. 1755 von feiner 
- Gemahlin, einer gebohrnen. Graͤfin von Hofgen« 
dorff, ebenfalls eine Comteſſe, Die den Namen 
Henriette Friderica Chriſtiana erhielte, 


IX. Dem Fuͤrſten Alexandro Ruſpoli von 


Cervetro ward zu Rom im Det, 1755 ein Sohn 
gebohren. kn A ES 

X. Carl Paul Ernſt, Graf von Bentheim 
Steinfurt, hat den 3Sept. 1755 von feiner Gb 
mahlin, Charlotte Sophia Louiſe, gebohrnen Prints 
geßin von Naſſau⸗-Siegen, eine Comteſſe bo⸗ 
kommen. ge le pri tn 


=, y 


XL Dem Sergoge von Clvitella wurde den 
10 Nov. 1755 zu Rom in der Nacht ein Sohn 


‚gebohren ,. der Joſeph Maria Dallavicini ge 
nennet wurde, — — — 


X. Der Graf Friedrich von Warten⸗ 
berg, Obriſter bey dem, in Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen 
Dienften ſtehenden, Naſſauiſchen Infanterie · Res 
gimente, kriegte den 27 Nov. 1755 von feiner Ges 
mahlin, einer gebohrnen Gräfin von $einingen« 
Hartenburg, eine Comteffe,die die Namen Louis 
fe Polprena Charlotte empfienge, 


Gen. Hiſt. Nachr. Ch,  KEt  V. 
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| RE INDRRE o0e WET Eee 3 U TREE RER 

& giebt mandherley Staats. Regeln, dach uf 
SI chen ſich die Kegenten bey Regierung ihrer 
Staaten richten, fie find aber bisweilen höcft 
2. und geheimnißvofl,. Manche landes⸗ 
‚Herren wiflen öffters den Grund und Nutzen da⸗ 
won felbften nicht, ob ſie gleich Fefte uͤber denfelben 
Halten, undſich daruͤber in große Weiterungen bey 
ihren Nachbarn und Unterthanen ſetzen..Nach 
was vor Staats · Regeln der Graf von Wied Run⸗ 
ckel das Wohl ſeines Hauſes /ſeines bandes und ſei· 
ner Unterthanen zu befoͤrdern ſuche, kan man nicht 
errathen. Wehlgftens koͤmmt es iedermann ſehr 
geheimnißvoll vor, daß er als ein Proteſtantiſcher 
Herr ,. der fat lauter profeftansifche Unterthanen 
Hi dehen Chrwürdigen Vätern des Capuciner- 
Ordens in feiner Refideng- Stadt, Dierdorff etlaubt 
Bat ein Klofter zu bauen. Ob fie Seegen ing 
Sand bringen, oder zu. Beförderung der Commer- 
dien etwas beytragen , ‚ober das Reich Gottes er« 
weitern follen, laͤſſet man an feinen Ort art 

feyn. Wenigftens fan man nicht glauben , da 
ein folches Unternehmen denen Grund⸗Saͤtzen der 
Religion, darinnen ber Herr Graf erzogen wor⸗ 
den, gemäß ſey; gleichwohl hat er denen Capu⸗ 
einer: München ein Kloſter zu Dierdorff zu bauen 
wuͤrcklich 


3u Dierdorff. Ri 055 


wuͤrcklich verſtattet, und deßbalben folgendes Pa⸗ 
tee ꝓublicixeeeeee u 

„Wir Johann Ludwig Adolph, regie⸗ 
„render Graf zu Wied, Iſenburg und Cri⸗ 
schingen, Herr zu Runckel, Saarwelingen, 
Crichnitz, Puttlingen und Wollingen ꝛc. 
„Erbmarſchall des Hertzogthums Luxemburg und 
„der Grafſchafft Chimay, Ritter des Hertzogl. 
„Wuͤrtembergiſchen großen Jagdordens, wie auch 
„wuͤrckl. Obrifter eines Nieder⸗Rhein⸗ und Weſt⸗ 


phaͤliſchen Regiments zu Fuß, Weſterwaldiſchen 
EContingents ꝛc. Urkunden und bekennen hier⸗ 


„mit: Welchermaßen Wir auf angelegentlichſtes 
„Anſuchen derer P. P. Capuciner, Rheiniſcher 
„Provintz, um dieſelben ſo wohl einer betraͤchtli— 
„hen, lediglich auf die Erhaltung gegenwaͤrtiger 
Conceſſion bedingten milden Stifftung nicht ver⸗ 
„luftig, als auch Unſern Roͤmiſch-⸗Catholiſchen An⸗ 
„terthanen und Einwohnern, welche Wir gleicher 
„landesiäterlichen Huld und: Vorſorge mit denen, 
Unſerer / Religion: zugethanen, durchaus wuͤrdig 
achten, zu naͤherer Abwartung Ihrer Andacht he⸗ 
„qveme Gelegenheit zu machen;, wie nicht weniger 
Anſern Höchftiund Hohen; zumahlen den nechſt⸗ 


„benashbatten;: Reichs-Mit« Ständen. Roͤmiſch · 


„Eatholifchen Glaubens zu befondern Ehren ‚und 
„ohn eigennuͤtziger Gefaͤlligkeit, vermoͤge des Uns 
„‚nftehehöen Jüris-Reformandi}i-und der daraus 


„Hieffenden Macht, alle von denen im Reiche ge⸗ 


„billigen Religionen in Unſern Sanden dulden zu 
„koͤnnen, geftattee und erlaubet haben, : und in 
Krafft dieſes ausdruͤcklich und wohlbedaͤchtlig ge⸗ 
— 8— ‚arten 
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pftarten: und erlauben ;: daß fie, Eingängs er⸗ 
„wehnte Patres, ein raͤumliches Klofter ihres Drs 
zdens dahier an einem gelegenem Orte, welchen 

„Wir Ihnen darzu werden anweiſen laſſen, ohne 

„Unfere und der Unſrigen geringſte Koſten und 
⸗Beſchwerden von neuen anlegen und erbauen laſ⸗ 
sfen , darinnen nicht nur, ihre Andacht frey und 
„ungehindert verrichten., fondern Auch “allen und 
„ieden Sandes» Eingefeflenen und Fremden ihret 
„Andacht und Görtesdienft mic beyzuwohnen ger 
Iſtatten, in ihrem Kloſter ein Geläure haben, Mefle 
„tefen’, predigen, Beichte hoͤren, Communion 
„austheilen, Sonn: und Feyertags Vor⸗ und Nach 
„mittage, auch Chriſtnaͤchtliche Andacht .halten, 
„die catholifchen Kinder tauffen ‚ die: Jugend un⸗ 
 siterrichten , ihre Glaubensgenoſſen, iedoch der 
Sproteftaneifchen Geiftlichfeie an ihren hergebrach⸗ 
„ten Mecibentien unabbruͤchig, proclamiren und co» 
;puliren, einen catholiſchen Schulmeifer, den pros 
„‚teftäntifchen ohne Schaden, unterhalten, die Kran⸗ 
;, Een, wiewohl niche:öffenttich, verfehen, und ihnen 
Ibeyſtehen, die Todten, iedoch ohne Vorhertragung 
Feines Creutzes/ auch ohne dem proteftantifchen 
TLheile die etwannige herkommliche Zeichen. und 
PBegrãabniß⸗ Jura zu entziehen, mit Geſang und 
MRlang auf ihren gleich bey dem Kloſter zu ma⸗ 
„chenden beſondern Kirchhoff zu begraben; dieje⸗ 
nigen, fo freywillig mit gutem Glimpf der Eher 
„teute, Eltern und Vormuͤnder, Vorgeſetzten und 
„nechften Blüts-Freunde, und ohne Daß dadurch der 
‚Status Politicus', die Landes⸗Herrſchafft und 
„Obrigkeit beunruhiget, und in Berlegenheit, Ber 





„druß 
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| „druß und Mißfallen gefegt werden darf, catholiſch 


„werden wollen, wie denn: ohnehin libertas am- 
„pledtendi aliquam religionem ex probatis in In- 
„perio Religionibus Reichsſatzungsmaͤßig tft, zu 
„ihrer Religion auf» und annehmen, wie aud) dag 
„freywillige Allmoſen in Unfern Graf und Herw 
»fhafften vorzüglich vorsandern einſammlen duͤr⸗ 


„ten. Gleichwie aber die. Eyangelifch.reformirte 


„Religion dominans in dafigen Unſerm Dber« Amte 
„iſt und, unverändert bleibt, und die Klugheit eineg 


„ieden Negenten. erfordert, auf: bie Erhaltung deg 


„offentlichen Ruheſtandes ein wachfames Auge zu 


‚haben: : Als wollen Wir gegenwärtige Bewilli . 
„gung auf die Einführung eines cultus publiciRez ° 
- „Lgionis Catholicæ oder Simuicanei zum Nacheheil 


„Unſerer herrſchenden Religion feinesweges gedeu⸗ 
„tet, noch dadurch alle Arten von Gerichtsbarkei⸗ 
„ten, die Landes · und Kirchen «Ordnungen, die re⸗ 
" formicten Kirchen und Schulen, die Prediger und 

„Schuldiener, und fonft männiglich geſchmaͤlert, 


„untergraben, beeinträchtiget:, verfürgee und ver⸗ 


„nachtheiligee wiſſen, fondern Wir bedingen ung 
‚auf das fenerlichfte hierdurch aus, daß die geſtat⸗ 
„tete Errichtung des in Frage ſtehenden Kloſters 

„in das gemeine Weſen, unſere Hoheitsrechte und 
„Jura circa Sacra, in ben Statum politicum & 


„ecclefiafticum , gan und gar Feinen gefäßrlichen _ 


"Einfluß oder:fhäbdliche Meuerung bringe, ' - Daß 
„die Patres, welche von Zeit zu Zeit hier wohnen 
„werden, fidy friedlich und verträglich betragen, dem 


Religionsfrieden zumider, "weder: öffentlich * 
„Seil, in; ihrem: re Schreiben und 


Con⸗ 
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„Sonfuliven zu Religionsgezände und Erbitterung 
„Anlaß geben ; daß dieſelbe in Eeing weltlichen Hans 
„del ſich einmifchen,, auch Niemanden Unter ein. 
„gerley Borwand mit Rath und That an Hand 
„gehen, oder gegen die Lands ⸗Herrſchafft und Orig: 
„keit den Aufenthalt und Zuflucht in ihrem Klo: 
„ſter, welches Wir fonften: eben derjenigen echte 
„und Freyheiten würdigen wollen, welcjedreyerley 
„religiöfen Orden eigen zu feyn pflegen ‚' geftatten 
„ſollen. Schluͤßlich behalten Wir Uns vor, daß 





‘ „auf Unfer oder Unferer- Nachkommen in der Res 


Es ‚Eamen daher bald hernach zu: Regenſpurg 


„gierung Begehren an die Obern, auch ohne daß 
„meine eigene Beweg⸗Gruͤnde ausdruͤcklich anzu⸗ 
„fuͤhren noͤthig habe, ein etwan nicht anſtaͤndiger 
Kloſter-⸗Geiſtlicher iedesmalen abgerufen, und deſ⸗ 
„ſen Stelle mit einem Beliebigen erſetzet, wie nicht 
„weniger im Gegentheil ein⸗ oder den andern, wor⸗ 
an man einen. beſondern Wohlgefallen finde, auf 
„behöriges Geſinnen, wenn und wie, weit nemlich 
„ſolches die Ordens⸗Regel und die geiftliche Obrig ⸗ 
„keit, welcher Wir in ihr Domeſticum einzugrei⸗ 
„sen im. mindeſten nicht gemeynet find, erlauben 
„tönte, fein Aufenthalt in dem Klofter verlängert 
„werden möge, Zu, wahrer Urkund haben Wir 
„gegenwärtigen Bemilligungsbrieff eigenhändig 
„unterſchrieben, und Unſer gemöhnliches Graͤfliches 
Inſiegel wiſſentlich nachdrucken laſſen. Gegeben 
„auf Unſerm Haufe Dierdorff den 21 Horn. 1755, 
Man kan leichte erachten, daß das preiswuͤrdige 
Corpus, Evangelicorum dieſes Vornehmen nicht 
mit gleichguͤltigen Augen werde angeſehen haben. 
TER rt einige 


I 
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einige Betrachtungen: darüber zum: Vorſchein, det: 
ten Inhalt kuͤrtzlich dahin gienger ⸗ 
„Die von dem Herrn Grafen gegebene Erlaub⸗ 
„niß zu einem Catholiſchen Kloſter⸗Baue verdienet 

„ſo wohl wegen ihres Urſprungs, da ſie von einem 
„proteſtantiſchen Herrn herruͤhret, als wegen ihrer 
„Folgen, die. Aufmerckſamkeit eiues Evangeliſchen 
„Corporis.. Das Recht zu reformiren kan nicht. 
„anders, als Reichsfriedensſchlußmaͤßig gelraucht. 
„werden, und die Regelchierzu giebt das Normalz 
„Jahr. Die gantze Grafſchafft Wied und ‘der, 
„Ort Dierdorff iſt ſeit dem Jahr 1624 evangeli⸗ 
„ſcher Religion geweſen. Die Regel des Normal⸗ 
„Jahrs bindet die Staͤnde unter ſich und gegen 
„ihre Unterthanen, und gehoͤret alſo zur Neben⸗ 
„Einführung einer andern Religion die beyderſei⸗ 
„tige Bewilligung... Alle einfeitige Conceflionen. 
„ſind durch. den weftphälifchen Friedens: Schluß, 
‚sehon ar ſich ſelbſt vernichtet. Diefer Friedens. 
„Schluß. binder nicht nur die. von.einer andern, _ 
„Neligion übertretenden Regenten für fich, ſondern 
„rettet zugleich und vornemlich die Collegial Rechte, 
„evangeliſcher Gemeinen. Hieraus find die zwi⸗ 
„Ihen Herren: und Unterthanen getroffenen vielfäls 
„tigen Religions-Vertraͤge entſtanden, weil ſonſt 
„evangeliſche Unterthanen eines evangeliſchen Herrn 
„es ſchlimmer Haben würden, als unter einem eatho⸗ 
„liſchen, ja der Wohlthaten des Weſtphaͤliſchen 
Friedens gar verluſtig waͤren. Vielmehr ſind den 
„evangeliſchen Reichsſtaͤnden die Hände noch weit 
„mehr. gebunden. Der Herr Graf kan ſich nicht, 
„anf das Beyſpiel Sr. Rönigk: Preußiſchen Maj. 


‘ 
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„oder «Sr, Ehurfürftl. Durchl. zu Braunfchweig 
„beruffen, daß diefe ebenfalls ihren catholiſchen Un 
„terthanen die Uebung ihrer Religion theils öffent« 
lich, theils in der Stille erfauber haben. In die. - 
„ſen Landen darf fich der catholiſche Geiftliche we⸗ 
„gen der Macht des Sandsheren , der ihm. nur die 
„Kirche zuſchlieſſen darf, den Befehrungs-und Ver⸗ 
„folgungs-Geift nicht treiben Laffen. Diefes aber. 
„wird der Kerr Graf nicht verhindern könne. Sein. 
„Verfahren ift mit dieſen Erempeln in:gar feine 
„Vergleichung zu ftellen. Denn diefe Eonceffisnen. 
„ſind theils mit ausdrücklicher Einwilligung und. 
„Vorwiſſen ihrer Land. Staͤnde, und darüber errich- 
„teten befondern Verträge und ausgeftellten Mes 
„verfalien,, und alfo Reichsfriedensſchlußmaͤßig, 
„theils durch ein, die genungſame Derubigung auf 
„den gegenwaͤrtigen und die Fünfftigen Fälle dars 
„iegendes, Stillſchweigen gebilliget worden, ver 
„Herr Graf aber hat niche nur die fo ehrerbietigen 
„als. trifftigen Borftellungen der »Dierdorffifihen 
„Gemeine Eeinen Eingang: bey fich finden laſſen, 
„ſondern ſo gar ſich nicht entbloͤdet, eine ausgeſtell⸗ 
„e und doch nicht gehaltene Verficherung, daß 
„eeine catholifche Religlons⸗ Uebung geftatter wer. 
„ven fölle, fiir 1000 Gulden an feine Unterthanen. 
„uverkaufen: Der Here Graf ‚bat ſich niche nur. 
„an feinen Unterchanen, fondern auch amCorpore , 
„Evangelicorum vergangen, Er hatals ein Mit 
„lied dieſes Corporis gleiche R Ä aber auch) glei» 
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„die Sorge und Beſchuͤtzung — — Sa 
„che, Es machen aber dieles Corpus‘ die Stände 
„nit ihren Unterthanen aus, Es hat alfo das Cor- 


„pus das Recht, von allen, feine Mitglieder berrefs 


„fenden, Vorfallenheiten Nachricht einzuziehen, und 
„ſolche nach Vorſchrifft "der Gefege zu behandeln, 
„auf die, die eingeifen Mitglieder bedrohende, Ge⸗ 
„fahr ein wachfames Huge zu haben, die ihm gefche« 
heñnen Vorftellungen zu’ prüfen, feine Mitglieder 
„darüber zu befragen, fie abzumahnen, die Schwa⸗ 
„chen zu unterftüßen , affenfalls die Rranß-Aus« 
„ſchreibe⸗Aemter ihrer Pflicht zu erinnern, die Wan⸗ 
„enden zu ſtaͤrcken, unlaufern und gefährlichen Ab« 
“ „fichten zu begegnen, und das Gange zu erhalten: 
„Da dieſe Rechte von dem Herrn Grafen verleget 
„worden ‚fo müffen fie von dem Gorpore ‘um der 
„wichtigen Folgen willen gerettet werden , und 
„eönime ihm hierinnen die aleinige Verfügung zu. 
Das Corpus Evangelicorum ließ folgendes Ab⸗ 
mabnungs »Schreiben an den Grafen von 
Wied ergehen, das alfo lautete: Bar 
Fi „Hochwohlgebohrner Herr Graf! ! 
Hoͤchſt widriges Auffehen und Befremden hat 
es nothwendig bey dem geſammten evangeliſchen 
Religions · Theile im Reſche erwecken muͤſſen, als 
„aus denen anhero ad Corpus Evang. erſt kuͤrtzlich 
„von des Herrn Grafen reformirten Buͤrgerſchafft 
„zu Dierdorff eingereichten Bitt⸗Vorſtellungen zu 
„erfehen geftanden, wie daß diefelben unter’ Bezie⸗ 


„bung auf das Ihnen, als Reichsſtande, nachdem 


„Weſtphaͤliſchen Friedens "Schluß zuſtehende Jus 
N denen, folchen re befindlichen, — 
» ens⸗ 
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„bensgenoffen. neuerlich ein Neligiong-Erercitinm 
„allda, nicht minder auch die: Erbauung eines Las 
„pueiner⸗Kloſters vor ſolcher Stadt zugeftehen und 
„vergoͤnnen wollen. Zufoͤrderſt geben Wir denen: 
„felben zu eigener Ueberlegung billig anheim, wo 
„uͤberhaupt Das evangeliſche⸗Weſen im Reiche bey 


immer taͤglich, ‚von eatholiſcher ‚Seite ſelbigem 
„mehr. zugehender, Verletzungen, Schmälerungen 
‚ „und Bedrüfungen, aus nirgends her, erfolgender 


„Abftellung derfelben endlich Hin - verfallen. werde, 
„wenn; vollends felbit von evangefifchen Ständen 
„mit Catholicis in gleirhe: Menge. eingefhlagen, 
„und, gegen die, in ihren Landen notoriſch eingefühts 
„te evangeliſche Religion zu attendiren, hierdurd) 
„zugleich aber geftalten Sachen nad), den. unfeligen 
Grund zu.nothwendig. fünfftiger deren Berdräng« 
„ja Aufhebung zu legen begonnen werden will, Rims 


„mermehr hätte fich vorzubilden geftanden, daß ben + 
 „obigem Dero fo äußerft praͤjudicitlich verhängten 


„Eingang fir) noch darzu hierunter ausdruͤcklich 
„auf ven Weftphälifchen Friedens⸗Schluß, und das 
„darinnen fonft. übrigens in ſeiner Maße allerdings 
„wohl fundierte Jus reformandi bejogen und geftiffe 
‚tet werden. mögen. Denn zu gefchweigen , ‚daß 
„ohnehin fothanes Jus in folchen daͤllen anzuführen 
„offenbar unftatthafft ift, mo; der Annus decreto- 
„rius an fi) in claris verfiret, geftalt ja ſonſt der⸗ 
„felbe. per indiredtum> durch Vorſchuͤtz und Ausů ⸗ 


„bung angeregten, Juris leichte wiederum aller Dre 


„ten und Enden ſammt denen dißfalfigen Haupt: 

„Difpofitionen des Inftr. Pacis Weftph: gang ‚aufs 

„gehoben wuͤrde. Go mag ferner noch weit min⸗ 
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„der mehr angeregtes Jüs n nad) dem Senſu nur nur bes 
„ruͤhrten Sriedensfchluffes, und der von ſelbſt in Die 
„Augen fallenden Intention Damaliger beyderfeitis 
„ger Hoher Pacifcentium auf folche Falle irgends 
„gedeutet werden, da, wie im gegenwärtigen Cafu, 
„benbe, der Jandesherr und die Unterthanen zur 
„nemlichen Religion ſich bekennen, und gleichwohl 
„das Reformations- Recht nicht zum Vorcheil fol 
„cher in dergleichen Sande allein eingeführten, und 
„daſelbſt dominirenden ‚'fondern vielmehr zu Abs 
„bruch “und Echmälerung, auch daraus nad) und 
„nach endlich wohl 'gar entftehenden Erftirpation 
„derfelben gebraucht werden fol. Wenn aber dem 
„allen noch Hinzu fümmt, daß der Herr Graf und 

„reſp. Ew. Gnaden in Anfehung Dero reformirten 
Baͤrgerſchafft zu Dierdorff ſich ſothanen ſolcher⸗ 
„geſtalt zwar nur vermeintlich zuftehenden Rechts 
„in ſpecie auch ſchon dadurch ausdruͤcklich begeben 
„hat, daß nicht nur unterm ı Mark. 1751 die von 
„Ihnen damalen Eatholicis zu Ausübung ihres 
„Gottesdienſtes befchehene Bergünftigung gäuge 
„lich wiederum zurücke genommen, fondern aud) uns 
„term aten ejusd. mittelft eigenhändiger Dero Un— 
„terſchrifft der Bürgerfchafft niche minder als uͤbri⸗ 
„gen ‚gangen Dero Landes ⸗ Antheil der forthin auch 

„von allen Dero Nachkommen ungeſtoͤrt zu laſſende 

‚Status Religionis Reformatz verbindlich (wie 

„die Worte des ausgeftellten Reverſes felbft lau 

ten) zugefichert worden. Wenn ferner confides 

ride wird, wie daß gleichwohl die Dierdorffer 

> evangelifihen Unterthanen zu folcher Feyerlichen 


„tanbesferl, ih perpetuum binaus, auch uͤberdiß 


„gang 
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„gantz general und ohne alle Einſchraͤnckung lau⸗ 
„tenden Zuſage anders nicht, denn gegen wuͤrckliche 


„Erlegung einer Summa Geldes gelanget, und 
„dennoch ietzo von Seiten Deroſelben mit Außer⸗ 


augenſetzung aller dieſer dringenden Motiven dem 
„Religions s Wefen daſelbſt weit haͤrter noch, als 
„vorher in Anno 1750 zugefegt werben will, fo 


„Icheinet allerdings aus einem Betragen von ſolcher 
„Art, Daß man Unterthanen, feyerlichfte Verſiche⸗ 
„rungen, Neihs-Gefege und Religion auf gleiche uns 


„ebene und fehuöde Weiſe zu behandeln, und.alles- 


„ſammt mit einem mal.auf das empfindlichſte zu 
„kraͤncken und zu verlegen die Abſicht führe. Ben 
„ſolchen Außerft anftößigen und bedencklichen, ja 
„wenn alle bierbey einſchlagende Umſtaͤnde zuſam⸗ 
„men. erwogen werden, gewiß Eein Beyſpiel einer 
„dergleichen ie von einem evangelifchen Reichsſtande 
„ſelbſt gegen das diffeitige Religionsweſen verheng—⸗ 


„ten Beſchwerde habenden Vorgange follen dem» 


„nad Namens und auf Befehl unferer höchft- und 
„hoben Herren Principafen, Obern und Commits 
„tenten Wir bey dem Herrn Grafen die.angelegent« 


„lichſten und ernſtlichſten Vorſtellungen hiermit da» 


„hin thun, daß von Denenfelben eines befiern Hier» 
„unter fich begriffen, der. carholifche Öottesdienft zu 
„Dierdorff unverlängt abgeftellet, ‚die ertheilte Klo⸗ 
„ſter⸗Bauverguͤnſtigung zurüde genommen, über 
„haupt aber von aller und ieder Beeinträchtigung 
„des daſelbſt notorie allein ſtatt findenden evange⸗ 
liſch⸗reformirten Gottesdienſtes gaͤntzlich auch für 
„fünfftighin Dero eigener Erklaͤrung und ausgeſtell⸗ 
„tem Reverſe gemäß abgeſtanden und ſo mit, waß 
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„gen hierunter weiter zuziehen koͤnte, vermeiden wer« 
„de. Die wir uͤbrigens ꝛc. Regenſp. den 3 Yun. 1755: 


Das Corpus Evangelicorum ließ faft zugleicher 


Zeit an den Marggrafen von Anſpach und den 
Sürften von Naſſau⸗Otanien, wie aud), wegen 
aufhabender Mit · Vormundſchafft in den Naſſau⸗ 
Oraniſchen Landen, an den Hertzog von Wolffen⸗ 
buͤttel Regeifitions- Schreiben abgeben, damit fie 
als Nachbarn von dem Örafen von Wied-Rundel, 
auf das forgfältigfte verhüten möchten, Daß nichts 
wider das Religions⸗Intereſſe und den Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Sriedens-Schluß vorgehen moͤge. Dieſe Re⸗ 
goifitions: Schreiben waren von einerley Inhalt 
und lauteten alfo: VE ER 
- Em. Hochfürftl. Durchl. iſt ohne Zweifel bereits in 
mehrern unterthaͤnigſt vorgetragen worden, was fuͤr 
aͤußerſt bedenckliche Innovationen von dem gleichwohl 
ſelbſt zur evangeliſch⸗ reformirten Religion ſich beken⸗ 
nenden Herrn Grafen zu Wied⸗Runckel gegen den, in 
deſſen Wohnſitz zu Dierdorff eingefuͤhrten und Ir 
brachten, Statum religionis reformatz theils dur nr 
troducirung eines catholifchen Gottesdienſts allda, 
theild durch Conceßions⸗Ertheilung eines nabe vor 
befagter Stadt. aufzubauenden Kapuciner s Klofterg 
wider eigene deffen ausgeftellte Landesherrl. Hare Ber, 


ficherungen und Zufogen bermalen verhängt merden. 


Die Befthaffenheit diefes, zumalen mit allen dabey fich 
findenden Umftänden in Deutichland big hieher noch 
nie erbörten Ereigniffes, welches den Weg zu den bes 
ſchwerlichſten und nachtbeiligften Folgen im gefamm- 
ten evangelifihen Wefen babnen würde, bat unfern 
böchften „und hoben Herren Principalen, Obern und 
Committenten von fo ausnehmender Wichtigkeit ge: 


| febienen, daß diefelben ung fo fort befebliget, mit allem 


Ernſt und Eifer der Sathe entgegen zu treten; zu nn 
er 
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cher Abficht wir denn in den nachdruͤcklichſten Teerminis 
das fub No. 1. abfchrifftlich bier angebogenes Dehorta- 
tions⸗SEchreiben unterm heutigen dato ad partem'gra- 
‚vantem erlaſſen haben. Geſtalt nun zwar der- quten 
Hoffnung ſich noch dato zu getroͤſten ſtehetʒ daß man 
—— deRunckeliſcher Seite dieſen ſo einleuchten⸗ 
den Vorſtellungen und der ſelbſtredenden Billigkeit hier⸗ 
unter behoͤriger maßen ſich fuͤgen —— iedoch 
nicht minder bey obwaltendem ſo aͤußerſt conſequentioͤ⸗ 
fen Voxhaben, und wo, wenn die Erfuͤllung davon er⸗ 
folgen ſolte, es um einen wichtigen Theil des ſolcher⸗ 
geſtalt huͤnftighin ſelbſt von evangeliſchen Reichsſtaͤn⸗ 
den frey und ungeſtoͤrt zu bekraͤnkenden evangeliſchen 
Religions Weſens gethan ſeyn wuͤrde, dergplfältige 
vorſichtige Maasregeln ſchon ietzo zur Hand zu neh⸗ 
‚men ſeyn/ wodurch allen moͤglichen, widrig zu beſah⸗ 
Mn renden, Solgen binlanglich, vorgebeuget werde; , Und 
- eben zu füthanem Ende follen gleichfalls auf ausdruͤck⸗ 
Ulichen Befehl und Namens unſrer hoͤchſten und hohen 

Herren Vrincipalen, Obern und Committenten, Ew. 

Hochfuͤrſtl. Durchl. in Rückficht, daß Dero Groͤſlich⸗ 

Sapyniſche * Lande dem Loco Grayato am naͤchſten 

mit gelegen ſind, wir dahin reſpective geziemend und 

umterthanigſt hiermit angehen, daß Hochdieſelben ge⸗ 

PB ruhen möchten, dergeſtaͤlt auf iede dermalen zu Dier- 
| dorff vorfeyende Innovation in Religions : Sachen 
io; ° gnaͤdi ft auf das ſorgfaͤltigſte zu invigiliren, damit 
————— von dem, Grafen. zu Wien» Rundel 

gegen das Piffeitige Religions⸗Intereſſe, nicht minder 

dag Inſtrumentum Pacis Weftphal. ſelbſten irgend et⸗ 

was Nachtbeiliges verhänget werde, Wir &fülleh 

hierdurch den gemeffenft obhabenden Auftrag, und ge⸗ 

tröffen uns um fo zuverſichtsvoller in geziemender Sub: 

migion der gerechteften Deferitung ſothanen Petiti, 

‚als wir: auf dad lebendigſte und vollffändigfte yon der 

preißwuͤrdigſten und hufdreichfien Geſinnung Em. 

RE) Hof. 


*. Diefeß begiches fich Auf den Miersurafen von . 
ha wen 





er Dierdorff. ur 967 


— — überhaupt für die ‚Aufrechthalz 
tung des diffeitigen, Religiongmefeng geruhret und überz 
aeuget find. Diewir im tiefſten Reſpect derharren dc. 


Was der Gr af von Wied auf das obgedachte 


Söhreiben ‚geantwortet ; hat ‚man nicht erfahren, 


Er hat aher in einer gedruckten Schrift ſich zu 
rechtfertigen geſucht welche dieſen Titel fuͤhret; 


Der vercheidigte Kloſter⸗Bau, oder in der 


Vernunfft, Religion and den Reichs. Bes 
ſetzen beftgegründete Rechtfertigung der, 
von dem ERSSF Den Brofen zu Wied: Run, 
ckei denen, P: P. Capysinern. Rbeinifcher 
Propinz extheilen, ‚Bewilligung, urban 
ung eines Nlofters ihres Ordeng ın de r vor 
feiner, Dierdorffifchen, Reſidentz neuange⸗ 
legten Vorſtade. Die Gruͤnde, die in dieſer 
Schrift zu des Grafens Nechtſatigins ealet 
woren ſindz 3 aan our. Ana 


2. Der Here Graf haie in derleichen dallenbee | 


Zewilligung der Land⸗ Stände oder” Unferthanen 
füt etwas, das et zuwider ift, 
2 Detfelbe glaubt, daß die Beybehaltung der 
Abänderung des Zuſtandes im Rormal« Jahre 
beffen freyen Willführ ausgeftellee fen. 
5. Er ſtellet ſich andern evangeliſchen Ständen. 


gleich, welche den. Catholicken die freye Uebung ih⸗ 


rer Religion in ihren Landen verftattet haben, 

4. Er glaubt, den ausgeftellten Reyers unver 
brüchlich damit nehalten zu haben, daß die Erbaus 
ung des apuciner- Klofters niche In, fondern 
außerhalb der Stadt gefcheben iſt. € 

z s. Er 
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5. Er fuͤhret die Duldung der Juden, welche 
doch) Feine im Reiche angenommene Religion ha⸗ 
ben, in den Ländern verfchiedner Keichs-Stände an, 

6. Exr leitet aus der Aufnahme eingelner catho⸗ 
fifcher Glaubensgenoflen das Recht her, gantze ca⸗ 
tholiſche Collegia und Seſellſchafften aueh zu 
duͤrffen. 
7. Er ſiehet die Bewilliging zum Koſtet Bat 
vielnet für eine lautere weltliche, politiſche und 
das Innere feiner Landes? Verfaſſung angehende 
willkuͤhrliche Hoheits. Befugniß, als fuͤr eine Auf: 
ſehens⸗ Verdachts · und einiger Beſchwerden wuͤr⸗ 
dige und zur Verletzung der reformirten Virger⸗ 
ſchafft gereichende Handhung-an. = 

8. Er hoffet, daß nicht nur ein Gochpreiiches 
Corpus Evangelicorum die Aushbung diefes Ho⸗ 
heits⸗Rechts, welches von der. Auslegung des ge⸗ 
ſammten Reichs abhange, nicht weniger einſchran⸗ 
fen werde, als es der ältern und neuern — 
gemäß: iſtʒ fondern auch, daß 

: 9 Die: edangelifchen Gefandefchafften ven bet 
untadelhafften Lauterkeit der Handlung de Herrn 
Grafen überjeugenden Begriffen ſowohl bey ſich 
ſelbſt Plag.geben, als auch ſolche an ihre hoͤchſt 

| und hohe Herren Principalen: — 
BE — wuͤrden. — 
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Des Königs von Großbri- 

tannien Reiſe nad Deutſchland, 
und deſſen nachmalige Eröffnung des 

rm Parlaments, 


ieſer Monarche Hat ſich niche durch die 
wichtigen Angelegenheiten feines Reichs, u 
darein es durch. die Ir rungen mit Franck⸗ 
reich gefegt worden , abhalten Laffen, feine vorges 
nommene Neife nach ſeinen Deutſchen Sanden ing 
Werd zu ſetzen. Sein Vaterland’ ift ihm viel zu 
lieb, als daß er unterlaffen ſollte, daffelbige nicht 
wenigftens alle zwey Jahr einmal zu befuchen. Den 
24 Ap. 1755 nahm er von. der Königl. Familie Ab. 
fhied, und den 25 erhub er fid) in das Ober 
Haus. Nahdem die Gemeinen dahin beruffen 
« worden, um zu den fertigen Bills die. Königl, 
Einwilligung zu geben, beſchloß er die gegenwärs 
tige Seffion des Parlaments mit folgender Rebe: 
Mylords und edle! 
Die Öfftern Proben, die ihr mir von eurem Eyfer | 
und von nahen 8 gegen meine Perfon wahrend 





der ießigen Seßion des Parlaments gegeben, haben 
mir das Pr e Vergnügen gemacht ; und die Begier— 
de, bie ihr bewiefen habt, die Ehre, die Rechte und 
die Befigyngen meiner Krone zu handhaben. und zu uns 
terſtuͤtzen, iſt mir nicht german: — 
12 2 e 
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Mein Verlangen, die öffentliche Rube zu erhalten, iſt 
immer aufrichtig und einerley gemwefen. ch babe Das. 
jenige, was durch den Aachner Tractat ſtipuliret wor- 
den, heilig beobachtet, und mich beſtrebet, Feine Bu- 
iffance, wer fie auch ſey, in einige Wege anzugreiffen, 
oder zu beleidigen. Alleine ich Habe mir auch | 
£ommen Laffen förinen , den Frieden: durch — 
der Invaſionen, oder Abtretung und —— — 
ſen, was Großbritannien entweder durch das 
des Beſitzes, oder vermoͤge feyerlicher Trattaten un- 
widerſprechlich zugehoͤret, zu erkauffen. Euer Mutl 
und eure Standhafftigkeit bey dieſer wichtigen Gele 
genheit ‚haben mich in den Stand gefeger, mich— 
alle Falle gefaßt zu machen. Ich werde bergm 
feyn, wenn man uber Bedingungen zu einem Beral 
he auf einen billigen und ruͤhmlichen Fuß uberei 
Eommen kan; und auf allen u merde ich mich at 
die Gerechtigkeit unferer Sache, den kraͤfftigen 
trag meines Volcks, und den Schutz der goͤttliche 
Borfehung verlaffen. | le EN 
Edle des Unterhauſes! a. — Kir 
Ich dancke euch für die noͤthigen Provifionen, bi 
ihr zum Dienft des Ya & 3 gemacht babe, 
Das außerordentliche Subfidium, das ihr mi 
Vermehrung meiner Land: und See: Macht zugefta 
den habt, iſt ein fo offenbarer Bewei Be 


end ine und eurer beffandigen Aufmerckſamkeit fu 
den Dienſt euerd Eon, Ba en ifrieden- 
beit nicht genung ausdruͤcken Lan, welche mir die 
Borforge, die ihr für die Sicherh 

und meiner Staaten zu rechter 


daraus erwachfende Flare Ber Eufe er 


r 































ne 
ſers öffentlichen Credits und meiner ir 
terthanen geben. 1 A 


Miylords und Edlet 3 —— J 


Ich babe nichts weiter won euch zu verlangen ” 
daß ihr auf biefen guten Geffunungen, die 


» 
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feyerlich. bezeuget, und mie fo viel Ehre für euch ſelbſt 
ins Werck gerichtet habt, beſtaͤndig bebarren möger. 
Trachtet iederzeit Die Ruhe und die gute Ordnung im 
euern verfchiedenen Gegenden zu handhaben, und bey 
meinen guten Untertbaiten von meiner Regierung und 
den Maasregeln, die. ich ergreiffen werde,’ und die 
ohne Unterlaß ihre Wohl und ihre Glückfeeligkeit zum 
Zwecke haben werden, gerechte Begriffe zu erhalten, 

‚Den 26 April war der Hof fehr zahlteich und 
prächtig wegen des Geburths · Tages des Herzogs: 
von Cumberland ; welcher an folhem in fein 
55 ſtes Fahr getreten, wobey man zugleich den Ges 
daͤchtniß · Tag der Niederlage der Rebellen bey Eule 
loden begienge. _ Abends ward ein großer Rath 
gehalten, worinnen der König denen i5 Herren der 
Regierung *, unter denen der Her&og von Cum⸗ 
berland der erfte war, die Inſtructiones zuftellte, 
Den 27 beurlaubte ſich der geſammte Adel, die 


fremden Miniftri und alle andere Stands - Perfo« 


nen bey Sr. Majeflät, welche den 28 frühe in 
Begleitung des Lords dela War, der aber mit ber 


J Jacht gleich wieder zuruͤcke gienge, nach Harwich 


abfuhren, wohin der Admiral Anſon, welcher 


die Eſcadre, die dem Koͤnige zur Bedeckung diente, 
commandiren ſollte, den Tag vorher abgegangen 


war. Unterwegens muſterte der König zwey Re⸗ 
gimenter, und langte Nachmittags um 3 Uhr zu 


Harwich an, wo er ſich unmittelbar darauf an 
Bord einer der Jachten, die ſeiner allda warteten, 
begab, und ſich des andern Tags Nachmittage um 


Uhr nach einer. Fahrt von weniger als 23 Stun⸗ 
AS, = 0%.‘ DM 


* Siehe die Neuen Nachr. P. 66, p. 567. 1a. 


—976 1. Des Roͤnigs von Großbritannien 


! 


den im Geſichte von Helvoetsluis befand, ohne ie⸗ 
doch eher als anderthalb Stunden hernach ans 
Land treten zu koͤnnen. So bald er ausgeſtiegen, 
ſetzte er feine Reiſe fort, und langte gegen 4 Uhr 
zu Utrecht an, wo er gewoͤhnlicher maaßen bey ſei⸗ 


nem Agenten, Herr Pouchoud, fpeifete und übers 


nachtete, den 30 April frühe um 6 Uhr aber von 
dar wieder aufbrach, und zu Bentheim das Nacht⸗ 


Yager hielte. Den ı May Abends langte er zu 


Diepenau an, wo er über Macht blieb; und den 
folgenden Morgen feine Reife fo fchleunig fortfegte, 


Daß er den 2 May Mittags. nach ır Uhr gluͤcklich 


and gefund' zu Hannover anlangte, und in dem 
Könige. Schloſſe abftieg. In feinem Gefolge 
war der Staats:Serretarius, Graf von Hol⸗ 
derneß, der vornehmfte, der mic der Engliſchen 
Tantzeley in dem Rederiſchen Hotel fein Mortier 


"nahm, aber erft den 14 May zu Hannover anlangte, 


‚weil er fic) einige Tage im Haag aufgehalten, und 
ſowohl mit der Pringegin-Stadthalterin ſich un- 


terredet, als auch mit den Gliedern ber Regierung 


onfereng gehalten. | | 
‘ Den ı7 May fuhr der König zum erffen male 
aus und befähe die Marſtaͤlle. Mittlerweile wur⸗ 


— J de an Ausbeſſerung des Schloſſes zu Herrnhauſen 


ſo fleißig gearbeitet, daß er ſich vor Ende dieſes 
Monats noch dahin erheben konte. Er ließ das 
ſelbſt bekannt machen, daß er nur Sonntags A⸗ 
bends öffentlich ſpeiſen wuͤrde. Immittelſt lang⸗ 
ten von vielen deutſchen Hoͤfen Geſandte daſelbſt 
"an, die im Namen ihrer Principalen dem Könige 

TEE I a —— zu 
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zu feiner Anfunffe Gluͤck wuͤnſchten. Er befand 
ſich ſtets bey vollfommenem Wohlfeyn, "und harte 


nebft andern Damen fonderlich-die befannte Graͤ⸗ 


fin. von Narmouth in feiner täglichen Gefelle 
fchafft. Er befihenckte diefelbe mic’ dem, auf dem 
Walle zu Herrnhaufen befindlichen ‚. prächtigen 
Koͤnigl. Garten, nebſt dem darinnen ftehehden 


Gebäude, welches nunmehro fehr vergrößert, und 
ausmenbliret wurde, Unter andern überreichte 
Projeeten fand fonderlid) dasjenige, nach welchem 
die Seftung Stade verftärdt und erweitert. werben 
follte, bey dem Könige folchen Beyfall, daß er 
nicht nur die nöthigen Fonds darzu anwieß, um. 
diefe wichtige Unternehmung zu vellführen, fondern 
audy' befahl, daß man zu Vollſtreckung dieſes 
Projeets unverzüglich den Anfang machen follte, 

"Den 5 Yun. Nachmittags fuhr der, König in 
Geſellſchafft von Damen auf einem Triumph⸗ 


Magen zuerft nah Montbrillant, und nachhero 


durch Hannover nad) Linden, wo er eine Zeitlang 
in dem allda gelegenem Koͤnigl. Garten herum 


fpagiette, und ſich ſodenn wieder nach Herrnhau⸗ 


fen begab. Den 9 hielte er über 18 Eſcadrons, 
12 Bataillong und das Artillerie-Corps die Gene⸗ 
ral· Muſterung, und.den-ro’über 6 Bacalllons die 
Special Revuͤe, womit bie folgenden Tage con⸗ 
tinuirt wurde. Denn rı biete man zu Haͤnnover 
die Canonen in Bereitſchafft, den Koͤnig von 


‚Preußen zu begräffen, weil man’ vermuthete, daß 


dieſer Monarche allhier durch und nach Stadtha⸗ 
‚gen gehen wuͤrde. Alleine ber König gieng beh 
* lg Schloß 
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Schloß ⸗ Richlingen über die feine mach Hagenburg, 
woſelbſt der Graf von Lippe, Schoumburg 
ein Zelt für ihn hatte auffchlagen laflen, wo er fid) 


eine Stunde lang aufbielte, einige Erfriſchungen 
einnahm, und alsdenn feine Keife fortiegte. 


Den ar Jun. langte die Erb⸗Printzeßin Na, 


ria von Heſſen⸗Caſſel, eine gebohrne Königl, 
Großbritanniſche Pringeßin, mit ihren drey Prin- 
zen zu Herrenhaufen an, und wurde von. dem Koͤ⸗ 
nige mit der gröften Zärtlichkeit empfangen. Der 
gange Hof war. beßhalben an diefem und dem fol 
genden: Tage in prächtigfter Gala. Den 22 wur⸗ 
de der Gedächtniß» Tag von des Königs Gelan⸗ 
gung. auf. den Thron ‚begangen, Zu Mittage 


war öffentliche Tafel, und es hatte ſich eine ſolche 


Menge Menfchen eingefunden, daß viele den Hof 
nicht fpeifen fehen fonten, Den 23 war Ball beh Hofe, 
ben der Pring Wilhelm von Eaffel mit der. Bas 
roneſſe von Muͤnchhauſen ‚eröffnete, Der Garten 
Herrenhaufen war, von diefer Zeit fters voller 
eute, welche mehr aus ‘Begierde dahin kamen, 
die jungen Pringen von Hefien-Caffel zu fehen, als 
fpogieren zu geben. Der König fuchte diefen Prinz 
zen alle Ergöglichkeiten zu machen, wozu die Groſ⸗ 
fen vom Hofe das ihrige,beytrugen. Es wurde 
auch ‚zu ihrer und dero, Frau Mutter Königl. Ho⸗ 
heit Vergnügen am 3; Jul. ein herrlich. Feſt zu 
Herrenhaufen angeſtellt. An ſoſchem Tage. wurde 
Abends gegen 9 Uhr zu einem Ball en Masgve 
has Theatrum im Garten wit einer großen Anzafl 


oampyen aufa ſchoͤnſte erleuchtet. Der Cammerhert 
r Re 4 J— von 
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| von Hafberg, der. an diefem Tage die Aufwartung 


atte ,. eröffnete den Ball mit der Gräfin von 

lemming. Nachher tantzten die Heffen-Eaffeli« 
ſchen Printzen. Der König ſahe dem Tantze nebſt 
der Erb⸗Printzeßin von Heflen-Eaffel;undder Graͤ⸗ 
fin von Yarmouth bis um in Uhr zu, da man fich 
an die Tafel: begab, : die nebft noch: 6 Tafeln in 
der Gallerie, welche aufs prächtigfte erleuchtet war, 
fervirt wurde. Um 12 Uhr nach aufgehobener Tas 
fel. gieng das Tantzen wieder an, und zwar in der 
Öallerie, welches: bis Miorgens um 3 Uhr Dauertez 
doch hatte fich der König fehon 2 Stunden ‚zuvor 
entfernet. ad regen 
. Den 6 Jul. langte eine: hohe Stands -Perfon 
unter bem Namen einer Bräfin von Warberg, 
nebft ihren. zwey Comteſſen, und noch einer 
Dame zu Hannover an, welche ſich gegen Abend 


nach Herrenhaufen begaben, und allda von dem 


Könige ſo freundlich. und vorzüglich. empfangen 
wurden, daß man daraus fchlieffen Fonte, Daß fie 
von hoher Geburt feyn muͤſten, zumal da. man fie 
nebft ihren Comteſſen im Fuͤrſtenhauſe einlogirte. 


. Den 7 frühe gegen g. Uhr Fam der König nad) 


dem Mufter-Plage gefahren, ſetzte fich allda zu 
Pferde, ritte vor der Fronte der zur General-Revüe 
rangirten 16 Efcadrons und 12 Bataillons hinun⸗ 


ter, und begab ſich nachher in das, für ihn aufe | 


geichlagene, Gezelt, Nach gelöfeten 24 Canonen 
machte. das gefammte Corps ein Lauf⸗Feuer, wel⸗ 


ches hernach noch ziweymal gefchahe. Hiernechſt 


wurde durch 3 Eanonen-Schüffe das Signal zum 
| i Al 5 Aun⸗ 
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Anfchtieffen, Schwenden und Marfihiren gegeben, 


Das legtere geſchahe von der Cavallerie mit bier, 
von der Infanterie aber mit halben Divifionen, 





nahe vor dem Koͤnigl. Zelte vorbey, worauf bie 


Trouppen wieber nad) Ihren Cantonirungs-Avat- 


tieren abgiengen. Gegen 1Uhr fuhr der König . 


von dem’ Mufter: Plage unter Loͤſung von 2 Cano⸗ 
nen: nach dem Fürftens Haufe in der Stadt, wo 
eine Tafel von. 16 Couverts für die hohen Gäfte, 
und: für die Perfonen vom erften Range angerichs 
tet war. » Mach geendigter Tafel fuhe der König 


wieder mach Herrenhauſen zurück, wo gegen Abend 


auf dem Theatro im Garten Comoͤdie war.‘ Nach 
ſelbiger wurde in’ der Gallerie ein Ball geheben. 
Der alteſte Printz von Heffen-Caffel forderte zu— 
erſt die aͤlteſte ſich nennende Comteſſe von: War 
berg, und nachher der zweyte Printz die jüngfte 
Comteſſe von Warberg zum Tantze auf, Die 
Frau. Mutter. von- dieſen beyden Comteſſen war 
Lunſtreitig wegen des Ceremoniels) hierbey nicht 
zugegen. ‘Gegen sr Uhr begab man fich an die 
Tafeln, beren 7 in ber. Gallerie ſervirt wurden, 
Die mitteljte davon war die Königliche, 016 Cous 
verts hatte. Die Erb: Pringeßin von Heffen« 
Caſſel, und. die jüngfte Comtelfe von Warberg, 
faßen zu des Königs rechten, die ältefte Comteſſe 
von Warberg.aber, und nad) felbiger die Gräfin 
vor Yarmouth, faßen zu deffen linden Hand, Nach 
aufgehobener Tafel nahm der Ball wieder den An- 
fang; und dauerte bis nach Uhr, "Den g früße 
reiſeten die fremden ‚hoben Damen wieber ab. 
AR, Bar Nah 
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Nach Ihrer Abreife wurde befannt, daß foldhes die 
regierende Herzogin von Br aunfchwoeig und 
Lüneburg, und dero zwey ältefte Pringeßin⸗ 
nen gewefen. Man zweifelte nicht mehr, daß 
nicht bey der hohen: Anwefenheit diefer großen 
Pringepin die fünfftige gedoppelte Heyrath des 
Diingen von Wallis mit derälteften Braunſchwei⸗ 
giſchen Printzeßin, und des Erb⸗Printzens von 
Braunſchweig mit der Größbrirannifchen Pringef | 
fin Augufta follee ausgemacht iworden feyn. -’ . 
* Den 17 Jul. langte der Frantzoͤſiſche Gevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter, Herr von Duft, zu Hans 
nover an, da eben Furg darauf die Nachricht aus 
Sonden von dem zwischen beyderfeits Schiffen bey 
der Banck von Terre⸗Neuf in America vorgefalles 
nem Gefechte ‚anlangte. Es gab diefes feinen Mer 
gotiationen ein großes Hinderniß, -und da mehr 
Nachrichten von den Thätlichfeiten der: Eıigellan- 
der in America anlangten, endlich ein voͤlliges 
Ende. Denn er mufte den ı Aug: ploͤtzlich ohne 


Abſchied von Hannover wleder abreiſen und nach | 


Haufe Fehren. 

Den 3 Aug. Abende nach der Tafel wahr die 
Krb: Prinszefin von Heſſen⸗Caſſel mit ihren 
drey Pringen: von dem- Könige einen ſehr zaͤrt⸗ 
lichen und beweglichen Abfchied, und reifete den 
folgenden Tag frühe um: 3 Uhr von Herrenhauſen 
nad Göttingen ab, von dar fie die Pringen nad 
Eaffel begleiteten, aber fobenn nach) Göttingen 
zurüde keheten, ‚um auda thre Studia ferner forte 


Den 
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Den.29 Aug. brach) der. Königl. Staats : Ss 
cretarius, Graf von Holderneß, wieder. nad) Lon 
don auf, nachdem der König den vorhergehenden 
Tag noch) eine lange Confereng mit ihm und eini⸗ 
gen andern Staats. Miniftern über gewiſſe aus En⸗ 
gelland erhaltene Depechen gehalten hatte. , Ihm 
folgte ſowohl die Engliſche als deutſche Cangeley, 
Den 7 Sept, gegen Abend kam der König in die 
Öallerie, wo der. Hof fehr zahlreich verſammlet 
war, Er nahm von denen anwefenden Damen 
aufs guädigfte Abſchied, und fegte ſich fodenn zum 
Spiele, worauf er fich gegen 10 Uhr an die Abend« 
Tafel begab, woran fich mehrentheils Damen ber 
fanden, denen er nebft den übrigen noch anweſen—⸗ 
den Perfonen vom Hofe. nad) aufgehobener Tafel 
bey dem Hinmeggehen ein nochmaliges gnädiges 
Eompliment machte. “Den 8 frühe nach 4 Uhr 
brach er: von Herrenhaufen auf, und langte den io 


Nachmittags um 5 Uhr zu Huyß ter Hende, einem 


an der. Amersforter ⸗Heyde gelegenem: Gaft-Hofe, 
an, wo. er gemeiniglich ‚die Pferde zu wechſeln 
pflege. Der Wagen hatte kaum ſtille gehalten, 
als der Printʒ⸗Stadthalter, der fidy von Soeſt⸗ 
dyk dahin begeben, fich an dem Schlage präfen. 
tirte,. um dem Könige die Hand zu füflen. Der 
König, welcher eben fo erfreut war, dieſen jun— 
gen Pringen zu ſehen, als er über deifen Munter: 
Feit gerühree wurde, ſtieg aus dem Wagen und 
umarmte ihn unter vielen-Seegens- Wünfchen aufs 


zaͤrtlichſte. Ex fegte fich darauf wieder in-den Was 


gen, und langte um 6 Uhr bey dem Heron Pou- 
r y choud 
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choud zu Utrecht an , wo er, als er fich in fein 
Apartement begeben wollte, den Borfaal mit Here 
ren und Damen angefüllt fand, die ſich verſamm⸗ 


‘tet hatten, um ihm ihren Reſpect zu bezeugen. 


Der König fegte ſich hierauf zur Tafel, und blieb 


bey einer Stunde lang daran. . Um halb 8 Uhr 
gieng er wieder ab, und flieg in eine Sache, um 
fh nad) Maaslandsluis und von dar nad) Hel⸗ 
voetsluis zu begeben, Hier langte er den ıı gegen 


Mittag an, wurde aber durch widrige Winde das 


felbft bis den 14 frühe um 9 Uhr aufgehalten, da er 
‚unter Seegel gieng. Den 16 Vormittags flieg er 


zu Margate, an der Küfte von Kent, ans sand, 


und langte Abends um 9 Uhr glüdlich wieder zu 


Kenfington an. Hier hielte er ſich bis den gMov, 


auf, da er allererft wieder nach dem Palafte von 
St. James zuruͤcke Fam, um den Winter über 
allda zu verbleiben. Den is begieng er feinen 
Geburths⸗Tag, da er in das 73fte Jahr feines 


. Alters trat. 


Den 13 Nov. eröffnete er das Parlament, wo⸗ 
bey er folgende Rede an daſſelbe hielte: 
Mylords und Edle! 

Die gegenwärtige weit ausſehende Beſchaffenheit 
der Sachen, und meine beſtaͤndige Neigung, den Rath 
und den Beyſtand meines Parlameuts bey allen wich⸗ 
tigen Begebenheiten zu genießen, haben mir ein Vers 
fangen gemacht, euch, ſo bald als möglich, bier zu 


verſammlen. Geit eurer legten Seßion babe ich die, 
füglichen Maasregeln ergriffen, welche zu Beſchuͤtzung 


unferer . Befigungen in America dienen, und uns zy 
Wiedererlangung der Theile davon, die man durch 
Verlegung des Friedens und ber Treue wider Die feye 

| erlichſten 
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fönnen, mit Nachdruck auf ihre eigene Vercheidigung 
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bewahren, und zu hindern, dag mitten unter bi € 
Unruhen der Krieg fich nicht in Europa entzunde 
möchte, bin ich iedergeit geneigt gewefen, billige unt 
anſt aͤndige Vergleich8-Vorfchlage anzunehmen. Allen 
big ießo bat mir Franckreich noch Feine von Diefer Art 
thun laffen. Ich habe zu gleicher Zeit meine Abfte 
ten und Handlungen dahin gerichtet, Franckre 
hindern, neue Einfalle vorzunehmen, oder t — bere its 
gefthebenen zu unterſtuͤtzen; ferner unfer Recht geltend 
su machen, und wegen der in Friedens⸗ eiten began 
genen Feindſeeligkeiten Gatisfaction zu fordern, auc 
die Anfchläne, die, wenn man nach verfihiebenen An— 
zeichen und Anftalten urtheilen fol, wider mei e Rei 
che und Staaten gefaßt worden, zu zert ichten. A 
ſolche Weife bin ich in dem Plane fortgegangen der 
ich euch ehedem mitgetheilet, und zu defien Yusfuf 
rung und Uebertragung ich dag Vergnügen gebabe bat 
von euch. die. Fräfftigften Verficherungen zu emptar 
gen. Was kan man folchen, | u unfere eigenen V 
theidigung und zu unferer Gicherk 
nöthigen, Unternehmungen vorr 
Bruder, der König von Spaniei 
gen mit Leidwefen an, und Der Antbeil, DEN Er ANKER. 
Wohlfahrt von Europa großmuͤthig nimmt, Deises 
ihm, die Fortdauer der öffentlichen Ruhe ernſtlich 
wünfchen. Er bat mir auch Berficherun ei 1 geber 
laſſen, daß er auf dergleichen friedfertigen Geſinn 


— 
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gen beharren werde. Ich zweiſle keinesweges, mein 
werde mich nicht nur mit fo viel Eyfer als 
achdruck in den Einrichtungen unterffügen, welche 
dienlich find, zu fo großen Zwecken zu gelangen, fons 
bern auch, da ich mich in eine gerechte und National: 
- Sache gezogen finde, die wohlgewogenen Berficheruns 
gen, bie es mir bey der legten Geßion gegeben, erfül- 
len. In diefer Erwartung habe ich meine Ruͤſtungen 
zur See ſehr vermehret. Ich habe auch meine Land⸗ 
Nacht auf die, am wenigſten beſchwerliche, Weite ver- 
ſtaͤrcket, und zu folchem Ende einen Tractat mit der 
Bayferin von Rußland, und. einen andern mir dem 
Landgrafen von Heſſen Caſſel gefchloffen, die ich euch 
porlegen laffen will. KR —— 
er Edle des Unterbaufes! — 
Ich habe anbefohlen, daß die verſchiedenen Beam⸗ 
ten euch die Schatzungen zum Dienſt des nechſten 
— die Rechnungen der außerordentlichen Kos 
Ben, die heuer, der mir von dem Parlament gege— 
benen root zu Folge, aufgewendet worden, vorzu- 
legen. , Ich ſehe ſehr ungerne, daß die nöthigen Dienz 
davon ich ietzt geredet habe, ſtarcke Subfidien ers 
heiſchen werden. Ich verlange nur die, welche zu 
Funfftiger Fortſetzung bey: den Anſtalten nöthig feyn 
werden, die. man wird machen muffen, um dasjenige, 
was man, ‚eurer Neigung gemäß, für die Gicherbeit 
meiner Belibe und Staaten, und aus den euch vorge— 
tragenen Abfichten angefangen hat, weiter aussufühs 
sm. ‚Alles, was, ihe bemilligen werdet, foll mit der 
ſten Deconomie zu dem Gebrauche, worzu ihr es 
mmet, angewendet werden. 
‚+ Myplords: und Edie! 
Ich mich auf eure Pflicht und gute Neigung, 
die ich fo ofte erfahren habe... Niemals find die Um⸗ 
ſtaͤnde fo beſchaffen geweſen, dag meine Ehre und dag 
wefentliche Jntereffe von Großbritannien euers Eyferg, 
eurer Fertigkeit und eurer Einmuͤthigkeit mehr nöthig 
gehabt hätten, als vorietzo 8 
atz 
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Das Oberhaus überreichte den 14 Nov. dem . 

Könige folgende Addrefie: 
Sire! 

Eurer Majeſt. getreuefte und gehorfamfte Untertha⸗ 
nen, die im Parlamente verfammlerengeiftl. und welt. 
Lords, bitten unterthänig um Erlaubnig, Höchffdenen= 
felben für Dero, vom Throne erlaffene, gnadigite An— 
rede ihren aufrichtigen Danck abzuflatten. Em. Maj. 
vaterliche Vorſorge für das Wohl und Gluͤcke des 
Volcks, welche fich bey aller Gelegenheit. offenbarer, 
bat fich befonders in denjenigen bedencklichen Umſtaͤn⸗ 
den gezeigt, worinnen Diefelben Dero ernflliche Nei- 
gung, ung vor den Gefährlichkeiten des Kriegs zu bes 
wahren entdecket, aber nach Dero Königl.Standharftig- 
keit Feine andere, als billige, und nicht wider die Ehre 
freitende Borfchläage haben annehmen wollen. _ Wenn 
wir die Wichtigkeit der Großbritannifchen Zander in 
America ſowohl als den Nutzen, welchen unfere Hand⸗ 
lung daran ziehet, betrachten, fo können wir nicht 
anders, ald mit Unwillen feben, daß Franckreich mit⸗ 
ten im Frieden und wider die feperlichiten Werträge 
fo vieles wider Diefelben unternommen hat. Das Ers 
ffaunen, welches eine folche Aufführung bey ung verur⸗ 
fachet bat, übertrifft nichts, als die Erkenntlichkeit, 
für Em. Maj. unermüdete Vorforge, Dero Eolonien 
wider alle noch bevorſtehende Einfälle zu befchügen, 
und fich wegen ber bereits gefchebenen zu rächen. Wenn 
fich alfo eine Macht hat einbilden Können, daß Em. Mai. 
oder Dero Parlament bey dergleichen feindſeligen Aus 
forderungen müßige Zufchauer bleiben können, fo ſoll 
fie ießo von ihrem Irrthum überzeugt werden. Wir - 
dancken Em. Maj. für Dero Klugheit und Gnade, daß 
Diefelben Dero See⸗Macht To fleifia und gefchwinde 
vermehret haben, und bey Verſtaͤrckung der Lande 
Macht auf Dero Unterthanen Sicherheit bedacht ges 
weſen find, auch zugleich der unzähligen Menge ges 
treuer und tapferer Unterthanen, welche Dero Laͤnder 

in 
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‚Diefelben nichts ſuchen, als einem allgemeinen 


"Nachdrucke beyzuſtehen. 
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in America — den großmuͤthigſten Vorſchub 
gethaͤn, und ſie in den Stand geſetzt, ihren Eifer u 
den gegenmartigentimftänden, mo fie ihre Pflicht un 
ihre gemeinfchafftlchen Vortheile und Gefahr mit 
einander vereinigen müffen, an den Tag zu legen. Em. 
Majeft. haben genugfam gezeiget ‚daß Derd .. 
Verfahren nicht auf Bewegungs Gruͤnde des Ehrgei: 
zes oder auf ein Verlangen, die Unruhen zu vermeh⸗ 
ven, gegruͤndet ſey. Dero Klugheit und Großmu 
haben ‘ber. gantzen Welt hinlaͤnglich bewieſen FR 
eg 
in Europa vorzukommen. Alle Dero Abfichten und 
Unternehmungen find nur auf die Erreichung eines fo 
heilfamen und nöthigen ge = ‚ wie 
Em. Maj. ung zu erklären gefallen hat.’ Die fried⸗ 
fertige Erflarung Sr. Eatholifchen Maj. vernehmen 


Wir mit vielem Vergnügen. Die Freundfchafft und 


das gute Verſtaͤndniß dieſer beyden Kronen können viel 
zu Europend allgemeinen Wohl beytragen· Wir wuͤr⸗ 
den wider unfere Pflicht gegen Em. Mal. und das Va⸗ 
terland handeln, wenn wir nicht auf das aufrichkigfte 
verfichern wolten, Ew. Maj. in diefer gerechten und 
allgemeinen Sache mit u Eifer und erfinnlichem 

Bir wollen e8 niemals in 
dem geringſten fehlen laſſen, die feyerlichen Verſiche⸗ 


rungen zu bekraͤfftigen, welche Ew. Maj. von Derd 


Parlament bey der legten Sitzung erhalten haben. 
Bir halten ung felder unferer Pflicht, Erkenntlichfei 
und Ehre wegen verbunden, Ew. Mai. in allen Anſta 
gen und Verbindungen, welche Dieſelben eingegangen 
haben, die Rechte von Dero Krone zu behaupten, und 
wider alle. Unternehmungen ‚. welche Franckreich aus 
Verdruß über die von Ew. Maj. gebrauchte Vorſicht 
verfuchen könnte, zu vertheidigen. Wir werden Em. 
Majeſt. nicht nur in allem demjenigen’ beyſtehen, was 
Diefelben zur Vertheidigung nicht tim’ Dero Reiche, 
fondern auch Dero übrigen Staaten, welche nicht zu 
Großbritannien gehören, angeben werden, im Tal 
‚Gm Bf, Fahr. 77T, Mmm dieſe 
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dieſe letztern aus Verdruß über die, für Großbritannis 
ens Beſtes ‚gemachten, Auſtalten angegriffen werden 
folten. Da wir. diefe großen und wichtigen Dinge im 
- Betrachtung ziehen, ſo erlauben Em. Majeflät, Diez 
felben von Hergen unferer Treue in Erfüllung amferer 
Pflicht und unferer aufrichtigen Liebe gegen Dero ges 
heiligte Perſon zu verfichern. Wir werden alleiunfere 
Aufmerciſamleit vereinigen, die Regierung Em, Maj. 
die fortwaͤhrende proteffantifche Thronfolge in Dero 
Königl. Familie und unſere Religion und mie 
Gottes Hülffe ſicher zufegen. Wenn fich andere ohne 
Grund das Gegentheil eingebildet haben, wieauseiniz 
gen Anſtalten und. drohenden Umſtaͤnden erhellet, ſo 
wird ihnen unſere Treue und ſtandhaffte Segenwehr 
fo wie unfere gantze Aufführung, zeigen / wie feht ſie ſich 
betrogen haben. Wir ſind nicht willens, einem von 
unfeen Nachbarn beſchwerlich zu fallen , aber bereit, 
für Em. Majeſtaͤt und Dero Länder, für die Handlung 
and. gegründeten Rechte Großbritanniens unfer Vers 
mögen und Leben aufzuopfern. 





— 


rer 





Der König beantworete diefe Adbreffe mit fü 
? Mylords 1— —J 
Dero liebreiche 
Erklaͤrung, welche beweiſet, wie ſehr ——— 
e gegen mei⸗ 
des Vaterlandes bezeigen, verurſachet mie 
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zu Dergen gebe, Der. Eifer; melchen Gie 
—2 Die Verficherung, welche Sie mir we 
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genden Worten: 
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ch dancke Ihnen von Hertzen für 

ne Perfon und Regierung: ſowohl als für das Beſte 


ertheidigung meiner: Staaten geben, zei — * 











ich, wie weit ſich Ihre Liebe gegen meine 
Ihr Eifer fuͤr meine Ehre erſt Ich 
nichts hindern laſſen, noch ‚fernen fuͤr die Erhaltung 
meiner % u der Rechte, meiner Krone die kraͤf⸗ 
ea Unftasfen zu treffen, und mir billige und an: 
fehnliche Vergleichs: Vorſ äge zu 4 
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Einige juͤngſt geſchehene merd⸗ 


wuͤrdige Todes-⸗Faͤlle. 


>) In Zul 1755; 
J Se KElifsberh, Aebtiffin zu Oved, 


limburg, Sürftin des heil. Rom. Reichs, 


farb den 16 Jul. zu Dvedlimburg an einer Aus. 
zehruijg im 7öften Fahre ihres Alters. Sie war . 


eine: gebohrne Pringeßin von Holjtein» Gottorp, 


und hatte Herkog Chriftian Alberten von Holfteine 
Gottorp zum Vater, und Fridericam Amalia, 


Königs Friderici III von Daͤnnemarck Tochter, 
zur Mutter. ie wurde den 2ı Mart. 1678 ges 
bohren, und an die Stelle Anna Dorotheä, gebohr⸗ 
nen Hersogin von Sadyfen, Weimar, den 26 Sept: 


- 1708 zur Yebtiffin des Freyweltl. Evangeliſchen 


Reichs. Stiffts zu Dvedlimburg 'erwähler, Es 
wurde aber dieſe Wahl vondem Reichs · Hofrathe 
zu Wien nicht für canonifch, fondern ungültig era 
£ , daher fih die Kaͤyſerl. Confirmation ‘bis 
den 7 Dec. 1710 verzog, da fieerft erfolgte. A. 1714 
den 7 Dec. empfieng fie von dem Kayfer Carolo VI 
die Reichs⸗Lehen, konnte aber nicht eher als den 27 
S$un. 17:8 die völlige Regierung antreten, weil fie 
der König von Preuffen, als prätendirender Schutz⸗ 
Herr und Advocate dieſes Stiffts, “allererft im 


Jahre 1717 vor die vechtmäfige Aebtiffin erkannte 
ea FOREN a —— 
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A. 1742 den u Mart. befam fie die Koͤnigl. Preu⸗ 
fifche Pringeßin Louiſe Ulrica zur Coabjutorin, und 
da diefe A. 1744 eine Gemahlin des Schwediſchen 
Thronfolgers wurde, kam die andere Schweſter 
dieſer Pringeßin, Anna Amalia, die bereits Cor 
abjutorin zu Hervorden war, im Dec. 1744 an des 


ren Stelle, die nunmehrd würdliche Yebriffin von 


den beyden Frey⸗weltlichen Evangelifchen Reichs⸗ 
Stifftern zu Dvedlimburg und Hervorden iſt. 
fl. Die Bröfin von Düring, des Königl, 


Schwediſchen Ober⸗Stadthalters zu Stockholm, 


General · Geld: Marfchalls und Commandeurs der 
Königl, Orden, Joh. Chriſtophs, Grafens von Dis 
ing, Gemahlin, ftarb im Sul. zu Stockholm in ei⸗ 
nem Alter von 58 Fahren. Ein mehrers von ihr 
weiß id) dißmal nicht zu berichten. 

. II. Heinrich Ludwig Carl, Graf von 
Hohberg, Freyherr zu und auf Fürftenftein, 
Herr der Herrfchafften Fürftenftein und Friedland, 
wie auch der Güter Waldenburg, Liebichau, Har⸗ 
tau, ıc. ſtarb den 29 Jul. frühe zu Fuͤrſtenſtein an 
einem Schlagfluſſe im 41 Jahre feines Alters, Er 
wär der eingige Sohn Graf Conrad Ernft Ma: 
ximilians von Hohberg, weyl. Kayſerl. Geh. Raths 
und Ritters des ſchwartzen Adlers, und deſſelben 
zweyten Gemahlin, Agnes Helena, gebohrne Bas 
ronin von Flemming, welche ihn den 30 Det, 1714 
zue Welt gebohren hat. Er vermählte ſich den 
28 April 1755 mit Souife Henriette Carolina Ell— 
ſabeth, eintzigen Tochter des Grafens Johann Hein. 


Ts IV von Hohberg zu Rohnſtock, die folder» 


geſtalt 
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Franciſca Marla, des Grafens Gabriel 
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geſtalt zur Witwe worden, da ſie kaum ein viertel 


Jahr in der Ehe gelebt. 

IV. Earl Anton, Graf von Salm ⸗ Reiffer· 
ſcheid, Kayſerl. und Koͤnigl. Ungariſcher wuͤrckl. 
Geh. Rath und der Ritter ⸗Aeademie zu Wien Ober. 
Director, wie auch des Ersftiffts und Churfürften, 


thums Coͤlln Erbland-Marfchall, ftarb den 13 Jul, 


zu Wien im 56 ften Jahre feines Alters. Er war 
ein Sohn Frantz Wilhelms, Grafens von Salm 
und Keiffenfcheid, Kayſerl. würdlichen Geh. Raths 
und der verwitweten Kayſerin Wilhelminä Amaliä 
Hber-Stallmeifters, der den 4 un. 1734 geftorben 
if. Seine Mutter, Maria Agnes, gebohrne 
Gräfin von Slavata, brachte ihn im Jahr 1697 zur 
Melt. Er vermählte ſich den 13 Jan. 1720 mit 
ſter⸗ 
haſy Tochter, die ihm zwey Soͤhne, Sat Ef 
Nicolaus und Carl Ferdinand, gebohren, davon 
der jüngere in ber Jugend wieder geftorben, Er 
ward anfangs Reichs-Hofrath, hernach im Sept. 
1723 würd, Cämmerer, worauf er zu den übrigen 
Ehargen nad) und nad) gelanget. | 
V. Earl Alerander le Silleul de la Chas 
pelle, Bifchoff von Vabres, ftarb im ul. in 
einem Alter von ohngefehr go Jahren. Er wur⸗ 
de A. 1710 zum Bifchoff ernennet, und denn Yan, 
ıztı darzu geweyhet. A. 1721 den 8 Jan. erbielte 
er bie Abtey von St. Pierre zu Chalons. Er bat 
niche nur die Conſtitution der 40 Biſchoͤffe, auch 
hernach das Accommodement völlig angenommen. 
4. 1723 war.er bey der Berfammlung der Frantzoͤ⸗ 
Mmm 3. ſiſchen 
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“992 U. Einige juͤngſt geſchehene 
ſiſchen Geiſtlichkeit zu Paris Abgeordneter des 


Ertzbiſthums Alby. Nach dem Tode des Biſchoffs 


von Marfeille iſt er der ältefte unter allen Srango. 


ſiſchen Bifhöffen gemefen, - 

VI. Ludwig Benignus, Margvis von 
Desuftemont, Fürft von &iftinois, Erbherr des 
Hertzogthums Pontdevanr, des Heil Roͤm Reich⸗ 
Fuͤrſt, Ritter des goldenen Vlieſſes, Groß-Baillif 
von Aval und General. $ieutenant der Königl, Ars 
meen, ftarb den 18 Jul. zu Paris in einem Alter 
don ohngefehr 73‘ Fahren. Er ftammte aus eis 
nem alten vornehmen Geſchlechte in Srandreich 


ber, und ward ſchon A. 1711 mit dem Spaniſchen 


Nitter» Orden des güldenen Bieffes beehrer. A. 
1719 den ı $ebr. ward er Brigadier von den Dra⸗ 
gonern, den 20 Febr, 1734 Marſchall de Camp, 
unddens Mart, 1738 General⸗Lieutenant. Seine 
letzten Feldzuͤge, denen er beygewohnet, ſind die 


bon X, 1734 und 1735 am Rheinftrom gemefen, Er 


vermäßlte fi) den 5 Mare, 1712 mit Helena, einer 
Tochter Ludwigs Caroli I, Fuͤrſtens von Court 
may, Die ihm verfcjiebene Kinder gebohren, das 


don der. Altefte, Ludwig, Margvis von Beaufres 
mont, ebenfalls ſchon General Sieutenane der Koͤ⸗ : 
nigl. Armeen iſt. Wen die Fürften von Court 


may aus Königl. Srangöfifchem Geblüte herſtam⸗ 
men wollen, gab er X. 1739 eine weitläuftige Schrift 
heraus, darinnen er die Rechte feiner Gemahlin zu 
dem Titel einer Koͤnigl. Frangöfifchen Pringepin 
vom Geblüte darzuchun ſuchte. - Alleine eg wurde 
biefe Schrift von dem Parlamente zu Paris durch 


En 


en 
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ein Arret unterdruͤcket. U. 751 im Sept. hatte: 
er das Unglüd, daß, :da ihm. aufider Jagd die 
Flinte, die er inden Händen hatte, zerfprunge, füle 
che ihm ein Stuͤcke von der linden Hand wegſchlug, 
auch ihm den Hut vom Haupte nahm. it 
Vill. Anne Auguſta, verwitwete Gräfin. 
Oxenſtierna, eine Gemahlin. des. ehemaligen: 
Obriſtens, Barons Axel Sparre, farb zu Ende 
des Julii auf ihrem Gräfl; Gute Biörkewid in Oſt⸗ 
Sothland im 58 ſten Jahre ihres. Alters. Ein 
mehrers von ihr weiß ich dißmal nicht-anzuführen,. 
VIII. Johann Baptiſta Viſconti, Paͤbſtl. 
Auditor Rotaͤ und Regent der Poͤnitentiaria, ein 
Meylaͤnder von Geburt, ſtarb den 17 Jul. zu Rom 
in einem Alter von 75 Jahren. 
IX. Der Baron von Leutrum, Hollaͤndi⸗ 
fher General» Major der Infanterie, ftarb im 
Sul, im Haag. Er wurde den 2 Nov. 1748 zum 
General: Major erfläret, | 


| (2) Im Aug, 1755 | 
I: Auguft Ludwig, vegierender Sürft von 
AnbalcEdthen, Ritter des Etephantens, weiffen 
Adlers*, und des Seraphinen-Drdens, Senior 
des gangen Fürftl. Haufes von Anhalt, ftarbden 
6 Aug: frühe um 6 Uhr in feiner Refideng zu Coͤ⸗ 
then im syften Jahre feines Alters, und 27 ften 
feiner Regierung. Er war der zweyte Sohn Ema⸗ 
J Mum 4 mu 





*Er wird faͤlſchlich auch unter die Ritter des 
— Adlers gezehlet. Siehe dieſe Nachr. 
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nuel Lebrechts, Fürftens von Anhalt» Eöthen. 
Seine Mutter, die ihn den 9 Jun. 1697 zur Welt 

gebohren, war der Geburt nad) eine Adel, Frau 
lein von Rathen. Sie hieß Giſela Agnes, und 
wurde den 23 ul, 1694 von dem Kayſer zu einer 


Reichs ⸗ Gräfin von Nienburg erhoben, nachdem 


fidy der. Bater den 22 May 1693 mit ihr vermählt 
hatte. Sie wurde frühzeitig zur Witwe, und mu⸗ 
fte viele Jahre die Borntundfchafft und Regierung 


der Fuͤrſtl. Sande führen, weil der Erb»Pring Leo⸗ 


pold allererft 10 Jahr , und der. andere Pring 
nur 7 Jahr alt. war. Es wurde aber an der Er⸗ 
ziehung der beyden Pringen nichts verfäumet, und 


der Ältefte befonbers durchreifere Holland, Engel: 
land, Franckreich, Italien und Deutſchland, ehe 
er A. 1716 die Regierung antrat. Unſer Auguſt 
Ludwig, der mit einer kleinen Apennage vorlieb 


nehmen muſte, nahm ſeinen Aufenthalt bey ſeiner 
Frau Mutter zu Nienburg. Hier kriegte er Ge⸗ 
legenheit die Fräulein Wilhelmina Agnes von Wu⸗ 
tenau, aus dem Haufe Glöfine, Fennen zu lernen, 
bie er ſich den in Yan. 1722 zur Gemahlin beylegte, 
Weil er nunmehro ein mehreres zu feinem ſtandes⸗ 
mäßigen Unterhalte brauchte, gerieth er mit feis 
nem Bruder in große Irrungen, tworüber er im 
May eben biefes Jahrs eine Reife an den Kaps 
ſerl. Hof nach Wien chat, und es daſelbſt fo weit 
brachte , daß nicht nur feine Gemahlin in den 


Reichs⸗Grafen · Stand erhoben, fondern ihm auch 


das Amt Warmaborff zur Apennage und Reſi⸗ 
hentz von feinem Bruder übergeben wurde, Hier 
Sr | | hielte 
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bielte er fi) bis an den Tod feines Bruders auf, 
n welcher den 19 Nov, 1728 mit Hinterlaffung einer 
' eitigigen Pringeßin, die nachgehends als vermädlte 
Erb⸗Printzeßin von Anhalt Deffau geftorben, das ‘ 
Zeitliche verließ, Er hatte mittlerweile nicht nur 
den 5 San, 1725 feine erfte Gemahlin. mit Hinter- 
| laflung der Pringeßin Agnes $eopoldina, die den 
ı Sun, 1724 gebohren worden, eingebüßet,, fons 
dern ſich auch mit der Comteffe Chriſtiana Johen. 
na Aemilia von Promnig-Sorau den 14 an. 1726 
zum zweyten male vermählet, die ihm auch. bereits 
einen Pringen, Namens Friedrich Auguft, und 
zwey Pringeßinnen zur. Welt gebohren hatte, nem⸗ 
lich Ehriftianam Annam Agnes, und Johannam 
Wilhelminam. Micht weniger hatte ihm auch der 
- König Auguft IT den 3 Aug, 1727 zum Ritter des 
Polnifchen weiſſen Adlers creirt. Er gelangte 
nunmehro zur Regierung der Fuͤrſtl. Coͤthiſchen 
Sandes- Portion, und verlegte feine Reſidentz nad) 
Coͤthen, wo er ſich den 2ı ul. 1729 von feinen 
Unterchanen huldigen ließ, nachdem ihm den 26 
Jan. vorher fein eingiger ‚Pring geftorben war. 
Jedoch diefer Verluſt wurde bald wieder erfegt, 
ba ihm feine zweyte Gemahlin ſowohl den ı5 Aug. 
1730, als den 26 Det. 1731 einen Pringen zur 
Melt brachte, davon der erfte Carl George Leb⸗ 
recht, und der andere Friedrich Erdmann genen« 
net wurde. Alleine.er verlohr Dargegen bald her⸗ 
nach feine Gemahlin — indem ſie den 20 
Febr. 1732 ſtarb, und ihrer juͤngern Schweſter, 
Anna Friderica Rn telle in deſſen Ehebette 
Mmm s5 eins 
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einräumte, indem er fich’diefelbe den z0 Nov. 1732 
zur dritten Gemahlin: beylegte. Diefe hat ihm 
zwey Pringeßinnen gebohren, nemlich Charlottam 
Sophiam Giſelam Fridericam und Mariam Mag. 
dalenam Benedictam, davon jene den 25 Aug. 
1733, und diefe den 22,Mart, 1739 gebohren. wor⸗ 
den. Mit feines Bruders Mine, Charlotte 
Sriderica Wilhelmine , gebohrnen Printzeßin von 
Naffaus Siegen, die fid) den 16 Apr, 1730 zum 
andern male mit Albert Wolfgang, regierenden 


Grafen von tippe Bückeburg, vermäßlte, geriethe 


er vor dem Neichs-Cammer- Gerichte in einen ſchwe⸗ 
ren Proceß, weil er ihr nad) ihrer zwehten Ver⸗ 
maͤhlung das jährliche Leib. Gedinge yon 6000 Thas 
lern zu geben verweigerte, das ihr nad) ihres er 
ften Gemahls Tode ausgefeßr worden. Weil das 
Gammer-Gerichte vor ihn keinen faporablen Xut« 


- fpruch that, ließ er die Sache 4. 1739 vor bie 


Reichs⸗ Berfammlung zu Regenfpurg gelangen, 
wo er ein geneigters Urtheil erwartete, " Man kan 
‚aber nicht fagen, mas biefer Proceß vor einen 
Ausgang genommen. A. 1747 erhielte er nach 


dem Abfterben des alten Fürftens von Anhalt. 


Deffau das Seniorat des gangen Fuͤrſtl. Haufes 
von Anhalt. 1743 den 30 Mart. wurde er mir 
dem König. Dänifchen Elephanten»*, und im Der, 
175: mit dem Koͤnigl. Schwedifihen Seraphinen. 
Orden, boehrt, nachdem’ ihm ben zı Matt, 1750 
| feine 

= Einigen Nachrichten nach fol er diefen Hıden 
yon A. 1737 bekommen haben. Siehe biefe 

Nachr. P.65. P.272. 1 , 
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- feine dritte Gemahlin geftorben,, nach deren Tode 


- er ſich nicht wieder vermähler hat. Im Dec. 1752 


# 


that er mit feinem jüngern Pringen eine Reiſe an 
den Königl. Preußifchen Hof nad) Berlin, wo er 
zum Beſchluß des Jahrs dnlangte, und. bis den 
1 Febr. 1753 dafelbft bliebe. Er nahm alles, mas 
zu Berlin und in denen umliegenden Königl.Schlöf- 


. fern fehenswürdig ift, in Augenfchein, und genoß 


von dem Könige, denen Königinnen, Pringen 
und gangen Hofe ausnehmende Ginaden: und Eh⸗ 
ren-Bezeugungen. Der König befchencte ihn 
bey feiner Abreife mit einer fehr koſtbaren Taba« 
tiere, dargegen er nicht weniger aud) fehr anfehn» 
liche Gefchende austheilte. Im Märg that er 
wiederum eine Reiſe nad) Berlin, und wurde 
abermals mit großer Diftinction tractirt. Als 
er ſich den 36 diefes bey dem Königl, Haufe beurs 
laubt hatte, und Abends annoch einem, in den 
Apartements der Königl. Frau Mutter gehaltenen, 
Cammer⸗Concert beywohnte, ließ er ſich auf der 
$aute hören, worzu die Königl, Pringeßin Amalia 
auf dem Flügel accompagnirte. Er Eehrte den 
folgenden Tag über Potsdam, wo er ſich noch einen 


Tag verweilte, wieder nad) Haufe, Fam aber den 


30 Aug. fhon wieder nad) Potsdam, und wohnte 
bem großen Feld⸗Lager bey Spandau bey, worauf 


er den 20 Sept. abermals nad) Haufe fehrte. Den 


6 Febr. 1753 langte der Rittmeifter von Gröben 


. bey ihm an, der ihm vom Könige das Patent 


als Koͤnigl. Preußifcher General.sieutenant, nebft 
dem Montirungs» Degen und an er 


oe | 
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brachte, Er wurde mit vielen Ehren-Bezeugungen 
empfangen, und mit einem Gefpann von 7 der auss 
erlefenften $iethauifchen Pferde beſchenckt. U. 1754 
that er eine Reife nad) Hamburg, wo er vom 19 
Sept. bis 5 Det: ſich aufhielte, und von dem Ma« 
giftrate viel Ehre genoß, aud) alle Merckwuͤrdig⸗ 
Feiten diefer berühmten Stade in Augenſchein 
nahm. “Bon feinen Pringeßinnen find die aus 
der andern Ehe, nemlich Chriftiana Anna Agnes, 
den 12 Sul. 1743 mit Heinrich Ernft, Grafenvon . 
Stollberg Wernigerode, und Johanna Wilhelmis 
na den-17 Dec. 1749 mit Friedrich Johann Carl, 
Pringen von Carolath-Schönaich, vermählet wor⸗ 





den. Seine beyden Pringen, die aus eben diefer 


Ehe find, ftehen in König, Preußifchen Kriegs« 
Dienften.- Als er fein heran nahendes Ende ver» 


ſpuͤrte, ließ er den Erb⸗Printzen, Carl Geor⸗ 


ge Lebrecht, von Verlin kommen, und nahm 
den Tag zuvor, ehe er ſtarb, beweglichen Abſchied 
von ihm, empfahl ihm auch beſtens das fand. 
Nach erfolgtem Abfterben nahm der neye Fürft, 
nachdem die Thore gefchloffen worden, von den 
Raͤthen und dem Magiftrate der Stade den Hand⸗ 


ſchlag an, und ließ die Milig ſchwoͤren, worauf 


die Thore wieder geöffnet, und die übrigen Bes 
dienten in Pflicht genommen wurden. Die Fürftt, 
Seiche blieb 2 Tage auf dem Parade Bette ausge, 
ſtellt, worauf fie in das Fürftl, Begraͤbniß einges 


ſenckt wurde. | 


II. Claudius Lamoral, Printz von Ligne, 


Marqpis von Mouy, ſtarb den 30 Aug. zu Pak 
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"Im 66ften Syahre feines Alters. Er war ein Beta 
» ger der beyden Brüder und Fürften von $igne, und 
\ darf mit dem älteften derfelben, der ebenfalls Clau⸗ 
} dius heift, nicht vermwechfelt werden. Sein Bar 
! ter, Hyacinth Procopius Joſeph, Pring von Lig⸗ 
ne, war ein ‘Bruder bderfelben, und flarb 1723. 
\ GSeine Mutter, Maria, Graf Caroli von Broglio 
Tochter, brachte ihn den 20 Jan. 1690 zur Welt, 
Er vermaͤhlte fid) den 25 Dec. 1729 mit Anna’ de 
Batheſy, des Margvis Eugenil von’ Mezieres 
Tochter, die im Sun. 1738 ohne Kinder geftorben. 
A. 1749 machte er auf Die Königreiche beyder Ste 
cilien eine Anforderung, weiber vorgab, daß er 
. von der Königin Jolantha von Anjou, die A. 1483 
geftorben, in gerader Linie abftammte, Er trug 
den ChursPfälsifchen Ritter-Orden St. Huberti. 
II. Johann Srancifcus Doyer, gewefener 
Biſchoff von Mirepoir, ein vielgeltender Präs 
late am Königl, Srangöfifchen Hofe, ftarb den 20 
Aug. zu Verfailles in einem Alter von 84 Jahren. 
Er ward 9. 1730 zum Bifhoff von Mirepsir er 
nennet, und den 7 San. 1731 darzu geweyhet. X. 
1735 wurbeder Dauphin aus den Händen des Frau: 
enzimmers genommen, und ber Aufficht und Un« 
terweifung gewiſſer Hof- und’ Lehrmeiſter anver⸗ 
frauet, da denn ber Biſchoff von Mirepoir Die 
Ehre hatte, zum Ober Präceptor deſſelben ernerine 
zu werden. Cr legte darauf im Jul. 1736 das 
Bifthum nieder, und ward dargegen mit andern 
eintraͤglichen Praͤbenden verfehen, aud) in eben 
diefem Sabre zu. einem von den 40 Mitgliedern 
j — der 


N R? 
„ ıcoo I. Kinige juͤngſt gefchehene 
der Academie Francoife,erwählt. U, 1743 erhielte 
er die Benedictiner. Abtey Corbie in der Divces 
von Amiens, und die Feuille des Benefices, oder 
das Amt, die Memoriale vor die zu den verledige 
ten Biſthuͤmern und. Präbenden zu ernennender 
‚Prätaten aufzufegen. %. 1744 ward. er Dber- All, 
mofenierer. bey dem Dauphin, und 1745 erfter Al. 
mofenierer bey Madame la Dauphine, Die Kos 
nigl. Academien der Wiffenfchafften, und der In⸗ 
feriptionen und Belles Lettres nahmen ihn unter 
ihre Ehren: Mitglieder auf, Er ftunde ben dem 
Könige in-gang befondern Gnaden, und wurde in. 
allen Dingen von ihm zu Rathe gezogen, . Sons 
derlich giebt man ihm Schuld, daß er zu den grofr 
fen Irrungen zwifchen. dem Parlamente und ber 
Geiſtlichkeit viel beygetragen, und nicht wenig Oel 
ing Feuer gegoſſen, weil er, mie leichte zu erach⸗ 
ten, die Parthey der Geiſtlichkeit gehalten. Als 
der König den Tod diefes Prälatens vernahm, bes 
dauerte er ihn um fo viel mehr, meil.er glaubte, 
daß es ſchwer fallen würde, deffen Stelle gehörig 
wieder zu erfeßen; denn ich fehe, ſatzte er. hinzu, 
das Amt, das er bekleidet, für das wichtigfte in 
meinem Reiche arı, — 
IV. Eraſmus Leopold von Gerodorff, 
Koͤnigl. Polnifcher und, Churſuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
wuͤrckl. Geheimer Rath und Cantzler, Herr auf 
Ober⸗ und Mieder-Walde, ſtarb den 24 Aug. Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr zu Meuftadt bey, Dreßden im 
55 ften “Jahre feines Alters, Nachdem er eine Zeit⸗ 
lang wuͤrckl. Hof-Rath und Geheimer Referenda⸗ 
| rius 





| 
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rius geweſen, ward er von dem iegigen Könige 


ae Kid 


beygefegt-worben.. | —— 
V. Friedrich von Goͤtze, Koͤnigl. Polniſcher 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Cammerherr und Amts» 
hauptmann zu Senfftenberg, Herr auf Hohen⸗ 
bocka, Leickewitz, Niemitzſch, Lippitzſch, Opitz ꝛc. 
ſtarb den 5 Aug. frühe zu Hohenbocka nad) einer 
langwierigen Krandheit. Er wurde von dem ietzi⸗ 
gen Könige:1733 furg nad) dem Antritt feiner Chur⸗ 
fuͤrſtl. Regierung zum Cammerherrn ernennt, 

VI Der Herr von Chevert, Frantzoͤſiſcher 
General⸗Lieutenant der Koͤnigl. Armeen, ftarb im 
Aug; in dem Lager bey Richmont, wo er — 
* 4 Dirte, 


002 I. Zinige füngft geſchehene 
dirte. Er ward U.1738 Brigadier, 1744 Im May 
Marſchall deCamp, und im Dec, 1748 General: 
Sieutenant,.- Er blieb X. 1743 als Commendant 
in Prag zuruͤcke, als der Marfchall von Bellisle 
daraus entwifchte, worauf er in Italien gedienet, 
und 3.1744. bey Chateau Dauphin bleirt wor 
den. A. 1746 den 9 Nov, eroberte er Aſti, und 
im May 1747 vertrieb er Die Feinde von der Serie 
nischen Inſel St. Margaretha, 

> VI Der Mar ovis von Luftine, Groß⸗Bailli 
zu Nancy in Lothringen, ftarb im Aug. in einem 
Alter von 95 Jahren. Nachdem er der Cron 
Franckreich bis zur Belagerung von Bonn gedies 
net, und den Character als Dbrift Lieutenant ers 
halten hatte, begab er fich in die Dienfte Kanfers 
Seopoldi , und wohnte von’ 1683 bis 1697 allen 
Feldzuͤgen in Ungarn gegen die Türcken bey. Nach⸗ 
gehends fam er mit dem Hergoge Leopold nad) 
Lothringen, der ihm ſogleich die anfehnlichen Be⸗ 
bienungen aufteug. Als lothringen an den König 
Stanislaum abgetreten wurde, erteilte ihm biefer 
Pring die Stelle eines Groß-Baillt von Nancn, 
wobey er zugteidy von dem Könige In Franckreich 
eine Penfion von 4000 Siores Eriegte,, welche Se; 
Maj. nunmehro auch deſſen Familie gelaflen Haben, 
VIE Joh. Babriel de ls Porte du Theil, 
Königl. Srangöfifeher Rath und Cabinets .Secre⸗ 
tarius, wie aud) Ritter des. Drbens U. l. Fr, von 
Mont-Earmel und von St. Lazaro zu Jeruſalem, 
ſtarb den 17 Aug. zu Paris in einem Alter von 72 
Jahren, Er iſt in verſchiedenen ‚wichtigen Com 

| miſſionen 
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miflionen. gebraucht worden, und hat unter andern 
A. 1736 den Wienerifchen Srieden zu Stande brin⸗ 
gen helfen, weßhalben er im Jahr 1737. nach feir 


ner. Ruͤckkunft von Wien zur Belohnung ein Ge⸗ 
ſchencke von 100000 Livres aus dem Königl.Schage, 


nebft der Anwartſchafft auf-eine Cabiners: Secres 


tair · Stelle erhalten, die ihm aud) hernach zu Theile 


worden. nachdem er vorher Secretair derer Com⸗ 
mandements des Dauphins und der Mesdames 
von Franckreich worden. X. 1744 begleitete er den. 
König nach Flandern, als er dahin zu Felde giens 
ge, und wurde bey denen Conferengen mit dem 


. Holländifchen Gefandten, "Grafen von Waſſenaer, 


gebraudyt, - X. 1746 ward er an des Abts de la. 
Ville Stelle Archivarius der Koͤnigl. Bibliotheck 
zu Paris mit einer jährl. Befoldung von 5000 Li⸗ 
pres, worauf er würd. Königl. Cammers und, 
Cabinets-Secretair worden, in welcher Qualitaͤt 
er A. 1747 den Eonferengen zu Breda als gevoll« 
mächtigter Miniſter, und. 1748 denen Friedens⸗ 


Tractaten zu Aachen als zweyter Öevollmädhtigter 


und Geſandter beygewohnet, auch den Frieden 
ſelbſt und verfchiedene andere Conventioneg fchliefs 
fen und unterzeichnen, helfen. Er erhielte darauf 
eine Penfion won 10000 Livres. 

IX. Der Here von Chambord, Königl. Fran⸗ 


zoͤſiſcher Stallmeifter, hatte im Aug. das Unglüd, 
- von dem Daupbin unverfehener Weife erſchoſſen 


zu werden. Denn als der Dauphin mit dem Kös 
nige von der Jagd zurüde Fam, und dem Heren 


von Chambord fein Gewehr übergeben wollte, 


Gm, ai Nache. 120Th. Nan ging 


x 
!% 


1004 1: Einige juͤngſt gefchehene 
gieng es unverfehens loß, und der Schuß fuhr in 
deffen Schulter. Es murde fogleich Herr Mars 
cot,des Dauphins Medicus, ein vertrauter Freund 
des Herrn von Chambord, herbey gehohlt, um 
ber vorhabenden chirurgifchen Operation beyzus 
wohnen., Er entfegte fih) aber über den Anblick 
derfelben dergeftalt, daß er ſich hinweg begeben 
mufte, und furg darauf von einem Schlagfluffe 
befallen wurde, daran er des folgenden Tags ſtarb. 
Der Here von Chambord folgte ihm zu großer 
Betruͤbniß des Hofs nach vielen ausgeftandenen 
$eibes: Schmergen bald nach. Der König hat ſei⸗ 
ner Witte, die erft 18 Jahr alt ift, 4000 livres 
Penfion, und dem Rinde, mit dem fie ſchwanger 
gieng, 20000 Livres nebft der Stallmeifter-Stelle, 
wenn es ein Sohn feyn würde, und 30000{ivres, 
wenn es eine Tochter wäre, dem Vater diefer bes 
truͤbten Wittwe aber eine Penfion nebft dem St, 
$udwigs-Creuge, und ihrem Schwager, dem Mars 
fhal de Camp, Herrn von Manerbe, den 
großen Königl. Orden, (morunter vielleicht auch) 
nur der St, Ludwigs⸗Orden zu verftehen iſt) ers 
theilet. 
| Im Sept. 1755. 


.@) Ä 
I. Maria Zephyrina, Madame Rotale 


von Franckreich, ſtarb den ı Sept. zur Mit⸗ 
ternacht in einem Alter von 5 fahren, Sie war 
des Dauphins Pringeßin,- die feine iegige Ges 
mahlin, Maria Joſepha, gebohrne Königl. Prin⸗ 
zeßin von Polen und Chur⸗Sachſen, den 26 Aug. 
1750 zur Welt geboßren, Ihr Tod Fam unver⸗ 

N \ . . . hofft 
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böffe und gefchwinde. Sie erwachte den 36 Aug. 
frühe mit einer befftigen Colica, Die Huͤlfs-Mit— 
tel, die man bey ihr gebrauchte, ſchienen einige 
Linderung zu verſchaffen, und fie ruhete auch bey 


‚anderthalb Stunden lang. Alleine auf folchen 


Schlummer folgte eine Agitation des Pulfes, wel⸗ 
ches neue Unruhe verurfachte. Den 31 wurde das 
Fieber heftiger, und am i Sept, verfchlimmeree 
ſichs noch mehr, fo, daß Ihro Königl. Hoheit um 
Mitternacht den Geift aufgaben. Einige Augen« 


biticke vor dem Ende der Pringefin verrichtere der 


Königl. Aumonier, Abt von Chavannes, bie Tauf⸗ 
Teremonien bey ihr , woben die Gouvernante, 
Gräfin von Marfan, und der Pring Ferdinand 
von Rohan die Pathen-Stelle vertraten, wobey 
die Pringefin die Namen Maria Zephyrina em⸗ 


pfienge. Den 2 fam der König, nachdem er dies 


fen Todes: Fall erfahren hatte, von Choifi, wohin 
er fic) des Tages vorher begeben hatte, zuruͤcke, 
und empfieng nebſt dem gangen Könige, Haufe 
am zte die Condolentz, worauf er nach Choift 
zuruͤcke kehrte. Man brachte an diefen Tage den 
verblichenen Leichnam von Berfailles nad) dem Pa» 


laſte ver Thuilleries, mo er auf ein Parade» Berte 


gelegt, und den 5 Abends nach der Abtey St, Des 
nis abgeführet, das Hertze aber nach der Abtey 
Val de Grace gebracht wurde. * 

U. Stephanus Garczynski, Woywode 
von Poſen, Senator des Koͤnigreichs Polen und 
Ritter des weiſſen Adlers, ſtarb den 24 Sept. auf 
ſeinem Gute a in Groß» Polen nad) einer 

nn 2 


furgen 








— 
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kurtzen Kranckheit in einem Alter von 68 Jahten. 
Er ſtammte aus einer in Öroß-Polen florivenden 
alten Adelichen Familie ber, und flieg gleichſam 
Stuffenweife zu der höchften Ehren-Stelle eines 

Woywodens. Er ward anfangs Fähndrid von 

Frauſtadt, hernach Gaftellan von Gueſen, ferner 

Caſtellan von Kalifch, und endlich im Jahr 1748 
Eoftellan von Pofen. Im Yan. 1749 waıd er 
Woywode von Kaliſch, und den 22 Aug, 1750.a0 
Bes verftorbenen Herrn Szoldrski Stelle Woy— 
mode von Pofen, nachdem et A. 1748 den weiſſen 
Adler-Orden befommen, %. 1737 befand er ſich 
als Commiffarius bey der Commiffion , welche 
wegen der Curländifchen Affairen niedergefegtmors . 
ben, und ließ nicht alleine bey dieſer, fondern auch 

. bey allen andern Öelegenheiten eine wahre Treue 
gegen feinen König, und eine patriotiſche liebe ge⸗ 
‚gen fein Baterland blicken. Beydes beweiſen 
unter andern diejenigen Neben, die er auf oͤffent⸗ 
lichen Reichs⸗Tagen in Polnifher Sprache gehal: 
ten, und nachgehends theils abfonderlich im Drud 
ausgehen, theils in die Daneykowicziſche Suadam 
Polonicam einrücen laffen. “Er gab A. ı75r zu 
Warſchau eine, in der Mutter- Sprache abgefaßte, 
und auf die Verbefferung des Polnifhen Staats 

- gielende, Schrift unter dem Titel? Zergliede⸗ 
zung des Polnifchen Reichs, in 4. heraus, die 
von der Polnifchen Nation nach der Verſchieden⸗ 
heit ihrer Abfichten nicht auf einerley Art aufge 
nommen und beurtheilt worden, ‚Er wurde we⸗ 
gen feines muntern Geiftes und holdfeeligen Ge— 
muͤths 
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muͤths unter die angenehmſten und liebenswuͤrdig⸗ 
ſten Greiſe gezehlet. Er ſtarb als Witwer und 
verließ drey Soͤhne und eine Tochter, von welchen 
ein Sohn Koͤnigl. Cammerherr iſt. 

III. Friedrich Auguſt, Printz von Thurn 
und Taxis, Ritter von Malta, und Chur⸗Baye⸗ 
riſcher Obrifter über ein Regiment zu Fuß, ſtarb 
den ı2 Sept. zu Turin an einem higigen- Sieber in 
Bem 19 Jahre feines Alters. - Er war der zweyte 
Sohn Alerandri Ferdinands, Fürftens von Thurn 
und Taris, Kayferl. Principal-Commiffarii auf 
dem Meichs- Tage zu Regenfpurg. Seine Mutter, 
Sophia Chriſtina Louiſe, gebohrne Pringeßin von 
Brandenburg. Bayreuth, brachte ihn ben. 13 Dck. 
3736 zu Brüffel zur Welt. Er trat: jung in dem 
Maltheſer⸗Orden, und erhielte ein ChurBayerl _ 
ſches Infanterie Regiment. A. 1755 that er eine 
Meife nad) Italien, und bielte ſich eine Zeitlang 
zu Turin auf der daſigen Ritter ⸗Academie auf, mo 

er obgedachter maßen geitorben. Auf ausdrücklie 
chen Befehl des Königs wurden ihm bey feinem 
geihen-Begängniß alle Ehren · Bezeugungen, die 
‚man einem Pringen ous dem Haufe Savoyen haͤtte 
erweiſen Eönnen, erzeiget. Sein Leichnam ward 
in der Metropolitan Kirche dem Königl: Begräb« 
niſſe gerade gegenüberbeygefege. Er lag in einem 
zinnernen, mit gruͤnen Sammet uͤberzogenen, und 
mit goldenen Treſſen beſetzten, Sarge. Man 
hielte 3 Tage hinter einander g0o Meſſen fuͤr bie 
Ruhe feiner Seelen, und bedauerte ihn fehr, weil 
ſeine liebenswürdigen Eigenſchafften eines: jeden 
— Penn 3 Hertz 


* J 
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Hertz, und den Benfall aller Höfe, die er auf ſei⸗ 
nien Reifen befucht, ſich erworben hatten, | 
W. Werner, Graf von Schulenburg, Kb 
nigl. Dänifcher Öeneral-Feld-Marfchall, Ritter des 
Elephanten⸗Ordens, Geheimer Rath und Dber: 
Kriegzz⸗Seecretair, ſtarb den 7 Sept. zur Nacht 
zu Copenhagen in einem hohen Alter. Er ſtanmte 
aus DberSachfen her, und war ein Sohn Dies 
trich Herrmanns yon Schulenburg, Dirertorisder 
Alt⸗Maͤrckiſchen Ritterſchafft. Seine aͤltern drey 
Brüder find in Koͤnigl. Preußiſchen Kriegs-Diens 
ften geftorben, Er hat fein Gluͤcke in den Koͤnigl. 
Dänifchen Dienften gefunden, In dem Pomme- 
riſchen Kriege 1715 commandirte er als Obriſter ein 
Regiment Dragsner, - Er wurde nachgehends 
Generaf- Major, und erhielte den 16 April 1732 
der Dannebrogs-Hrden, A. ızzı und 1739 ward 
'er als Gefandter nach Franckreich geſchickt. Im 
Nov, 1733 würde er General⸗Lieutenant, 1738 Ge⸗ 
neral der Cavallerie, und den 14 May 1739 Ritter 
bes Elephanten⸗Ordens, nachdem er fhon feit eine 
ger Zeit den Characten.eineg Geheimen Raths ger 
führer, auch bereits die Stelle eines Dbrift-Lieur 
tenants der Koͤnigl. Garde zu Pferde bekleidet, 
"A, 1741 ward er in den. Daͤniſchen Grafen-Stand 
"erhoben, und ihm zugleich das Commando über 
‚die 6006 Mann, die in Chur-Hannöverifche Diens 
ſte treten follten, gegeben. A, 1750 den zı Matt, 
erhielte er den Orden de l Union Parfaite, und 1753 
ward er Ober⸗Kriegs · Secretair, bargegen er Die 
Obriſt. Lieutenants · Stelle ‚bey der. Non — 

Pa ee a 
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Garde zu Pferde aufgeb. Er. hat: unter. andern 
ey Söhne hinterlaffen;; Davon Johann; Hein⸗ 
rich,» Graf von Schulenburg ‚. als Cammer⸗ 
herr und: Obriſter, und Dietrich Wolffgang, 
Graf non Schulenbung „ alsstigusenant. der 
—— zu Pferde in Koͤnigl. Daͤniſchen Dienften 
en. BU sr, 1 2 Tor; 2 
: V. Yofeph Maria d SHoftun, Herzog von 
Hoſtun, Graf vonTallsrd, Pair won Franck⸗ 
reich, Ritter der Koͤnigl Orden, Brigadier der In⸗ 
fänterie, Gouverneur von Franche· Comte und Par⸗ 
ticulier · Gouverneur der ·Stadt und: Citadelle Be⸗ 
ſancon, ſtarb den 6 Sept. zu Paris im einem Alter 
von 71 Jahren ohne Erben *. Er war der zweyte 
Sohn des berühmten Marſchalls von Tallard, Co 
milli-von Hoftun, "dee A, 1712 zum Hertzog :creirt 
wurde. Seine Mutter, Maria Catharina de Gro⸗ 
fe, des Grafens Caroli von Vireville Tochter, 
brachte ihn den 17 Sept. 1684 zur Welt. Bey Leb⸗ 
zeiten feines älterh Bruders, der den 20. Sept; 1704 
ohne Erben ftarb, war er zum geiftl. Stande be⸗ 
ſtimmt, beſaß aud) bereits das Priorat von St. 
Stephan du Pleßis- Grimoy.- Solches gpittirte 
er aber im Fahr 1706: und nahm den Titel eines 
Maravis von la Baume an, unter welchen Nas 
et Nun 4 | men 
* Er iſt ſchon U. 1739 faͤlſchlich unter die Todten 
gezählt, und mit en Sobne ** Carl, Her⸗ 
zoge von Hoſtun, der den 19 Sept. 1734 geſtorben 
verwechſelt worden. Siehe die alten Gen. Zi 
Nachr. T. I. P.594 und bie neuen Nachr. 
—F JI .I. P. 568. 








. 
[ 


. -soro‘ MH. Einige ſuͤngſt gefchebene 

men er unter den Grand Mous qpetaires Dienfte 
geleiftet, und der Schlacht "bey Rameilles beyges 
mohnet, darinnen er blöffire und gefangen worden, 
Er wurde zwar auf Parole: in Freyheit geſetzt, 
durffte-aber: wider. die Alllirten bis zum. erfolgten 
Stieden feine Dienfte leiſten, doch ward er den 
30 Nov. 1707 Dbrifter über ein Kegiment zu Fuß. 
4. 1713 den 6 Mart. vermählte er ſich mit Marie 
Iſabella Gabriele von Rohan, des Fürftens Her⸗ 

culis Meriadeci von. Soubife Tochter, ‚die ihm 
den 14 Febr. 1716 einen Sohn gebohren, der lud⸗ 
wig Carl genennet;wurde, A. ızı5 im Matt, 
wurde in Anfehung feiner das Hergogthum Ho⸗ 
Fun zu einer Pairfchafft erhoben, worauf er den 
3 Xpril.a. & als Hertzog und Pair in dem Parlas 
mente Sitz nahm. 4 1719 den » Febr. ward er 
Brigadier der Infanterie, und int Jun. 1720 er⸗ 
bielte er die Anwartſchafft auf. das Gouvernement 
von Franche Comte und der Stadt Befancon, 
A. 1721 befand er fid) mit dem’ Cardinal von Ro⸗ 
han zu Rom, und ven 2 Febr. 1724 erhielte.er den 
Orden des h. Geiftes, in welchem er aud) deu 3 Jun. 
inſtallirt wurde. N;1728 ſuccedirte er feinem Bas 
ter, dem alten Marſchall von Tallard, in dem Gou⸗ 
vernement von Franche Comte. . A. 1732 wurde 
feine Gemahlin zur Gouvernantin der König. Kin . 
der ernennet, und nachdem er feinem Sohne A, 1732 
die Pairſchaft ſammt dem Hergogl, Titel von Hos 
ftung abgetreten, nahm er ben Titel eines Hertzogs 
von Tallard an,.in welcher Dvalität er mit feiner 
Gemahlin im Fahre 1739, die ältefte Koͤnigl. Prins 


— 
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zeßin, Louiſe Eliſabeth, nach Spanien begleitet, 
‚ats fie mit dem Spaniſchen Infanten Don Philipp, 
degigen Hertzoge von Parma, vermaͤhlt worden. 
Er befam einen güldenen Degen, mie Diamanten 
befegt, zum Präfente. ° Imimittelſt war den 19 
Sept. 1739' fein obgedachter Sohn, der Hergog 
von Hoftun;'fomohl feiner Gemahlin, als feinem 
eingigen Sohiie *, im Tode nachgefolgt, daher er 
wiederum den Titel und diePairfchaft von Hoftun 
annahm, A. 1754 den 3 Jan, ftarb feine Ge« 
mahlin **, welcher er obgedachter maßen im Tode 
nachgefolget. Mic ihmift der Titel eines Hergogs 
von Hoſtun und die damit verfnüpfte Pairfchaft er⸗ 
loſchen. Er hat die verwitwete Marqpiſin Tas 
tharinam Ferdinandam von Saßmage ‚* feine 
Schweſter, zu feiner Univerfal- Erbin eingefeßt, 
den: berühmten Berg ⸗ eryſtallenen Leuchter aber, 
ber von einem unſchaͤtzbaren Werthe if, dem Rö« 
nige vermadt, Zr | 
_ VI. Uleica Antoinette, verwitwete Graͤ⸗ 
fin-von Ablefeld, ſtarb den 23 Sept. zu Copen» 
Hagen im 6often Jehre ihres Alters. Sie war 
eine Tochter Ulrich Friedrich Guͤldenloͤws, Stadt⸗ 
halters in Norwegen, eines natuͤrlichen Sohns Kö⸗ 
nigs Friderici II: von Daͤnnemarck. Ihre Mut« 
er, Antonia Auguſta, gebohrne Gräfin von Alten⸗ 
Burg, brachte fieden 12 Yan. 1686 zur Welt. Sie 
Nanzs wurde 
Siehe die alten Nachr. T. I. p. 369. 
Sie iſt aus dem obigen Irrthum fälfchlich eine 


‚Yermwitwete Hergogin genennet worden, Siehe die 
Neuen Nachr. T. V. p. 207. 
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"wurde A. 1792 mit Carolo, Grafen von Ahlefeld 
‚und Rixingen vermaͤhlt, der den 8 Sept; 1722 als 
Köonigl. Dänifcher geheimer Rath und Ober⸗Stall⸗ 
meiſter geſtorben. ‚Die heutigen Grafen non Ahle: 
feld find ihre Soͤhne. Sie hat den Titel einer Graͤ⸗ 
fin Daneſchiold von, Laurwigen geführt, darzu fie 
mit ihrem Sefchwilter,erhoben worden, ; 
VII. Zugenius, Braf von Lannoy, Kayferl, 
und Koͤnigl. Ungariſcher General: Feld-Zeugmeifter, 
und wuͤrckl. Geh, Rath, Ritter des guͤldenen Vlleſ⸗ 
ſes und Gouverneur zu Bruͤſſel, ſtarb den ro Sept. 
zu Bruͤſſel in einem, Alter von 72 Jahren. Er 
ftanımte aus einem alten Geſchlechte in, Flandern 
ber, und ift vielleicht ein. Sohn des ‚Adrian; Ger: 
kabs Grafens von Lannoy, der im Yan; 1738 als 
ayſerl. General · Feld. Marfchall- Lieutenant und 
Gouverneur. zu Namur In einem hohen "Alter ger 
ſtorbon iſt. Er begab ſich in Defterreichifche Krieges 
Dienfte, und avancirfe nach und nad) bis zu der 
Geelle. eines. Generals. Die Stadthalferin ber 
Defterreihifchen Niederlande, Erghergogin Ma 
via Eliſabeth, erhub ihn zu ihtem Kammerberrn 
und Ober Küchenmeifter. ; A. 1728 ward er Oou- 
verneur zu Dendermonde, und im Fun. 1733 Ges 
neral⸗ Feld⸗Marſchall ⸗ ieutenant. Den ı9 Non, 
1737 erhielte er das Gouvernemeut zu Bruͤſſel, und 
den 5 Yan. 1744 den Ritter ⸗ Orden des güldenen 
Vlieſſes, worzu er den 19 Apr, Durch den Pringen 
Earl von Sorhringen zu Bruͤſſel inſtallirt wurde, 
nachdem er ben 8 Jan. vorher auch bie Würde eines 
wuͤrckl. Geh, Raths beformmen, Im Jan. 1746 
SEIEN ruͤckte 
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ruͤckte der Frangöfische Marſchall Graf von Sach⸗ 


fen, mit einer. ſtarcken Armee vor die Stadt Brüfs 
fel, die er auch mitten im Winter nach, einer bluti⸗ 
gen Belagerung eroberte, da denn;der Graf yon 
Lannoy nebſt allen andern Generals und Militair⸗ 
Perfonen zum Kriegs-Öefangenen gemacht wurde, 
Er erhub fich nad) erhaltener Freyheit im Fahre 


1747 nach Wien, wo er den 8 Det, den Eyd als 


würd, Geh; Kath ablegte, und nad) dem Aachis 
fchen Frieden fein Gouvernement von Brüffel wier 
der antrat; A. 1754 Im Jul. ward.en General 
Feld» Zeugmeifter, Bon. feiner Familie weiß ich 


nichts meiter anzuführen, als daß der Generals 


Feld⸗ Marſchall. Lieutenant, Graf Carl yon Lannoy, 
ſein Bruder, und die Graſen Eugenius und Albert 
von Lonnoy ſeine Söhnefind; 

‚VII: Anna Margaretha, Graͤfin Bielke, 


—* 


eine gebohrne Graͤfin Drenftierna, ſtarb den ı Sept. 


zu Stockholm in einem Alter yon 63 Jahren, - Ihr 
Gemahl, der ‚Graf Bielke, ift Königl. Schwedt» 


ſcher Reichs: Rath und Commandeur der Koͤnigl. 


Drden.: r Ä 
1X Caroline Regina, Bräfin yon Schöns 
burg, (farb den 16 Sept. Machmittags zu Ber⸗ 


fin in Kindes; Noͤthen in einem Alter von 25 Jah⸗ 


ren. Sie war eine natürliche Tochter des Pringen, 


Marggraf Carls von Brandenburg, Heermeifters 
zu Sonneburg, die nebft. ihrer Mutter, Dorothea 
Regina Würhnerin, und ihrem Bruber, Carl, uns 
ter dem Namen von Carlowig A. 1741. in den 


Preußifchen Adel« Stand. erhoben worden, Eh 
En ward. 
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ward den 13 Sept. 1747 mit Albert Epriftian Ernft, 
Grafen von Schönburg: Glaucha, König!. Preußi- 
fchen Capitain und Generäl-Adjutanten bey Marge 
graf Carln, vermählt, dem ſie einige Kinder geboh⸗ 
ren, davon die ältefte Comteſſe Carolina Albertina 
Wilhelmina heißt, und-den 10 un. 1748 das Licht 
der Welt erblicket hat, | = 

x. Don Pedro 8’ Acunha von Sotomay⸗ 
or, Ritter des Chriſt-Ordens, Königl. Portugie» 
fifher Cammerherr, General der Cavallerie und 
Gouverneur von Braga, ftarb im Sept. in feinem 

Gouvernement in einem After von ohngefehr go 
Jahren. sn er | 
XI. Lucretia Maris Therefir, Gräfin von 
Törring-Deefeld, farb den 30 Sept: zu Muͤn⸗ 
hen im zeſten Jahre ihres Alters, Sie mar eine 
/ ‚gebodrne Margvifin won Malvezzi, und hatte den 
4May 1704 das Licht der Welt erblickt. 4. 1722. 
den 20 ul. vermäßfte fie fich mit Clemens Gau⸗ 

dentius, Grafen von Törring-Seefeld, einem Soh⸗ 
‚ne des Chur-Bayerifhen Obriſt⸗ Hofmeiſters, Gras 
fens Marimilian Cajetans von Törring- Seefeld, 
‚der ald Cammerherr und Obrifter in: Churfürfkt. 
Dienften ſtehet. Sie hat. zwey Sößne, nemlich 
Marimilian Anton Joſeph, und Anton Joſeph 
Clemens, die beyde Churbayeriſche Cammerherren 

. and Ritter des St. Öeorgen- Drbdens find, Hintere 
laſſen. | 

X. Johann Laurentius von Mosheim, 
Cantzler der Univerſitaͤt Göttingen, und erfter Pro- 
feffor ‚der Gottesgelahrheit, wie aud) WER 


® 
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heil, Schrift und Abe zu Marienthal, ftarb den 8 
Sept: zur Nacht zu Öörtingen im Sıften Jahre 


feines Alters, Sein Leben gehoͤrt in die gelehrte 


Hiſtorie. 
XIII. Die verwitwete Frau von Bennigſen, 
gebohrne von Longeulen, deren Gemahl Schloß⸗ 


Dauptmann zu Hannover geweſen, ſtarb den 4 
Sept. im 7q ſten Jahre ihres Alters. Sie hat 


als vormalige Hof- Dame ihre beſtaͤndige Woh⸗ 
nung und Tafel auf dem Churfürfti, Schloffe zu 
Hannover gehabt. 
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Beſchluß der Lebens— und Re⸗ 


gierungs⸗Geſchichte des letzt ver- 
ſtorbenen Tuͤrckiſchen Kayſers. 


atte Mahometh V nach geendigtem Perſi⸗ 
ſchen Kriege mit allen auswärtigen Puiſſan- 


cen Friede, fo fehlte es dargegen defto mehr an 
ber innerlichen Ruhe im Neiche. Es entftunde 
ein Tumule nach dem andern in der Hauptſtadt, der 
die Pforte mit einer großen Revolution bedrobere, 
Der Groß-Sultan gedachte ſich Sicherheit zu ver« 


fchaffen, wenn er unter den Großen feines Hofs 
ftets Veränderungen vornahm. Sonderlich bes 
traf diefes Die Groß-Veziers, deren einer den ans 


dern weichen muſte. Hadgi Mehemeth * 
u atte 
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hatte kaum ein Jahr dieſe hohe Würde bekleidet, 
fo mufte er foldye fehon wieder. im Sept, 1797 nie: 
derlegen, An feine Stelle kam des vorigen Groß⸗ 
Veziers, Haffan Bafla, Sohn, Namens Abdalaf 
Baſſa, der ven Ruhm eines leutſeligen und wohl: 
Hefinnten Mannes hatte, . Diefes aber foute gleich: 
wohl nicht verhindern, Daß nicht ein geoßer Theil 

+ der Einwohner fein Mißvergnügen uͤber die gegen 
waͤrtige Regierung dffenelich an den Tag gelegt 
hätte, Denn es entftund den 2i Jun. 1748 ein 
neuer ftarefer Tumult zu Conftantinöpel, ber leichte 
von einer fehr üblen Folge hätte ſeyn koͤnnen, wenn 
er nicht in Zeiten geftille worben wäre; Der Groß 
Vezier und der Janitſcharen· Aga trugen dutch ihre 
Wachſamkeit das meifte zu deſſen Beylegung bey, 
Manumringte Die Rebellen, ehe: fie ſich verftärdfen 
fonneen. Welche man nicht auf ber Stelle nieder. 
bieb, warf man ins Gefärgnig. Mat ließ auch 
die verichloflenen Cramlaͤden wieder öffnen, und 
patrouillitte fo fleißig auf allen Gaſſen und Marckt⸗ 
N lägen, daß alles. wieder ruhig wurde, Alleine 
nach etlichen Tagen brach der Aufftand viel ſtaͤrcker 
aus. Die Rebellen verſammleten ſich in fogroßer 
Anzahl, daß der Groß-Sultan für rathſam befand, 
ſich an die Spige der Janitſcharen zu ftellen, und 
auf biefelben loßzugehen. Diefes hatte zwar die 
Wuͤrckung, daß die Aufrührer nad) einer hartnaͤ⸗ 
ckigen Gegenwehr und einem großen Blutbade ge: 
nöthiget wurden, die Flucht zu ergreifen. Alleine 

kurtz hernach wurde der Aufftand allgemein, und 
die Tumultuanten verlangten Öffentlich, jr bee 
7 Crofe 
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Groß. Beier abgefege werden folte. Der Groß» 
Sultan ſahe ſich genöthiget, darein zu willigen, 
und den Sanitfcharen-Aga, einen Mann von 69 
Jahren, an deflen Stelle zu feßen. 
Als er die Wuth des Volcks befriediget hatte, 
ftellce er eine genaue Unterſuchung derer, die an 
dem Tumulte Theil gehabt, an, morauf über 2 


bis 3006 Perfonen ſchuldig befunden, und theils 


am eben beitraft, theils ins Elend gefchickt wur⸗ 
den. Es mürde die Menge dieſer Unglücfeeligen . 
noch größer geweſen ſeyn, wenn der Mufti die ans 
geftellce fcharffe Unterfuchting nicht durch feine Vor⸗ 
ftellungen gehemmet hätte. Er nahm ſich die Frey⸗ 
heit, den Kayſer zu erinnern, Daß dergleichen 
Schärffe vem Alcoran zuwider wäre, und zum 


. Ruin der vornehmftern Familien des Türdifchen 


Reichs gereichen, auch) noch weit gefäßrlichere Fol⸗ 


gen nach ſich ziehen würde: Der Groß-Sultan 


gab ihm Gehör, und ließ befehlen, alle weitere Uns 
terfuchung des Tumülts zu unterlaffen. Alleine 
der Mufti bahnte fih durch feine Vorſtellungen 
felbft den Weg zu feinem alle, weil fein gantzes 
Detragen dem Kanfer verdächtig vorkam. 

mufte daher feine Würde einem andern überlaffen, 
und fi) auf eines feiner Land⸗Guͤter tetiriren. An 
feine Stelle ward Effat Effendi, ein Mann von 
großen Verdienſten, ernennet, der ſich bey dem 
Groß-Sultan gar bald in Anfehen ſetzte. 

- Der Groß-Bezier wurde enferfüchtig darüber, 
baher er nicht eher ruhete, als bis er ihn vom 
Hofe entfernt hatte. Sie waren einander gleich 
Fi von 
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von Anfang ſehr zumider. Jeder von ihnen hatte 
‚ feinen Anhang, der den andern die Wage hielte, 
Der Groß-Bezier warf dem Mufti vor, er miſche 
ſich allzu ſehr in weltliche Händel, und es wire 
beſſer, er bliebe bey feinem Alcoran , dargegen 
diefer dem Groß: Beier vorrücte, er nähme ſich 
mehr Öewalt heraus, als ihm gebühre, und hielte 
den Sultan von allem ab, was bie Gefege erfor⸗ 
berten. Er wäre die Urfache alles Murrens une 
ter dem Volcke, indem er dem Kayſer ſtets Geles 
genheit zu allerhand Ergoͤtzlichkeiten gäbe, um ine 
deffen im Neiche nad) feinem Gefallen fhalten und 
walten zu koͤnnen. Beyde brachten endlich ihre 
Klagen, die fie wider einander Hatten, bey dem 
Groß-Sultan an. Jeder ſuchte den andern zu 
ſtuͤrtzen. Der Groß Veʒier Hatte die Janitſcha⸗ 
ren auf ſeiner Seite, bey welchen die men Tha⸗ 
ler einen großen Eindruck machten, mic dem Muftt 
. aber hielten es der Tefterdar und andere Miniftek 
des Hofs, die bey dem Groß-Sultan das Veſte. 
fuͤr ihn redeten. Jedoch der Mufti muſte unters 
liegen. . Denn e8 wurde dem Groß. Sultan der 
Kopf warm. Er glaubte den Sittenlehrer ‚eher 
entbehren zu fönnen, als den Miinifter, der fein 
Vergnügen befoͤrderte. - Er entfegte ihn daher ſei⸗ 
ner Wuͤrde, und verbannte ihn nach Sinope am 
ſchwartzen Meere. Weil er nun nicht glaubte, 
biefe Straffe verdient zuhaben, ſprach er ben Ana 
börung feines Urtheils: Das ift der Dond für 
meine Trene, dafs ich die Stadt räumen muß! 
Dieſes geſchahe den 7 Ang, azap 
DDr er 
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Jedoch es waͤhrte nicht lange, ſo hatte der Groß⸗ 
Vezier eben dieſes Schickſal. Er hatte kaum 


anderthalbe Jahr dieſe hohe Wuͤrde bekleidet, ſo 


wurde er * unvermuthet den 3 Jan. 1750 abge 
ſetzt, und der Mehemeth Baſſa, ein Eydam von - 
dem ehemaligen Kiaja des berühmten Groß - Bes 
jiers, Ibrahim Baffa, der bey der großen Revo— 
Iution 1730. ſtrangulirt worden, an feine Stelle bes 
fordert, der Said Effendi aber, der ehedeſſen Ge⸗ 
fandter in Franckreich und Schweden gemwefen, zu 
deſſen Kiaja erklärt, Der Groß-Bezier merckte 
feinen Fall, weil ihm im Divan ſtets widerfpro- 


‚chen wurde, und befonders von dem, der hernah 
fein Nachfolger worden, Er Fam daher feiner 


Abfegung zuvor, wenn er in Gegenwart des neuen 
Mufti, der ihm darzu Anlaß gegeben, ſprach: Ich 


will das Siegel gerne von mir geben, weil ich 


febe, daß ich dem Großmaͤchtigſten Rayfer 
nicht recht dienen kann; ich geftebe, daß es 
mir an Geſchicklichkeit febler, meines Rays 
fers und Herrn Willen zuerfüllen; ich fuͤrch⸗ 
te deſſen Zorn, und ich will lieber meinen 
Kopf vor feine Süße legen, als feine Uns 
anade empfinden, : Der Groß - Gultan. fagte 
bierauf lange nichts, endlich aber brad) er in dieſe 
Worte aus: Iſt dir nicht wohl bey uns ? 
* Mie er eigentlich geheißen, hat man nicht erfab- 
ren.’ In den KTeuen Nachr. T. J. p. 85. haben 
wir ihr mit feinem Vorgänger, Abdallah Baſſa, 
verrpechfelt, der im Jun. 1748 abgefegt worden, 


Gen. Hiſt. Nachr. 70Th. Doo 
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Ich weiß, was du fürchteft ; du wilſt dich 
der Arbeit entſchlagen, und ich will darein 
veilligen, - Als hierauf der Groß. Sulten mit dem 
anmefenden Mufti überlegte, wen er zu diefer Würs 
de erheben folte, fiel er auf verfchiedene Ballen; 
der abgefegte Groß: Bezier aber fchlug den Meher 

meth Baffa felbft vor, worüber fi) der Sultan 

verwunderte, und ihn verficherte, daß er feine Öna» 
de niemals völlig von ihm wenden wuͤrde. Er 
murbe darauf nach der Inſel Rhodis ins Eis 
lium geſchickt. 

Kurtz nach dieſer Veraͤnderung muſten auch der 
Capitain⸗Baſſa, der Janitſcharen Aga und der 
Chiaus · Baſſa ihre Chargen niederlegen, und ſich 
nach einigen abgelegenen Inſeln verbannen laſſen. 

Ihre Nachfolger bekleideten zum Theil ihre new 
erhaltenen Bedienungen gar Furge Zeit, Denn 
es wurden im Jan. 1751 ſchon wieder ſowohl der 
Capitain⸗-Baſſa, als auch der Tefterdar und der 
Kiaja des Groß-Beziers abgefeßt, und ieglicher 
an einen:befondern- Dre "relegirt. Die Urfachen 
diefer Veränderungen waren dem Tuͤrckiſchen Hofs 
Spftemati gemäß. Es hatte ſich einmal eine Par⸗ 
then gegen den Groß-Bezier hervorgethan, und dies 
fer Minifter mufte entweder unterliegen, oder die 
widrige Faction zu Boden ſtuͤrtzen. 
Immittelſt behauptete Mahometh V beftändig 
ben Ruhm einer friedfertigen Gefinnung gegen 
alle feine Nachbarn, daher er fo gar das feindfrlige 
Bezeugen des gemelenen Bafla von Rhodis, der 
auf der Inſel Malta als ein Kriegs: Gefangener 
A: BEE Fi 4 ;etiigee 
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geſeſſen, und viele Ehre und Freyheit genoſſen, aber 
im Jahr 1749 wider den daſigen Großmeiſter 
und Regierung eine gefaͤhrliche Conſpiration ange⸗ 
ſponnen hatte, und daruͤber in Ketten und Bande 
geworffen worden war, gemißbilliget haben ſoll. 
Er ſuchte auch ſeinem Nachfolger eben dergleichen 
Geſinnungen beyzubringen, wenn er den Sultan 
Ibrahim, feinen Vetter, einen Sohn des abges 
fegten Kayſers Achmeths II, den er im Mark, 
1736 zu feinem Thronfolger erklaͤret, zu allen ‘Bes 
ratbfchlagungen des Divans zoge, welcher aber 


. weit Friegerifcher als der Groß - Sultan ges 


finne war. Ä 

Die Europäifchen Hofe waren bey fo geftalten 
Baden mit dem Ditomannifchen Monarchen recht 
wohl zufrieden, Er unterbielte nicht nur mit ih⸗ 
nen den Frieden, fonbern erzeigfe ihnen aud) die . 
gröften Sreundfchaffts: Bezeugungen. Sonderlich 


haben es die Srangöfifhen, Rußiſchen und Wie« 


nerifchen Höfe zu rühmen gehabt, Der Graf des 
Alleurs, Minifter der Cron Franckreich, Fonte bey 
nahe unter bes Groß-Sultans Favoriten gezehle 
werden, weil diefer nicht nur zu verfihiedenen ma⸗ 
len fih von ihm bemirthen laflen, fondern aud) 


feinen Weibern wider die Gewohnheit ber morgen« 


ländifchen Fürften verftatter, der Gräfin eine Vi— 

fite zu geben, aud) von ihr die Gegen. Bifite anzu« 

nehmen; wiewohl diefes von denen, die ben Tür« 

fiihen Hof genauer Fennen, in Zweifel gezogen 

wird", f | 

ne 00 2 Gegen 
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Gegen den. Wienerifchen Hof find die Freund⸗ 
ſchaffts⸗Bezeugungen der Pforte fo gar weit gegan⸗ 
gen, daß man fi) gegen benfelben ‚erboten, ihm 
zu. Dämpfung der im Jahr 1751 in Croatien ent⸗ 
ftandeuen Unruhe ein Corps Bosniaden. zu Hulfe 
zu fenden. Man richtete auch mit demfelben eine 
Art eines Cartels.auf, darirnen ausdrüdlid be 
dungen wurde, alfe. eberläuffer;die man auf dem 
Zürdifchen Grund und. Boden. antreffen mirde, 
gefänglic) einzuziehen, und wenn fie.nicht Mahos 
methaner merden wollten, treulich auszuliefern, 
zu Erhaltung ‚aber des guten Wernehmens;mit 
Rußland ward den Tartarn aufs ſchaͤrffſte verbo⸗ 
zen, einige Streiffereyen in das Rußiſche Gebiete 
zu thun. Ä eh, 

Gegen Großbritannien, Holland, Schwede, 








Neapolis, Venedig und andere Eurppälfde Puiſ⸗ 


ſancen, die mit der Ottomanniſchen Pforte von 
Alters ber in Berbindung ftehen, fuhr man nicht 
weniger mit der bisherigen freundfchafftlichen Ge 
finnung forf, und ſtund diefen Staaten alle Vor: 
theife der. Handlung zu, wollte aber dem Anfuchen 
des Dänifchen und Dreußifchen Hofs wegen Schlieſ⸗ 
fung eines Commercien » Tractats Fein Gehöre ges 
ben, obgleich ſowohl der Frangöfifche als Schwe⸗ 
diſche Miniſter ſich deßhalben alle erſinnliche Muͤhe 
gaben. Denn man erkannte nach reiffer Licherles 
gung, daß durch die Errichtung eines unmittelbas 
ten Commercii mit den gedachten beiden Hoͤfen 
die Pforte feine großen Vortheile erhalten würde. 
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So viel Antheil der Groß— ESultan an der Frei 
en ‚über der Geburt‘ des neugebohrnen Frangöfi: 
fhen Pringens ,. Hertzogs von. Bourgogne, nahm, 
fo groß war hingegen aud) fein Misteiden über ven 
frühzeitigen Todes-Fall des Erb-Stadthalters des 
rer. Bereitigten Niede erlande, als, ihm die Öenes 
ral Staaten denſelben durch ihten Geſandten, Das, 
ron von Hochpied, in einer öffentlichen ‚Aubieng, 
die er den 14 Febr. 1752 bey dem Groß: Vegier er⸗ 
hielte, notificiren lieſſen. 

Unter feine ruͤhmlichen Thaten zehlt man billig 
auch die. Gewiſſens⸗Freyheit, die er offen, die fich 
in feinem Reiche, und fonderlic) in der Wallachey, 
welche er in Anbau zu Bringen gefücht,, niederlafs 
fen würden; ertheilt. Er ließ ſolches im Jahr 


175t allen zu Conſtantinopel befindlichen fremden 


Geſandten durch den, Groß-Vezier andeuten und 
bezeugen, daß ſie auf Feinerley Art in ihrer Reli— 

gions⸗ Uebung beeinfrächtiget werben follten. Man 
föderte von ihnen nichts weiter, als jährlich einen 
Ducaten vor ieden Kopf, weßhalben an alle Baſ⸗ 
fen in der Türen die nöthigen Befehle ergiengen, 
Die Wuͤrckungen hiervon äußerten ſich gar bald, 
ba auf des Schwediſchen Gefandtens eingelegtes 
Vorwort der Groß Sultan fo. gar verftaftete, daß 
zu Bukareſt, der. Hauptſtadt in.der Wallachey, 
eine: tutherifhe Kirche gebauet, und ‚öffentlicher 


Gottesdienſt darinnen gehalten werden. follte, zu 


welchem Bau auch bereits im Mart. 1752 der An⸗ 
fang gemacht, und aus Siebenbürgen ein Predi⸗ 
ge DEE worden, ‚Wir hohlen hier nach, Daß 
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auch ſchon im Jahr 1746 zu Pera, einer Vorſtadt 


von Conſtantinopel, eine Lutheriſche Kirche vor 
die Schwedifche Nation zu erbauen Erlaubnig ges 
geben worden, 


Bey allen biefen loͤblichen Handlungen muffe 


gleichwohl der gute Monarche geſchehen laſſen, daß 
fein Reich mit verfchiedenen Plagen Heimgefucht 


murde. Peft, Feuer, Aufruhr und abgezwun⸗ 
gene Veränderungen im Minifterio bedroheten die 
Drtomannifche Pforte mit einer großen Revolu⸗ 


tion, und es fehlte nicht viel, daß nicht der gute 
Kaqyſer felbft vom Throne geftoßen wurde, 


Das erfte Uebel war bie Peſt, die im Mayızst 
zu Conftantinopel viel ärger, als fonft iemals, zu 
wuͤthen anfteng. Sie breitete fich ſowohl überdie - 
Borftädte , als alle umliegende Dörffer, und bis 


Adtrianopel aus. Ein Schreiben aus-Conftantis 


nopel konte die deßhalben entſtandene Noth nicht 
arg genug beſchreiben. Es hieß unter andern in 
demſelben alſo: „Das Elend in dieſer großen 
„Stadt iſt gegenwärtig nicht auszuſprechen. Die 
„leidige Seuche müthet noch immer auf bie graus 
„ſamſte Weife, und fein Tuͤrcke weiß ſich zu er— 
„innern, eine fo allgemeine Plage jemals. erlebt 
„zu haben. Die Handlung ſtehet daher auf ein 
„mal ftille. Alle Läden und Magazine find ge 
„ſchloſſen, und alle chriftliche Kaufleute, von 
„welcher Nation fie auch find, haben fih, um 


»ꝛihr geben zu retten, anders, wohin geflüchtet. 


„Die Anzahl der Todten, die von der leidigen 
| | „Seuche 


# 


- 


„Seuche weggerafft worden ,. wird bereits. auf 
„35000, Menfchen. geſchaͤtzt. Eine fo große 


| Menge auf die Seite zu bringen, ift unmöglich, 


„und um deßwillen liegen alle Straßen der Stadt 
„voller todten Leichname. Außer Diefer Plage hat 


- „man aud) allhier feit Eurgen abfcheuliche Stürme, 


„und.ein Erdbeben gehabt, wodurch einige Thür 
„me uingeworffen, und verſchiedene Paläfte fo 
„wohl, als eine Menge anderer Häufer beſchaͤdi— 
„get worden find ,,. 

Die Peft fehliche fo gar in das Serail ein, und 
nöthigte den Groß» Sultan, ſolches zu verlaſſen, 


und fi) nad) einem fandhaufe an dem Schmwargen 


Meere zu begeben. Es blieben bey dieſen betruͤb⸗ 
ten Umſtaͤnden alle Staats: und andere Geſchaͤffte 
liegen, die Miniftei der fremden Puiſſancen aber 
wurden genöthiget, ſich zu zeuftveuen , und die 


‚Serter, wo die Contagion wütete, zu verlaffen. 


Zu Anfäng des Nov,.rz51 fieng fie an, ein wenig 
nachzulaffen, die Einwohner .aber wollten. es nicht 
gleich) wagen, mit einander Gemeinfchafft zu ba- 


ben, daher Die Handlung-und Nahrung noch im- 


mer unterbrochen-blieb: ° Immittelſt fieng, man 


an, eben derjenigen Mittel zu Reinigung der inft- 


cirten Haͤuſer zu ‚gebrauchen, Die anderwärts in 
dergleicyen Faͤllen gewöhnlich find , ‚bisher aber 


von den Türen verachtet worden. Man errich⸗ 


‚tete auch ein gewiſſes Reglement, um bie, Leute 
zu Beobachtung einer mehrern Vorſichtigkeit wi⸗ 


J 


der die leidige Peſt· Seuche anzuſtrengen, wodurch 


man es ſo weit zu bringen hoffte, daß, wenn auch 


Soo 4 gleich 
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gleich foldpes Uebel michr gängtich abgewende mit 


den koͤnte, es doch nicht mehr fo gefaͤhrlich un 
von ſo langer Dauer ſeyn moͤchte. 


Als dieſe entfeßliche Page anfgehöret hatte, 
forgte der Groß-Sultan, wie er die große Menge 
derer weggeftorbenen Künftl er und Handwerder 
aus.andern Städten des Neichs erfegen moͤchte. 
Alle Baffen empfiengen daher Befehl, vergleichen 


Leute nach Conftantinopel zu ſenden, damit nicht 


ein Mangel.an folchen feuten, die zur Nothdurfft 


und Bequemlichkeit des Lebens dienlich find, ent» 


ftehen möchte. Diefer Verordnung wurde ß ſorg⸗ 
faͤltig nachgelebet, daß man wenig Monate here 


=, nach faſt nicht glauben konte, daß zu Conftantis 


nopel die Peſt fo viele Menſchen weggerafft hätte, 
Nebſt der Peſt ward auch dieſe Stadt gar ſehr 


mit Feuer heimgeſucht.. Es gefchahe diefes ſon⸗ 


berlich in den Jahren ı75i’und 1752. Das erfte 


Feuer eritftund den 3 Febr, 1751, und dauerte zwey 
gantzer Tage. Es wurden durch folches, ohne 


die Kram⸗Laden, uͤber 6000 Haͤuſer, worunter 
ſich auch der große und ſehr weitlaͤuftige Palaſt 
des Mufti befande, indie Afche gelegt. Das 


‚andere Feuer Fam in det Nacht zwiſchen dem 26 
und 27 Apr. a.e. indem fo genannten Scharfcher 


oder gewölbten Marckt⸗Platze aus, mo man die 
föftlichften Waaren vöh der gangen Städt finder, 
und welches Gebäude man bisher gegen alle Feu— 


. ersbrünfte ficher gehalten, Es brannte daſſelbe 


mit allen darinnen verwahrten Guͤtern bis auf den 
Grund 
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Grund ab, und der dadurch erlittene Schade ward 
auf 15 Millionen Loͤwen⸗Thaler geſchaͤtzet. Weil 
man an verſchiedenen Orten dieſes abgebrannten 
Gebaͤudes gantze Buͤndel von verbrennlichen Ma⸗ 
terialien entdeckte, ſo muthmaßete man, daß das 
Feuer angelegt ſey, und man bey dieſer Gelegen⸗ 
heit zu: Erregung eines Aufruhrs das benoͤthigte 
Gewehr, das in einigen Gewölbern diefes Gebaͤu⸗ 
des täglich in Menge zu verfauffen war, in ihre 
Gewalt zu befommen geſucht. Dieſes äußerte 
fid) noch mehr, da zwey Tage nach ſolchem Bran⸗ 
de einige Gewoͤlber von dieſem Gebaͤude einſtuͤrtz⸗ 

“ten. Denn da fiengen einige Unruhige an, Auf—⸗ 
ruhr! und daB der Groß» Sultan todt fey , zu 
ſchreyen, worüber allersäben aus Furcht gefchloß 
fen wurden. Jedoch nachdem man bie Wachten 
verdoppelt, und ‚der. Groß» Vezier nebft ander 
vornehmen. Dfficiers felbft Tag und Nacht pas 
troullirt — ward der Tumult geſtillt. 


Den 20 Aug. a. e. entſtunde in dem Dpartiere 
der Janitſcharen die dritte Feuersbrunft, welche 
ohngeachtet aller darwider angewandten Sorgfalt 
und Mühe einen anſehnlichen Theil der Stadt in 
die Aſche legte. Es ſind dabey nur alleine von 
den Janitſchaaren uͤber 200 Mann ums Leben ge⸗ 
kommen. Das gantze Corpo muſte ſo lange auf 
dem großen Platze Atmeidan unter den Zelten cam⸗ 
piren, bis der Groß» Sultan das abgebrannte 
Doartier. wieder aufbauen laſſen. Achtzehen 
Straßen, deren iede 6 bis 700 Haͤuſer in ſich 

Ooo 5 faſſet, 
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faſſet, wurde zugleich durch dieſes Feuer verzeh— 

ret. Man gzehlte hierunter bey 200 Käufer, wel⸗ 
che Leuten von Diſtinction zugehoͤrten, und more 


innen Baͤder und Serails ſich befanden, inglei⸗ 
chen die Moſchee des Sultans Mahometh, eine 
der ſchoͤnſten zu Conſtantinopel, die bis auf den 
Grund abgebrannt, derer mit Kaufmanns-Guͤ— 
teen angefüllten Magazine nicht zu gedenden. 


Den 7 Apr, 1752 in der Mache eneftund in der 
Vorſtadt Pera eine neue gefährliche Feuersbrunſt, 
welche , wenn fi) der Wind nicht geändert Härte, 


alle Häufer dieſes Orts im Rauche aufgegangen 
ſeyn würden, Den 18 Jun. a. e. erhub ſich Inder 


Stadt ſelbſt abermals eine heftige Feuersbrunf, 
daß binnen zwey Tagen über 3000 Haͤuſer zu 
Grunde giengen. Den ‚28 und 29.diefes fam 


Schon wieder in der Stade Feuer aus, wodurch 
mehr als 600 Käufer in die Afche gelegt wurden, 


und den 30 kam abermals Feuer aus, welches 
erſt den folgenden Tag geloͤſcht wurde. Dieſes 


vielfaͤltige Feuer verurſachte nicht nur einen unbe⸗ 


ſchreiblichen Schaden , ſondern auch, unter deu 


Einwohnern eine gewaltige Seſtuͤtzung, und weil 


man argwohnte; folches von Mordbrennern 
herruͤhrte, fo befand ſich deßhalben ledermann in 
a Furcht und Unzupe * 


Dieſe Feuersbruͤnſie zogen einen karten Au 
mut nach ſich, der den Groß- Sultan minder Ab 
fung bedrohete, — — — 


— 
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um feine Charge brachte. Der Greß- Sultan \ | 


war nicht lange: vorher von feinen Landhaͤuſern 
Aragas und Beſicktaſch nach dem Serail zurüce 
gekommen, der Groß⸗Vezier aber, der ſich fehr 
unpaß befunden, nur erft wieder gefund worden, 
Alles befand ſich in dem Innern des Reichs in der 
gröften Stille, und der Divan war wegen der 


auswärtigen Angelegenheiten: gang ohne Sorgen, 


Alleine plöglic) fegten die heftigen Feuersbrünfte 
Das Bol in die gröfte Unruhe. Sie murreten 
dffentlich wider den Groß Vezier, und beſchuldig⸗ 
ten ihn, er wäre die eingige Urfache, daß der legte 
Brand nicht eher gelöfcht, und fo viel Schaden 
angerichtet worden. Der Groß-Bultan fahe gar 
bald, worauf es abgefehen fey. Um fid) nun der 
Gefahr nicht felbft bloß zu ftellen, ertheilte er dem 
Groß» Bezier zu Ausgang des Junii 1752 feinen 
Abſchied, und relegirte ihn nach der Inſel Cypern, 
Dargegen ber Groß⸗Stallmeiſter Muftapha Baſſa 


an deſſen ftatt zu dieſer wichtigen Stelle gelangte, 


Der Groß⸗Vezier mar bey feiner - Abfegung 
fehr gelaffen, und empfieng den ‘Befehl mit gehör 


tiger Unterwerfung. Jedoch es waren die Zeus 


- ersbrünfte nicht die eingige Urfache feiner Abſetzung. 
Es ftarb nemlich in eben den Tagen, da das Feuer 
om beftigften wuͤthete, und die Unruhe aufs auf 
ferfte gefommen war, derjenige Printz, welcher 
das nechſte Recht zur Regierung hatt. Weil 
nun derfelbe wider das Naturell des Groß» Des 
ziers fehr Eriegerifch gefinner war, und daher mehr 


von 


—— Reno 
® 
’ * 


herruͤhrte, fo befand 
beſtaͤndiger Furc 
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faſſet, wurde zugleich durch dieſes Feuer wel 
vet. Man jehlte hierunter bey 200 Haufe, nl 
che Seuten von Diftincsion-zugehörten , und ae | 
innen Bäder und Serails fid) befanden, int | 
hen die Mofchee des Sultans Mahometh, int F 
ber ſchoͤnſten zu Conftantinopel ‚ bie bis fie 
Grund abgebrannt, derer mit Kaufmanns-Öb 
tern angefüllten Magazine nicht zu gedendm 


Den 7 Apr. 1752 in der Nacht entſtund in de 
Vorſtadt Pera eine neue gefaͤhrliche Feuersku 
welche, mern ſich der Wind nicht geoͤndat fit, 
alte Haͤuſer dieſes Orts im Rauche aufggum 

ſeyn würden. Den ig Jun, a. e. erhub fihlne 
Stadt ſelbſt abermals eine Heftige Feuersbrun 
Daß binnen zwey Tagen über 3000 Hiulr — 
Grunde giengen. Den .28 und 29 dießs fun 
ſchon wieder in der Stadt Feuer aus, poduth 
mehr als 600 Käufer in Die Aſche gelegt wurden 
und ben 30 Fam abermals Feuer aus, welches 
erſt Den folgenden Tag geloͤſcht wurde; Diet 
- vielfältige Feuer verurfachte nicht nuikiiengkn 
ſchreiblichen Schaden, ſondern 
Einwohnern eine gewa 
man argwohnte, da an san 
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| — Aragas und Bafıkraik, mar —* landhaͤuſ 
ih he nach dem es 
gekommen, der Gioß⸗Ve Net —8 
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Send, Alles befand fich In dem — —8 worden, 
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doargegen ber Groß-Sfalimeiftes 3 — 
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von den Janitſcharen als dem Volcke geliebet 
murbe, ſtunde man in den Gedancken, es habe 
ihn det Groß Bezier auf Die Seite gefhafft, well 
deflen Bruder weit ‚friedfertiger; geſinnet mar, 
Dieſes gab denn Anlaß; daß der ungeſtuͤme Hau 
fen der Tumultuanten aus verſchiedenen Abſichten 


- ben Groß» Sultan- mit der Abſetzung bedrohete, 


woferne er den Groß ⸗ Vezier nicht ing Elend 


verwieſe. 


Es wurde aber nicht nur dieſer, ſondern auch 
der Janitſcharen· Aga abgeſetzt, und ins Elend ge⸗ 
ſchickt. Ein noch aͤrgeres Schickſal aber betraf 
ſowohl die vornehmſte von denen Suſtaninnen ih 
Serail; die der Wuth der Janitſcharen, die dem 


Groß ⸗Sultan ‚ein, weichliches und muͤſſiges Leben 


vorwarfen, aufgeopfert und ſtranguliret wurde, 
als auch den Kislar⸗Aga, oder den Obriſten der 
Verſchnittenen, und den Schatzmeiſter, Solimann 
Bey, welchen beyden die Koͤpfe abgeſchlagen wur⸗ 
den. Ihre Leichname wurden drey Tage lang 
oͤffentlich vor dem Serail ausgeſtellt. Sie wur⸗ 
den wegen ihres unerſaͤttlichen Geitzes nicht ber 
dauert, da hingegen der Groß-Bezier und Janit 
ſcharen ⸗ Aga ein grohes Mitleiden fanden. Durch 
Diefe Schärfe des Groß ⸗Sultans, die er an feinen 


Lieblingen bewieß, wurde der Tumult gluͤcklich ge 
ſtillt. Man beſchaͤfftigte ſich nunmehro theils mit 
der Hinrichtung derer, die an dem letzten Tumulte 


Theil gehabt, theils mit dev Herbenholung derer 
Schäße, die die Hingerichteten  gefammlet ‚hatten, 
und von großer Wichtigkeit waren. * 
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nach dem Europäifchen Geſchmacke angelegt und 


des letzt verſtorb. Tuͤrckiſch. Rayſers og . 


— * 


Das 1753fte Jahr brachte Mahometh V in gu⸗ 


ter Ruhe, Geſundheit und mancherley Ergoͤtzlich⸗ 


keit zu. Er unterhielte das gute Vernehmen mit 





alten Europöifchen Puiſſancen, und ſahe die inner⸗ 


lichen Troublen in Perſien mit gelaſſenen Augen am 
In ſolchen Umſtaͤnden trat dieſer Monarche auch 
das 1754ſte Jahr an, welches aber das legte ſei⸗ 
nes Sebens -gewefen. Die Vorbothen feines To⸗ 
des äußerten ſich ſchon im April, da er. mit einer 
ftarden Kranckheit befallen. wurde. Man bielte 
es zwar im Serail fehr verborgen, aber. die große 
Unrube, die man darüber empfand, ließ nicht zu, 
es fo heimlich zu halten, daß nicht..der Zuſtand 
bes Öroß-Eultans in der Stadt und unter den 


- Saniefchaven folte ruchbar worden ſeyn. “Die 


kegtern fiengen an, darüber zu murren, Zuallem 


Gluͤcke wurde der Kayfer wiedergefund. Um nun’ 


denen Janitſcharen alle. Unruhe zu benehmen, ließ 


er fih an den Senftern einer gewiſſen Gallerie 


fleißig feben. - Den ı Sun. erfchien er öffenelich, 
da er mit.dem Groß-Bezier auf einem Perſiani⸗ 


fchen Pferde unter dem Schale verfchiebener mu⸗ 


ficatifchen Inſtrumente ein Schiff von 100 Cano⸗ 
nen. ins Waſſer laufen ſahe. Gr umachte ſich dar⸗ 


auf die angenehme Witterung zu Nutze, und bei - 


gab fi) auf das Luſt · Schloß Beſicktaſch, welches 
an dem Ufer des. ſchwartzen Meeres liegt, und nebft 
den Gärten halb. nad) dem Tuͤrckiſchen, und Halb 
gebauet ft. 


Es 
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Es war aber das legte Jahr feines Lebens ein 
ſehr fatales Jahr vor die Stadt Conſtantinopel, 


weil dieſelbe nicht nur abermals in der Nacht vom 


10 zum u Mart. ingleichen den 21 Det. mit Feu⸗ 
ersbrünften heimgeſuchet, fondern. auch im Sept, 
und Det, durch ſchreckliche Erdbeben fehr verwuͤ⸗ 


| ftet wurde. Das erfte Teuer betraf fonderlich das 


Dvartier der Armenier, ‘die über 600 Häufer ein» 
büßten. Der Groß-Sultan war nebft dem Groß⸗ 
Vezier und vielen andern vornehmen Dfficiers der 
Pforte faft Die gange Zeit über, da das Feuer 
‚brannte, zugegen, und ertheilte die nöthigen Des 
fehle, ließ auch eine Menge Häufer niederreißen, 
am dem Fortgange der Flamme Einhalt zu thun. 
Das andere Feuer verzehrte nicht weniger viele vor« 
nehme Paläfte , darunter fonderlich bes Ober⸗ 
Stallmeifters Palaft wegen ber Menge der koſt⸗ 
baren Meubles und Effecten fehr bedauert murde, 


Das Schrecklichſte waren die Erdbeben, die 


der gantzen Stadt den Untergang droheten. Das 


erſte, das 7 Minuten dauerte, geſchahe den 2 


Sept. Abends um 10 Uhr, Man hoͤrte die 


gange Macht nichts als Heulen und Wehklagen, 
und bey anbrechendem Tage fahe man mit Ents 
fegen den großen Schaden, den das Erdbeben an 
einer Menge Mofcheen,. Bazars, Bädern, Pas 


laͤſten und andern öffentlichen Gebäuden angerich« 


tet hatte. Es fanden ſich gange Gaffen, wo alle. 


Häufer eingeftürger und deren Einwohner unter - 
ihren Ruinen verfchürtee waren, Den ſolchem 
be⸗ 





des letzt verſtorb. Tuͤrckiſch. Kayſers. 1035 - 
betruͤbten Anblicke dachte ein ieder darauf, wie 
er aus der Stadt kommen und das freye Feld er⸗ 
reichen moͤchte. In dem Serail war man nicht 
weniger in Gefahr, und ein Theil dieſes weitlaͤuf⸗ 
tigen Gebaͤudes war. fo erſchuͤttert, daß es einfal— 
len wolte. Der Mufti, der Groß, Bezier, und 
alle andere Miniftri, befanden fic) bey dem Groß⸗ 
Sultan, und erwarteten mit:der äußerften nz 
gedult, wie es endlich ablauffen würde, . 








Dieſer Tag gieng endlich ohne neues Schrecken 
voruͤber; den darauf folgenden Tag aber vera 
fpürte man wiederum eine leichte Erfchürterung, 
die die vorige Furcht: unterhielt, Den anders’ 
Tag bingegen war die Gefahr defto größer 
Denn ein drittes Erdbeben ruinirte vollends die _ - 
Gebäude, welche das erftere verfehret hatte, und 
die Mofchee von St. Sophia, das Dendmahl der 
Pracht der Griechifchen. Kayſer litte viel dabey. 
Man fpürte hierauf alle Tage bis zu Ende deg 
Monats bald ftärckere, bald ſchwaͤchere Erſchuͤt⸗ 
terungen, deren aber Feine fo ſtarck war, als die 
den 14 frühe. gefpüret wurde, da drey Stoͤſe 
nad). einander folgten, die. die Einwohner gang 
außer fich ſelbſt brachten, das Ovartier der Ja⸗ 
nitfeharen aber nebft dem Zeughauſe und-der nach 
dem Serail gehenden Straße gar fehr befchä« 
digten. Dieſe Umſtaͤndte veranlafieten den Groß« 
Sultan, fi) den 16 frühe nad) einem feiner Sand» 
haͤuſer an dem großen Canal zu begeben. Die 
Stadt fahe bey diefen Umſtaͤnden gar verlaften 
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aus, Niemand hielte ſich darinnen ſicher, und 


faſt jederman, wenigſtens drey Theile der Ein, 
mohner, befanden ſich auf dem Sande, Die ge 
fammten Europäifchen Gefandten hatten ſich ſchon 
bey dem erften Erdbeben: aus: ber ‚Stadt ins 


freye Feld gemacht, wo fie unter Zelten ſich aufa 
hielten. 


Man meynte, die Erdbeben wuͤtden mit Aus: 
gang des Septembers ein Ende haben, Alleine 
man betrog fic) in diefer Hoffnung. Die Er 
fchütterungen ‚waren im Det. faft noch ſtaͤrcker. 
Man hat davon zu anderer Zeit einen merckwuͤr⸗ 
digen Bericht mitgerheilet *, den ich iego nicht 
wiederholen will. Genug, daß ein Drittheil 
don diefer großen Stadt dadurch verwuͤſtet wor: 
den. Der Groß-Sultan, der kaum in die Stadt 
zuruͤck gekommen mar, verließ fie den 4Octob. 
ſchon wieder, und retirirte ſich in einen von ſel— 
nen Paläften am Ufer des ſchwartzen Meeres, ohn⸗ 
gefehr 3 bis 4 deutſche Meilen von der Stadt, 


Es betraf aber diefes Ungluͤck nicht Conftantinos 


pel allein, fondern es murben aud) im Jun. eben 
Diefes Jahres drey Drittel von Groß-Cairo in 
Egnpten, fo 4000 Gaſſen betrug, in einen Steitie 


. Haufen verwandelt, und eine große Menge Men- 


ſchen darunter begraben. Sin eben diefem Mo: 
nate lite auch die Halb-Infel Morea große- Er: 
ſchuͤtterungen, die vielen Schaden anrichteten, 


Diefe 


.. *, @iche die Neuen Nachr. T. V. p. 69 ſq. 
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Dieſe Erſchuͤtterungen der Erde fchienen eine 
Horbedeutung von der großen Bewegung zu feyt, 
Barein wenige Zeit.darauf das gahtze Serail ges 
fegt wurde, als der Beherrſcher von Stambuls 
Reiche, Mahomerh V unvermuther. feinen, Geift 
aufgab, und dadurch gleichfam ‚die gantze Otto⸗ 
mannifche Pforte erfchürterte, . Wir Haben vie 
Umftände von feinem: Tode ſchon ‚zu anderer Zeic:f 
angeführt. Nur etwas davon zu gedencken, ſo 


war dr im Det, 1754 von ſeinem Landhauſe wieder 
nach. der Stadt zuruͤcke gekommen. Ob er mug 


wohl ſchon allerhand kraͤnckliche Zufälle, an fich 
fühlte, fo war er doch nicht bertlägerig, und ſtelite 
ſich ſelbſt viel frifcher an, als er wuͤrcklich war, 
Endlich wurde er im December von: einem, ziem⸗ 


ſicch hefftigen Bruſt⸗Catharr befallen, der ihn fo 


mitnahm, daß man den 12 dieſes an ‚feinem Auf⸗ 
kommen zweiffelte. Nichts deſto weniger ritte 
er den folgenden Tag mit vieler Schwachheit in 
die nahe bey dem Serail liegende Moſchee, fiel 
aber ,. wie er Durch eine geheime Pforte in, das 
Serail zurüde reiten wollte, unter dem Thore in 
eine ſo ſtarcke Ohnmacht , daß er aufden Armen 
in das Serail getragen werben muſte. Hier lebte 
er noch bis Nachmittags um ı Uhr, da er. in dem 
59 ſten Jahre feines Alters, und 25 ſten feiner Re⸗ 
gierung ſeinen Geiſt auſgoab. Er wurde Abends 
um 4 Uhr unter Begleitung bes gangen Türkis 

ſchen 


* Siehe die euen Yladır. P- 67. p- 680. 
Gen.Hiſt. Nachr. 70Th. Ppp 
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ſchen Minifterit in die Mofchee Jenigiani gebracht, 


und allda an die Seite feiner Mutter beerdiget, 
Seinem Character nad) war er von ftiller 


und leutſeeliger Gemuͤths⸗ Art. Gr verabſcheuete 


alles, was dermen machte, und in feinem Palaſte 
2: man nichts von raufchenden Beluftigungen, 
um: Zeitvertreib befuchte er entweder feine Wei 


ber, oder ſpielte mic feinen Narren und Gaud: 


fern, wenn ihm aber beybeg nicht ferner beliebte, 


ritte er mit einem großen Gefolge in feine Gärten 
. und Luſthaͤuſer fpagieren. Die Annehmlichfelten, 


welche ihm der Thron verfchaffte, wollte er nicht 
Durch ehrfichtige und weit ausſehende Projecte 
unterbrechen.” Db er gleich ‘den gröften Theil fel 


. ner Regierung in Unruhe zubringen mufte, jo war 


doc) fein Verlangen meiftens dahin gerichtet, wie 


. er fein Leben in Ruhe und Zufriedenpeit beſchlieſ⸗ 
. fen möchte. Uebrigens war er von mittelmäßiger 


Seibes-Stätur, wohl gewachfen, und faß gut zu 
Pferde, Er liebte den Frieden; und unterhielte 


deßhalben mit allen Europäifchen Puiffancen ein 
“gutes Vernehmen. Gegen die Roͤmiſche und 


Nußifche Kayſerin begte er eine befonbere Hoch⸗ 
achtung, und uncer den fremden Narionen hatten 


fonderlich die Frangofen, Holländer und Schwes 
den vielen Credit bey ihm, genoſſen auch in 
feinem Reiche mancherlen Borzüge, 


| 5 IV... Cimgt 


| 
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AR car 
Einige juͤngſt geſchehene merck⸗ 
wuͤrdige Avancements. 


1 An * und Koͤnigl. Ungari⸗ | 
ſchen Hofe: 


achdem der Kanfer den Schluß gefaſſet des 
9 nen bevden Ertzhertzogen Carl und Pe: 
ter Leopold von Oeſterreich, feinen Söhnen, 
den. Orden des gütdenen Vließes zu ertheilen, fo 
gieng folche Ceremonie den 3 Det. 1755 da beyde 
Kanferl. Majeftäten von Schönbrunni in die Stade 
gefommen, vor fih. Der Kanier verfügte ſich 
zu dem Ende mit dem Durchl. Erghergoge Jo⸗ 
ſeph, und 24 Rittern in ihrem Ordens⸗Habite in 
die Hof: Capelle ‚ und verliehe gedachten benden 
Pringen mit den gewöhnlichen Formalitäten den 
Drden. Die Kayferin wohnte mit den Durchl. 
Ershergoginnen diefer fegerlichen Handlung in 
ihrem Oratorio bey. 


Der Herzog von Modena empfieng niche 
nür im Sept. a. e dag verledigre Sjerninifche Cüs _ 
raßier⸗Regiment, fondern ward auch mit befons 

bern Borzügen zum Öeneral» Feld: Marfchall er. 


Dpp 2 Earl 
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Carl Otto, Graf von Selm, der ſich im 
Fruͤh⸗Jahre 1755 mit der Kayſerl. Cammer⸗Fraͤu⸗ 
lein, Gräfin von Prosfau, vermähter, ward im 
Oct. a.e. zum oberften Sands Richter im Hergoge 
thum Mähren erkläre. -— a 


Den 6 Det. a.e. wurde bey Hofe befannt ger 


macht, daß der Feld-Marfhall, Graf von 


Neuperg, zum Hof-Kriegs-Raths Bice-Präfis 
denten ernennet worden. - Sin fein Gouvernes 
ment von $uremburg follte indeflen der General 


Feld» Zeugmeifter, Herr von Marſchall, mis 


einem Gehalt von 8000 Bülden fommen. 


ll. Am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe: 


Den 10 Aug. 1755 ertheilte der König dem 
Herrn Solis, Bifchoffe zu Lordous, das 
Ertzbiſthum von Sevilien*, 


Den 28 Sept. a. e. wurde der Cardtnal von 
Cordoua in der Kirche des Hieronymiten » Rio» 


ſters zu Madrit zum Ertzbiſchoff von Toledo 


mie großem Gepränge geweyhet. Ihre Koͤnigl. 
Majeftäten fahen felbft ſolche Ceremonie aus dero 


Tribune mit an, 


Den 23 Sept. a.e. bedecten ſich folgende Her 
zen als Grandes von Spanien vor dem Könige: 


er ha rn Det 


® Siehe die Neuen Nachr. P. 68. p- 804: 





“ 
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1, Der Braf von Aranda, 
2, Der Graf von Cifuentes, 
3, Der Graf von Maceda, 
4. Der Marqvpis von Sarria, und 
5 Der Braf.von Siruele. 
| Zu Anfang des Oct. a. e. ward Don Ema—⸗ 
nuel Dointano Bonifacius, Ertzbiſchoff 


von Pharſalien und Generat: nigvifitor‘ von 
Spanien, anftatt des P. Ravago aus der Ge⸗ 


ſellſchafft Jeſu, den fein hohes Alter, feine Lei⸗ 


bes» Schwachheiten und andere Umftände bewo⸗ 


gen, um feine Entlaffung anzufuchen, zum Beicht⸗ 
Vaͤter des Königs erwehlet, # 


IL Am Königl. Frantzoͤſiſchen | 
F Hofe: 


N 


a Im Aug. 1755 erhielte der Cardinal von la 


Aochefoncault an des verftorbenen alten Bi- 
ſchoffs von Mirepoir Stelle die Feuille des Bene- 
fices, woräuf es hieß, daß er fein Ertzbiſthum 
Bourges aufgeben wuͤrde. 


Der Marſchall, Hertzog von Duras, hat 
im Sept. a. e.‘das Gouvernement von Franche 
Comte erhalten, an deſſen Stelle deſſelben Sohn, 
der Hertzog von Duras, das Gouvernement 


von Chateau⸗ Trompette bekommen. Das Her⸗ 


Ppp 3 zogthum 
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zogthum Duras ward zu gleicher Zeit en Faveur en Faveur 
ſeiner zu einer Pairſchafft erhoben. 


Den 16 Sept. a. e. bat der Graf von St. 
Severin, Mitglied des Staats. und Depechen- 
Raths, bey dem Könige wegen feines ſchlechten 
Gefundheits- Zuftandes um feine Erlaffung, die 
ihm auch mit einer Penfion von 40000 tivres, 
und andern Onaden» Bezeugungen verwilliget 
wurde, 


Den 29 diefes legte der Ritter von Cresnay 
wegen der Stelle eines Bice-Admirals von Stande 
teich den Eyd in bes Königs Hände ab. 


IV. Am Koͤnigl. Großbritanniſchen 
Hofe: 

Im Sept. 1755 legte der Ritter Robinfon 
feine Bedienung als Staats » Secretarius nieder, _ 
morauf er zu einem von ben benden —— 
meiſtern von Irrland ernennet wurde. "An feine 
Stelle als Staats⸗Secretarius kam Herr Fox, 
der den 29 Sept. ſolches Amt antrat, das Krieges 
Secretariat aber, das diefer bisher bekleidet, krieg⸗ 
te der Lord Barrington. 


In eben diefem Monate überbrachte man dem 
Grafen von Harcourt, ehemaligen Gouverneur 
des Pringens von Wallis, ein Vermaͤchtniß von 
10000 Pf. Sterlings,. ohne daß er. wufle, von 
wen es gefommen. | 

| v. Am 


2 w 
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+ m. Am RußifchrKanferl. Hofer - 
Die Kanferin hat das Commando über.die vier. 
Haupt-Divifionen der Trouppen ihres. Reichs auf 
folgende Weife regulivet: der General Buttur—⸗ 
lin. hat die Divifion von Mofcau, ber Graf Ale⸗ 
ging Schuwalow die Divifion yon Petersburg, 
der Graf Peter Schuwalow die Dipifion von 
Siefland, Efthland und Eurland, und der Graf 
Peter Soltitow die von der Ukraine befommen, 


VI. Am Könige. Danifchen Hofe: 
Am 4Sept.1755 als an der Königin Geburths -· 
Tage, wurden folgende. Herren zu Geheimen Cons 
fereng-Rätben ernennet: J— = 
1, Der Geheime Rath und Ober⸗Ceremonien⸗ 
meifter von Pleffe, 
2. Der Geheime Rath von der Öften, und. 
3. Der Geheime Kath des Mercieres. 





In eben diefem Monate wurde der Cammer⸗ 
herr und „General » Major von der Cavallerie, 
Konrad Wilhelm, Graf von Ahlefeld, zu, 
- Sangeland und Rixingen, zum Ober⸗Kriegs .Se⸗ 
cretair im Sand» Etat : General» Commiffariat an 
bie Stelle des verftorbenen Feld-Marfchalls, Gra⸗ 
fens von Schulenburg, ernennet. 


ppp4 Vil. Am 
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Vn. Am Konigl. Pohlniſchen und Chur⸗ 
ehe 


Im Dctob. 1754 erbielte der Dber-Hofmeifter 
und General-tieutenant, Johann Stang, Graf 
von Dellegarde, den Character als würdliher 
"Geheimen Kath, und der Cammerherr und Obere 
Auffeher der Graffchafft Mannsfeld , Herr von 
 opfgarten, den Character als Geheimer 

Kath. 


Im Auguſt 1755 warb ber Major, "Johann 
Gotthelff Sleifchyer , mit dem Prävicat als 
Dbrifter zum Ober Straßen » Intendanten , und 
Alerander. Somuel, Freyherr von Nöben, 
zum Biceslandshauptmann in der Ober: taufig 
ernennet. er | 





‚Den ı1 Sept. a. e. warb ber bisherige Vice⸗ 
Eangler, Hieronymus Sriedrich von Stam- 
mer, von dem. Geheimen Confereng: Minifter, 
Grafen von Schönberg, als Cantzler bey der ho⸗ 
ben tandes-Regierung eingeführet. | 


In eben diefem Monate erhielte der Geheime 
Rath, Ludwig Siegfried, Graf Vitzthum 
von Eckſtaͤdt, den Character als wuͤrcklicher Ge 
heimer Rath; Chriſtoph Ernſt von Uechte⸗ 
ris, auf Trattlau und Gebhardsdorff, ward fand. 
Cammer-Rath, und Otto Magnus von Atas 
delberg Cammerjunder; der — 
ee, eg — aber 
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aber und Premier-\ieutenant bey der. Schweiger 
Garde, Herr yon Baggen, erhielte den Obri. 
ften»Character,: und der ehemalige Königl.Schwe« 

diſche und Heſſen · Caſſeliſche Hof⸗Rath aber, Sries 
drich Ludwig von Reineck, ward wuͤrcklicher 
Geheimer Kriegs-Kath. J— 


VII. Am Koͤnigl. Portugieſiſchen 
| Hofe: 


Auf Anfuchen des Cardinal · Patriarchens find 
‚ Im Aug. 1755 die 9 verledigten Canonicate an der 
Patriarchal· Kirche zu Liſſabon vom Könige verges 
ben worden. Der König hat audy 9 neue Gram- 
bes des Königreichs creirt, deren Namen aber 
nicht genennet worden, | 


IX. | Am Koͤnigl. Preußiſchen 
Hofe: 2 


Im ul. 1755 Bat der König dem Dom» (as 
pitul der hohen Stiffts⸗Kirche zu Havelberg in 
Betrachtung , daß felbiges aus folchen geiftlichen 
und adelidyen Perfonen. befteht, deren Borfahren 
dem Königl. und Ehurfürftl. Haufe fehr erfprieß- 
liche Dienfte geleiftet , ein befonderes Gnaden⸗ 
und Capituls⸗Creutz ertheilet. Diefes Creug, fo 
von Golde und Purpur emaillirt, hat 8 Spißen. 
Auf der vechten Seite ſieht man den Königlich 
Preußifchen "fhwarg emaillirten goldgefrönten 
Adler: mis: dem Donnerſtrahl im weißen Felde, 
a a Ppp 5 und 


# 
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und aus den 4 Ecken den Koͤnigl. Ramens Zug 
F. R. auf der andern Seite aber die Patrone des 
gemeldeten Dom: Capituls, nemlich die Mutter 
Gortes, das Jeſus-Kind auf beyden Händen hal. 
tend. Die fämmtlichen Doms Herren tragen er- 
mehntes Zeichen an einem weiß gemäfferten und 
purpur gerandeten Bande, dasjenige Creutz aber, 
das ihnen auf, den Rod geftickt wird, iſt von purs 
pur rother Seide und weiß eingefaßt. 


Im Sept. a.e. wurde der Königl. Cammer⸗ 
herr, Serr von Schellendorff', bey dem Koͤ⸗ 
nigl. Pringen Serdinand zum Hof-Marfhall, und 
der Herr von Kibbech zum Hof: Cavalier, die 
verwitwete Frau Majorin von Einbeck aber zur 
Dber-Hofmeifterin feiner Durchl. Braut, und die _ 
Sräuleins von Hofſtaͤdt und Wigleben zu Staates 
Damen derſelben ernennet. 


Den 18 Sept. a.e. wurde des Königlich Dä- 
nifchen Geheimen Confereng-Minifters und Stadt« 
Halters zu Oldenburg ,; Grafens von Lynar, äls 
teite Comtefje- Tochter, Charlotte Wilhelmina 
Iſabella, als Canonißin des freyen Kayſerl. 
aka Seiffts Hervorden inveſtirt. 


Nachdem der Koͤnig im Sept. den wörtlich 
Geheimen Etats- Kriegs » und. dirigirenden Minis 
ſter, auch zeicherigen Chef. Präfidensen der beys 
ven Kriegs und Domainen · Cammern in. Schle- 
fen, Herrn von Maßow ‚auf deſſen Anſuchen 

28 wegen 
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wegen feiner beftändigen Unpaͤßlichkeit feiner Dien« 
ſte in Gnaden entlaffen, fo wurde diefe wichtige 
Charge hinwiederum dem bisherigen Präfidenten 
bey der. Magdeburgifchen Cammer , Seren von 
Schlaberndorff, mit dem Character als Kö: 
niglicher. Seheimer Etats« und Kriegs: Minifter 
verliehen. | 


Im Oct. a. e. ward der Herr von Pfuhl, auf 
Wimmelburg, zum Cammerherrn ernennet. 


X. Am Paͤbſtl. Hofe: 


Dden 16 May 1755 langte der Cardinal Tempi 


zu Rom an, und hatte den 19 bey dem Pabſte 
feine erfte Audientz. , Er hatte ſich feit feiner 
Ruͤckkunfft aus Portugall in feiner Geburths« 
Stadt Floreng aufgehalten. Den. 13 ul. hielte 
er zu Nom feinen öffentlichen Einzug, worauf er 
‚ben 17 von dem Pabfte In dem öffentlichen Conſi⸗ 
ftorio. den. Cardinals⸗Hut empfienge, wobey er zu 
einem Mitgliede der Congregationen von den Kir: 
chen⸗Immunitaͤten, ben Bifhöffen und Regula—⸗ 
ren, der Fortpflangung des Glaubens, und der 
Conſulta erhennet wurde, | 


Den 5 Jul. a.e. langte der Cardinal Bolog⸗ 
netti, gemefener $egat zu Ravenna, über Bolog« 


na, wo er ſich Unpaͤßlichkeit halben verſchiedene 
Monate aufgehalten, wieder zu Rom an. 


Der 


w 
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Der Auditor Rotä, Petrus Srancifeus Bußi, 
ein Römer, . ward in eben biefem Monate zum 
Regenten der Pönitentiaria ernennt;. da er aber 
diefes Amt anzunehmen fich entfchuldigte,  wurbe. 
es dem Auditor Rotaͤ, Herrn Fantuzzi, auf⸗ 
getragen. 


Die drey Abteyen, bie durch den Tod des 


Cardodinals Ricci verlediget worden, find folgens 


der geftallt vergeben worden, Die von St, Cle⸗ 
ment und Pancratio, fo 1820 Scudi jährlich ein⸗ 
trägt, hat der Cardinal Ferroni, die von St. 
Andrea und Gregorio von 1300 Scudi Einfünff 
ten der Cardinal Chigi, und die von St. Vin⸗ 


‚ centio und Anaftafio von 3300 Scudi der Cardi⸗ 


nal Tempi befommen; iedoch follte jeglicher 


| PEN etwas davon abgeben. 


XL In Holland. 


Der Graf von Hogendorp hat von dem 
Haufe Heffen-Laffel die Miederlaͤndiſche Herrſchafft 
Tilburg gefaufft, and von derfelben im Junio 
1755 Beſi & genommen, 


Der General- Major , Johann von Muͤh⸗ 
len, ift im Mart. a. e. Commendant zu Mpern 
worden. - 


Im Sun. a. e. hat die Pringepin« Gouvernän 
tin die durch das Abfterben ‚des Barons vom 
Hammerſtein — Bedienung eines Ober⸗ 


Jaͤger⸗ 


> ® 
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Jaͤgermeiſters des Pringen - Stadthalters dem 
Herrn Leſtevenon von Berkenrode, Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden Geſandten zu Paris, verliehen. 


Die Directeurs der Oſt⸗Indiſchen Compagnie 
haben im Det. a. e. in einer Verſammlung ber 
Giebenzehner'den Herrn Peter Hber ven der 
Parre zum erften Rath und General» Directeur 
der Etabliſſements diefer Compagnie, den Herrn 
Niclas Harting zum außerordentlichen Kath, 
und ben Herrn Paul Ferriet zum Juftig-Rach 
ernennet. | ae : 


XII. Am Chur: Bayerifche 
ee. 
Den 12 Jul. 1755 wurde der Obrift-Küchenmels 
fir, Buido Joſeph, Graf von Tauffkirs 
chen, auf Guttenberg und Kagenberg , zum 
Churfuͤrſtlichen Ober- Ho Marfchall, und den 26 
diefes der Dberft- Silber -Cämmerer, Maximi⸗ 
lion Joſeph, Graf von Toͤrring⸗ Jetten⸗ 
bach, zum Oberſt⸗Kuͤchenmeiſter, und Angelus, 
—* Leoni',: zum Oberſt⸗ Silber⸗Caͤmmerer 

: - 


Den 17 Det, a.e. wurde Johann Adam von 
Hoͤrwarth, des. Heil. Röm. Reiche Graf von 
—* Allmannshauſen und Biberkorn, 

err zu Stainach, der bereits als wuͤrcklicher Ge« 
beimer Rath und Vice» Dom zu Steaubingen in 

— — | Kayſers 


« ” 


— — — 
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Kayſers Caroli VII Dienſten geſtanden, von dem 
Churfuͤrſten in Anſehung ſeiner, lange Zeit treu 
geleiſteten, Dienſte von neuen als wuͤrcklich Ge⸗ 
heimder Rath in Pflicht genommen. 


i. Am Chur Pfaͤltziſchen 
4 Hofe: won 


Der Churfürft bat A. 1755 pwey neue Infan⸗ 


terie-Regimenter errichtet, und eines dem Fuͤr⸗ 
ften von Naſſau⸗Weilburg, und das andere 
dem Grafen von Preyfing gegeben. Jedes 
derfelben. beitehet aus 12 Compagnien, von denen 
6 aus den alten Negimentern genommen, 6 hin⸗ 
gegen neu angeworben worden, 


"XIV. Am Tuͤrckiſchen Hofe: 
Seit der kurtzen Zeit, daß Osmann Ill. den 


Thron beſtiegen, ſind viele Veraͤnderungen unter 


den hohen Miniſtern ſeines Hofs vorgegangen. 
Es bringe es zwar überhaupt die, Tuͤrckiſche Re⸗ 
giments » Berfaffung nicht anders, mie ſich, als 
daß die, in Aemtern ftehenden, Perfonen nicht 
fange dieſelben bekleiden dürfen. Alleine bey der 
gegenwärtigen Regierung find die Abfegungen 
viel gewöhnlicher, als ſonſt, entweder, weil der 
Groß⸗ Sultan weniger Nachſicht, als fein Vor⸗ 
gänger, für diejenigen hat, melde ihrer Schuldig. 


keit nicht gehörig nachleben, ober aber, _ weil die - 


Cabalen 


— — — — ————0— — 


⸗ 
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Cabalen in dem Serail anietzo ſtaͤrcker getrieben 


werden. 


Die wichtigſte Bedlenung am dLuͤrckiſchen Hofe 
iſt die Würde eines Groß-Desiers, Dieſe iſt 
während der furgen Zeit, da der iegige Kayſer 


die Negierung führt, den meiften Veränderungen 


unterworffen gewefen, weil binnen Yahrs : Frift 
ihrer fünfe dieſe anfehnliche. Stelle bekleider 
haben, 


Der erfte, welcher noch von dem vorigen 
Groß-Sultan ernennet worden, war Muſtapha 
Daffe.  Diefer wurde den 15 Febr, 1755 abge» 
feget,, und nach der Inſel Metelino verbanner; 
Sein Fall wurde ihm von der Sultanin Valide 
bereitet, die über das Gemuͤthe ihres Sohns, 
des Kayſers, eine große Gewalt hat, und vor 
ihre Clienten forget. Ein ſolcher war der Ali 
Baſſa mit dem Zunamen Hekim Oglou, der 
ſchon zweymal unter der vorigen Regierung Groß⸗ 
Vezier geweſen. Sein Vater hatte die Sulta⸗ 
nin Valide als ein junges Mädchen in das Ses 
zail gebracht, und dadurch Anlaß gegeben, daß 
fie eine Mutter eines Tuͤrckiſchen Kayſers wors 
den. Dieſes wurde deffen Sohne zu einem Vers 
dienſte gemacht, und Dsmann deswegen genöthis 
get ihn zum Groß-Bezier zu erheben, Er befand 
fi) als; Gouverneur in Natolien, da er nad) 
Eonftantinopel beruffen, und zu der obgedachten 
Wuͤrde ernennet wurde. Ehe er den 27 Marr, 

’ dafelbft 
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daſelbſt anfangte, verſohe indeſſen der Janitſcha⸗ 


ren⸗ Aga deſſen Stelle, 


Dieſer Groß. Berier machte ſich bey den Ans 
tritte feiner Charge fürchterlich, . Er verlangte 


“einen blinden Gehorſam von allen, die: nad} fe 


ner Gunſt ftrebtenz; und. das unumfchrändte Ans 
ſehen, das ihm der Groß- Suftan anvertrauet, 


ſetzte alle diejenigen feiner Rache bloß, die nicht 


fo, wie er dencken wollten. Seine Abfichten, 


‚waren zwar löblih, und zielten auf die Verbeſſe⸗ 


sung des Neichs, Alleine fein Ehrgeiz ftürgte 


ihn eben fo geſchwinde wieder von feiner Höhe, als 


er darzu gefommen war. Mährend der Zeit, 
da er am Ruder faß, wurde yon nichts, als von 
Abfeßungen, geredet, Er wollte Feine andere 
Perfon um ſich Haben, als die ihm. ihr Anfehen 
zu dancken hätte, und die feinen andern Willen, 
als den feinigen, erkennte. Miele, die er er: 


hoben, aber von ihrer blinden Unterwuͤrffigkeit 


abwichen, muften ihr Bezeugen mit dem Verlu⸗ 
fte ihrer Aemter bezahlen. Hierdurch erregten 
fi) Sactiones im Serail wider ihn, und das Am 
fehen der Sultanin Valide Fonce ihren Favoriten 
nicht vor dem Falle ſchuͤtzen. Man ftellee dem 
Groß Sultan die Folgen vor, die aus. dem Bes 
tragen feines erſten Minifters entftehen würden, 
und fügte hinzu, daß nicht nur die Perfon Sr, 
Hoheit felbit Hierbey nicht in Sicherheit wäre, 
wenn dieſer ehrfüchtige Mann länger. in: feinen? 
Poften bliebe, ſondern daß auch Das Volck über 

Zu bie 


| 


| 
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die taͤglichen Veränderungen murrete, und. Daher 
zu befücchten wäre, daß das Mißvergnügen end« 
lich zum Ausbruhe Eommen dürffte, da die öfe 
fentlihen Angelegenheiten immer unordentlicher 
würden. Eine Feuersbrunft, welche im May 
zu Ejoup unweit diefer Hauptſtadt 3 bis 400 Haͤu⸗ 
fer und etliche Mofcheen in die Afche legte, gab 
biefen Borftellungen den rechten Nachdruck. Der | 
Groß-Sultan blieb anfänglich. noch immer unent= 1 
ſchluͤßig, bis man ihm hinterbrachte, daß nebft 
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dem Volcke auch die Janitſcharen ſchwuͤrig wuͤr— 
den, worauf denn der 20ſte May der Sache den 4 
Ausfchlag gab. Denn an folhem Tage wurde —— 


Ali Baſſa Hekim Oglou in das Serail geruffen, 
wo ihm der Groß⸗Sultan das Reichs⸗Siegel mit i 
diefen Worten abforderte :. „Sch habe dir die | A 
„gröfte Auctorität und Gewalt , die iemals ein 
„Groß Bezier gehabt, gegeben, meil ich glaubte, 
„daß du folhe zu meiner und meiner Untertha= 
„nen Zufriedenheit gebrauchen wuͤrdeſt. Alleine 
„da ic) von allen Seiten das Gegenteil erfahren 
„muß, fo entziehe ich dir mein Vertrauen, und 

„will, daß du von mir geheft, und deine Tage 
„im Erilio zubringeft„. Weil nun an dem Ot— 
tomannifchen Hofe nicht geftattet wird, Daß ein 
Minifter-gegen feinen Souverain einige Vorftele 
lungen thue, fo konte der Groß. Bezier feinen ana 
bern Schluß faſſen, als fich hinweg zu begeben, Be ; 
und alles zu feiner Abfahre nach der Inſel Cy— | 
pern, mwohin.er rejegirt worden, zu veranftalten. | 
Der Tefterdar oder Groß: Schagmeifter, Abdal⸗ 
“Gen Siſt. Nachr. 7oTh,. Agg lab 


— — ——— ⸗ 
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————— 
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lab Baffe *, wurde hierauf in das Serail be 


ruffen, und zum Groß Vejier erklärt, welches 


unter der gegenwärtigen Regierung der dritte 
‘war, der aus den Händen des Groß» Sultans 


das Reichs . Siegel empfieng, wobey derfelbe ihn 


ermahnte, ſich in ſolchem Poſten kluͤger als fin 
Vorgaͤnger zu erweiſen. 


Der Fall eines großen Miniſters ziehet gemei⸗ 
niglich den Fall anderer nach ſich. Alſo iſt auch 
der Kiaja, oder fein Secretarius gleichfalls feis 


nes Dienfts entfegt, und nach einer Inſel bey 


Morea verbannet worden. Dieſe porgegangene 
Deränderung war felbft der Auctoritaͤt der Sul 


tanin Valide nachtheilig, weil fie von diefer Zeit 


- an feinen fo ſtarcken Einfluß mehr in die Ge 
ſchaͤffte des Reichs Harte. Immittelſt var zu 


verwundern, daß der geweſene Groß-Bezier von 
allen Cabalen, die wider ihn geſchmiedet worden, 


- völlige Nachricht gehabt. Jedoch da er fich bie 


Marime in. ven Kopf gefeße hatte, daß der Groß, 


‘Sultan, der ihm eine fo unumfchrändte Gewalt 
verliehen, ihm auc) völlig überlaffen müfte, bie 


Mittel zu ergreifen, durch weiche er fich in der. 
ſelben befeſtigen Eönte, fo machte er ſich dieſe Mache 
richt gar nicht zu Nutze. Cr gieng daher mit 
eben fo großer Gemuͤths⸗Faſſung nad Cypern ab, 
als er vor einigen Fahren nad) Trebifonde abge. 
8 gangen 
* Man bat ihn anfangs Said Mehemeth Kffendi 
— ‚fo aber obnfehlber aus Irthum ge 
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gangen war. Der Selictar-Aga, oder des 
Groß · Sultans Schwerdt-Träger,, ein beſonderer 
Favorit dieſes Monarchen, der Das meiſte zu dem 
Salle dieſes Groß-Besiers bengetragen haben foll; 
ward zu gleicher Zeit Nißangi» Bachi; iedoch 
glaubte man gleich anfangs, daß er dem neuen 
Groß-Bezter ebenfalls eine Grube graben würde, 

Man wurde in folher Meynung dadurch beſtaͤr⸗ 
ket, daß dem legtern, ober gleich in der Politik 

nicht unerfahren mar, dennoch gewifle Dvalitäten _ 
ermangelfen,, Die zu dem Poften,, den er beflei- 
dete, unumgänglic) erfordert werden. Es hieß, - 
er habe nicht genug Much, Enefchlieffung und 
Standhaftigkeit. Man wuſte auch) bereits, daß 
‚die meiften Angelegenheiten durch die Hände des 
geweſenen Selictar-Aga giengen, und diejenigen 
welche von der innern Regiments» Berfaflung 
Kundfchaffe zu haben vermennten , verficherten, 
es habe der Groß Sultan den Groß-Bezier dahin 
gewieſen, daß er nichts ohne Borbemuft und Ge⸗ 
nehmhaltung diefes Favoritens thun follte, als 
welchem nichts weiter, als der Titel des erften 
Minifters ‚- fehlte. u = 


Dieſen erhielte er auch den 24 Aug. dader Groß. 
Bezier, Abdallah Baſſa, abgefegt, und ing Exi. 
lium geſchickt, an feine Stelle aber der iegtgedathte 
Favorit, Ali Baſſa, bisheriger Selictar : Aga, 
( zumelcyer Charge er nicht lange vorher von. neuen 
ernenuet morden,) befördert wurde. Es war 
diefes der vierte Groß · Desier in dieſem Jahre, 

29492 "und 
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und ſchiene am laͤngſten zu dauern, weil er bisher 
ſchon des Groß- Sultans gröfter Favorit geweſen. 


. Der Monarche redete ihn bey Ertheilung dieſer 
Charge alfo an: „Ich uͤberlaſſe dir heute die Fuͤh⸗ 


„rung der Staats und Kriegs-Gefchäffte, Zeige 
„dich und führe dich alfo auf, daß du es vor dem 
„Richter aller Welt und vor deinem Herrin ver⸗ 
„antworten kanſt. Seyh der frembden Minifter 
„ihr Freund, Sey nicht zu troßig, ehrgeißig und 
„eigennüßig. Laß alle deine Sorgfalt dahin ges 
„richtet feyn, freu zu dienen; und da Ich nichts 
„mehr wuͤnſche, als mit den chriftl, Puißancen 


„in Ruhe und Friede zu leben, fo-erfülle zu dem: 
„ Ende mein Verlangen und meinen Willen duch | 


„Erhaltung des friedfertigen Syſtematis. 

Er bewieß bey dem Antritt feiner. Würde die 
Großmuth an feinem Borgänger und dem Reis⸗ 
Effendi oder Groß⸗Cantzler, der zugleid) mit dem⸗ 
felben abgefegt und ins Exilium gefchickt worden, 
daß er. ihnen die Erlaubniß auswürdte, ſich nad) 
einer Stadt des Reichs, wohin fie wollten, zu 
begeben, nur daß fie fi) 7 bis 8 Tage-Neifen von 
Conftantinopel entfernt bielten.. Gleichergeſtalt 
nahm er ſich des abgefegten Grog + Beziers ‚Ali 
Baſſa Hekim Oglou, an, und brachte ihm das 
‚Souvernement von Romelien zuwege. Alleine er 


Dat dem ohnerachtet nicht verhindern koͤnnen, daß 


‚er nicht noch vor Ausgang des Jahrs abgeſetzt 


worden wäre, und der fünfte die Groß Bezierse 
Stelle.erhalten haͤtte. Wir werden davon fünfe 
tig ein mehrer: vernehmen, ' 


Es 


- 
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Es find aber nicht nur mit der Groß ⸗Vejlers 
Charge viele Veränderungen vorgegangen, ſon⸗ 
Dern auch mit denen andern hohen Bedienunge, 
Sonderlich haben diöfes der Wiufti, der Tefterr ⸗ 
dar, der Reis⸗Effendi, der Capitain Baſſa 
und der Janitſcharen Aga erfahren, Der 
Mufti, der bey dem Antritt der Regierung des 
ießigen Groß» Sultatis am Seben war, würde im 
San. 1755. und deffen Nachfolger im April a. e. 
der dritte aber im Jun⸗ a. e. abgefegt. Diefer 
leßtere mufte ſich nach der Inſel Lemnos verbannen 
laſſen An feine Stelle kam Damas Zadeh, 
Groß⸗Kadelesker von Romelien. Er iſt ein Mann, 
für welchen die Türcfen iederzeit viele Hochach⸗ 
tung gehabt, — 


Von der Verſammlung der 
Froantzoͤſiſchen Geiſtlichkeit. 


ie Frantzoͤſiſche Kirche hat ihre beſondere 

Freyheiten. Solche beſtehen in zwey Haupt⸗ 
Puncken, darauf ſich alle andere beziehen. Der 
erſte iſt, daß da die Paͤbſte nichts in Franckreich 
in Anfehung der weltlichen Dinge verordiien dür- 
fen, auch die Geiftlichen demfelben-in ſolchen Din 
'gen feinen Gehotſam ſchuldig "find; und der an- 
IE Daq3 dere, 
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dere, daß, ob mohl der Pabft vor dag ſouve⸗ 
raine Oberhaupt der Kirche in geiftlichen Sachen 


gehalten wirb, dennoch deſſen Macht in Frands 


reich durch Die Canones und Kegeln der alten 
Concilien, ſo in dem Königreiche angenommen 
morben, fehr eingefchrändk ift. Der erfte Punct 
hat feinen Grund darinne, daß der Pabft feine 
Gewalt über die weltlihen Dinge der Könige 
und Fürften hat, und der andere, daß die Eons 
eilia über ben Pabft find. Er 


Haben aber die Frangöfifchen Geiftlichen die 


Freyheit, daß ihnen der Pabft in weltlichen Din 


gen nichts zu befehlen hat, fo ftehen fie dargegen 
in Anfehung eben derfelben unter der Gewalt ihres 
Königs und derer, die im Namen deſſelben die 
Königl. Gewalt ausüben, daher fie nicht nur von 
einer Zeit zur andern gewiffe Summen Geld als 
ein Don Gratuit oder freymilliges Gefchende 
dem Könige entrichten, fondern auch andere Abs 
gaben fich aufbürden laſſen müffen, auch richt vers 
hindern koͤnnen, daß fie nicht bisweilen von dem 
Genuß ihrer : Temporal- Güter folten fufpendirt 
werden, wenn fie etwas wiber den König oder 
Staat verbredjen, 


In Anſehung des andern Puncts find bie be: 
Fannten Irrungen wegen ber Päbftl. Bulla oder 


Conſtitution Unigenitus entftanden, weil viele von 


den Srangöfifchen Bifchöffen und. Präloten ſich 
niche ſchuldig erachtet, dieſelbe, da fie folche am 
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Sägen der alten, Coneilien entgegen zu ſeyn ges 


glaubt, anzunehmen, ‚Sondern fich vielmehr berech⸗ 


tiger ‚gehalten ‚-von.folcher Bulla an ein ‚allgemein 
nes Concilium zu appelliren. Iſt nun der Königl, 
Hof mit dem Pabſte nicht einſtimmig, fo kan die⸗ 
nichts wider die Geiſtlichkeit ausrichten, weil 
je von dem Koͤnige geſchuͤtzt wird; hingegen ſetzt 
es auch große Irrungen, wenn der. Hof;die Geiſt⸗ 
lichen zu etwas zwingen will, das entweder ihren 
Rechten und Freyheiten, oder den angenommenen 
Grund» Sägen ihres Glaubens zuwider iſt. 


Aus diefem vorläufigen Diſcurſe | täffer ſich 
alles, was mit der Frantzoͤſiſchen Geiſtlichkeit bis⸗ 


her vorgegangen, am beiten beurtheilen. Jetzo 


wollen - wir, von: ihrer Verſammlung handeln, 


bie fie im Jahr 1755: zu Paris gehalten, Es 


geſchicht ſolche ordentlicher Weife alle zthen Fahr, 
außerordentlicher Weife aber, wenn trifftige Urs 
ſachen, die das Befte der Geiſtlichkeit anbetreffen, 
vorfallen, faſt alle Sabre. Sie ftellen aber Feine 
eigentlichen Concilia oder: Synodos vor, fonderh 
werden. nur in Anſehung ihrer weltlichen Güter 
gehalten und von dem Könige felbit ausgeſchrie⸗ 
ben. Die General-Agenten, die die Geiſtlichkeit 
beſtaͤndig zu Paris hält, Erliegen die Königl. Ber 


ordnung zugeſchickt, Darinnen Zeit und Dre zue 


Verſammlung beftimme worden. Dieſe berich« 
sen es an die Ergbifhöffe, und von. diefen erfah⸗ 
ren es die Bifchöffe und. Stuffenweife alle an⸗ 
dere Beiftliche, Jedweder Dioeces ſchicket fo» 
re | | 2gg 4 denn 


N 
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denn ihre Deputirten zur Provincial-Verſamm⸗ 
lung, auf welcher diejenigen erwehlt und mit de 
nen benöthigten Inſtructionen verfehen- werden, 
bie ſich bey der allgemeinen Verſammlung der 
Geiſtlichkeit befinden follen,: Es wird aber zwi⸗ 
ſchen ziweyen großen Verſammlungen eine fleine, 
welche man die Rechen. Berfammlung nennet ,. ges 
halten, weil man eigentlich) nur die Rechnungen 
darinnen unterfuchen fol, ob man wohl nad) 





- Gelegenheit von allerhand Sachen darinnen- hans 


beit. Dieſe Fleinen Berfammlungen wurden ans 
fangs alle zwey Jahr gehalten, im Jahr 1625. 
aber machte man die Einrichtung, daß fie fünf. 
tig nur alle 5 Jahr gehalten werben folten, 


: Die Frangöfifche Geiſtlichkeit wird in XVI. 
Provingen oder Ertzbiſthuͤmer getheilet, die 
folgendergöftalt auf einander folgen : Paris, 
Lyon, Sens, Rouen, Bourdeaux, Hours 
ges, Albi, Arles, Vienne, Narbome, 
Tours, Rheims, Air, Auch, Embrun und 
Touloufe. Diefe Haben 100 Biſthuͤmer unter ſich. 
In den neuern Zeiten find hinzu gefommen. die 
Ergbiftpämer Cambray und Befancon, davon 
jenes die Bifthümer Arras, Dornick und Gt, 
mer, diefes aber das Biſthum Bellai unter 
ſich begreiffet; ferner das Biſthum Straß⸗ 
burg, ſo unter Mayntz ſtehet, die Biſthuͤmer 
Mies, Tull und Verdun, die unter Trier ſte— 
ben und das Biſthum Perpignan, das un. 
mittelbar unter dem Paͤbſtl. Stuhle ftehen will, 

—* welches 


— — 
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welches ihm aber theils der Ergbifchoff von Nar⸗ 


bonne, theils der Spanifhe Ertzbiſchoff von Tar⸗ 
ragona freitig machet. | 


Diefe Geiſtlichkeit nun bat A. 1755. eine - 
große VBerfammlüng zu Paris gehalten, worzu 
fie ihre Deputirten abgefchickt. Jede geiſtliche 
Provintz erwehlt deren viere, nehmlich zwey Bi⸗ 
ſchoͤffe und zwey Aebte. Dieſe waren den 
22 May bey dem Cardinal von Rochefoucault, 
Ertzbiſchoffe von Bourges, der dißmahl zum 
Praͤſidenten dieſer Verſammlung erwehlet wor: 
den, in Berathſchlagung, worauf ſie den 26 fruͤhe 
nach der heiligen Geiſt-Meſſe in dem großen 
_ YAuguftiner » Klofter zu Paris ihre General» Ber« 

fammlung eröffneten und. ihre Seßiones anfien⸗ 
gen. Ihre erfte Berrichtung war, die Volle 
machten iebes Bifchoffs zu unterfuchen. Der Bi: 
fchoff von Buy in Velai, welcher die ordent- 
liche Predigt bey Eröffnung der Verſammlung 
gehalten, hatte die biblifchen Worte: Regnum 
illius regnum aeternum, quvod non difipabitur , zü 
feinem Terte genommen, die er auf bie Kirche 
gedeuter. nn feiner Eintheilung Hätte er von 
einer imrmerwährenden Dauer ihres Dienfts und 
ihres Glaubens gehandelt, wobey er feinen gan 
gen Vortrag fo bedaͤchtig eingerichtet, daß nie⸗ 
mand etwas dargegen zu erinnern gefunden, 


- Der Cardinal von Rochefoucault Hatte vor 
Eröffnung der Verfamimlung es bey dem Könige 
. Nag5 dahin 
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—* zu bringen geſucht, daß der Ertzbiſchoff von 


daris aus feinem Exilio zuruͤcke beruffen und 
ihm geſtattet werden moͤchte, derſelben beyzu— 
wohnen; aber ſeine Bemuͤhungen waren vergeb⸗ 
lich geweſen. Einige Prälaten waren anfangs 
der Meinung. geweſen, daß die dermahligen Ans 
gelegenheiten bey der Verſammlung mit in Be 
rathſchlagung gezogen werden möchten, Alleine 
andere. hatten ihnen darinnen widerfprochen, aus 
der Urfache, daß das Königl, Verbot im Wege 
ftünde, um fo viel mehr, da der König dem Car 
dinal von Rochefoucault, ihrem Praͤſidenten, zu 
erkennen gegeben, wie Se, Majeftär wuͤnſchten, 
daß man ſich alles deſſen enthalten mörhte, mas 
Die iegigen  Streitigfeiten anbeträfe, ober dero 
friedfersigen Gefinnungen entgegen ſeyn koͤnte. 


Es find. bey. diefer. Gelegenheit verfchiedene 
Kupffer und Medaillen zu Paris zum Vorſchein 
gekommen, unter welchen; leßtern. ſich eine gefun« 
den, die fehr Schön ift, und um die. man die Worte 
kiefet: Ludovicus XV, Rex. Chriffianiffimus, Pro- 
tector Ecclefi ,. Canonum Vindex. .: Zu unterſt 
war die Declaration vom 2.Sepr. und noch wei⸗ 
ter darunter in einem. Eleinen Dvarre die Ant 
wordt Sr. Majeftät, vom ı9 April bemerckt, wo⸗ 
Auch Sie den Deputirten des Parlaments dero 
Enefchluß zu erfennen gegeben, daß ‚Sie über 
folche Declaration wolten gehalten wiſſen; mors 
unter annoch die Worte flunden: Zelicitas Popu- 
torum, Gloria Legislatorise, . — 

04 ER Den 
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Den ı Sun. erhuben ſich die Prälaten , wel.” 
he die Verſammlung der. Geiftlichfeit ausmach- 
sen, nach Verſailles, wo fie bey dem. Könige . 
Aubieng ‚hatten. , Der Cardinal von Roche . 
foucault führte hierbey das, Wort und hielte 
die Anrede, die Se. Majeſtaͤt in den gnädig- 
ften Ausdrüfungen beantworteten. Den 6 Jun. 
Bormittagg um 1 Uhr fanden fich bie Königl. 
Commiffarien bey dev, Berfammlung. ein, wo⸗ 
bey. der, Staats - Rath; Herr Feydeau de 
Brou, wegen des Don Gratuis- für. den 
König den Antrag ;that und. unter andern fagte, 
Daß. e. Majeftät , da Sie große Koften hät 
ten. aufwenden müffen;, - zu Vertheidigung ber 
Rechte dero Crone eine Flotte : augzurüften, 
16 Millionen von ihnen verlangten, Man 
bat fi) von Seiten der Geiſtlichkeit nicht wie 
fonft einige Bedenck⸗ Zeit aus, ſondern bewil⸗ 
ligte ſolche Summa ohne. alle Schwuͤrigkeit; 
wobey aber weder des 2often Pfennings, noch 
der Anzeigung der Guͤter der Geiſtlichkeit, wie 
‚ bey, der. vorigen Verſammlung im Jahr 1750. 

geſchehen, ‚gedacht wurde, - J 


Man hat uͤbrigens faſt gar nichts von dem ver⸗ 
nommen, was bey der gegenwaͤrtigen Verſamm⸗ 
lung abgehandelt worden. Als der Koͤnig zu En 
de des Junii nach Compiegne abgieng, verfuͤgte 

ſich der Cardinal von Rochefoucault nach Hofe, 
wo er die Ehre hatte, Sr. Majeſtaͤt den Entwurf 
—— — | * 
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zu dem Reglement zu zeigen, das in den Seſſionen 
der Verſammlung der Geiſtlichkeit über die da 
maligen Zeit » Umftände abgefaßt - werden follte, 
Man Hat aber nicht erfahren, mas der König dar⸗ 
zu gefagt Habe, So viel ift gewiß, daß als der 
Cardinal nachgehends dem Könige die Schluͤſe 
der Geiſtlichkeit hinterbracht, Se. Mojeſtaͤt Ihn 
‚auf Dero Declaration vom 2 Sept. 1754 verwie⸗ 
fen, Die Geiftlichfeie, welche dafür hielte, daß 
das Parlament in Bollziehung diefer Declaration 
allzu ftrenge fey, trug hierauf dem gedachten Car⸗ 
dinal auf, ſich nochmals zu dem Könige zu ver⸗ 
fügen und neue Borftellungen deßhalben zu thun, 
Alleine ber Monarche gab- ihm keine andere Ants 
wort, als daß er den erften Präfidenten-zu ſich bes 
ruffen und’ mit ihm fprechen wolte. 


Den 29 Auguſt. gab das Parlament in Sa— 
‚hen des Capituls zu Orleans, den Herftorbenen 
Herrn Cougnou, Canonicum der dafigen Cathe⸗ 
drals Kirche, betreffend, dem die Sacramente 
‚verweigert worden *, ein Arret, welchem zu Folge 
unter andern die Herren Hilferin, Imbecourt und 
aller, ebenfalls Canonici bey gedachter Cathe⸗ 
drafr Kirche, auf immerdar aus dem Koͤnigreiche 
verbannet wurden, Herr Huart aber außer einer 
Geld: Buße eine Vorhaltung befommen = 
* 4: * ier⸗ 
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Hiernechft folte das Capitul 4000 Livres alg ein 
Allmofen den Hofpitälern zu Orleans, und dar— 
neben 1200 Livres hergeben, um alle Jahre in 
dem :Kirchfpiele von St. Pierre Santin für den 
Herrn Cougnou, welcher dafelbft begraben wor⸗ 
den, ein Geelen-Amt zu halten, und auf Koften 
bes Capituls bey feinem Grabe ein Epitaphium 
zu fegen, welches den Bor: und Zunamen, das 
Alter und die Dvalitäten, fanıt deffelben Sterbes 
Zag enthalten, und zugleich Diefes Arrets Era 
wehnung thun folte, = 


Als die verfammleten Geiftlichen Nachricht 
Davon erhielten, waren fie über den fchatfen Aus» . 
ſpruch des Parlaments fehr betreten. Der Cara 
dinal von Rochefoucault erhub fich deshalben den 
7 Sept. zum Könige, und unterredete fi) lange 
mit ihm, richtete aber fo wenig, als die gange 
Deputation der Geiſtlichkeit, Die den 8 bey dem 
Könige zu Verfailles Audieng hatte, aus. Cie 
beftund aus dem gedachten Cardinal , der dag 
Wort führte, dem Ergbifchoffe von Narbonne, 
zwey Biſchoͤffen, vier Aebten, und zween Gene« 
ral» Agenten. Sie thaten dem Könige wegen 
des, von dem Parlamente wider das Capitul zu 
Orleans geſchehenen, Ausſpruchs ſowohl, als we—⸗ 
gen Aufrichtung des marmornen Monuments mit 
dem Arret dieſes Tribunals Vorſtellung. Alleine 
Se. Majeſtaͤt gaben ihnen in Dero Antwort zu 
erkennen, wie Dero Willens ⸗Meynung er. * 
—F olches 
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ſolches Urtheil vollzogen werden folte, um denen 
zum Erempel zu dienen, welche ſich etwan ein— 
fallen ließen, die Regeln, die Sie durch Dero 
Declaration vom 2 Sept. 1754 vorgeſchrieben, zu 
übertreten, Die eigentliche Antwort lautete alfo: 


„Die Treue meines Parlaments iff mir bes 
„Fannt. Ich weiß, daß fein ganges Verhalten 
„nur darauf abzielet, meine Declaration vom 2 
„Sept. letzthin zur Bollftrefung zu bringen, die 
„ic unverbrüchlich beobachtet willen will. Ich 
„babe es zum Theil fo weit gebratht, daß der 
Friede wieder hergefteflet wird, und hoffe gang 
„und gar damit zu Stande zu fommen. Es folce 
„mit leid ſeyn, wo einige Bifchöffe mich nöchigen 
ſolten, aus ven Schranden der Mäßigung, die . 
„ich mir: felbft vorgefchrieben habe, zu fchreiten. 
„Ich will und verlange, daß man ohne Unter⸗ 
„ſchied den Catholifchen meines Reichs die Sa- 
„eramente adminiftrire, » 


> Den 4 Det. begaben fich der Carbinal von 
Rochefoucault, 2 Ergbifhöffe, 2 Biihöffe, 4 
Aebte und die General: Agenten abermals zum 
Könige nach Fontainebleau, um Sr. Mejeft. 
über den Zuftand der Kirchen-Sachen neue Bor» 
ftelungen zu thun. Sie haben aber eben fo we⸗ 
nig, als vorher, ausgerichtet. Den 19 überreich“ 
ten die Deputirten von ber General» Berfamme 
lung den Könige den Aufſatz von ihren — 

| sale 


“ 
8 


der Seangöfifchen Geiſtlichkeit. 16h » 
rol- Sachen, und den 21 gefchahe ein gleiches in 
Betrachtung deſſen, was dem Herkommen ges 
mäß ihre Jurisdiction betrifft. Sie harten einis 
ge Tage zuvor wegen der Könige. Declaration 
vom 2 Sept. 1754 in Borfihlag gebracht, ob fie 
nicht von der. General-Berfammlung angenom« 
men werben folte, Nachdem man die Sache 
veiflid) erroogen, hat man darüber votirt, da denn 
von Seiten derer, die fie anzunehmen fi) er» 
flärten, nur eine Stimme über diejenigen war, 


welche darauf beſtunden, daß man einen foͤrmli⸗ 
chen Schluß darinnen machen moͤchte. 


Den 22 Det. folten ihre Seſſiones ein Ende 
haben, fie erhielten aber Königl. Erfaubniß, folhe 
noch bis zum Empfang der Antwort auf ihreneuen 
Vorſtellungen einige Tage fortzufegen. Den 26 | 
begaben fie ſich in Corpore nach Verfailles, um 
ſich bey Sr. Majeft. zu beurlauben, und den Con- 
tract wegen ihrer Bewilligung zu unterzeichnen. 
Der Bifchoff von Autumn führte bierbey das 
Wort mit fo viel Beredſamkeit ‚daß der gange 
Hof bekennen mufte ,; er babe nichts fo fchönes, 
nahdrüdliches und rührendes gehöret; wie denn 
aud) den meiften von den Anmwefenden die Thränen 
in die Augen geftiegen. Der Cardinalvon Koche- 
foucaule war hierauf fleißig mit dem Könige in 
Unterredung, welcher aber bey Sr, Majeftät nichts 
weiter als eine DBerlängerung der Seffionen der 
Geiſtlichkeit bis den 8 Nov, auswirden m 
F le * 
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‚ ıb66 V. Von der Verſamml. der Scans, ic. 
Die Glieder der Verſammlung waren, während 


der Zeit beſchaͤfftiget, über bie Puncte , woruͤber 
fie ungleicher Meynung waren, einig zu werden, 
Sie faßten hierauf ein Schreiben an den Köuig 
ab, das die Verweigerung der Sacramente und 
die darüber entftandenen Irrungen anbetraf. Der 


CTardinal von Bochefoucauit übergab ſolches 


Str. Majeſtaͤt bey einer Particular-Audientz, welr 
che auc) mit dem Inhalte defielben zufrieden wa⸗ 


ren, und;befahlen, es an den zu Nom befindlichen 


Gefandten, Grafen von Stainville zu fenden, um 
es dem Pabfte vorzulegen. Diefes Schreiben 
wird fo lange geheim gehalten, bis man die Ant« 
wort darauf erhalten. Immittelſt hat der obs 
gedachte Cardinal die reiche Bencdictiner -Abtey 
Vandrille in der Didces von Rouen zur Vera 
‚geltung feiner vielen Bemühungen bekommen, 
Ä die jährlih 55000 Livres 
eintraͤgt. 
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